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Das £utber: Jabrbuch piege die nNe€ueE Arbeitsweitle Dder Suther-Gefell:
Wieder. Die Suther-Gejellfchaft it in den leßten Sabhren Og3U uberz

Öie Begegnung mit £utber in der Gegenwart ıcht 19 jebr durch große
Tagungen berbeizuführen, Jondern in leinen Arbeitsgemeinfchaften OC$S lebendige
BGeirrach ber jein rbe und jeinen Yuftrag uns zwilchen den Cheologen
un en geiftig Tubhrenden Äreijen unjeres VDolkes Geang bringen. Der
qrößte eil 0Ö Sahrbuches qibt He eipräche einleitenden ortrage
wieder, die guf 3wWei agungen, im 1933 mit DichHtern und ım Srub
abr 1954 mit Suriften, gebalten 1nd Auf der Dichtertagung 1€ 0ÖCdS Geipräch
in ÖS Zerzituck vDon £Zutbers Glauben DOT, Althbaus ber ÖE Gott
hbeit ottes bei Zutber LO Dr. R udoIf Chiıel uber Zuthers
Giauben). „Giagube un Xecht‘““ WTr ÖS ema ÖS eIprachs zwichen
Suriten un Cheologen. Dr. KRöttgen QUSsS Öem Gegenwarts: Aingen
1n Qie u  anz ÖS Xechtes ÖE rage nach ÖEr Glaubensentfcheidung, DOr ÖE
vich OEL urı eufe gefte 1e Dr. eyer aßt £Zutber LDir
en guf diejen gqgungen )puren durfen, WIE Ödantfbear und ru  ar O10 e
geagnen und Beiprechen guf DEr Grundlage DOon Zutbhers erfundigung heute

Wir glauben nıcht übertreiben, Wr eine {tarke verbeißungs-
DOolle YAuswirkung dzejer e\praäche uber ÖS Derjönliche un Siterarı  € bingus
in wWeiteren Äreijen ÖS Eirchlichen und geiuftigen Sebens feftftellen. Dazu Joll 11n
Öie Deroöffentlichung 1m Sahbrbum miuchelfen Die VDorträge einer ritten
Cagung, ÖE ım Srubjabhr 190953 die Arbeitsgemeinfchaft mit volksdeutichen
Dfarrern ÖS Öftens Tortjeßte, Fonnen in die)em RQDrDu £10€eT nıcht VOr

gelegt Wwerden. SEr War ÖS bema „Rirche un Amt‘“ Schumann  Aalle
veröffentlicht jeinen Dortrag ber „Das e’n der 1ir als e)e ibrer
Geftalt“ in OÖet ammiung VeEiINeET emna berausiommenden „Reden un



Yuffage“ BÜ Schoöffels Dorlejung uber „Das greuftliche WIrd
nachtten Sahrbuch ericheinen. Der Yufag DoNn Dr. Det) amburg ber
„Yiartin S£utberr als e1iter der pra  € uns Dr Zrußhdmanns
Unterjucdhungen ber „Lutbher als Kibelverdeuti—Her I jeinen Wart

UL oftillen“ fubhren Sahrbuch:Unterjudhungen weiter, Öte 390280 mit
bejonders gePTLEN gben FE Sprache Sutbers und ÖE prache ÖEr Suthber  E

gOurien ihrer tiefen Derbindung OÖl$S Kyangely Hen und ÖS Deutfchen
wobhlbegrundeter Krbellung re IWILrD dem Kingen unterer Zeit Dienfit
leuten,. Die mif eginn der XKeiormation gyeite  € rage nach ÖM VDer:
baltnıs von „Zutbertum un KNumMmanısm us“”, ÖLe Sahrbuch 1926
on D, uber (Reformation un CuUuMmanısmus) un DDr Joachimten
(Loci Eıne Unterjucdhung Z BGeiftesgefchichte 0Ö€$S UMAanısSmMusS
unö OÖeFrt Xeformation) behbandelt HT, etommt Öder Darftellung DON 51160  E  P
r1i VDV Xoth“ durch Yter3 e1ineg Antwort AUS Dder Geiftes- un Rırz
DE ÖS 19 Ia  UNDeErts Bie Suther: Hıibliograpbhie bat HO,
Seejemann au 1ach Jeiner BHerufung ÖS Z&erder- Inftitut DAı bei:
eDalten lic. unzınger, 0em WILr die Orgiamıe KXegifterarbeit DEr leßten
SADre Oanken, bat teie HO, E ger Greifswald abgegeben.

Rnolle

73 Um Rırche und Sehre beiı Roblbammer, Stuttgart
**) G5 Rocthe, £utber in OrmMS und auf Öer artburg SabhrbucH 1922

Delle, Zutbers Septemberbibel un eine deut!chen Sıtate aQaus Öem eitamen bis
1522 Sahrbuch 19022

XRoethe, £uthers SZeptemberbibel Sahrbuch 1025
KReichert, Der deutfche Difalter Zutbers Wittenberg Sahrbuch 931
BHebermeyer, an un Yufgaben Oer Iprachgefcdhichtlichen Sutherforfchung 10931.
Beift, Die n  e1dung LDOrtwertes ÖUTCD Zutber Sahrbuch 951
Althaus, Der Geift Öder £utherbibe 3ahrbuch 9534.

“ Dollmer, DDie deutfche Aibel Sahrbuch 034
In ÖEr Schriftenreihe der utber:  efellHchaft richten als Yr r, Zutbers
u Aus den zahlreichen BHeitraägen der VDierteljahrsfchrift „Zuther““ z Öer Srage eie1
ur Öle Heitrag: O1 XRobert bervorgeboben Zutbers Aibel un Öle Gegenwart, e

trachtungen Germanıjten (1926) und „Line ritıl ZUT Kutberbibel““ (1927) m ubrigen:
verweite 1D auf „BHucher{chau ZUM Zibeljubilgum““ der iertelhlahrsf{ichrift 934



®Bottes Gottheit bei Jutber.
Eın Dortrag

von gu MlIthaus, Krlangen.
Dorwort. Die folgende Arbeit qibt, ein wenig erweitert, einen Dortrag wieder,

der auf ÖEr Dichtertagung Öer Zutbhergefellfichaft in Wıttenberg 27. September 954
gebalten WUrDdEe, Die Abficht ÖC$ Dortrages WQETE nicht, den Sacchgenoffen neue Krfenntniffe
uber Zuthers Theologie mitzuteilen, jondern 0ÖA$S BGefprach wilcden ÖCn Dıichtern und
Cheologen uber £uthers ÖM eute Eritijchen Dunkte in Gang z bringen.
Da die Suthergefellfichaft und Qu ıbr Sabrbuch Feinesfalls NUur eine Sache der Hunftigen
jein follen, babe 1ch mich en  offen, den VWOittenberger ortrag diefer SStelle z
veroffentlichen un guch die vielen 2315  €  n Zuthber-Stellen im erte en laffen
Der leste eil aibt Öie Grundgedanken Qer Ößeren Arbeit wieder, Öie im Sutberjahr:
buche 1951 unfer dem O ıitel „Dottes Gottheit als Sinn Öer Kechtfertigungslehre uthers“
er{chienen ut.

DDie vage nach ÖEr Gottheit Gottes ff der Ört, Öem IWr eutigen Zutber
begeanen mujjen. Er die Knt{heidung ber untjer Verbaltnis ıD
Er Ommen WwWir eEnNiVEder Tur immer unfer die ewalt jeiner Hotfchaeft Dder
Icheiden ns unmwıderruflich Vvon ım.

Gottes e: ut in lebendiges hema un gegenwartigen Denken un
Dıicten O verjchieden Han gQUvOonN bandelt in einenı Icheint man IDIE jelbit-
verftandlich einig: in Qer Ablehnung Öe$S hirchlıchen LWDortes (8)4! Oott. s ilt
1el beftimmt, 1e1 ng und gusfQOheßlıch, Gottes el ijt jeine Allbeit,
uner{höpfliche Yirannigfaltigkeit unöd immer IWDLEÖEL uberrafchende Iteubheit, jeine
Unbeftummbarfkeit, Geftaltiofigkeit NO Tiamenlofigkeit OQEL vielmebhr Her echtel
ÖEr Geftalten, die er 11 gıbt, die ÖEr Tiamen, Öie Wr ıbm geben mujfen.
Um ÖEr er ottes willen neig IiNnan z myftiYchem Dantbeismus.
irElich, Muß Qerl Gottheit Gottes vıllen Dantbeift Dder Yirvitiker
jein  S  + der begegnete Dder Dantbheift un yftiter Dder echten Gottheit Gottes Q
n ar nıcht? Wır wollen u  ers LDort ORQ3U boren und {teigen e1 ın
mebhreren Stufen CIMMDOT,

Z

£utber gebt mit Öen Yiodernen einen Hritt guf Oem gleichen LVDege,
fur Sutber ut Gott iın g  em, iın em 211 gegenwäart! Denn Mott



Ichaftt und erbalt es ottes Verhaltniıs ZUT LDelt uit ein ANDErES als OAS Verbalt.
nıs eInes Yrenichen jeinem erfe Das menftchlıche Wertk, einmal fertig, bat
Selbitandigkeit jeinem Aerfteller gegenuber, s eitebt guch ODNE ıpn Weiter.
Anders e XDelt ıe Fann feinen Augenblit rortbeiteben obne OCß Gott Yıe balt
Mott „wirfet ur und Yur“®, un UEr urch dIC)ES jein unaufborliches LDirtfen
beitebt ır  e1 $ muß €$s Gottes jein, Oß er nı anfabhet, tayeı
Fann nıchts jein no werden; 1UDO er gufboret, Ffann OS eitebDen Hennn
bat Öie LWWDelt nıcht alio gefchaffen IDIE ein 3umnmermenn eın AUS Dauet un
darnach aADON gehet, Iaßt iteben, IDIE {tebet, ONSErN bleibt [d! 1Un A

hHalt alles, WE er gemacht hat, JOonit IWDUFrÖE IVEÖECF iteben nocdh bleiben
Fonnen.“1) „Unmogli Ware S, Oß ÖE Yienfchen Yrucdhtbear Waren, Rıinder
zeugefen, auch OCß Allerier Tier, € 1NS DOoMmM ANOECH, IWIE taglıch gefchieht, geboren
wurden, guch Oa alle abr e Geftalt Her en DELrNEUEL IDULFOE 117 allericr
Sruchte gabe, ÖAXS Yireer allerler brachte un in DSunıma alle Rreaturen,
dier, ewachs, ein jeOCS na jeiner Art Yıch inechrten un \o gewiß alle RDE
DeErneuUeEf WUrdEN, Wenn )ıe nıcht durcH Öie gottliche Ta erhalten WUurden.
Und WeNnN BGott yeine an geben 1€ und abzöge, JO IWUrDdE AUs no e$s
Qaär in einem aufen Yallen + .“2) Bottes KErhalten it ein immer nN€ u

— „Taglıch jeben IYDIVr VOLr YNugen, Oß enfchen, jJunge Rinder ZUT
1Delt geboren werden, Öie DOr nich gewejen 1nd, nNeuUuE BHaume, NEeUE A rere auf
rden, neue ım ajter un OÖge in Öer u WELDEN, und Höret
nıcht guf zZU Icheaffen un zU nabhren bis den ungiten Lag A0 i{t in
ÖEr gan3zeh Welt, OCß otft taglıch immerdar IDafft, wiewobhl er alle Yiıtenichen
gUuf einmal Fönnte machen.‘“®)

iit Jeinem lebendigen r<Dalten no fortgehenden ift ott alifo in
er Ir  e1 gegenwärtig. VDon Öiejer ch U1 e in n

otftes in er FE  e1ift bat Sutber be)jonders gewaltig gehandelt
in Öer Abendmabhlsfchrift „Daß 1ele Örfe Drifti ‚96S ift mneın (41 noch eit
iteben“, 1527 Zyler entwwuictelt el jein berubhnıtes Derftandnis Öer ”t  en and
e$ Swingalı und die eINEN. ottes VE AanNO it nıcht „eIn
jonderlicher r Jondern , O1E allmachtige Gewalt ottes, we zugleich
nirgend jein Ffann un OOcCHh allen OÖrten jein muß®®, . „Sie Inuß en

12, 4412 1, 521, erg 40, 558. 40, 959-



tten weijentlich ung je1n, guch in enı geringiten ABaumbleatt.
MrIach ijt 1e enn Gott ts, Dder alle Ding Ichafft IWr und ntbalt durch
Jeine allımachtige CIDE un rechte and 1D1E€ unjer GSlaube befennet Denn

Feine Amtleut OEr nge QUS, Wenn Ichaffet OEr erbalt Jon:
ern e$ ut jeiner ®öttlichen ewalt jelbft WDert ol CeÜS aber
{chaffen und erbhalten, 19 mMuß er gyelb{t jein, unod YennE reatur 1owobhl
Alerinwendigiten als Yuswendigiten machen un erhalten Drum Muß er J6
34 nNer eglıdhen Rreatur ıbrem Allerinwendigiten, Auswendigiten un n
u OUtCH un durch, un oben, Orn und binten Ög Jein, OÖAß nı
OGegenwartigeres noch Innerlicheres jein fann L1 allen Rreaturen Öenn Gott
jelbft miıt jeiner ewalt u1)

DIas lebendige allgegenwartige Wirkfen Oftes ift ÖS Gebeimnis er Wirk
tchter ott il Qder eigentlich irfende, nıcht Ö1€ Äräfte ÖEr LD elt ÖIEC DEl
jöonlichen un unterperjJonlıchen, ÖE 1D1Lr zunachtt als Wirker anijeben SA 1ind
NULr Offe v N Cenen €L jein 1LDirken verbirgt OÖ1E als LDerE

ur jein jelbftherrliches, 1UeICS, gUeiNLgeS WDıiırtken benußt ‚, Alle Rreaturen
nd Gottes Sarven unNO Yiummereien, ÖE 85J4 a)jen mıf ıbm wirkfen und
belfen allerier Ichaffen, 0S el OOCH ohne ıbr Yiiıtwirken fun Fann und gucD
u ott bedarf der irdijchen WDirker 180 Daß er Yıe als Yiutwirker qg
braucht i{t Jeine reie Ordnung Er gebietet 4 ÖCS njere tun LWDır ollen

fun, weil er geboten bat er ADIE jollen uUuNs I6 nicht TUr OÖ1E eigentlichen
ADirker balten un OÖie Wirkung aGuf unjer Wirken zurucdfuhren Die irfung
M{t und bieibt offes, Sache jeiner Sreiheit Unjter irten ift nicht Ö1€ Urjache
DEr Wirkung, Jondern NUur OÖ1€ Hedingung, unfer ÖEr Oott nach JeLNEeL Sreibeit DOonNn
Jich QUus Öle Wirkung wirfen 1ll Swıchen unjerem Wirken un der irlung
beftebht Feine Kontinuität, feine Faujale Iiotwendigkeit 1E 110 allein Ourch,
ottes uns miteinander verbunden, gufeinander e30gen Gottes
egen will nıcht obhne unjere Arbeit ehen, aber IDILO guch nıcHt Durch
unjere Arbeit CLZWUÜUNgECN, jondern {tebt Gottes reibei Da  5  u befennen AWDIE
Uuns, 1i1n0em IDIE nıcht Ur arbeiten, Ondern guch uber dem rbeıfen efen „Kt
Fönnte ÖLr wobhl Rorn un Sruchte geben obhne dein Dflüugen und gN3eN.
ber 1D1 nıcdht tun. SO wıll au nıcht, Oß ÖIr dein Dflügen und
DOflanszen Rorn und Sruchte geben, Oondern Ö JoIlft pflugen und pflanzen und
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OQLAUT einen egen prechen unö efen alfo: IO Bott, ıb RKorn no
u lieber EL, njer Dflügen un Dilan  -  en erötns uns nıcht geben s
i{t deine Gabe eIM WE inan die Rındlin gewoöhnet, OQß )1e falten un efen
un ıhre Rleiderlıin Öe$S aqusbreiten, OCß ihnen ÖC Chriftkindlein O0der
Sanct Yiicolas beicheeren Joll; jıe aber nıcdht beten, nı beicheeret OÖQder einNne
ufe un Dferdapfel beicheeret., LDas it aber alle unjere Arbeit auf Oem (  C,
im arten, ın Her (0d  49 im 5AU1E, ım treit, m KRegieren anders Gott,
Öenn 1olch ein Rinderwerk, AdUrCMD BGott jeine en zZU €  @, UE no
allenthbalben geben ID1. s 11ınd unjers errn Gottes Barven, arunfer will SM

verborgen jein und €$ fun. Er Fönnte wohl Rinder (cheaffen ODNe Yiann und
LDeıb ber el 1D1. nicht {un, jonNdern gıbt Yitann und 88731 zujlammen, auf
OGß (cheine, als Iue Yricann un VWDeib, und el fufs OC unfer Jolcher Sarven
verborgen ... otft beficheeret €e$s Out, aber ÖM muß zugreifen und ÖCn en
bei Öen YOörnern nehbmen, ÖCS ıt: mu arbeiten un ÖOcmitf Gott r)achen
un eine Barven geben .“1) He menfchliche TCatigteit ift Öer uUSOrUu der
BHereitfchaft, vVonN otft 21 empfangen oDNe 1e76€ Bereitfcha ID1 ott nichts
geben.
Z ift MGott 1in allem en gegenwäartig, a1ls Öer eigentliche, eINZIGE

LWDirter. er £utber Gott aber als den willentlichen WWDirker, y° Fann bn
nıe Öem VWWirklichen NUur immeanent entfen Oder ÖCM Wirklichen gleichteßen. fr
er jeiner Jmmanenz ift ott zugleich ÖEr Ciranszendente. 5J)AsS be

Sutber ÖEr angefuhrten telle Qus Qer AWbendmahlsfchrift, in dem gleichen
Atem, in 0em oftes wirkendes Innetfein in allem irklichen verkiundet. Die
allımachtige ewalt ottes muß an allen rien jein und Fann OO zugleich
nirgen. jein. „Denn )ie iIrgend etlichem OÖrt WALE, nußte ıe ÖgjeIbft be
greiflt und befchlo)jen jemn, WW1E €e$s ÖdSIENLAEC, 10 einenı DOrt E, inuß aı

demjelbigen DÖrt befchlotjen un abgemeiten jein, alo ÖQß )ıe tewmweil an einem.
andern Drt jein Ffann. Die göttliche Gewalt aber INAd un fann nıcht alO be
fchloffen uns abgemerten jein, enn 1E i{t unbegreiflich uns unmeßlich, außer und-
uber alles, 1W$ i{t und jein Fann.“?) „Sein eigen göttlich e)en Fann Aanz.
un qgr in en Rregturen un in einer eglıdhen bejondern jei, tiefer, inner:
licher, gegenwartiger Öenn Öie Äreatur ıbr jelb{t il und SOoCch WLEderum nirgend
und in Feiner Mag un fann umfengen jein, OGß wohl alle Ding umfabet
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un drinnen T, aber Feines ıDn umfabet un in ıbm lfl “1) Gott ı{t in DCeM
KRreaturen und ift QUBEr ÖCn Rreaturen. „TUucdhts t 19 ein, Gott iit nocdh Fleiner,
Yuchts it 1o qroß, ott i{ft noch größer, 1chts ıft 10 Fur3, otft ut noch Furzer,

ı{t 19 lang, ott i{t noch langer, i{t JO reit, Gott ıft noch breiter,
1Ots ilt 19 mal, Mott ıft noch (Omaler und 19 fort Q uts ein ungus’iprech-
Tich LDejen ber un QUBEr allem, OÖg$S inan ODer denken tann.“‘2) SHon
damıit i{t eine renze en Dantbeismus AEZOHCN. otftes XO irklichkeut,
1iDEera 112 der ‚De wirklich, ragt zugler uber ıe Dinaus. e ut Teiner als
CS un großer als eg SO i{t He von gan3z AnNOETELr Art als ÖE irFlichfeut
DEl WWelt, jenfeits ihrer Yraße und Unter{chiede von groß 1und en

54

AI ÖentFt Zutber Goftftes immanenz unö CTranszenden zuram  E  p
11€ . S ift Ihon ım guf Ön einen £utber unbegreiflich, Oß Öder Subrer
DEr Deutfichen Glaubensbewegung LWWDilbelm AUEL jagen Fann: „ Die OHriftliche
Cheologie cheint )ich damit abgefunden baben, Oß Dier ın Dder rage DEr
Jnmanens un dranszendenz Gottes) NUur ein Entwwveder:Öder {ftatthabe, BGerz
manıjch-deutkfche uUuNO uberbaupt indOogermanijche gu aber aBf bier Fein
EntwWVeEeder:OÖder 511.“5) Dıiejer Beftreiter des hriftlichen aubens bat jich
bar mit u  ers Theologie niemals eingelajjen. onit OÖnnte er I1cH und jeinen
Zejern nı eiInNredeN, ÖS Chriftentum Fenne NUur Öie Cranszendenz ottes, 0S
Yiiıteinander vVv»on Jmmenensz und Transzsendenz jei nır Jondern Z
ManılcD,. Dder yollen eL10DG Zutbers Orfe uber oftes Wirkendes Ynnejein in
allem VWWırklichen auf KRedhnung nıcht jeiner Chriftlichkeit, JONDderN VEL1LCS Deutich
us gejeßt Werden, als ein DurmHbruch jeiner germanifchen gele Ur ÖCn
Hannn 0Ö2$ qOriftlichen Dogmas ? ber ayvon Ffann Feine ede jein, LDıe überall,
1o 1hOopft Zutber aguch bıer jeine Cheologie Qus Dder Zeiligen Schrift, nNO 4
@11 Ölejem unffe gerade QUCD aQauUuSs Öem {lten Ceitamente, ÖOCM größten reliqgiöjen
Buche ÖC „VOorderajiatıjch-)emitijchen“ Raumes, Er beruft 11D UL, Q, Quf D{ 139
LO joll ich bingeben DOL deinem (41 un yoll ıCD binflieben DVOLr Hdeinem
nge)icht? u  re 1{09 qgen Yummel, Yo bift Öl ÖC KBettete 1{09 nır in der olle,

23y 157 20, J8
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Yiehe, 10 bift guch ÖC Hähme ıch Slügel ÖEr YMiorgenröte nn$& Gisebe anr
außeriten Yreer, 19 WUrDdEe mich doch deine and Öatelbft fubhren WITS Heine
mich alfen. der Öie telle QUuUSs Öer EdE ÖS poftels Daulus 1n
en „Gott ift nicht terne v»on einem jeglichen unfer NSs,. Denn in ıbm
eben, weben uns 11n wir‘“ Upag 175 27 der den u ÖS +1 Rapitels
un XRomerbriefe: „ ANUus ibm, Ourch ın un iıbm 1nd alle Ding““ der
Seremia 234  + „Bin ich nıcht e1in Gott, der nabe ift un nıcht ein OGott, der
ferne ıft ı KErfulle 1{09 nıcht ummel un Krden 3“1) Die almen, Ö1E VDropbheten,
Daulus jollen 11e, wenigitens mit Öden angefuhrten Bekenntnifen, aguch ur
ÖE „MÖOgermMaANifChe Gottfchau“ ın Un)pruch geNÖMMMNEN WErden ? Die XKechnung
gebt nıcht guf, Die Ableitung und Gegenuberftellung QÖer Cheologien
eiter an ÖCn Flaren Catjachen. Tuct als Dder eu  E, jondern alg Öer Ohuler
Öer eiligen Schrift en un Yieuen Ceitamentes verkundet £utber ÖS 10oD
erıche Innejein Gottes in em Wirklichen

£Zutber bat He Gegenwart otftes in allem XWDirklichen Yo machtig verfundigt
WE Fein Dantbheift {tarker Ffann. ber mit Ötejer Gegenwart iın em WDirk
lıchen bleibt Gott ÖCm YNienfchen verborgen und unfaßbar, jenjeits eg Ae
greifens un Krgreifens. Sutber enn m€ v’ere€ LD O 11
oftes. ottes f öpferı Gegenwart in Öer LD elt Fann nicht die ein3IgeE
e1re jeiner Gegenwart Yein. on Ware el fur ÖCn Yrenfchen nıcht als Gott
ÖC s i{t ein Unterfchied, ob Gott gegenwartig un ob el mır gegenwartig
ı, i jeiner fhöpferchen Gegenwart ıft er uberall un Hirgends, ol
mır gegenwartig werden, auf OQß ıch ıbm als Gott begegne und DOL ım
wandle, 10 muß der Unbegrenszte YıcH begrenzen, Öer YMamenToje Yıch einen Yamen
geben, Her ubereall un nirgend Gegenwärtige Y1cH einen OÖrt 1nden un mich
ın beicheiden „Die echte ottes ıff en nden, aber ennocd zugleich
guch nirgend, un ift unbegreiflich, uber un QUREeEr en Rreaturen. s ift en
Unterfchies unfer jeiner Gegenwärtigkeit uno deinem OGreifen. Er ıE Yrei und
ungebunden allenthalben er E, un muß nıcht daitehen als eın al

Dranger unsd Zalseiren gefchmieder, S1iehe, die Glänsze der sonnen ind ÖLr J0
nabe, ÖOaß ıe SI gilet ın ÖE YAugen ODder aur ÖE guft itehen, OGß ÖM
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füubhleft ber Soch vermagit OS nıcht, OQB jıe ergreifeft und iın ein Räftlein
legeft, 1Wenn gilet ewiglich darnach tappeft ... Es ı{t ein anderes Wenn

ott ut un Wenn Ir dg ift. Hannn aber ıt er ÖIr Oß wenn jein Wort
Og  5  u tuf un bindet 11CH amı un jpricht 1E Jollit Ö mı1ıch iınden IWWenn
Öl ÖS Or DAIE, 10 tannit ıbn gewißlt greifen und haben unNd Jagen:
Hie Dab O1CH, WDE Jageft (41 als ıch von ÖEr XKechten oOtftes Jage:
wiewohl diejelbige allenthalben it, 9830a WWr nı leugnen mÖögen, noch weil Yie
gu nirgend , IWWIE ge)agt UT Fannit Ol Y1e wabhrlich Nirgeno ergreifen, Iie
1n J1CH enn ir u gut und (4  er  € Ö1CH an einen Ort. S)as tuf Yıe gber,
WeNnNn jte Y1cH in Öie Yienfchbheit Cbhrifti begıbt 1no wobhnet. DDa indeft )te at
wWIß, Onift Ol woD alle reatur durch 1110 ur laufen, hıe tappen und
ÖR [aypen und deNNOCH nuımmer mebr nıcht inden, ob ıe cyler ift wabhrbaf:
t1C, Öenn )ıe it di nıcht Ö‘ 1) „Denn wiewobh ubereall ı{l in en Rreaz
uren un ich mochte ıbn ım Stein, ım SCUr, 1ım WDalter ODdeEr guch 1m T1
NnNOdCN, WWIE er Öenn gewißlt i wiull el Soch nıcht, OCR ıch ıbn Ög u
ohne ÖS LWWort un miich ins eur OQeL aljer werfe ODder 16 ange.
UÜberall i{t er, ll aber nıcht, OÖGQß Öl uberall nach ım tappelt, ondern
ÖS LWort i{t, Ög nach, 10 ergreife{t bn vecht. on DEr Gott
un richteit Ubgottereı an.‘2) Gottes Offenbarung ift anderes als jJeine
Gegenwart, In jeiner Ilgegenwar ift MGott nı n Öem YifenıcDen
Orfenbar Er iit 1n allem, aber nıcdht €$s ift ottes OÖffenbarung. Er i{t iın
allem ÖQ, aber i{t OOrft nıcht fur uns zuganglıch, el ı{t nıcht fur uUuns Gott,
unter Gott en WILr ıbn Oort, 19 reffen WLr nı auf Öen wabhren lebenz
igen Gott, ondern guf einen en

Die YNiodernen balten ur einen Er DeIS DON ottes o  eit, Oaß Gott
YICH Feine Geftalt, feine enbarung, Fein IDort 1n: Mott bat 1ele
amen. „Gott bat vıele Rleider“, jagt Er n {t ı1ehert. „Gott bat
vriele Aleider, gleich wie vrele Wobhnungen iın jeinem eich 1nd, un ift NUur

nöfid, Oß Her Verhullte i{t un e Dıchter ıbre and gusf{itreden Fonnen,
unı einen dunklen Yiantelhaum berubren. Sur Öen Dıchter der almen WAaQLr

der ekannte, und ur Iiiebfche der nDeflannfe Go&the wollte ıbn
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nicht nNeHNNEN, fur Doftojewski WQr der weiße eUANO, no ur 3307008 el
Öer Dunkle Sur ÖiE Dıchter ÖS Ärieges hıeß Daterland, un ur Öie Dichter
der Xevolutionen hieß reibeit, ber ur alle 30079088 Hie unkle K1dE, in
die ıe ihre urseln guchten.“ , SCH glaube, Ögß Gott Qer Bgum ift} dejjen
urzeln die Dichter wohnen mujjen gilaube nicht, OQß idnen qut i}
beim Sobhn gquszuruben unod agen ‚Tiemans Fann zum Vaeater Fommen“‘. ...
Sur ÖS raben in den Schachten oftes 397008 nicht immer UL, Oß Chriftus
geboren WUrOE, 1uno noMD wenıger Qguf, OCß QUS jeiner Saaft ÖS Chriftentum
entf{tand. Eine ım ergwer WT OG, uno dIe en jagten ‚ier ift
un tiefer gen nı Eine OÖffenbarung LODQF ÖC und der rtun WOQTF er
ver 1E en niıcht, O86 Dorhofe DOFE OeM Allerheiligjten hegen uns
erolde DOTr ÖCn KRönigen gehen.“ „K£S nıcht ÖE Schlechteften ÖCn
Dichtern, e Chrifti en lıeben er ÖE Unrtubigen und Unerfhrodce-
en 1eben nıcht. S10 itanden auf ın ÖEr erberge, ÖE Ubendzeit, NO
qingen DINAUS in ÖE wegioje L{iacht. 5IasS Sıcht leuchtete binter ıhnen in Öer
Sinfternis, aber ıe wollten Gottes Siamme un nıcht oftes£i

Das Stebenbleiben HE: riftus verfragt YiCH nicht mit OÖer wabhren Yurgabe
ÖS 1ichters Es ift ÖieE ufgabe Qer Dichter, 0A9 Untichtbare icOtbar
machen‘“, Das aber ift ihbrem XWeien 1000u0 eine unerföpfliche Uufgabe, „Sie
utoen nıcht fertigh jelbft Goethe nicht, un ÖS (d WadS )ie gaben, OFE ein
ammeln VO  - Unjichtbaren, WDIE ein ind DON einem XYDunder itammelt.“
mmer gufs Yieune nulen Ö1E Dichter ıbr 1Derk geben, immer Qufs Yieue in
Öln Schachten ottes graben. LOCUFLE nıcht ÖEl Iaube ÖE volllommene
Kr  teßung Gottes in Selus Chriuftus: auf jenes raben verzsichten ? Das ir
Öie orge ÖS Dichters arum webhr €r 110 gegen Öden DO+riftlichen en
berungsgiauben ım Yiamen Qel Ciefe un unenölichen ÖC$S Gebheim-
111e otftes

ber jeine Orge un jein VDisderftand bat Fein Denn die OÖffenbarung
Oftes in riftus bebt ÖS Gcheimnis ottes d guf. Der Glaube
ECOCUTE einen erkennenden Durchbliet ur die Gedantken uns IN
Oftes, ondern allein Gewißbheit um tein e€t3 DEr Glaube Ölt Öie Katfel
ÖCS altens Offes nıcht auf, jondern ıe mmit einem Dennoch Uinden

Dichterglaube, Stimmen religiofen rlebens, 1951, 341



Vertrauens Iragen. Der GBiaube migt oftes VDirElt  el 380 LDalten niıcht
QUS, Oondern {tebt immer WIeDder DOr der Überfhwänglichtfeit Otftes ber aglles,
3907962 WIr agen un Hdenken Fönnen. Der Gligube ilt wobl SiCg, aber Sieg HUr
in mmer neuenı Kampfe mit immer NEeUEr XVOırklı  el Die (De m GOlaguben
yeben und ubermwinden OS i{t eine taglıch neu greftellte un n1e VOLLENDEIC
Aufagabe OES Dennoch gDer QÖer Iaube riftus Öen Dichter wahr:
Lich NIML, m EOCUTE IWEDEer Knge o Sertigjein ıf Öem Gebeimnis ÖEr
‚De eutfe neig iNnan Öd3U, vDonNn qgroßer DOriftlicher unft urteilen, OCR Y1e
[r05 der Glaubensbindung ihres Öpfers, nıcht Ourch jıe geworden jer „£S
ıt wahr, jagt rn techert, OCß Yob. Seb, HZach Her rge aß, aber WeNnNn

jeine Töne gufitiegen, J0 brachen )1e OUrcCh ÖCS Dach ÖS XyAUfeS, und mit ıbm
brach jeine gele Quf no ott ım UnendSlichen.“ D)aS beißt: Bach mu
ÖiE ranfen Öer KRirche prengen, ÖC jJagen un 1pielen fonnen, LWDAS
er )pielte unod aagte Y{icht Fg JeINES lutberichen laubens, jJondern d einer
Öie 1r jprengenden YIEViGE, Öie Gott ım Unendlichen Juchte, bat Yeine
qgroößen erfe gefchaffen ber ÖS i{t eiIne Sehldeutung.!) IUcht IroD jeinem
lutherifchen KAircdhenglauben, jondern aAUS 1D beraus bat Ba gejungen unod
geinie Er bdrauchte Feine Schranfen OurDbrechen, un VDOLr Öem uner{chöpf-
lichen Gebheimnis jeines oftes anzubeten Don Ötejen Geheunniıs weiß Jeine

@. D KOom. Q9—11) un ÖS Bekenntnis JeINer Rirche
Der Glaube Öie enbarung Oftes in titus nimnıt em Dıchter OLE

Unenölichkeit und Unerfch öpflichkeit Bottes nıcht ber ÖS i{t ÖE tage, ob Her
Dichter 11CD mit Öem iNWEIS guf Öie UmMmer tere der „Schachte (&}
ÖEr ungur  zebbar Orinalichen rage na Öem 1ıllen MGottes uber 4
na jeinem etse entzieben ıll Sutber Dat geurteilt, OAß Wr dicjem
YDımekte are, eindeukide, enÖgultige Gewißbheit Ichlechterdings NicHE entbberen
Fönnten, 38.0)08 nıcht verzweifeln jollen. LDer guch Dier im Liamen 0ÖES GE
Heimnijfes Ofites und jeiner Unerfhopflichkeit eindeufige un endgultige Ant

entbebren OdeEr gQbileDnen 35  u Onnen meint, ÖEr ilt Na Zutbher noch 1cht
Wa geworden DOT der Ur OÖ tb artfeit Ottes Kr 1eOeL om „BGraben in
den Schachten Gottes“, als ob Gott NUr eine uner{chopfliche Dajeinstiefe wWware
uns nicht 5  ugle1ich rODEN OE Schiekjalsmacht, unfkler ılle, ÖEr ns geboren WEr
den u10 iterben laßt, uUuNs arbeiten heißt un alte unjerer XYDerfe 11 Dn taub leat,

VDergl. Ch KRnollTe, Die Stunde Ö2$S Chomaslantors? Sutbertum 1955, f



uns ‚ebote qıbt und uns in unjerer mporung WIder feinen gebietenden AD illerr.
YWWDas ift 1e7€ dunkle wisder]pruchsVolle Gottheit Wie 11110 Wr

nıt ıbr Ocdran

Sutber bat wahbhrlich 19 quf WIE irgend e1in YNioderner gewußt on Dder €$S
wirfenden, €$s Surcdhöringenden un tragenden Sebendigkeit Gottes ber in
Otejer jeiner allwırHamen Gegenwart iın allem S£ebendigen i{r Oott ıbm Qer
”v © M  ba B Und Gottes DerborgenDheit bat Sutbher qanz ANOECLS:
empfunden als Her MmMOoderne Dichter, Öer Ö jagt OÖCS Untichtbare ir ım untelin.
unsd ÖC Dichter en heller inachen. TIie Verborgenbheit, Vv»on Öder Her
Dıichter 1PriCHE, i{t Iruchtbare VDerborgenbheit, u  ar, weıl ıe Öie Yienichen
anreist, mmer IWIEDdeEr und immer tiefer in Öen 29  agchten Gottes graben.
DiE VDerborgenbheit, die £utber WeIß, ı{t nıcht iruchtbare, ondern Yurctbare
Verborgenbheift, S11 ir Öie Aeillojigkeit jelb{it ennn H1E A11  irHamfeit offtfes.
inNaHht jeine 1r  er 5weideutig, vieldeutig. Dieter Gott nit jeiner (&
durchöringenden Knergie i{t I6 wirkem QUCD iın Öem Gottlojen 1nö Gemeinen,
J6 1ım afifan Er ıt Dder Siımmermann, der mit Öem Ichartigen eiule Ihiagt, der
Reiter, Öer ÖCdS lahme er reitet. Er it € Dder Öie Yrenfichen DErItO un 1n
Öer mMpOrung WIder Öie KDrDer X Er i{t gegenwartig in er Surcht  z
arteıt Öer Yiaturgewalten, in ÖCem gjen Her men  1  n Seiden  aften. 5YiE
ojen „Werden bingerijjen DON Öer ewegung Her göftlichen IhvirHamteit‘‘.*)

Der Dıchter un Denker Mag 1e7je€ Allbeit Offes in iıhrer ratjelhaften Vıel
ge‘ictigkeit und VDiıeldeutigkeit afthetifch erleben. Sur utber, der 1000 jelb{t ın
ÖCn Handen O1e1eS allwirHamen BGottes wußte, WQTL ÖLEC götftliche Uligegenwarf
10 Aligewalt eine rurchtbare Zache L1Das it OÖd$S ur eın Gott, Öder
en  en ebhote qibt und ıbn Öcnn 3wingt, Yıe nıcht balten Öer Öerr en
Ichen ZUEF MPOrUNG agufreiszt und Die mporung mit ÖCnı TCode €  ra Zutbher
Fannte noch nıcdht Öie barmloje SuverJichtlichkeit, mf Öer Öte Weltanichauung
ılbelm XAUECS 11 ber He Unentrinnbartkeit ÖCS Schuldiqgwerdens röftet  +
„Der ewWige LDeltwille die Yrenfchen Durch Öie ErfOutterung DOoON unde
un ZUM wahbhren ejen ANuch unjere iit niıcht obhne Gott qe
(hehen. S10 mu jein, amı IWILr WUurden, Rämpfer, elden jıe

IJe VO arbıtrıo0, 18, 700 I



batte ewigen Sıinn.““1) Das „wijjen wir‘“ nach Aauer „n ÖEr abhnenden 1e7E
untjerer ASeele“‘. guer „weiß““ bier mebr als Zutber WURTEe, KgUEL „„AhNnt““ Sinn
und eil, Sutber lauter Sinnz und Zeillofigkeit verzweifelte. YygUEr
pur die Sreunodlichkeit Öder ewigen (24  @; Sutber erichauerte DOLr dem e1no  z  S
jelıgen Untlig 0Ö2$ errn Her 1ır  (4i IAUEL IWDIr$d Her WWirkkichkeit ÖEr
gufen er nıcht Irre, fur £Zutber wollten die Sinı:en 0S nthıges Oftes
un ÖS atans ineinander ubergeben. Den Vitodernen ift die Allbeit Gottes
jeine eigentliche (  eit, Serentwmwillen ıe ıbn verehren. Mı Sutbher a
ADröe He ratjel- un grauenvolle Allbeit Gottes jJeine [41 1VDIE fann.
inan ÖCn ott eanbeten un lıeben, der uns in jeinem Sorne gemacht bat und
en Yitan Ffann ıbn NUur Ylıeben und balten no weiß ÖOOM, Oß agu.ch
ÖS noch jein unbeimliches LDert in uns Ware.

Wer rein durch Öen lı in die VWWirklichkeit otftes ınne Werden wIll, der
ftur3zt, Wenn Öie 1ir  (48 nıcht barmlos, ondern erni{t niımmt, in den
aqrun Öer Derzweiflung un CS 00C$ Die ernun INAad in Öer Helinnung:
uber Öie 1ir  (48 einen Gottesbegriff aufitellen uns allerband ber E terEt
inale der er agen Fönnen. ber alle naturliche Cheologie bat eine
unverrucbare OGrenze: Yıe DETMAd nı daruber Sdenken Oder QUSZU)AgEN;.
1068 Goft mit uns vorhat“, quid Deus nobiscum agat.£) Das perfönliche:
Verbaltnis Gottes Öem Yitenfchen bleibt {Ohlecdhterdings 1m Dımtkel Ayier aber
mu Öer £ıcht en on Fann nıcht eDen Er Fann ÖE £olung
Her Srage, WQS Gott mit ıdm vorhabe, nıcht dahıngeftelilt jein lalıen un lang
am „n Öcn Dg  en Gottes weitergraben, IWIE Her wijfenfchaftliche Sor{icher
in GedulS der Erbellung jeines roblems weiterarbeitet. O Fann Man Y1ch-
u ÖEr ir  er Otftes nıcht verhalten. Denn Y1e ı{t zuletzt nıcht einem Herg  2  2
wertke vergleichen, bei OM die ein3ige rage die ıf} ob LD grabend tiefer Her
weniger tief gelommen bin. Sondern e 1r  €l Oftfes ift Derjonbaftig
Feit, perjonliches VDerhaltnis, bei Oem. Yıch ragt, ob Sreund Oder eind, ob
e1l Oder UnDeil, ob 1e Her S0rn. DI1iE Knthbullung dejjen Fann mMan nıcht
abwerten un bis ın weiterleben. s gibt Ffein eben, ÖS ZU en WArE,
Wenn Her al wıirtende Gott feindfelig ift

ılbelm gUuer, Deutfche ott  au, 1934, 150,
44, 501
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In u  ers untkiem 0ÖC$S verborgenen Offes it die altgermanı) he Er
abrung 0ÖC$S }  gIs wiedergekehrf. Mei unjeren Vorvatern zerbrach ÖdsS VDer:z
1’auen OC „Sultrut“‘, 0Öem Sremögofte, Öem Inan voll rauen Fönnte, an ÖEr
Schidkjalserfahrung; denn Ö6$S feinÖjelige Schiejal 11nd OLE freundlichen
OÖfter MACLLOS Yuch bei Zutber ar ÖE naturliche Gotteszuverficht in Öem
Orauen DOLr Öem verborgenen An OO au Sutber Fann nıcht en
bne Öen ulltrut. Er IWDIir8 ıbm ge  en in ÖM ir N i {t S,

Auch bei e1us it e$ raqauen ÖS verborgenen oftes, namlıch Co8, Scher
tern, SDHande, Seindfeligkeit, Zorn. Der Chritus i{t Öer jeFreu:
zigte In ıbm BGott finden beißt Äreuse Gott MNÖdCN. ber Zutbher IWDArO
e  en  4 in ÖOrft inden: in der Schwambeit die hochite Yifacht, in Öer
HAande ÖE größte £Lhre, in der iterbenden Mmen]cDit  en Sebendigkeit ÖE
(8]  eif, unfer ÖCm offenfundigen 30rn der uniien Golgathaftunde ÖS (9)
DenNIS DEr allmächtigen 1e brifti Yirenfchhei alleın i{t Öer Ört, Gott
OÖem er  ben 1o egeqnet, ÖAß der en aran nıcht zugrundegehen Muß.
In Chriti enfchbheit bat OÖCS namenloje Gebeimntis hinter allem WWirklichen
ein beitunmmtes Untliig, einen bellen Sinn gEKDÖTLIDEN.

Das ift gemeinf, £Zutber Öie 1r Ssormel gqufnunmt un IDELLELz
aibt, OCß Se1us FUYIUS „Gottes obn“ 1e1, ONn Öer €1

bri  1 Ypricht. DMieje en Orfe efamen 113 1einem Yiunde einen
5 nCcueNn Sinn. DIIE griechiche uno OÖie lateinıche Theologite bhatten DON der
gottlichen atur unNO ihrer Dereinigung mit QÖer inen atur n Cbhryuto
gelnrochen. Den rte He lag $ aran, ÖGß Yıch ÖE eWLONE Sebendigkeit OÖET
er in He {terbliche Yrienfehlichkeit eingejenkt bhatte unO amı die
beit in ıbr Cigenes unfterbliches en hineinsog. In ÖEr agteini b e 1r
egte Ynjelm VonN ECanterburv Ön Con aur Öen unen OLEn Suhnewert, den
e11 C odesoprer Ourch e Beteiligung dC$S göfflichen Weijens in ım eiam.
f ı tber bat alle Olefe COaNTIEN QuUcCH qedacht er jein eigen{tes Yntereite LWOQE

NO ein ANOÖECLES. Die Oriechen Iragen nach ÖEl goöttlichen Sebendigkeit, die $a
teiner Na Her göttlichen eintung iIm erfe Chriftt, Zutber, edranat un qt
andfitet on ÖCn Zchauern 0Ö6$ verborgenen Gottes, rag na dem ersen
Oftes „ Das it der erite Zauntpunkt 1n0 furnehmite Artikel, WIE Chriftus 1m
Vater ul ÖQß T  Man Ffeinen Sweifel habe, WaS$S Öer Yitann VE und CuL, Oß OS
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geredet un un beißen mMuß 11n ZAimmel DOr €n Kngeln, in er
LDelt DOLr en Cyrannen, in Öer (8) DOL allen Ceufeln, mz erzen DOLFr en
ojen ewWMIeEN und eigen eOgdgnien Denn 19 inNan 0Ö€$S qeWIß ut, Oß 3337063

denket, un W, Dder atfer guch will, 10 Fann ıch Hedsem CdroBß bieten,
19 Ö wl surnen und bole jein. Denn babe ich ÖC$S aLers er3 und
in Drifto., Darumb liegts qart aran, Öaß WIr alleın auf ibn un NI
Iragen, WaQs ein aNnNder Gott ODder 1W inan ANDders predigt Her lebhret Yur
ene€ und ‚WDege v»on Kngeln, Zeiligen, 08 uno Seben Rurz J9 ÖS aYieit
uno jieheift, 19 jıehe un aiteit Chriftum ım afer nd Dden afer in Chriufto
und 1eDe einen Sorn, Ao3 nOoch olle, jondern eitel Gnad, BHarmberzigteit,
ummel und Seben.‘“2) Daran al0 eg CS f

in C h riito Chrifti Gottheit IDIrS 1o ernit IVDIE niıe ZUDOF,
nS )ıe WIrS 10 tief bineingesogen in Öie gefchichtliuche Yirenfchlichkeit Wie 111C
E Yuch die alten Cheologen batten geredet DON der Durdhdringung ÖEr
beiden Yiaturen, 0e$S göftlichen un ÖC$S menfchlichen VWWDejens in Seius
tutus. ber LWWdS Zutber )agt, gebt Wweit uber ÖS €e$ binaus: tennt feine
anodere Ir  (48 ‚Oftes, SÖte der Yrenfch agjjen Fönnte, als 0C$S inen 1CDE
en SeYu Ehriftt. Der allmachtige, jegbafte, Zeil waltende ‚ff „Tragit
O, 1DEeL Dder WE  n  + Er u Chrift und ıft Fein ANnNÖdreEr BGott!“ ers unNO

Seru n Oftes eigeNES er3 HNO DIie amnı Äreuse iterbende 1e
81083 it Gottes ®ottheit in ibrer ganNSchH ajeftat, ewalt, nendlichkeit
€)USs riftus ift ur Zutber ÖS echte 115 Oftes Er EOLUTE die KrlÖjuNGg

von den OadmonNY Hen Gottesbildern, in enen Öie ng O0ÖS VyEer3CHS ange]ichts
Öer VOIrcElr  ei 11ch AUSÖOTU „Denn dagrumb i{t au Ommen und gibt jein
Wort und eift, O6ß er 1olch Ceufels Aild mit fcheußluıdchen YOörnern 1nd
glubenden Yugen wegreiße un zeritore un ATUr ÖS e  @, zebliche, vpaterliqhe
BGottesbhils in unjer er bringe.‘‘?) 19  €  ( diejen Yırenfchen, der QAUS Öer Yiiarıg
geboren , nıcht ergreifen, Öie Fönnen einfach Gott nıcht ergreifen; Jondern ob
Yıe gsleich behaupten, ÖOQß ıe Gott glauben, den SHOPfeEr Zimmels uno Öer
rden, 10 glauben ıe OO in WWDabhrbhei ÖCn en ihres YyCer3CNS, ennn
gußer Chriftus i{t Fein wahrer

LWDo bleibt Qer verborgene Sit el überjprungen ? Sit jein vieldeUTLAES

45, 5839 VOYN.37, 401 IL



„OÖOEL Turchtbarzeindeutiges UAntlig verge))en 3 Yiein  1 Das Dımkel ÖS verborgenen
MMottes bleibt ım 1cfe, als nachfter Eindruc der Wirkkıchkeit, als Itandıge
„„Anfedhtung“‘, als BHedrohung 0e$ £ebens, als VDerneinung 1edes beilvollen
Sinnes der rultenz Zutber fennt Feine Gottesoffenbarung, die den Yrenfchen
ein fur HNemal berausrettet QAUS Öer Tiamenlofigkeit Öer rurchtbaren YeillOo NLg
Feit ottes Allein der 1aube WIrd ottes in der Yienfchlıchkeit Setu Chrift:
inne. Iaqube aber eOLULE ıl t*), immer
‚Aurs Yieue. A Der Iaube richtet YicCH guf Öie unjıchtbaren Dinge, Damit alo Ge
legenDeit ur Öen Glauben CL, muß alles, 1WQS geqglaubt WILO, verborgen jein.
XS 1DILrS aber 1e  en verborgen, Wenn Öem Augenichein, den innen
un der Krfahrung gErAOE entgegenge}eBt {t,‘“2) ottes wahre ir  er ut
verborgen unfer ihbrem Gegenteil. Das qibt ÖCm Glauben ÖE bobe innere pan  Z  >
+ Angelichts OEr Dieldeutigkeit un Schauerlichteit 0S Sebens muß Ör
.Chrift Wagen auf Ön Yienfchen Sefus Chriftus., Er muß ur Ö1E ratjel  E
VDOo ir  (41 ottes in er WDiirklichkeit bindurchöringen jeiner eiligen
un beilvollen 1r  er in e)us Chriftus,

LDir8 amı alle ubrige ID irklichkeit der LVEIt ur Sutber entgottet? Aleıbt
‘ Jein ZUc, Öer nach oft Jucht, Chriftus leine bangen? Yiein, Fehrt on

-Thriftus ber in Öie LWDelt zuruck, mit einem Yuge Er DeErıte Gott nıcht
V»on ÖEr LDelt Der, aber el WAagT umgebehrt, Ö1E WWDirklichkeit der LDelt
am ibren Dunkelbeiten und grauenvollen Katjeln von Öem Motte ber, der in
Chrifti Yrenfchheit Ög il 2U veriteben. Das ıft NUur ein Untang, gelıngen
WIrd Öie)es Verfiteben nach Zutbher erit ım „Sichte Öer Aerrlichkeit“‘, Wenn Gottes
e1 bereingebrochen ber ein Unfang ıt jegt Icon gegeben, Sutber ındet
ın ÖEl Yigtur un in der ICoB allem die Zuge OÖlsS ottes, ÖEr Yıch in
Sejus erichlojten Dat, WIEÖECT. Kr ucht UDEra OLE Spuren und „Erempel““ 0ES
göttlichen Waltens, 0a Ofe un lebendig macht

$,

DIie YNitodernen Juchen Oftftes Gottheit 1n Jeiner Unbeftimmtbeit, Zutber
Mottes e1 in jJeiner Unbedingtbeit, Her Unbedingtheit und Sreibeit
-Jeines Schöpfertums, er fchledhthinigen Ur)prunglichkeit jeiner 1ebe Da

19, 224  7 229. VWA.18, 6035, 18, 785



ber ift Chriftus die ir  (41 von oftftes Gottheit, weiıl in ıbm un NUr ın
ıbm ottes unbedingtes Schöpfertum ZUL eltung und Anerfkennung Fommt.

Die Unbedingtheit die)eS Schöpfertums gul 18 nı NUur in e3Ug guf unjer
naturliches, biologiches Sein, ondern mit gleicher Ausfchließlichkeit au iın
e3Ug guf unjere men{hlicdch-perJonhafte Krijtenz als \9  &; ÖS guf unjere
Geltung DOLr Gott, He bre Oder ur im wetentlichen Sinne. 1e78€ Dre
und ur fann na Zutber fein. senfch j1ch jelber geben no nıcht NUuLr

deshalb, weil at1a  } feines jıttliıches Fein 19 Flar un ungebrochen
ft; Ögß Hie bre un uUrse begrunden FOnnte; Jondern grund)aBlıch, weiıl

einen Angriff guf ottes Gottheit bedeutet, Wenn Her Yitenftch jeine ur
nıit jeinem eigenen jıttlichen Sein begrunden will DIas ıi Öie Ur  SUunde
Gott; mit ihr verglichen 110 alle anderen bojen Dinge in Geringes. Denn

der en yelber jeine ur befchaffen wull, Öannn maßt YicH ÖS
Schoöpfertum Q ÖS alleın ottes ıft Oott alleiın „ WUurdigt““ ÖCn Yitenfchen,
ÖCs hbeißt nıch erfennt eine vonNn Ö0em Yitenfchen beichaffte Ur g on
Öern er jet3t on Ich Irei Öie ur 0ÖCS Yitenichen. Er wurdigt ÖCn {i{en:
en nıcht guf run dejjen, 3337085 Öer Yitenfch L, ondern wurdigt ın Iros
Oem, WaSs Cr i{t D)asS ıt der Sinn on Zutbers „Necdhtfertigun q S LeDre‘.
er BHegriff „Hechtfertigung“‘ Mıngt unjerem Gefdhlechte jern un Tem ber
OC Ddamit gemeinte Sache ur uUuns gan3 nabe Dıe Srage nach der HKechtfertigung
ift Feine andere als ÖE Stage nach der Dre OBder Ur ÖS en  en. Yivcht
100009 Öer burgerlichen Dre, ÖE IDA edem anfitandıgen Yienichen guf LUn
jeines injaßes in )einem BHerufe gewahren; jondern Hach der bre „ DOTo
OIE den YNienfchen innerlich Ceudig und guftreq mmacht Daß Qer ze7e€
Dre nıcht jelber ichaffen, j9ondern MÜr vonNnN Gott empfangen Fann, OGS O1g
fur Zutbher nich erit QAUS 0S Yiienfchen Sundigkeit, Öie Jeine bre ın Srage
{tellt, Jondern einfach QUS Oftes OGottheit, die in jeinem unbedingten Schoöpfer-
Lium beitebt. £Zutber bat Ön Sall gele6t, Oaß ein Yirenfich 11it ÖS eiligen
Geiftes ÖS ottes reitlos erfü  € auch ein jolcher ift nıcht Cag
Yeines jıttliıchen Seins DOLr Gott gterecht Denn Gott 1D1. Feinem Yitenichen jeine
LDUurde guf BGrund jeines jıttlıchen Zeins geben, Jondern leın durch die fHOp-
erifche SeBung jeiner 1e€ Darın ID1 Gott jein. Die „Hechtfertigung Qaus

Gnaden, allein durch den Glauben“ it alo nach £utbher nıcht ein otweg, Dden.
Mott geben muß;, weil He Menfichen die Zebensgerechtigkeit doch nicht guf
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bringen; Jondern ift Her urfprungliche, DoN Anfeang an no in alle wigfeit
alleın gultige un mögliche LDeg Gott gebt diejen LDeg nıcht erit Qer
un Her en  hben OnNdern umgelehrt; Daß Öie enıDen J1CD Öiejes €qeS
Weigern, i{t ihre Ur  SUunde l ( WIrH OUrCDH moralıjche An)pannung ÖCS
Yıtenichen 11 eL10g abgebaut, Jondern verfe{tigt. Übermwunden YDIrS )1e alleın.
in Öem Slauben 0e$S Mienfjchen, denn Slaube edeufeL: ÖS 3307082 Gott bereitet,
anfpruchslos unsd dantbar von 19} binnebmen. 1e7€ „altung ÖC$S AguDens.
ift ÖE einsige e1je, 1n der Her en Yıch ZU Gottes 41 befennen Ffann.
Dem unbedmmgten Schöpfertum ent|PCIDT ÖS bedingungsloje Kmpfangen und
riet0€en oftes, Her unbedingten 1e eNTIDLIE die besingungslos-zempfanz
gen Zingabe 0ÖC$ Glaubens.*)

LDeil e)us Cbhritus QUS oftes erzen Öie unbedingte zebe, ÖE JCn Un
Wurdigen wurdigt, gelebt bat un weil c<lleın die Yrentchen dasır uüberwindet,
bedingungsios 1118 webhrl1os Goftes Uurdigen empfangen, arum wu
Sutbher Gottes ganz3e€ er 1n e)us Chriftus und Ur in ıD fur uUunNns

wirklich

erg Öie Belegftellen ım Suther: Jahrbuche 1951, 11  2 Der Abdruck ÖC$S U71AGeS
DON 1951 in meinen „Cheologifchen YAuffagen“, Band IT, bringt eiINIGE BHelege.



Jutbers Blauben
Don XKudsolf Chbhiel MAerlin.

Sur einen unbefangenen Yitenfchen, Öer Yich YNieartin Sutber mit Her
nabert, IWWIE ıe Yich gebubhrt, qıbt nı Seltjameres als MNiartin ufDers
Glauben Da bat eın Dropbhet gelebrt, OAdß WIr Ourch den bloßen Glauben in
Ön Hımmel fommen., s IWQTL 1in Yienfch, Öer Yıch jein eben lang in amp
nO dat erfü  €, Her jeın Cbhriftentum 10 itreng abm WIeE NUur einer, ÖTr
unbeimlichen Seelenqualen litt, nıcht bloß 1m Klofter, e1in geragde jpater, auf
ÖEr Z ohe jJeines ms Und diejer verkundet: Iaube un bift 1m
iımmel

LDas ift Öer Inbalt einNesS agubens, der jovpiel verheißt? Ytan darf erwarfen,
Ocß WAS ANÖErES qebt als OQrUum, ÖE [41 Chriftt, ÖS Aibel  2  z
WOorft ZU qlauben. £utber (08 uns guch jebr unzweideutig aruber guf  * einen
olcden auben batten QucCD ÖE Gottiofjen, 16 ÖS Fönne auch der Teufel giauben!

Dann aber Ffommt OS Unerwartete, Derbluffende, Krichredende, Zutber DEr
Fundet inaen Muß gilauben, Ögß inan ın Öen Aimmel oommt — dann fommt man
in Öcn Humnmel!

XDie ÖS ift alles ® Und 01083 Ffann der Ceufel nı
I6 qıbt C irgendeinen Yrenfchen guf Dder Welt, Dder nıcht gecn un el und

roDlr glaubt, Öaß e in OCn Hummel Ffommt Wenn €r agdurch in den
ZHimmel fommt?

ster ( d ein Gehbeimnis,

1ef€ Yıch ÖE us7tiu  4 Oaß an einem tolchen Glauben eine be
)ONders hwere Zebenspraris angat, OQß ein Jolcher Glaube erit durch jeine
Sruchte wahrgemacht und gultig WIr8.

an indet Dochtt erftaunt, ErKgOE entjeßt: nı bat aritın £Zutber
beftiger gelampft als veje Auffallung on )einem auben

In einer QEr eriten Zutherpredigten, ang DOLr ÖCcmı Heginn Öer Xeformation,
beißt €$: „OQß ÖS e)e erfullt i{t urch Chriftus, Öaß nı mebr notig ıL,
ÖS ehe durch eigenen Gehorfam erfullen, ondern ÖCm, ÖEr d erfül bat,
im. OAlauben anzubangen““, Und — N6  tu  ıch WIrd VDOLr Öem Verz



Juch einem heiligeren en „Yian muß auf Öer Yittelltraße bleiben, ÖS
Deißt zwichen Unbdeiligen un eilıgen teben un Feins von ABeiden yeın wollen,
nach Öem pruch Jer nıcdt allzu gerecht 1“

Um hachzuweifen, Öaß Sutber nıe von jolchen jJonderbaren Ausiprüuchen ab.
geruckt ift, greife ich ein em31Lges Beifpiel hberaus: yeine große Dorlejung uber
ÖCn Galaterbrief, Öie er mit Tunf3ig Sahren 1e und ÖE Öen Qanz wenigen
yeiner Bucher zabhlte, weliche wert jeien, ihn uberdauern. Dort Iaßt er einen
erniten Yitenfchen Feden  - 99  1  $ Gott, Oß langer en Joll, 1o wl LD meun
Seben e)JernN, ÖLCS un ÖCs tun !‘“ un er mwidert iıbm darauf: „Wenn ÖO Dier
niıchts ANOÖCLES u 19 ıs mif Heiner Seligteit qr QUS, Öl mußt verzweifeln
un VDerdammt werden 1“

1Das Joll C ANDQDeres tun? Ylun, glauben, glauben, weiter nichts Und AW€111
el J1CH erfundigt: „Cun un wirken Wr denn qar nı ZUT Gerechtigkeit 3“ 19
boört er: „„OAß WILr reilich nı un qäatr nı run. DIie Gerechtigtkeit {tebt
eInN3IdG unO alleın Ögrauf, OAß WIr n fun, N hboren, 1101 wijjen, WEDeEr
om e]€ noch (0]18! ÖCn Werfken, Jondern Oß WIr NUur ÖS wijjen und giaus
ben, OGß riftus Nns er107t bat'“

VDor nı macht Sutber halt, nıcht einmal DOL Öer bochtten Chriftentugend,
DOLr ÖEr Sieche „Die 1e un die erfe ım nicht ÖS GOlaubens SOmudc,
Zierde un olltltommenbheit. Der Oiagube i{t Furzum auf 1uchts aNDderes gerichte
als guf riftus, Qer ÖLE un rag nicht guf ÖE 1e Darein fonnen
1CD unjere WWiderjacher ar nıcht inden. SA werfen rutum WEg uUuNnND jebßen

Jeine ÖE 1e un agen, 1e7€ jei ÖL€ (9)  1  € eÖöle erie Große
‚AaQrıren 11n meinen, weil Ög ge/Drieben (4 1e deinen I{achften 1D18€
01109 jelbft! 19 ge  ehe Da1S und DErde on ÖCn Seuten gebalten. Dır wirft
mir Feinen geben auf röen, Öer oft und Öden Y{ächfiten 1e  4 WE ÖS e)e
verlangt. s ware wobl fein, Wenn WIrS taten WWDeil aber niemand UL,
mu)jen Wr z CDrifto (lıchen, welcher ÖeS Gefetzes ı{e !“

Wie am Von der 1eDe WEO Chrifto 1eben BDannn INuß 16 Zuther
eine merhwurdige Yienung DON Her Q  olge ÖCS ean ds hbaben! Tatfachlich

ÖCn erjuch Og3ZU 19 ar WWWIE möglich ab  ' „ ADr Dalten afür, ÖRQß
nıcht VvOonNNOten Jei, €g tun un Lallen, 1307065 Chriftus gefan un gelajjen
Dat, mußten WILr guch guf Ö0em Yiteer geben uno Wunder Lun, Öie be
lalten un ÖS weltliche Kequnent, UAcher, ug und es ANdere Wir ajten



Fein Krempel 31L QucqD von: Cbhriftus jelb{t nicht, 16 WIr wollen Feinem Krempel
folgen.‘“1)

Und 1WQS )agt Sutber der BHergpredigt, dem 1098 Öer Tiachftenhebe?
kEr legt )1e Qus als eine Strafpredigt ÖeS e1aAnOS ÖL€ Werkgerechtigteit
Her Dbharilaer un gelanat dem Hekenntnis: AI Onnen nıcht VOoLLLOMMEN
werden, WIE ÖE en und on traumen, ondern ÖS er volllkommen
Jein, OÖQß zuer{t ÖieE re qanz re  a  en jei und Oannn ÖS eben )ıch gu
SHarnach richte.““ HO OOCH eın Ytieues Seben? ber nein, inan bore Weiter: 297
aber ÖS Secbhen nicht JO ar iım SOhwange gebt, WIE denn nıcht geben Fann,
weil Sleifch un lut obhne nteria bindert, daS Ichadet ÖEr Doltommenbeit
nıcdts. Yur na  MUuß mMan Oarnach {(treben.““2)

s bleibt Zutber bat die Dollendung ÖS Gläubigen OULCD ein praf  P
ticHes Chriftentum zurucdgewiejen. $a er bat mebr als einmal dargelegt, Oaß

ÖCn Cugenden, ÖE allgemeın als qOriftlich gelten, Ötejen Ebhrennamen qgat
nıcht zugefteDt, Die 16 beijpreilsweile balt Tur eın Yiaturgefesz iım Er ZEN.
uch die yelÖCN, QucD ÖE Turten Fönnen alle qguten erfe fun. Zein legztes
Urteil bleibt „DIe £ebhre von Gefegen in Ör Chriftenbheit ıft e1n errlicher,
{ihoner, nuglicher, goöttlicher egen für Ö1CS eben, OQß €$ fein ebrbear und
I  uchtig zugebe, 3um ewigen en aber it damıit nı gqusgerichtet, enn Jol
hen Ieiblıchen egens baben aquch Öie Gottlofen in Sulle. IIC Dbilojopbhen, ÖE
vVv»on Cugend veOLN, jeben nıcht guf OGott. br leßtes el it, daß inan Yıch be
fleiße ÖS gemeinen Iußens, Ffommen Y1E nımmermebr. 1e)€ Gerechtig:
Teit Öer LD elt gefallt ott wohl, elobhnt ıe guch ber 199000 4! Joll Feine GBe
rechtigkeit OÖOGLAUS machen, VOodurch mMan Tod un un tılgen Fonnte.“°)

AÄurzum, OEr Derjuch, Öden Zuthberaglauben veriteben als en Anfang eines
Zebens, mMuß als gefcheitert gelten. Yun IDIrS ÖE rage nach Oem GBe

beimnis OleICH Glaubens brennend, Y1e WIrd einer rage nach Öem “Sinn ÖS
lutbhert  en Chriftentums uberhaupt, nach dem Ziel jeiner gan3Zen RXeformation!
Denn Ög ÖE vielberufene „Sreibheit eines Chriftenmenfchen“ nıcht bloß Ön gußez
Cen Rıirchenkultus aufbebt, jondern jederleı Gefetze und Gebote uberbaupf, J9
bleibt als eiIN3Ige Chriftenpflicht NUur noch Her Glaube ubriıg Dder agbjurde
Glaube DE eigene Seligteit!



Da ift @: wichtig, reitzuftellen: Zutber weiß g  5} Oß € DOöchtt An
{(tößiges vortragt! „KS Lautet QUS QÖer en Wa und gering, Wenn die
ernun erfabhrt: £ieber, ift O00 umjon{t mit ÖL, ÖM Fannft nı Cun,

nNade erlangen, arum jer mit deinem Cun zufrieden und Hore OÖC$S Wort
OM Glauben, 10 wirft Ol e$ OÖGC$S empfangen! en yCr3 Derıite und
glaubt nicht, OQß in 19 bober und feurer Schaß alleın durch ÖC Dredigt DO
Glauben Joll gegeben Werden. Sondern JO Öichtet Surwahr, ÖCS$S ewige en
ılt ein aroß Ding, arum Ffann nıcht 19 Ichlecht unö leicht zugeben, O11 mMußt
Was Großes un apferes fun, Gottesgabe erlangen.“S)

„ Aber““, Yabhrt Zutber fort, „Oaran Jollit Ö OICH nıcht Fehren XOre, 1WQS
C Driftus Jeiner ıeben LDırtin artba gAgte, Ö1E ILcH 1e1 ichaffen machte !“

DIas Chriftuswort arthba hat e in jeiner eriten OÖrdnung tur Öden
Gottesdienft ım re 152  O Tolgendermaßen qusgelegt: „Zins ıft nOf Oß
Yiaria Chrifti en 11Ge uno hoöre jein LDort täglich Das Andere muß
Cg vergehen, WienLEI auch Her arthba ichaffen gibt.““

Ks it alto wabhrbhaftig 19, IVDIE Chomas Yifünzer poftet bei Sutber Fommt
ÖEr Alaube OurHs ebör! In Jeiner weiten Ordnung, 1520, jetzt als Zweck
ÖS Gottesdienftes feit, er Joll u Glauben rufen, reizen. T atfachlich bat mebr
als ÖIC alfte Jeiner Dredigten bioß Ö1e)eS eine ema. DieE und Org
bleibt Weit zuruck, jebr ZUT Befremdung jeiner Seitgenojjen. 17® 1WWA$ ift €
jpricht ein Dapift, ÖAß Öl nıchts als DO  - Olauben WeI predigen ? SinNd
IWWDIir OOcCh nıcht unglaubige ZeldcN ODder Qdurten !“ Und Zutber gibt ZUT Antwort:
IC lieber Yirann, Öecn Worten ift freilich fein Sweifel: LDer ÖR qlaubt, IWDILÖ
jelig] ÖC ift {hon Öie zugefchloffen, der ZHımmel offen, eW1LNES Seben 1nö
Sreude ÖC ber Ög fehlts nocd Öem eriten Stuck, Öcß Öl NO nicht der Yiann
bift, Her Ög giaubt, Oder OQß Ö noch Wa 1m Glauben bift. Rannft Öl OLE
unit wobhl, 10 will 1ch agen, er ein Doktor uber alle Doktoren .. .“

Yuer, meine 1CD, muß jeder KRedsliche (tußig IWDErden. LWDearum ift dnnn eine
un{t glauben, Wenn Her Gläubige weiß, Ocß on die Z olle zuge{chlo)jen
un Öer iummel offen ilt LDie Ffann Gilaubensfch wäche geben, Wenn
1ım Glauben eWIgeS Seben bat und Sreude? AWWie Fann ufber einem. Yrenfchen,
der nach Zutbhers Dorfchrift jeine eigene Krwahlung qglaubt, 1Ns Geficht
agen, e jer niıcht glaubig?



Ytan ift verJucht, Dden pie berumzuörehen und Sutber lragen, ob
erl giaubig jei

Da acht inan eine ganz erjchutternde Kntdedung: der Dropbhet qibt en
ZU, Öaß ze}e un{t nıcht recht veriteht!

. SCH babe € Ytmals yeIb{t erfabhren un rfahre noch taglıch, je langer je
mebr, WIeE ber HÖiE en Wer E, qgilauben Sıieber Gott, WEr 1e7€
Runft wWwo Fönnte! Wollte NUur OGott, OÖacß WIrs recht un wobhl Onnfen
reiben und 10 grunödl lernen, Oß WIrs nıcht alleın ım MdE, ondern auch
inı yerzen gewi 110 en moöchten un daß WICS UunsS, Jonderlich in
C odesnoten, Fonnten recht Z3UuNuGe€ machen, Amen !“S)

Vor jolchen aHen, die in jedem, aber guch in jedem Suthberwert inden
1ind, ÖE ıbm geboören IWD1IE Öie Zandfchrift, W1E Her Stimmtlanıg, WLLE HE
Statur, die Zuge ÖS (1  e$S DOL jolchen Sah MM die ZuverJicht
1ns Wanken, OAQß Her Suthbergilaube uns il Seligteit verburgt.

ADie Föonnte ÖCds Ör Sall jein, der Bringer ÖLe)eS aubens el jein
en lanıg 19 Oadrum gelamp bat? Und £utbers Glaubens  wäche ilt
bezeugt vDon en jeinen Sreunden, bis in jein hochftes er S1e tanden tief
er{chroden DOL Hem KReformator, Dden jeine eigene Dder rlöfung
nıcht er101t bat. BHugenhagen rier bm z  + „®ott en gewt WaQs yoll ıch
diejem Yienfchen weiter un 2 1D babe ıbdm o treffliche Baben gegeben und
verzweife meiner BAnadel“

ber Her verzweifelnde Dropbhet jegGt auch beı Anderen drejelben Zweifel un
VDerzweiflungen voraus! In jenem jugendfrijchen u vDon Ön guten Werten,
OÖOadsS alleın OCn Glauben gelten [A6t als XWWDerk, (4 diejer SaB „Jiun jieche,
welchern ift guf rden, Dder nıcht immerfort 1e)em LD erE tun
Denn IWEeL ift obne Anfecdhtungen eine Ztunde lang ?“ Yun allerdings, ıft Das
Her Untergrund desS Zutberglaubens, dann jagt Zutber nıcht umj]onft, jein Iaube
jei 10 wer, Öaß diE en Rirchbenväater {chbon geitanden batten, gebe Feine
größere Arbeit, JO {chwer, Ocß Gott jelber ıbn ereblien mu in den eriten drei
®eboten „Dei jeiner ewigen Ungnade un S0rn !“>)

x

er etommt ÖIE Sache ein ganz AanNderes Beficht. Wir Iragen niıcht mebr:
AWWie bat Qutber ggen Fönnen: Igube und Diuft ım ZHiımmel? Wir jind jegt
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verucht Iragen: b Sutber uüberbaupt Krdenmenichen wabhren Glaubern
und amı Öie Gewißheit jeines Seelenbheiles zugefteht -

ber 0ÖC$S ift vpielleicht NUr eiINnNe Angelegenbeit ur ÖCn iftorıker LWDas gebt
Her uns vq Wenn IDIE ÖE e baben! Yiag Zutber mit)amt jeinen
Seitgenojjen qlaubens  wach gewelen yein, 10 bat SoCch ÖE Spateren durch
jeine aubenslehre v»on Ön weifeln, DoN Ön Unfechhtungen endgultig er1öjt
un guch erl1ojen wollen !

Ks it Öer Cat Fein Sweifel ÖCß Yriartın £utber lebensiang bat
gegen Ö1E eb{ heulıchen un Derdammenswerten Cheologen Qer Scholaftik, 01€
Uuns lehren, IDILE mußten zweifelha und ungewiß Ödaruber jein, ob IDIE ei Gott

NAHÖE yın Er bat gewarnt DOLr den „gottlojen Sopbhiuften, Ö1€ öcher  2  z
gaufeln, je1 DE WEgEN ver)ichern, Oß IDIE lıcben OQdEr qlauben“ Er beat
LIMMeE WIEHeEr gufgerorodert „Yute ÖL, jemals ungewiß jJei, Jondern er ge
WIB, weiıl ÖLr verloren Dr E  ußt Ichaffen, OCß qeWiß un
fe{t aguben yeut, rıultus je1 Tur SiCcHh geitorben WWie Fönnte e  eben,
Oaß Ol dieyen guben, Wenn OIr ut, nıcht TubYHt, ÖR Her jeligre uguftın
verfichert WErÖe qgahsz n (2001 gejebhen von ÖCeMm, DEr bn beit

Ylun borf INan allerdings Confall Olejer eifernden Heteuerungen Ichon
Heraus, Öadß eben ÖOM der Untergrund ÖES Zuthberglaubens Sweifel ın und
Unfedhtungen Zutbher bat Ogar einmal ÖS merkwurdige Mefenntnis abgelegt
„Aitan Mag m1ich Sutberich heißen, aber MNan {uf IMIr AInı gäanhz unrech Oder

bın e1n ECINAEL, IO wacer g  1 oft {tarfke mich 1“““)
Und ebendg erklart „1Das Andere (ublen, winjjen ıe beiten ber auch

Ön Lıeben eiligen it wundsderlıch ibren erzen und Wer giauben,
en guch ihr en lang aran lernen, OCß j1es glauben eb

WDie auch ÖLe eiligen NO gilaubens  wach : Das 1e J6 fait 10 QUS, als.
ob wirklich niıemanoem rlaubt je1, ar un eit jeine Seligteit qlauben!

LDir brauchen Agar nıcdht lang Juchen, ÖE BHeweite gufzufnden, daß
Sutber jeine Sweifel jeine Anfechtungen obne Don jedermann DETr

6il nıcht Unfecdhtungen““, ruft er 1520, 19 yoIlit wijfen,
OCß Öl allerubeliten aran bift Denn OÖCS it OÖie größte Unfechtung, Oß Öl
SICH 19 verftocdt, 10 {tolz und unempfindlich 1

5a von Öer eriten Sutherpredigt bis Dder leßten fann mman Öen efor  -  2
Imp boren guf Öte Sicheren, ÖE „ IM großen en der Aeiligkeit



einbergehen und im Ynnern \prechen Wir 11nd gerecht, Wr 1hon,
Ödenn d nabt 0ÖC$ Yummelreich, Ig ift icbon Fommen‘“. Öbder iın Icharferem Tone:

nicht ein Yaearr Yıch ichbon jıcher un jatt unfe und guf dem empfangenen
SAlauben beitunde, Hdenn ÖS er buren!‘S)

Die jpaten u  ers 11n0 rfullt DOom amp die bofe WWDelt, e
Jeine Sreiheit, jeinen Glauben mıßbrauchen Jucht, Ig guch jeime ELAEMEI
Sunger, Öie nach Jeinem Vorbils e rlöjfung predigen. „Keute, ÖC eine ANDECTE
SZeit ijt als unfer ÖOCm Dapfttum, pochen 1e7e€ en Cheologen auf untjere ro
Botfcheaft DoN QÖer 19008 und wollen )ıe alleiın gepredigt aben, denken nicht,
OQß Yie (4 mit Anderen fun aben, mit Sicheren, oben, Ööfen, Xaubern
un Ungerechten, He WEeEDOer ott noch en  en furchten !“)

Ia Warum predigt 1 d ennn noch immer DON Her nade? Yun, weil
bm nıch um die Sıicheren zU it, weil er in 1fferen Krfahrungen gelernt
bat, Oaß Ur LDenige ur yeine BHoticheaft pajjen ] „Der AEIt Ile aßt YIH
nNiICD raien, inNnan predige ıbm Juße OÖr Jauer. Wir mujllen OArauf jeben, WDE
Öch arimnmnen Lenden Gewijjen gerafen werden, amı ıe nıcht mit Öer gottlojen
‚De verloren geben !“5)

Und DOoON diejen LWWenigen er warftet te)elbe ur unod Khrfurcht, dzejfelben
Anfechtungen un Hiejelbe SGiaubensfhwäche, die bn peinigt: WIr ar
Yradenfacke un verdammte, elende SUuUnder vDvon dam ber, Ottes Rinder jJollen
jemn, allein ur ÖN aguben Chriftus, 1e7€ Zerrlichkeit ıft 19 qgroß, Oß
fein enfch ıe DELMAY genuglam u betrachten L1, ift groß un uberz
MAacHtig LDer ÖM na  en  4 muß jıch gslet aro entjeßen, OÖgß ıbm einfallt:
Zreber, ts auch möoglıch un wabhr ?6‘10)

Unds jetzt bedeut)am 3U ; „ADeltkinder fun OC$S Yreilich nıcht Cbhriften aber
uns Soch guch nicht alle e

O baben WIr cnnn in ÖC$S andere Geficht ÖeS Sanuskopfs geblıct, Öden Her
Zutherglauben ar Aind ÖCS nun einfach Wiser]pruche e1InNeS unjyftemaz:
ti{chen Eharatkters, einNeS Dropbeten mit zerriljenem Gemüt? OÖOder 16g doch
Was Gemeinfames aguf Grunde diejer pargdoren ehre, Oß eın Iaubt.
iger ÖS ZHimmels jıcher ift und doCH jein en lang in Sweifeln und in An
fechtungen bleiben muß?



Ks qıbt eın LDert DOonN Zutbher, ÖC$S jein gaNZES theologifches yitem enthalt,
eine VDorlejung ber Öen Römerbrief, ein Sabhr DOT eginn Dder Keformation
gebalten, VOr einem Yienfchenalter DON Öer VDOiNenTDa ntdect.

m Aomerbrief )agt Her Apoftel Daulus, Oß jeder en v»on K wigfkeiten
ber voragusbefitimmt ift für ÖN Hımmel ÖEr ur die olle, unweigerlich uns
unabanderlıch Der Junge Zutber mildert 1e)e Ichrecliche Hehauptung nıcht. m
Gegenteil: „Gott gibt NUur NAdE, 1Wem jıe geben wl na yeinem verborge-
nen Kat, nıcht gufgrund v»on Derdienften, Jondern alleın nach jeiner rwabh  2  z
lung un nacD Jeinem unwandelbaren AKichterpruch.“

Unds w predigt O1eICS Buch von vielen Dunder eiten ungufborlich,
Oß Fein en jJeine eigene Krwahlung jemals wijjen Fannı!

„Ttemand erfabhrt, OQß gerechtfertigt "’t (
„WDie uns AOott und jein unbelannt bleibt, 19 guch untjere Gerech:

tigleit.“
Und ÖCß J6 nıcemand Iıch ÖArauf verfteift, ÖS grelte nıcht vVvon OCM, der wahr:

baft glaubt, 10 Yagt ıbm Zutbher, ÖOCdß IDITr nıemals wijffen Fönnen, ob WIr
rechten Glauben iteben!

DI)asS ift ein er{hredendes riebnıs ol 1e7€ entjetzliche re wirkiech
Zuthbers leBtes Wort gewejen jein 3 DIiE Sache ift WwicHhtig LWWDır wollen
Seugnifte QUs Jeinen pateren Zebensiahren boren,

Jn OÖer Rirchenpoftille, ea 1 „Don Öen Auserwahbhlten br dLEICS
wiljen:; nıcemand weiß, ob vaß ODder 1e verdsent. S11 1ınd gerechtfertigt
und ihre LDerke 1ınö iın oftes ANO, SennNOcCh WIrd €g in zukunftige Unge  E
wißbeit ggeftellt, Öcß Her en nıcht weiß, ob er der GAnade OQder Ungnade
WUrdIg yen.““

1521 29  1  ts fuf 0OCM Glauben 10 großen Haden als der {ihandliche
Dorwig, erforichen Öie Zeimlichkei göttlicher Yfajeftät Denn Ocß Gott
OLD un mich WO elig machen, ICS i{t jeGt nıcht Flar, Joll guch nıcht Flar
Wersden. Diejer ottes ift unbegreiflı un unerforfchlich, Joll guch unbe
griffen bleiben 1!‘413)

In einem Hriefe 15  + „Yteine Yeinung ift 16€° WIr muüjfen gur ÖE GnNade
Mottes bauen, aber ungewiß bleiben ber unjere und Anderer zukunftige Er
wahlung.““

D)as Buch DO:  3 unfreien WWillen 1525 rag ÖE Darftellung QUS jenem
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Rommentar zUMmM XRomerbrief noch einmal Or, s e1 OÖarın: „Darum weiıl
uUuns €$ Sukünftige ungewiß bleibt, jollen WIr meyten arbeiten. Wir 1ın0
ım Ungewiffen, weil Wr nıcht wi)jen, 1Wa ÖR Fommt. ber OQß ommt,
OS i{t gewi 1e7e Gewißbheit treibt uns ur ein, amı IWr nıcht er
und vermellen WEeErden. Sene Ungewißbeit aber macht, Ogß WIr nıcht verzagen.““
er ift 10 deutlich, WE Man NULr vperlangen fann, bezeugt, WE WenLg Zutber
YicH Tur einen Auserwahlten balten Fonnte. Daß WIr nıcht wi)j)en, ob WILr er
Wa nö OdEr nicht, ÖasS balt Jur einen Croft Ogrum namlıch, weiıl ÖE
Gewißgbheit wahrfcheinlich Öie Gewißbheit der VDerdammnis ware!

Das pricht ein rıe DOom 1528 QUS: „Wenn nach unjeren GBe
danken, v»on Sleifch un Teufel eingegeben, Jollte geben, Waren WIr alle ÖCS
A odes‘“,

1  + „WDir mujlen lernen, Oß Öie Gute un ng niıcht 1ıchtbar ift, on
Hern ÖC$ reu3 und VVider)piel ut 1ıchtbar. Das eich Dder GOnade bleibt e1in
beimlich verborgen eich DOLE Ör Welt, bis ZUr Zeit jeiner OÖffenbarung:s‘11)

1530 eruft Y1cH ein ufag  en £utbers aguf Öen „beimlichen Xat ottes, den
IDIEr DIier nicht Fönnen, ıel weniger OarnNach leben.“

In jeiner Yitojesvorlejung im leszten Sabhr  ebnt jeines Sebens jpricht Sutber
Daufig v»on Öer verborgenen Dorjehung ottes, um Hie Sicheren LWQLNeEN,
„£$ i{t wobhl wahbhr, LWWQS vDon Gott vorgejehen ift, WIrd 10 ge  eben Yıian
muß aber binzujeBen, Oß uns Jolches unbelannt ift. Gott bat nıcht aben.
wollen, Oaß OS wijjen ©  eit Desbalb ut eın narrifch Ding, Oß Ol OArNAacCD
forichen willft, 39079625 Gott in jeinem Xat DOTL ÖLr verborgen

m leßten Zebensjabhr fchrieb e einem, ÖEr 11CH uber Jeine Krwahlung orgen
Mal  €} „WDas MGott wl beimlıch halten, ÖCsS jollen WIr EeECN« nıcdht wi)jen.
Denn ÖS ıt Her prei, aran Yich dam und EDa Hen T 998 gefrejjen baben Jamt
allen ihbren Rindern, Oß ıe wijen wollten, Wg j1e nıcht wijljen Jollten !“

&-  <&

Genug!
Wir 1ınd jeßt in Ön an ge)eGt, ÖS Katfel aufzufchließen, OÖCS Her Zutber  z

glauben bietet.
DI)as Was ÖE Glauben nennt£: ein ITürchtzsweifeln OCemM, WaSs MT

nıcht Yieht! OÖCS ift ÖEr Sıinn deS £Zutberglaubens,
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Er ift wabhrbaftig CS AaNDdere als eine bequeme, billıge Derficherung ÖEr
Seligteit! Er richtet Y1ıch 1m DO  en Sinn ÖS \IDortes auf ÖS Untichtbare
namlıch auf ÖC göttliche Krwahlung, Öie inan nıe erfahren, nıe ergrunden, Niıer
mals wilten Fann!

n utbers Krflarung ÖCn U  gjen Öer Sar „K£S qıbt Gewiß  2  “
bei 1m Glauben, nicht in Öer Tat.“ Uns eben]o: 9  riutus ıit untjer SrLEdEN,
aber 1m Slauben 1Der nıcht qglaubt, Qer IDIrO nımmer mebr rubig Jen, b
gleich ÖEr ganz3en YDelt e1  efe un taıendma taujendmal VDomMm abjol  2  p
viert Ware. \Der aber ÖCn SrIedeN auf einem anderen LDeg Jucht, namlich ur
ÖE innere Krfahrung 110 Kmpfindung, Qer Icheint rurwabhr oft Ü verjuchen,
als ob Ön Srieden in Öer dat uNS nıcht 1m Glauben aQben wollte.‘“ Und
noch einmal in ÖCn Cifchgefprachen, als 11CDH einer OÖrauf beruft, OAß nach Daulus
OÖIE ere  en Nrieden en „Wahr ts, ıe baben Srieden im guben, el ilt
aber unı  Ar 1170 uberfteigt alle DAinne. FIiE rechten riften uDien gllezcrt
Anfechtung, Arauer un RKRummernis.“

Kıne ibelftelle, ÖE auf griecht gufeftf?: „Durch ÖE nung 11n0 Wr qE
rettet“, in Zutbhers Überfegung: „WDir 1ınd wobhl elig, aber in ÖRr
Hnung““

BDie weiße Kofe in ÖM VWOappen Yiieartin Sutbers Joll nach yeiner eigenen
Krflarung zZeigen, Öer Glaube Sreude, ro un Srieden qıbt olche Kofe

aber in bımmelfarbenem e  €, Öcrum OCß Sreusde in BGeift uno
Glauben ein Unfang ift ÖEr bimmlıfden Sreudsen zufunftig, jetzt obl on
Oarin begriffen un dur.cH HOofnung gefaßt, aber noch nıcht offenbar!“

In einer Iruben Dredigt eIPTL Sutber Chrifti Huımmelfahrtsbefehl jeine
Sunger: rediget ÖCS Kvangelum en Rreaturen: LWDer ÖC giaubet und qe
au WIrS, Öer WIrd elig weröden! 1ö Zutber lagt „Wir allenthalben
in ÖEr Schrift, Oß Öer Iaube 10 ein ungus]prechlich groß ing ift, OCß inman
nımmer aDvOonNn PrEdigenN und mit orten erlangen Fann. Yian hboörts uns
1ıechts nicHt, arum MUuß InNnan leine giauben. Denn Dder YArt ift Öer Glaube,
OGQß e Gär NU (uDIt, jondern NMUur en LWWorten O1g uns Öcdtan hanget.“12

Drufen Wr uUuNnNs ebhrlich aben WIr noch 1e)e€ Auffallung D»oM auben
der en WIr nıcht immerzu den Glauben mit dem eben, mit ÖM Sublen;
mut OC117 ijjen verwechtelt gben WIr nıcht verge|fen, 0ABß ım orte,
im egriffe Glauben eın gerAder egen|a Sicherbheit unÖd Gewißbheit
€



ulten 1DEFr UNS 187 eieDren lafjen, AWWIe€ Deiiderius Erasmus JucH belehreır
lalten mußte, OÖQß Glauben f aube und Weifer nı und jedcntalls
Fein VWijjen, Feine eilsgewißbheit £Zutber )agt „Der Iaube Fann nıdt itatt.
aben, € jer Öenn alles; WaSsS glaube unjichtbar un verborgen Denn WaQS

)ebe, ÖS brauche nıcht erit qlauben !“
SO 1ınd ADr en ltıch Öer Zage, jene unfaßliche BHehauptung Sutbers b

greifen BGlaube unNO Ol biut Hımmel! DIas qgan3 und gar nıcht, OÖQß
inan WD an jeine Seligteit glauben braucht um j1e {chon Her ano 21
balten! Ziein, verbalt j1cH umgeFehrt 1LDer in Öen ummel Oommen will der
MUuß glauben Fonnen, ÖGß den uımmel FfFommt Dder mMuß O€ Un:
gewißbher Öer Krwahlung erfragen fonnen, Her muß 0S Runftftück fertig
bringen, HDem ScOhrecken er Schrecken i1Ns$ Gejicht en Oß er bochftweabhr  2
[211087 unfer ÖE Verdammten zablt!

Das ıt ÖEr Zutherglauben Das it eine UNgeMEINE, Ichwere KRunft! Das b
ÖS Er Orgn Chrift ichaffen bat bis jein KNde, ein LDEerEt CS
BGeiftes, gegen 0OC$S ÖS (9] erFfeln und OS praitiche Chriftentum IWWDIE
e€ine Spielerei micheint

Denn der senfch wıll GKTt nıcht glauben, er ıll wi)jen, wiljen, wilten Uns
Ödrum WUrOE OÖie VorausjeBung ÖC$S Zuthbergiaubens, ÖL Ungewißgbeit
Ör Krwahlung, ichon jeinen £eb  eiten verfchwiegen, arum WULOHE jeine
re umgebogen und verfalcht e€ine Zebhre vVvonN Her „eilsgewißbheit Dbhilipp
Yielanchthbon LOQTF C ÖEr ÖS Laf UÜber in i{t Zutber auf Öer Roburg einmal
Öre1es Wort ent{chlupft „Unfer Sunker Obilippchen wollte gecn, OQß ÖL€ De
Yınıtıon ÖS Glaubens yollte beißen Öder @Olaube ıjt e1in Iiicht-Sweifeln 0eM,
3079063} inan jıehet ber @. MUuß alo jein OAß 300788 nıcht wiljen, Qus un ein  14

X +

Wir baben ÖCn ipfel erreich Alıcden WIr uns guf dem ebirg ICS
Zutherglaubens, bevor ale {teigen.

Der Reformator bat itreng aran rejtgebhalten, Öaß Qer 1laube eIN31g un
allein O0ÖS Untichtbare, OÖCS WWViderfinnige und GErı  € u Gegenftande
en fann. Wenn inan Öd$S Ir Glaubensbekenntnis dgraufbhin betrachtet,
19 mo inan Yıch WwunNdeErnN, Wg ÖOadran die genannfte BHedingung
erfullt,



Am leichteiten WIrS Oas verfteben yein OÖrıtten Glaubensartıklel Daß
Der Zeilige Geift ur Zutber NUr ÖLe NAaHde ı, ıe jeinen IO weren Glauben
uberbaupt ermöglıcht, OE ıbn ADOLr behutet, ÖAß IWLCHdEr allzutier in Un
glauben verlın aber FeiNeSWEgS Her Yiıchere €)1 einer angeblichen eilig
Feit, OÖdS brauche 1D jetgt wobhbhl nıcht weiıter belegen. ber guch Her Glaube
e Chriftenkirche, ÖE Gemeinfchaft Her eiligen, bleibt ur ıbn ein großes,
CWIg neu ertroHties Dennoch WIdeEr ÖE Er{ahrung, He ım. vıel macHtiger un>s
eindrtucdsvoller HNC „DOje LD eIt‘* DOT ugen

un Öer zweite Giaubensartikel „Ehriftus‘, e)en IDr 1n einem Sutber
rief, „WIrS nicht gejeben, amı inan ıbn qlauben muß, Und ÖS it ÖE Be:
rechtigteit ÖlS agubens, Öie ÖC LDEelt nicht enn un 1E uUuns ebhrt, ÖCS Kreuz
21 leben !“ Warum 1€ man 0ÖA$S reu3 nicht, IDIrÖ Cbhriftus nıcht qe
eDen Yun, OcQrum, weil OÖer ott reuz ÖCn en eine Torbheit it und
ein Ärgernis Öen Aei0en ] WWDir Dnılten eufe ar nıcht mebhr, WE Ihauerlıch und
widerwartig unjeren tapferen 1nod ebrfüurchtigen nen e Dorfitellung ON

einem gewejen , 4 0€r Ög in Jeinem Ihmablıdhen Seiden verlaljen WQT

un nıchts ANOELES mebr DOL Yitenjhenaugen Qis ein XD urm in Rot und Unflieat,
J& ein K Fel, reuel und Do ÖS greulichen Stanis un QÖer Ma
willen ÖS Rreuzes‘“ 113)

Die mittelalterlichen Cheologen batten te7e€ gemiuldert, ıe batten
wenigftens ÖC er Cbhrifti ÖOADON QUSMENOÖONTNTPEN. Doch Sutber bringt
fertig, ÖE grauenbafte Doritellung Don einem Otft Schandpfahl, I6 Ogar
die NIg OÖlCS Gottestohnes Ihonungsios und wortlich durchzudenken NO
211 glauben! Das i{t Jeine TCheologite ÖS Äreuses, eine Yo I were un 19 gr
CTheologie, ÖGß ıe eufe Eaum noch zerzen inden durfte, Ö1E ıDr überhaupt q
wachten 11nö1 Denn ıe ruft einem Chriten ZU : 19 groß ıjt deine unde, OQß
OS graßlichfte Öer under ıe entgelten mußte, Oß ur jıe ein ott gefchander
IWOrden i{t  1  + Sa, Ög bleibt reilich nıchts mebr übricg, als Yıch „uber HLE Yiaßen
tief Z demutigen““, als Y1cH jelber verabtıcheuen un verdammen ! Da WIrS
die Gerechtigtkeit wabhrbaftig „„3U Öer größten und 1e  en Erniedrigung"‘, u
einem unaufborlichen Selbit-Gericht! Und ÖS ift Oogar ÖS Sentrum
Glaubens, enn € bat jeine Glaubensiehre ZUT Zeit jeiner eriten Dialmenvor:
te]ung in dtejer SOtm geragde yelbft rlicht!

Er liegen Zutbers 1 werfte Anfechhtungen, v»on enen inan 11cD oft ein fal:



1ches 115 gemacht bat. Als guf er artburg mit 0em Ceufel rFang, Ög bat
jelbft be  eugt, WadS für iın Öder Zeufel ift nı AnNOderes als Öie BGlaubens  D  P

IO wache, Öie zuruckbebt VDVOLr Öem Gott, DEr eines 19 10Ra  1  n 0Q ger
orben ift““1

Her Teufel niımmt ibm den ıttler fort, mach ıbn zweifeln, ob den
verlorenen Schafen QUS Öem u srael geboört. „WWDeil aber die1es Sappelin
un antfen gefabhrlich it, OGß 181n riuftus aruber verhieren mo  €, 19
peinNıIAT un]aglı un zerrufte uns mit Jolchen Donnerfchläagen, Ogß inan
au zweifelt, ob unjer Biaube von OGott gepflanzt ODdEer von afur 10 er
je1.. eb

EnNSÖliH er erfte, einba leichtefte riite Der Glaube Öen allmächtigen
Schöpfer und Kegierer €n SCins un erdens i{t ur Sutber qr 1
Selbftverftänsliches. n jenen Cheijen, welcdhe 1 September 1517 einen großen
Ungrtiff guf ÖE zeitgenO]Ittche Cheologie erofinen 1D  en un W€e Sutber
jelbft ur jeine „Wichtigen und erniten Dinge““ neben der „Lapperei““ des
Ublaghandels, in jenen Chejen „ Der Fann vDon afur nıcht
wollen, Ögß Gott Gott ı, ondern er wollte lieber, er wWware jelber BGott uno
Gott ware vcht.“

NCr 1eg ein gewaltiges TIieDNIS ZUgrunde. Yiartın Sutber bat nıcht bloß
geliıtten perJönlichen Krwahlungsangften, Jondern auch an em abftrakten,
beute q  3 gleichagultig uberjebenen Yroblem, IWDIE otft gere Yein Fann,

ÖE ojen {traft, ÖieE SoCH bos gemacht 190808 fchon on Untfang an 2
dammt bat ufber turzte 11CH in die Dbilojovbhie, ÖS Droblem OÖjen,
voll Dertrauen guf OÖCsS bocdh gepriejene Sicht Her göttlichen DVDernunft in Jedes
Yitenfchen Bruft Er Tam, gefuhr on Uriftoteles, u einem ejen, abgejon:
dert V»on ÖCr Rreatur, OC$S NUur YicH jelber Tennt, un 11 ntjeGt  + „WDas ift
OCS fur ein Er yer 190088 mein MGott nicht!“15)

Und w WE YicH eine Kıgen]cDaft ÖS DbiLojopbhen Zutber, die in vor
vielen anderen, gergde Oriftlichen und Irommen Denkern, ungemein gAuszeimnet:
YeineE unbedingte Nedslichkeit. Er ucht nıcht verwirchen, u befchönigen und
umzudeuten, e en mıf greimmiger VDerzweiflung jene Gottesvorftellung u
nde OUrCH und fhreit „Ariftoteles Öie olge nıcht Oder wl j1e nıch

namlıch ÖAß TUr ÖIe Dernunft ÖRraus OLgT, Oß uberbaupt Feinen Aott
gibt !“



VDon hıer itammt £uthers eDre VDon Öem unbeflannfen Oft itammt jJeine
arundliche Verachtung Her DDHojopbhite, itammt jein Aß quf OL€ VDer  2  P
nunft, ,0€$ Cdeufels Yzure, ÖE nıiıchts ANDdeEres fann als Idhmaben un aitern aglles,
357063} ott ur un redet““ Er acht endgultig mi allem Sor{chen,
Sragen, Grubeln uber ÖS Droblem ÖT Weltregrierung Gottes, er )agt 19 Ychroff

möglıch, Oaß ott OÖCdS Aote IWWIE ÖS Aute wl un doch nıcht will un
DOließt „AWWDie Gegen)age Yıch DErIAgeN, ÖS Werden AWDILE z
funftigen Seben er aber CS, glaubend ORgrauUT pochen, Oß Ö1CS 209
recht jei ÖCnnn ÖEr Gliaube richtet Yıch guf OC$S Unbegreifliche‘“ 14)

Den Defiderius Er asmus ihlagt mıf demtelben DaBe NLCODEr „Wenn
Urı Ö1E ernun begreifen Fonnten, IWWIe otft un gerecht ift ÖT ÖOM
19 greulichen Ch un Ungerechtigkeit ewenlt WdS WAare Odann Öer Glaube
nOötig  ack

„Sinfter““ bat einmal jeman Sutbers Gottes-Dorftellung genannt Ehrf{urcdH
Ug groß ut Yıe gDrDeL Uns Y1e uns erit Yo recht begreifen, we
erbabene eligion ÖEr Keformator Sutber DO  - ÖCn Chriuten ordert

D)as ijt , O€r Giaube, Her nıcht sweife ondern gewi L, Oß Gott acht
un machen IWDIFO mi OIr, WW1IE recht 1110 bıllıgq L, eNTIWEOer erxDalte ODeEer

verderbe, nacdHhe elig OQEr verdamme! 1 bleibt Öenn ÖEr Xubm Gottes in

unjerem unde, Wenn AIr Gott nı als Derechtigkeit zufchreiben al
jeinem Wıllen, ob 1DIE grlet 1e7€ Gerechtigkeit nıcht jeben, Jondern Ilein
glauben, ob glet alle Ceufel uUunNnNs ANOdEers wollen uberreden

Solcher Iaube erit WAare OIE Gewißbeit Öer Erwahlung „L£$ it unmMmOög-
UCD, OAß ÖEr Jollte verderben, Öer ott ÖE bre qıbt un bn gerecht
allen jeinen LDertken Cb Yber jolchen guben, Ön reiniten, wahrften, eigentluch
iten Zutherglauben, Ön „Ichentt ott jJeinen Auserwahlten Ur ur Augenblıcte
unNO mit Yaß J6 e iit in gefahrlıch Ding, ıbn lana un eichlich be

»

Z en IWWIE Ö1e Gipfel 0S ebirges uberblıckt hauen AWWIL binab i1N$

dal! LDıe € mıf Öer Draris Ö1e7eS I weren Glaubens? WWie verhalt )ıcCh
Ötejer en{ch, HET jeinen er iteigen l1eß, dem Gedranig
un Öen Sorderungen Jeines Tages? Yiuß nıcht SoCch O1 ungebeure Span  2
nung weichen Yiuß 1D ÖR nıcht docHh a00M Ffleinen Sicherheit beqnugen,



OÖIE e  ben Drauchen, ıbr agewer leiften, nıcht ganz un gat DEr

braucht Werden Öem ubermen{chlichen Kingen, ÖCS Öer Zutherglauben
ordert

Yiiartın Zutber bat neben jeiner Seeljorge, jeinen Dredigten un VDorlelungen,
neben jeinen Keijen, Onferenzen, Gutachten un Samilienpflichten jeden Cag
DUurcH{AnNıttlLG T1E un Örei e1iten uchs gelhrieben Diefe
Sebensarbeit WIrd eri{t rech ZUM erfe Kıejen, WenNnn man weiß, ÖCß
wirflich un wabhrbaftig Feinen Augenblıt J)eines Gottes, jeiner Seligteit wı
1DQTr Denn guf ÖCm Grunde jeiner FeOlICDEN und ehrfurchtigen Tdala lag uber:
mäachtig, e$ ANOEFE beitiummens un beberr  en rIieE Öer ıbn i1Ns

Klofter un feinem erfe ube inden 1eß ÖE ur DOLr Oem Gericht
ÖS unbelannten Gottes Er WQT eigentlichen Sinne glucdlıch nur AÄampf
ur jeinen Blauben unNod jehnte ItcD vollem Ernite nach ÖEr £auterung eiNe

artyrertodes auf Öem Scheiterhaufen
Er JDQTF en DOonN rgefüu ÖS uUuns eutigen einabe unbelannt

guf Sall jeOO ebr rem NO Ogar unbeimlıch it DOoON 0em tiefen, Ourch
Öringenden Hewußttein jeiner eIgeNEN Derworfenbheit

Yitan hat 11cD manchesmal entjeßt Oaruber, AWWDIE Ytelan  on Ichreiben
Fonnte „Sundige tapfer! ott acht feine erdichteten, Oondern wahre
under elig Iiun, Jeinem leßten Zebensiadhre ichrieb qganz gs)elbe
Ön en palatin, Her 1cH E hebhandels Strupel ma „Sicher
bift Öl bisber ıin allzu zartlıcher Sunder geweijen, dg Ö OLD ber Dın  D

5 Sundlein belummert baft 1  © gyejelle Ö1CH ZU uns wabhren, großen,
harten Sundern, OCdß Öl riftus nıcht verkeinerft und verdunndt Her i{t Fein
eHAaNO Tur erdichtete Oder leichte Sunden, jondern Tur Öie wahren, großen, I6
Ö1e größten Sunden !“

1WDas £Zutber amı ineinf, Fann Man jeiner Ytojes-Dorlejung erfahren
„Yitofes IpriCht nicht OQß Unzucdht un andere unden boöje jeien, Jondern er

Jagt ÖS Il  en 0ÖES men{ichlichen AErZENS je: böje, ÖS beißt alle Gefchicklich
Feit (48:19741 mentchliche ernun mif all ibrem Dermögen, ÖS ÖE Dernunft
gebrau jı beiten denken un bandeln WL Z Ol nun Öen Yiten:z
(chen recht will(t definieren, 19 ÖE €  reibung QAUSsS 161)emMm TCert und
)pricCh Qer Yrentch ilt eın vernunftig T ier un bat 1in Yet3, ÖOGS Ög Oichtet.
X\Das tcHtet 1g aber? 07€S )agt Oichtet 0768CC



Aus Hiejer tubhnen Definition, Öie 0M erniten Yraterialıften bre
machen Fönnte, verıte mMan erit vollftandıg £Zutbers Anfedhtungen un £Zuthbers
Glaubensfichwäche

„Den Glauben“‘, jein großer Ratechismus, „Fann Feine menfchliche Älug-
beit begreifen, enn bleibt mmer noch Bottes S0rn uber Uuns, weıl IWICS nıcdht
balten fonnen, WAaSsS v»on uUuns ordert.“ Und in der Yuslegung des Vaterunters

CS „Weil 0ÖC$ Sleifch Dder Art ift, OQß Bott nıcht aut uno qlaubt, 19
i{t obhne UnterIaß pOoNNOteN, OGß IiNan bete: Dergib uns unjere Schulds! und bier
roMl bole, ÖS eWieN WIeDder gqufzurichten. enFfe NUur nıemand, Jolange
WIr bier eben, Öaß tolcher Dergebung nıcht edurfe.“

Der Dılhter rieOrı yyebbel bat tinmal gejagt 08  1€ boch, W1E gottlich
boch der en Wenn etet: VDergib Uuns, IWWIE WILr vergeben untjern
Schuldigern. Se  ANdIA, frei {tebt Her Gottheit gegenuber und {fnet ııch
nıt eigener Aand Hımmel OdEr Und WIeE Derrit i{t |8, Öaß 1e)€ {tol  Z
zeite Kmpfindung nı gebiert als Ön reiniten Seufzer Her Demut u  re uns
nicht in VDerjuchung ! Yitan fann agen Wer Öie)es recht etet, ıjt {chon
erhört, muß rbort Werden. Das men gebt unmıtfelibar QUus Ödem Gebet
bervor: 10 it ım DO!  en Sinn e1in KRunftwerk,“

er Ffann mMgn jeben, WQS aQAUS Zuthers Ihwerem auben in Sahrbunder
fen geWworden ut Qaus 1e  er ur ein böochfter O13, QUS volllommener in  E  “
gebung ein jelb{tandiges Öffnen ÖS „umnels, QUSs urfprunglicher Seelenanaft
ein nacdhtraglicher Seufszer ÖCr emut, QUSsS einem Oweren \Dert ein Runftwere.

Sur Zutbher qgebt OÖC$S Amen Feineswegs DOoNn jelb{t QAUS €n Gebet DErvDOr.
„Daran 16g die 024 Öaß WILr guch lernen Amen agen, Das eißt, nıcht
zweifeln, ÖQß € gewi erbört jer ung Werde.‘“

Und DOonNn jelber i{t 0S PeineSWENS gewiß, ÖasS durfte QAUS 0M BHisherigen
wohl bewiejen tein. Sur YMiartin £Zutber gıbt zweierler Siundenver:z
gebung, namlıch eine eimlıcDe und eine offenbare: „Die erite Ma rein, ÖLE
andere mMa Sricden DE erite ıi bloß ım Glauben, Ö1E andere ım Sublen
die erite ift allezeit vonnNOteN, ÖE andere zuweilen, ÖQß Her en nıcht DEr

ag Die offenbare Sundenvergebung, Ö1E zuweilen uns Öie wahre, aber
ungewijje Sundenvergebung nahebringt, amı WILr nıcht4 OS i{t 1e0eS
Hibehwort, ÖS DoN Öer GAnade preiCht, i{t jeder Zujpruch e1nNes Driefters, eines
SreUNDES, ijt enolich gu ÖS Saklrament Öer gure und allermeiften jenes



Saframent, ÖS jedem Kinzelnen perjonlich jagt ur dich gegeben und Tüur OicHh
vergojjen! OÖdS en 50 rundet Iıch die eDre Zutbers einem voll  “
Fommenen, lücdenlojen Ring ÖS Kinzige, Was wirklich nOoffutf un ÖIE
größte, Yiot ÖeS [utbhert  en riften bleibt den GOAlauben

ber jelb{t ein Jolcher Glaubensheld WIie Ytartin £utber muß ein eben lang
arum ringen, bis in einem Eubnen Augenblice prechen Fann: „3® bin ge
au  4 tch qgilaube Chriftus, ich babe ÖGS Salrament empfangen Wads 1g
nır aran, ob CD rwahlt bın ODder niıcht?“

D  5

XDerfen WIr zulegt noch einen i auf die erfe, ÖE Nun einmal €L
en quf en fun muß. Wir Werden jetzt verfteben, Ocß Öie Sreibeit eines
Chriftenmenfchen eine O were Sreibeit ut eWwWIß, der en ÖgrT Jeine LD erFe
yelber wabhlen un alles, WASs TufL, fann echter Gottesdien teın, Aber Muß
19 eichehen, Ogß iNan jelber qlaubt, amı Gott gefallen. Eın anderes Rriz
tertum qibt nıcht!

„Dieweil ennn Fein e)en einen Augenblict jein Ma&g obne Cun
1nd £ajten, Seiden Oder iehen, denn ÖS en rubet nummer, woblan JO bebe
an, IWEer ÖR wl 1roMmm jemnm uno voll gufer erfe, un ube Yıch allen Zeiten
an diejfem Giaguben, lerne (tefig €$s fun un lalten in dieler Suverficht! o
IWWDIrd r [ inden, wientLEL MM Ichaffen Dat un ID1E er numnmmer mußig geben WIrd,
denn auch Öer Yiußiggang MUß in ÖC$S agubens LDert ge{chehen !‘*°)

Der Yiußiggang ım LDerE 0ÖC$S auDens ÖA$S ijt vielleicht e Jonder:
barite ufe lutberuchen Ehriftentums, aber guch eine DonNn den o
ONnnffe NUr ein großer Deutfcher prechen, Qem wahrer Yiußiggang unmöglı
it un Öer OOcCh ÖS ( Werkeln, ÖS Hen Öberfilachlichen alleiın als atig  2  2
feit er{cheint verachtet

ADas aber Sutber mit Öecn „Werken QUSsS Öem Iauben“ meinft, das ift
vel SOHWieErigeres als ÖE meiften Cugendprediger NUur ahbnen Fonnen. Denn
iDnen HET AOE jeie Wertkelei in LWDege, die Yıch jeit alters mut dem Liamen
Dri YOmucdt

„Dom Anfeng Her LWelt““, behauptet Zutbher, „Ut immer mit eingelaufen HLE
gupftfeBerei freien Willen und erdten OCr erfe und diejer AQder



MUß iMmerdar bleiben Urjache i{ Oß E Dernun nıcht DeErmad,; jich alleın
gur Dden Glauben ergeben. LWDas inan guch Jagt un tur, ıe bleibt dOch
on LDertken bangen Z i{t guch Ön pofteln Als ihre Dredigt
anfına, ÖAß allein Her Glaube elig macht, Ö fielen berein, Öie guch ruten
4 ließen Itch dunken, ıe batten Öen eiligen eift, fraten guf und )agten

Wdre nicht mit OM Glauben alleın ({  4 Man mußte IıcH auch beichneiden
lalten, n WUrde Man nicht elig Yumnm mujten jg erfe en ber man
Ar{s nicht in ÖEr Yreinung fun, amı elig Werden, Wenn: MMaNS fuftf
Her DEr  amm Werden, Wenn MaNs UNTErWVEdS 1ABt.“ 14

$a OÖCS i{t wirklich Wwer s mußte alles, Cg QUS reiner Suft un 18
gelcheben, ODNE ÖCn geringiten Zeitenblict ummel, obhne Öen: geringiten
Seitenblict gur ÖIC gottlojere Welt, Ö1e © vıiel leichter nımmt mit den Geboten
MGottes! K muen obhne 0ÖA$ BHewußtfein einer gebeimen Überlegen-
beit, mußte I eicheben, Öaß Ma&n jelber weiß: ift nıcht nötig! Yirebhr noch  +

mu im aguben, ÖOaß un fur jich e$ unzulanaglı bleibt,
I6 1UNdig „ocnhn Yıch betrachtet 1n ÖLC erte QÖer eiligen lauter
Sunden, WWIE )1e WIirkit 11n0, Wenn inan Y1cH OArauf verlaßt. Damit 109811
JuCH aber nicht OÖgrauf verlaßt, ijts Qur, Yıe DErDOAMMEN 1D1ES gu jein
Fo111“415)

DIaS alho mMuß Man Fönnen: TLeUSIN andeln unNd e1 jemm andeln yelbft
DerdamMMmMen! „Ttur ÖS aAuDeNS willen Y1ö ÖE erfe gottgefallig !”“
niıcht als erte Und 19 perfiteben WIr jeßt au Öden Darddoren SaB, ÖCn Y1cD
Sutber in ein Zibeleremplar bineinfchrieb: „Der Blaube ılt ÖL€ aEtıDne erechtig:
Feit OÖer LDertke un die erfe n0 ÖL€ pajlıye Gerechtigkeit OÖeS Glgubens.“ Line
WunNderbare eiftung lutheri  en Geiftes: ÖS praktifche Chriftentum als

Q11DES anzufeben, Jozufagen als eine Kıigenfchaft OÖlS Yrenfchen,
Her ÖE einzige wirkliche Chriftentat vollbringt: qlauben!

ber IWer 1rcCH einmal 1€7€ X Obenluft Dder reiniten Geiftigkeit gewoöhnt bat,
er £Zutbers Glauben als ÖCn ipfel eines majeftati{chen ebirges 1ıebt,
UNgGNOL überlegen all Öder menfchlıichen BHetriebiamtkeit ım Tal, und NUur berubhrt
v»on weißen Wolten jeelchen riebens OatT der, fann der 11CD ver]agen,
alle jJeine Äräfte dranzujeBen, Olejen ipfel erjteigen guch Wenn
gerahrlich ware?

&-
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Yoch ein LDort für ÖE Gegenwart. Den en Zutbhergiauben z erlernen,
Ycheint mır HE Dflicht e1INES Kvangelifchen jein. er eufe,

Öer er darniederliegt, ÖE meyten nı mebr wijjen wollen vDon

Droblemen, ÖIE bedörangen, e ÖCn qgah3ch Yenfchen Tordern, e erlebt jein
wollen un umfampft! Berade eute, die meilten Yich nach einem prakti)hen
Chriftentum jebnen, ÖS nıcht mebr zweifelt, forfcht un grubelt, ÖS NUur
Felt un die cele Dammer armericher Gefuhle und Gefuhlchen ruben
1g Denn eine echte eligion it AMDT, nıcht Srieden.

Wollen WLr WICHET eine echte Religion3
SiC 1eg ÖQ, WIr rauchen bloß Odrnach greifen, Es ift ÖEr Sutherglaube,

OeCN DÖer Yiten  enbang ZUt erfele: verfchuttet bat,
Nedslichkeit un ur und Ebhrfurcht ınd ÖE Untergrunde Ö1ejeS agubens

z  1ıt KNedlichkeit un ur und rIur Onnten guch Wr eutigen noch
Kiner en Keligion gelangen.

bne 1E€ drei niemals1!

ahweis Qer S1ıitate

er ÖE bımmlı  en Dropbheten, 1524
Wochenpredigten er AT 1530,
Rommentar 5  u Galaterbrief, 1551
Rirchenpoftille, Ausgabe 1540.
Sermon DON den Werfen, 1520,
Operationes in psalmos, 519
Der 1s. Pijalm, 1530,
Streitfchrift WIder £atomus, 521
Difputeation UAgrilola, 1538.

10) Dredigt uber Job 1 un 10, 1537
11) Der 17. DIalm gusgelegt, 1530,.
12) Rırcdhenpoftille, 1521
13) Operationes in psalmos, alIm
14) Dorlejung uber den Xomerbrief, 1510
16) Diyputationen, 1533,
16) uslegung des Vaterunters, 1518
17) Dredigt uber Apoftelgefchichte 15 und 16, 1524,

Unmerfungen ZUTt Bibel, 15530,

3* 35



Blaube un echt
Don ArnoldS 17 Oreifswald

Mereits HC ur eine ET AOE erit binter uns legende Vergangenbheit be
fremödliche Tatfache, OCß jich IETr in dietem Äreite Cheologen und Suriften
gemeinjamer Arbeit zu)ammengefunNden baben, i{t ihon ein gewifles nzeichen
gfur, IWI€E untere Zeit dem ema, Das MIr gefte WOorden f} Wir
en WIeEder alle iIrgendwie 1in Gefuhl agrur belommen, ÖCß jene Sakuları)ie-
TUNg OÖer Rechtsordnung, ÖE ÖLE Dergangenbheit uUuns binterlalien hat, fein leßtes
LWort jein Fann, OGß WIr vielmebr nach jolıderen Sundamenten unjeres echts
lebens en mujjen, als Öie 9 eren Sulammenbruch WIr alle miterlebt
en Kın unfFfles Gefuhl Jagt gergde uUuns uriften eute, OAß WIr fur untjere
jJuriftifche Arbeit einen Untergrund mujjen, Vvon Oem QUS WILr bisber in
Der eg nıcht arbeiten pflegten SCNECS ur en zeitgenOlichen urıften 19
qDarakteriftifche Sortörangen DON einem vein begrifflichen Denken, ÖaC$S uUuns in
gema bat gegenuber em Gehalt, ift jg { Tießlich 481 aANOeres
als Ö1efes en Na einem neuen Sundament er men  1  en Rechtsfaßung.

LWDird aber ÖIE rage nach dem echt erit einmal WLEÖdELr ın Ö1ejem radikalen
Sinne verftanden, 1o eg guf Öer YAnÖ, ÖGß ZUT inneren AuseinanderfeBung mit
ıbr gerot nıcht alleın. ÖC zunftigen Suriiten gqutgerufen OFr  en 1n DE Srage,
WaSsS unjer Fommendes eu  esS (dv)) ubftanzmäaßig jein JOIL, welche geiftigen
Äräfte pragen jollen, ift eine Schikfjalsfrage unjeres ganzen Volkes, auf ÖE
11  ru nicht alleın Öie Suriften eine Antwort geben Onnen. Anders als bei den
vielen jJuriftifchen Kinzelfragen, ÖE nıiemals obhne eine bejondere «Olıche VDorz
bildung erden gelöjt Werden Fonnen, FEannn in Öer ent{cheidenden Stage, 39970823
denn uüberbaupt echt )eL, nıcht zwilchen Sasen un Sachjuriften unterfchieden
WEerden, ÖC Quf veje rage nıcht Öie VW jenfchaft, Jondern ÖC$S eben, unter
Rjl: ÖE Antwort geben muß.

nfer dtejem Gefichtspunkt gejehen WIrS inan aber eufe MEergde eine Sulam:
mencarbeit VDon Cheologen un Suriiten gewi nıcht alleın Öer agEademifchen
unıversitas willen aniireben mujjen. Der protejtantıjche cologe IDIrO vielleicht
eber als manch anderer verfteben, Oß Öie Suriften eufe QUSs ÖCn €Orenzen
Ör Sunft, in ÖE e VvOormwiegend ogmatıfch Ortienti:erte Recdhtswiffenfchaft der
VDergangenheit ıe eingefchloffen afte, berausdrangen, Oß Iie Wenn ich einz



mal einen jebr VDergleich anıtellen da eufe abnlıch Öie „DBe:
mMmeinde“ IWIeE Dder DON £utber beriommende tologe. WWie OLE evangelılche
1r in Öen legten Stagen ihrer rutenz Ffeinen Unterfchied machen fann 3WW1:
{chen Sa:en und Cheologen, 19 Fonnen abnlich auch ÖE Ordnungen OS
nıcht alleın guf die ulfern Qer Suriiten gelegt WEeErden. echt un KRirche
mujjen er ungeachtet er VDerfchiedenheit gleichermaßen eine Doltisverbun
enbeit anitreben, ÖE jenjeits €l ober/lachlıchen Dopularitat e1inNe ewahr D
ur bietet, ÖQß ÖE OÖrdnungen OCS Kechts IWIE ÖLE Öder 1ir jeiter Beftandsteil
Öer gefchidhtlichen riftenz desjenigen Volkes werden, vur 0OA$S )1e eitumm ınd
er an  4 Ig 1edes 1e unjeres Volkes i{t beute gufgerufen Ölejer

Yiitarbeit am KRecht, bei Qer gewt nıcht irgendwelche begriffhi Sormulie-
TunNgen und AÄonftruktionen im ordergrunde iteben, ondern jener beijondere
1che Gehalt, Öer echt uberhaupt erit zZUM echt Werden Iaßt. Wenn aber
1e)e€ u  anz ÖS KRechts, un Öie beute DOLr £m anderen geDt, in ihrer
Dvollen Wucht peritanden WIrd, dann muß ÖS Kıingen ÖCS eg Xecht
ruber OQeEr )pater in Hezirke vorftoßen, innerbalb Heren Öie tatıge Yiiıtarbeit OÖfS
Cheologen nıcht mebr eNIDEDTE wWwerden Fann. Wie WIr gqucD le  ens immer uber
OadS Derbaltnis vDvon Iaube und XKecht urteilen mögen, eine AuseinanderjeBung
mit Öer religıojen rage Iaßt Yıch heute 1m XAaqum ÖlS Kechts eben]jowenig
geben WE ım Xaum 0ÖC$S taates.

Wer Ön Dienit eCD uberbaupt als eru verftebht, Öem bleibt auch die
Zebensno nıch er]part, OLE in Jeder en BHerufsarbeit eingelchlojjen 1g In
Ötejer jeiner Yiot IDIrO Her Surift vielleicht Dorerit )eine u  u nebmen bei der
Dbilotopbhie Vermag aber guich )1e feine befriedigende Antwort geben, 19 fann
OQer Srage nach Öem VDerbhaltnis von 1Iaqube und Xecht nıch mebr langer aus
gewichen WErden. achdem bei uns Die Kechtsphilojophie einer Jurıftr  en
Spezialdisziplin berabgejunken WRQT und als jeden wirfliıchen Kinfluß au}
Oas XKechtsieben unferes Dolkes verloren Q  €, WQTL er er endung
0S Suriften ZUt Cheologie, Wie ıe insbejondere in Öer Derjon on ein
jıdtbaren USOrUu 1AnO, eine innere Diotwendigkeit, u uberbaupt WiIEHdEr 211
einem en echt ZU Fommen. Es DaNOE ıH €1 gewi nıcht NUur um e1ine
Yrodeftrömung, WWIC )ıe ig YıcH QUMD ım Bereich Her VDi)jentiha Feine elten
beit i{ DeNnN beute eine AUnnaberung Qer Suriiten theologifche rage  2
{tellungen erfolgt. Yian Fann ÖIE innere Iiotwendigkeit, ÖE Yıch bier gquswirkt,



allerdings nur ann in ıhrer ganZen Wucht verfteben, inan Yıch ÖE“
geiftesgefchichtliche Lage, 1n Her Dder deutfche Surift beufte tebt, furz DELAdEdEN:
wartigt.
s ift nıcht billiger Dejliumismus, OÖer ÖEr Kriftenzmögkhdkeit deS deUufjDEN:

Suriften in OÖer Gegenwart vperzweifelt, Wenn ich 1e7€ Sage als einen volligen
Sulammenbru er rechtlichen OÖrdnung Fennseidne, Eın echt als anz  e  Ia
erfullte, gerechte Zebensorönung en WIr niıcht mebhr, FIaS 19 entitandene
Dakuum ım eDen untjeres Voltkes IWDIrFS angefullt mit einer reinen Sormalorö-
NUNdgd, ÖE in ihrer Fonftruktiven Begrifflichkeit nıcht mebr Beftandtei unjeres-
voOlkifchen Sebens it und als ein rein rationales yıtem jeder BHezsiehung zum
1en verluftig geben ro Xationalismus un Kelativismus-
en hier zujeammengewirkt, Qus einer echten OÖrdnung, ÖE immer rleich  P  z
zeitig Sorm und Gehalt it, ein jeder an3z entEleidetes un OCr um VeLNES:
BHegriffs{yftem WwWwerden lalten, ÖS dann in der „Heinen XKechtslehre“ Keltens-
111710 Jeiner OHuler ÖiE theoretifche Rechtfertigung ınden Jollte, Der Yteutralitat,
die im X aum ÖS Staates und Qer Dolitit verkundet WUrrOE, ent)pra 1m aun
OÖlCS ein Dofitivismus, für Öln Xechtsnorm jede in einem beftimmten
Sormalverfahren tande gelommene ftaatlıche Willensentfhheßung COC  ef.,
XKecht unod Gefes WUrden Iynonym; ÖEr ahlıiche Gehalt, ÖCn ÖS e‚e Irog
allem eweils barg, lag agußerbalb HÖer nterejjen)pbhare Her Suriften, ÖC Yıch
bier eine metajurutiyche rage Dandeln Jollte

Die BHeseutung diejer Kntwidlung einer derart pofitiviftifchen-
Rechtsauffalfung WIrS NUur verftandlich, Wenn 3an 1E als eıl einer allaes
mmeinen geiftesgefchichtlichen Entwi  ung erkennt. Die innere Unfabhigteit
en En  edung 3307000 16 Ffein gusfchließliches haratteriftilum Öer Surıften.
Der VDerluft bisheriger ubftanz un von bier QUS ÖE u in eine relatiıvı::
ftijche Yieutralita Hindet Y1cH au auf en Zebensgebieten abhnlıch und inder
uberall jeme Pargdore Sulpigung in Her Yiachkriegszeit, BIieE Aufklarung,
die Ön großen Sakuları)ierungspro3e eingeleitet hatte, batte alte Yiraß-
Q zerftörft, obne aber geben Fonnen. D)as rationaliftiyche Bebause ÖS
aufFlareriichen Iaturrechts vermochte einem Fritifchen Denken nıcdht an
balten s ift vielleicht, WE inan rucdfchauend WIrd agen Fönnen, ÖC Cragıif
Öer deutfichen KRechtsgefchichte im neunzehnten Sahrhundert, ÖAQß Öie biftorifche
ule, erem Angriff OÖC$S Yaturrecht ÖS aOhtzehntenSIa weichen:



muljen, in QÖer damalıgen politifchen Situction Ddaran gebindert WUUTOEC, DOonNn
ıhbrem N1G QAUS eiIne NEUE echte Ordnung aufzubauen.

Ile Beftrebungen um eine voltsrechtliche OÖrdnung ım Sinne SaADiIgNYS
WUrdEN ÖOQdurch in ihr Gegentenl verFfehrt, Öaß Yıch Oiejer Aufgabe ÖE mOodernen.
Darlamente bemaächtigten, ÖIE Yich als VDoltsvertretung DOL allen Aanderen polı
tijchen Yirachten, insbelondere DOF Öer Rrone ZUM Aufbau eines olden olts
vechts berufen qilaubten. Kben]owenig 1e7e€ Darlamente jelber aber im eigent-
en Sinne Doltsvertretungen4 Fonnte OC DON iıhnen gejeGte Xecht auf
Öden 1fe Doltsrecht berechtigten nYpCU erbeben. \WDaer ÖEr Sınn dieter
Darlamente; Ön von er Derfaljung VOoragusgejeßten egeNTA zwicdhen CM
durch ÖC Rrone reprajentierten ag und der burgerlichen Geife  ( macht
Maßig (tabilıflieren, 10 mußte Öie vornehmite Aufgabe Öer DON diejen arla
nenfen erla’jenen Gefetze ÖE e  ranfung ÖS Staates Ounfiten der burger:
liıchen Gete  (0d un ihrer Glieder jein. Der burgerliche Rechtsfitaat ÖS eun
zehnten Sahrhbunderts proflamierte aber, DON bier QuUus DUrCDHAUS veritanödlicher
weile, ÖE grundjagliche Gegenfatslichkeit DOoON ag un echt. Kingriffe
1 reiher und Kigentum bılden ÖCn VDE  en Snbalt Her damalıgen echts-

DE au damals nıcht gah;z ZUTC ube gelommene rage na Ö0Cm eigen-
tumlichen Snbhalt, OÖer ÖE Xechtsnorm gegenuber anderen Kegeln unterfcheidet,
qlaubte Man Öaher mnmıt einem XINWEIS guf te)e Kingriffe in reibei und igen-
ftum beantworten Foönnen. Daß mit Ötejem CNWEIS auf {Hließlich doch guch
NUr vtein ormale Rriterien eine Antwort guf ÖE rage nach Öer Subfitanz ÖCS
Xechts nıcht gegeben Werden Fonnte, Dat inan ım allgemeinen Jolange nıcht2
Tunden, als O1CfeS rechtsftaatliche Denken nıch Dıtal guf die ro grefte IWULrOC,
Und 19 ın dcaher erft Öie IO weren jozialen Kr{chutterungen ÖEr Rriegsjahre
unöd DOr em ÖEr T{achkriegszeit geweien, ÖE Öden Suriften, aber aucdh den Juri-
itchen Saien ÖE innere 5ohlbeit diefer tTormali)jierten GejeBesordnung €mMpP-
inden ließen.

WeL CHg untereinander zu)ammenbangende Stagen DOL allem, die
jeitdem ÖE eu  en Suriften nicht mebr ZUC Xube Ommen lalten und eren
UngeHärtheit insbejondere Oem eru ICS XNichters jene Tagı Yote verhebhen
hat, ÖE WIir alle Fennen. 1D unter{qeidet Yıch unjere in einer unuberfebbaren
Sahl on Gejetzen pojitiyierte eutfche Kechtsordnung on der ılllur eines
plumpen SIC volo, SIC jubeo“ und DoON wober omMm en diejen Gejegzen ihre



Derbindlichkeit für Ön Gejezunterworfenen ? mo giauben, OQß Jeder
Surift, 0em ernit miıt Jeinem Berufe ift} in den leßten Sabhren VDVOr vel€ beiden
Sragen ggefte WOrden ift. Der Dojitivismus vermocte WEOCT die eine noch ÖE
ANÖFLE befriedigend beantworten.

Ks ift gewi fein Sufall, ÖOQß Ölejer Feinerleı u  an3z anerkennende Doji
t1D1SMUS OS Dogma DON Her Omnipotenz CS itaatlichen Gejetzgebers Qufge-

hat D)as Darlament als Oie eigentlich gejeßgebende Inftanz vermochte nach
dzejer re 2. 111 mit qualifisterter Yifajoritat unun  rankt ber ÖCn
Snbalt ÖeS DOonN ibm erig  enNOeCN Gejeges zU verfugen. He ze)e€ Gejetze ent  2  E
prangen alto nicht einer inneren Tiotwendigkeit, oNdern lediglichH einer Willens  z  2
hQer gejeßgebenden Snftanz, DE eben]ogut guch im entgegengejeßten
inne gqusfallen Fönnen. 1e7€ vtein voluntarıftich veritandene ejeGaeb  E  P
ung batte mit er e  eBUNg Eaum noch LWAS {un, jofern wenigitens
Kecht 1n einem legten egen]a ZU er ılllur tebt, 1ndem eben nıcht
alleın uberhaupt ent{cheidet, onNdern QUS einer befitummten u  anz DEraus Yeine
Kntfcheidungen trilit. Öb zeje derart willturlichen Kn heidungen 1 edig
lich DOoN Sall Sall gefroffen IWUrOEN DQer aber ob Öer Gejetzgeber generelle
Oormen gab, bedeutete le  10 einen Unterfchied, Ög ungeachtet er rormalen
nier  e  € Deziionismus un VIOormatiıpismus ÖCn echtscharatkter ihrer e

gleichermaßen ORQOUTMD zeritört hatten, Oß )1e ÖL€ BHeinhaltung ÖEr gele6
en En  eOUNG ÖEr ılllur er geleßgebenden Snitanz uberließen. Die
innere Unmöglichteit Öer amı nen Sage YicH in der rage NACD
ÖEr Geltung Her rechtlichen ee Isbaild berausitellen.

Die betannte [du9) gilt Lediglich, Joweitf jıch in Öer VDirklae  el
du DELIMAd, ıft Darakterıttifch Yr eine Seit, eren ettung der
Zudgriff auf ÖC Sattisıtat OeSsWwegen jein mußte, Ög br Öie Subfitanz eb lte,
Don QÖer QUSsS allein eine echte Necdhtsoronung gufgebaut Werden fann. DIIeE Fage,

0ÖC$S einmal eriajtene gGanz abgejeben Don etwaigen {taatlıchen
Sweaengsmitteln, mit enen jede Gejegesverlegung normalerweije rechnen
bat fur Öen JeinNer errichaft Unterworfenen verbinödlich il war einfach nıcht

beantworten, Wenn 1e7€ Derbinoli  eit nıcht OUrCD einen beitimmten Sach
gebalt, ondern HUr durch ein beitimmtes Verfahren begrundet WeEerden yollte,
e1D1 bat nıcht er]umen gefeblt, ÖE rage na Öer Derbindlı  eit 0Öf$
Gefetes DON der Derion OS Gefetgebers Oder aber VDon Dder erıon ÖS Gefesz



unterworfenen QUSs ojen er WEOET VDon Öem indiwiöualitychen NI& der
MannNıgreQOeEN VDertragstheorien noch vonNn dem repratentativer Konftrut-
tionen QUSsS ließ Jich eine VDerbindhchkeit ÖeS gewinnen. Den eDOrıam
ggegenuber OCm echt in einen yerjJonalen eDOr am gegenuber Gejetzgeber
umzudeuten, War eben]owenig nmoghıch IWDIE OÖer ANDdere Der)uch, die VDerbindlich
Feit ÖS Xechts QUus QÖer Drivatautonomie 0ÖCS ANdiVOUUMS hberzuleiten.

1emand fann wilren, WIE ange 1e7€ wWeit zurüucreichende Rrilis ICS
latent geblieben WarE, Wenn nıcht die Sufpigung, OLE 1e)€ KRrite iın Öen
Sabhren nach OM Rriege erfahren bat, offenbart hatte, OCß unjerem Ke  sieben
Ir on er gewaltiger OÖberbauten in Beftalt eINeS ungebeuren Gefetzesmaterials
ÖS Sundament Teblt, d die echte Xecdhtsnorm verloren ı. DiE qe
waltige BHelattungsprobe iejer Fonnte Ole)es Gejetzgebungswertk daher
nıcht eiteDen. Ile KettungsverJuche, DE INnan Öe$S „Kechtsftaates“ willen
unternabm, blieben ım Sormalen iteten und verfehlten er Dr Srel DaS jedes
eigenen en Gehalts EerauDfe Geien, ÖCS mmit Öem Uniprugm Öer echts  Z
ofrm gufiritt, WIr8 in JeEder and un für 1eDES 3el ein braucbares Yiıttel in
Oem bemmungsios entfejtelten O3ialen AÄampfe Aus einem EK lement Her 0Örd
HNUNg WIrd un Dder and in emen DÖer Ooziglen Ser]plitterung, obhne OCß
OEr Xıchter Ötejer KEntwidlung ım allgemeinen zU iteuern vermoöochte, Ue VWerz
Juche, durch eine virtuojenbafte Derfeinerung Dder juriitychen ogmatı ber Te1E
aQus Öem. Derluft ÖEr Subitanz berrubrende Rrijis binwegzutaufchen, fubren Ur
immer tiefer in Öie Verftridung binein. Ue verjJöonliche Gewijjenhaftigkeit ÖS
u  en 1CDLers VvermOoDhte zumenft nıcht bindern, OAß Yıch eın Gefuhl ÖCr
Rechtlojigkeit iınnerbalb einer Do unmmer mebr gusbreitete, ÖE OOTT, WO Yıe
on XKecht 1pEaOh, 1in VDabhrbeit HNUr uber ein Fomplisiertes Begriffsiyitem
verfügte. Der Suleammenbruch einer gewaltigen Sormalordnung, Öie ihre Aur
gabe innerbalb DÖer gefchichtlichen VWDirkki  er ÖEr atıon nıcht ineDr u erfullen
vermochte, 3007000 amı 1ıc0tbar geworden und Fonnte nıcht langer durch (
Keformmaßnahmen verdunkelt WErDden.

Auch bier erweiltf j1CDH Ö1E KNechtsirite als eil einer umfaljenden DE
alle Sebensgebiete er[aßt bat CDErg OÖdS gleiche Bild iINan bat gewaltige
Apparaturen Q°f‘b “ff‘““1 obne ihnen einen Sinn un aAmı eine Eritenzsberech-
tigung geben ZUu Fönnen. Kaftlojer Gefchäftigkeit € eine innere Seere gen  2
uber;, für ÖE Feine NIWOLr mebr gibt auf diE in ÖCn wenigen YAugenblicden
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Der BHefinnung gefte  ( Stage nach em LDozu Jn Örejer nneren Leere, Qer”
aQus ıbr berruhrenden, bis ZUT Derzweiflung gehbenden Sebensnot ganNZeM.
Volkes indet ÖCS en ÖCS Sabhres 10933 jeine wirkamften Criebkiräfte
Die XNevolution, Öte€ bier QUS der Derzweiflung jeder Beztebung QE
qgewordenen Volkes beraus unfernommen WIrd indet ihbren leßten “Sinn OgTINn;
Oaß ıe 0M en ÖCS Kinzelnen AWDIE Oem eben der atıon ÖCn verlorenen.
Sinn wiedergeben wl In Oie)em Sinne ı{t Öer YMationalfosialismus ÖS e
Fenntnis ZUT Subfitanz und mı ÖEr €  er, weiıl Jubitansbhafter OÖrd
HNUunNg €$ Ö1C$ gult nıcht NUur ur ÖS Xecht aber eben en  e10e1 docCch au
GeErgÖF Turs Kecht Don bier aus gewWwiInnt gu der AMPT, ÖCn Qer Yational  z  2
1931Qlismus beute ÖE Gefetzesgläubigkeit ÖS Dofitivismus Tubhrt, JeLNE
tiefere Berechtigung. Her Aus rElart 1icH LD Öer KRursverluft, ÖN e Jurıjtifche
Dogmatik ZUTC Zeit eriıtftfen hat, ÖC eben ÖE rage nach ÖCem, 1D den jachlichen
ebhalt ÖS gusmachen Joll, ZUT Seit alle anderen Sragen u  er  (0d  €
s iit nıcht beftreiten, Oaß biermit der alleın moglıche Z Über

WINOUNG der eutigen KRechtskrifis WOorden it \Wenn allerdings
IroBßOem OÖCS Ael noch wWweifer Serne 16g 19 rElart 11 Ö1e$ nıcht alleın Öar
QUS, ÖGß 1e7€ ubftan3, Don Öer Qus ÖS Xecht Wwiedergewonnen WeErden
yoll x ß anglam Xahmen Yıch uber ®Generationen erftredenden Er
zıiebungsarbeit ÖC$ en unjeres VWolkes Kingang ınden IVDIrö s Ffommt
131 ÖCdß se‚e u  anz jelber, Ö1E ÖC beute DoN ÖCm en unjeres Voltkes
e]1 ergreifen Joll noqD urcdhaus ım Werden begriffen i{t un OQß guch
ınr Öie Generationen Weroden arbeiten mullen s WQr W bereıts eın wich-

Schritt DOrWwWALIS, als mMan aus ÖC iljen Ö1e Gebrochenbheit €r
Lieutralitat DEergus nNeue Snbalte und amı Orderfife Die Yisaßitahbe
jelber Cröen Jıch aber nur nge)i der FonfFreten Aufgabe Tormen Fonnen.
5i C0 ÖC$S eu  en Volkes WIrd jeBt ATUr eingejeGt Werden muffen;,
OCß 1eje Subftan  5 mit CM NnNnNeren rn und Öer KRadiklalıtat geErUuNgEN
WIrs, ÖLE notwendig ıT, wofern 0ÖA$S Sundament ar jein Joll, umm ÖE

unjeres Volkes ZU Iragen.
uch V Her pbäre ÖS MUuß JeBt nachdem Öer neutrale DoYNitivismus

innerlich uberwunden u Ö12 Arbeit werden, ÖC einmal ertannte
Sucke ım Aau unjeres [d telle er Tormelbaften Umfchreibungen, ÖE
MM ÖS eigentliche Droblem berumreden, wirklıch texen Fonnen Wenn iıch



bisber diefer Stelle immer 1it dem IWWort „Subftanz‘" gearbeitet habe, 10 birmp
1ich mir 141 DUCMAUS dejjen bewußt gewejen, OAß mit Ötejer  euftfe ar abge  2  P
griffenen Ssormel ÖE rage gufgeseigt, aber gewW1 nıcht becantwortet
WOr0€11 . Was bildet denn aber nun in diejem Sinne den. eigentumlıcdhen Ge
balt en €  S, obne Ön iejes Ffein echt mebr ift  5  +

Yiüt Öem Begriff ÖS i{t itets mitgegeben der Begriff ÖeS Gehorjams..
KRecdhtsregeln Werden nı aQaus Öiejen ODder jenen Orunden befolgt, Jondern weiıl.
)ıe von ÖÄ Xechtsunterworfenen eDOrıamı Tordern. Diefer ebor]am fOhließt
aber Jeite reibeit, Öie Her Indivioualismus meinte, DOoON vornberein QUSsS, m.
Xecht findet Her en yeine Sreibeit MUr in der BHeugung ÖS Gejesz, ÖAS
nıch € jich 48a0 felbftherrlich gıbt Jondern ÖS er vorfindet In 1e)em Ainne
ift jeO€ echte Kechtsordnung reng heteronome Ordnung und fann echt Cr
niemals InS1IV1OUUM ber veritanden Wersden. Sedie indiviöualıftıfche Deuz
fung ÖS e  S, OÖiE ÖE echte Kechisnorm beteronomer uUaLig in e1in aufo
101110$ Recdhtsgefchaf umdeutet, en oaher bei einer VDertrags  2 aber nıcht ber
einer XRechtsoronung. er Öannn jener Gehorfamsanıpruch, der ÖS echt
gquszeihnet, und yeine telle i{t Öie ertragstreue CS pacta SUNT servanda
d  te er ut ÖAd$S InSID1OUUM Zum Gejetzgeber jJeiner jelbft geworden und:
vollsteht YICH amı in Her rechtliıchen pbare jener Eman3ziıpationspro3eß ÖCS
IndIVIOUUMS, em vpielleicht Ö1C Selbf{terlOöjung gur rehgio)em. ebiet e
Seite gefte WEeErden Onnte., Ayier i{t mitf Öem echten r']em He echte err  z  s

verloren un DerDIaQ Q  €$ gefetzgeberifche andelnN ZUM vechtsz:
gefchaftliche Cdun.

Dıie innere Gebrochenbheit einer Herart DOM SnNdiDiOUUM ber aufgebauten:
rechtsgefchaftlichen OÖrdnung 3e10 Y1cH insbejondere darın, OCß DoN diejer 118
QUS elementare Kingriffe in Öie indiVıöLElle rutensz nıcht inebhr qEeEWANgT WeErden.
Die Todesitrafe, NUr iejes markanfeite ei)pLE u neNNEN, Daßt nıcht in Öen.
Xahmen einer Dderart VomMm Individuum ber vperftandenen Recdhtsordnung, Öie j&
qgan3 allgemein ÖCS jpezifijche Dathos der Strafe dgdurch verdecken MO  &, Oa

ÖE Strafe in eine Ersiehungsmaßnahme umMOoeutfe Die Erweichung
Her Rechtspflege, Hie WIr erlebt aben, and I6 guch NUur amı zu)ammen, OAß
Öer Zerrfchaftscharakter en in Dergeffenbheit gerafen WQTr und Oß Nan

OÖOCdSs 1n jJeiner itrengen Z&eteronomte Ön Yienfchen tefs icgendwie unbeimliche‘
XNecht 1n eine Soziglordnung DEr burgerlichen Ge umgedeutert. atte, ÖE
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als lediglı QUSsS Grüunden der KRonvention aber nıcht Qus einem legten
Gehorfem beraus befolgt WUrOE, Wenn inan Yich aDeL nicht Weiter ATUur inter:z
ejjierte, 39079062} Ötnn nNnun im Kinzelfall u Snbalt Oieter Sozialordnung rElart
WUrde, 19 WQLr ÖS NLr Fonjequent, ÖR I6 nıcht guf Öden 13 Gebhalt
ondern NUur auf Hie rechtsgefchaftliche Sorm ÖesS KEntitebens Ötejer Regeln aniam,
wober miıt gelinder Gewaltjamteit ÖS parlamentarifche Gejetigebungsverfahren
durchaus Herart rechtsgefchaftlich EOCUTE Weröden Onnte.

Diefer indiwLöuAalıftifChe N]& uUt eufe yreisgegeben. Damit t ILD Öer
ufrı einer en HKecdhtsordnung als beteronomer Tönung Wieder qe
onNnnen WOrden. YHunmebr gewinnt aber ÖIie bisber vernachlafjigte rage nach
Ötm Y  en Gehalt en uberragende Hedeutung. 1l Fonnen Ön
Schwierigkeiten nueter rage auch eufe nıcht OgOUrCH gusweichen, OAß Wr j1e
umdeufen 1n OIC rage nach OCM Gefengeber, um Öie OÖualifikation einer Yiorm
als XKechtsnorm QUus Ör perjJonalen Oualifikation ÖS Gejetzgebers abzuleiten.
Es quıbt WEOEF im Dıiesteits noch im enjeits ÖiE YOglichkeit eines jolchen DEr  z
jonalen Unjages

DE Yitenfchlichteit ÖS iroifchen Gefetzgebers ılt eine unaufbebbare Tatfache,
Die Gefhoöpfli  eit inen|qDlicher Re  s{aBHung fann Ögber nıcht Ourch einen 2UM
mindeften nach evangelucher 8  4 illegitimen uücdgri gur uübermenfch-
sche verdunke VDErOen. s qubt nach evangeli Her YNuffallung feinen
Stellvertreter Gottes gur rden, OÖer in jeinem Yiamen Kecht en Fonnte un

Ware er eine Überfchreitung Öer uUuns ın unjerer Yirenfchlichkeit geje  en
OHranken, wollten IDr Öden Kechtscharakter Ötejer DÖer jener Kntfheidung
OUrCD erufung guf Boött 19 jeine Alilmacht unfer Beweis tellen

ber gqucCcD der andere IWDeg ift uns Der  n WDir fonnen auch ÖCnnn nicht
Öie el  errliche n  edUNg uber ÖC$S Xecht in O12 and e1NeS Yienfchen
legen, Wenn IDr gur ede Jupranaturale Deutung OIejeS Gefetgebers aM
ıichten DIie Srage nach der Zegitimitat bleibt QucD einer Oerart Yakuları)terten
GefeHesordnung nıcht r]part. s bleibt au hier ÖC$ Warum, OC$S jeden
Gehorfamsanfpruch begleitet und unaguffch  jebbar Antwort beifcht Kın tein iNNerz
weltlich Tundierter Gehorfjamsanfpruch DON en fann mmer NUr
om $nNSipiouuUMmM und jeiner ılltür ber veritanden WEröenN. Abjoluten Be
boriam guıbt Oort, LO der en einem nrcu DON jenjeits Her OGrenzen
er 1  en riltenz unterliegt. en eDOrıam un eOte yyetrichaft



qibt NUEr dort, DoON en ber in untjer menfchliches en einz
drinat und uns in einem Sinne yordert, IVDIE Wr Yienfchen einander uUuns:

nicht fordern Fönnen. ede Sakularijierung der Kecdhtsordnung, die ÖS
als eine gqusfchließlich innerweltli Ungelegenbheit begreift, mMuß aber en  z
dig einem Rechtsbegriff (ubhren, Dder leßtens, Wenn au no 10 verfMaujuliert,
QUS einer vertragsrechtlich gemeinten indiıViIöLeEllen Unterwerfung jeine Geltung
aDieifer. einem Yitenfchen i{t als Jolchem eIbftherrliche gejetzgebende ewalt
verliechen, jolange inan Yıch wenigitens Öer Cragweite er eteronomıe vDoll
bewußt bleibt un nıcht Her and ÖE Xechtsnorm in ibrem 1e  en Sinne

einem WIie gquch immer verbramten KRechtsgefchäf verwahllert,
In beiden Sallen drınat Dder IndiVIOUGliftifche durch eine Auntertur

WIEdeELr in den KRechtsbegriff ein, ıbn zeritoren. Dort, Gott jelber als.
Gefenzgeber ın Unıpruch WIrS, 1n9 dieE im en gebundenen
jeweiligen Snterpreten ÖCS goöttlidhen Willens, ÖieE ıH jelber auf einem mweg
ZUM Gejetgeber gqufwerfen. Und dort, eLLDG in ÖE an eines auf Öieter
FÖr wandelnden SnNDIVIOUUMS ÖE unbefchrantte Qer gejeßgebenden B
wWalt geleagt WIrH, obne dejjen menfchliche Begrenzthei irgendwie in Stage
Walt gelegt WIrH, obne deljen Men]cDIL BHegrenztheit Irgend WE in rage tellen

wollen, it ebenfalls NUur ein IndiviOuum, ÖS den €DOr]am ÖS Gejetzes
fur Yeine perJonlichen KniYheidungen ordert LDenn WDEr enıDen er Vom.

„Gejetzgeber“ reOdenN als derjenigen telle, ÖE In concreto die rechtlıchen Ent
Iheidungen trifft, Ffann 1e$ immer NUur den Sinn aben, Daß QAUS er LDelt.
1HFeit ÖC$S Gejetzes doch Irgendwie eine jenjeits el indıvıöuellen Kriuten  3 qe
gebene ro uns priCHt, Die NUur OesWwegen unbedingten Or)am ordern
fann, weil jie „DOoN ganz WO AnNnDders ber Fommt“. er i{t annn Qder beteronome
Charatkter en €  S, ÖEr z  s in einer phare an]prı  9 ÖE unjerer
en rutenz vorgelagert , in jeiner ganzeh Cragweite gewabhr no nıcht

Oer AanO Dder echte S16 ZUum Nechtsgefchaäf domeftisiert.
Sit aber Öte Srage Öes ternach zuUum mindeften DonNn einem 89)

gelt  en Standpunkt QUuUS nıcht OgduCH lösbar, OAß inNnan ihrer telle Öie
rage na der Derjon 0OCS Gejegebers {tellt, NO mMuß aHNerdings das Xecht aus

teinem eigentumlichen Y  en Gehalt Deraus verftanden WETÖCN. DaAS Dräadi-
fat 0S Kechtsfates verdösent eine Yorm aljo niıcht OesWwegen agllein, weil 1E VDOoN
einer beitiummten Derjon eriaglıen WOrden OEFr iın einem beftummten er ahren
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3zultande geiommen i{t} Jondern eInN31g und alleın ım ZAinblicd guf Ötejen ibren 10
und nıcht anders eieNdENen ebalt.

Dieter Gebhalt IDITO Yıch öabei nıcht allein in den LDertrelationen nachweinlen
lalten mu)jen, IWWIE Yıe J1cH ın ÖCn mannıgfachen oziaglen Besiehungen finden, HLE
OÖaS XRecht 2UM Gegenftans jeiner egelung rwahlt beat. Der achlıche ebalt
0ÖC$S r1chopft 11cH nıdt in Öer Gerechtigkeit der Fonfreten rechtlıchen Ord

ım Sınne einer Justitia distributiva, Öie einem en dDas SSeine zuerfennt,
Dieter ahliche ebalt WIrS 11ch vielmebhr DOLr €m guch in den einzelnen echts:
in{tituten na wenen Lallen muljen, Öie ihrerjeits ebentalls beitimmte Wertungen
ein  1eßen. Um NUur ein beflenntes e1)piel anzufüubhren, 19 WIrd 11CD Her agOlıche
ehalt: der £bhe ELE nıemals alleın unfer Öem Gefichtspunkt einer Gerechtigkent
gusichöpfen lajljen, :der1' Öen gerechten YNusgleich zwijcdhen Dden Kbhepartnern

ift m egen]a Qer DVDergangenbheit, ÖE QUS ibrem ndivioualismus
beraus erFlarliıcherweite ÖS Subftanzsproblem DOorwiegend als eine rage Her
Merechtigkeit anıabh, mullen bheute Y/idıttel un Wege gefunden Wwerden, um Ö1e
1n ÖCn einzelnen Kechtsinftitutionen eingefchlojjenen Wertungen unjerem VDer-

an ONIS naber bringen. 1LDer wvollte leugnen, Öaß geragde bier in unjerem
eu  en Xecht reiche LDerte entbalten 11N0, die jetzt WIEDder ans Cageslicht AC
fordert Werden mulen. Sicherlich lajten 110 DON Dier QUS eg Öem Kigentums-

‚wroblem —_ Seiten abgewinnen, indem inan eben Öie raqe ÖesS Kigentums
nNicht Lediglı als eine Tage Öer BHeziehung Don Derjon Derjon anYıcht.

In Ölejem Sujfanmımenbang MUß genugen, DAade QnNzZudeUTLEN, KLWG E
„Subfteanz eINeS Rechts verborgen 1egt, un 10Q$ uberhbaupt Ogrunter er
4teben H, Wenn WILr von Subfitanz Ö€$S e )prechen Wir meinen Öcmit die
Wertungen, ÖE ın 1edCM wirklichen Xecht entbalten 1n0 un Yıch Dier ım {Oor:
malen Gewande eines Gebots ODder VDerbots Quswirfen jollen er fommen
1e1e Wertungen jelbit aber nun Daß jıe nıcht DErJoNnNg abgeleitet Werden fon:
nNen, habe vorbin Ichon betont. Die Wertungen, OL€ QUSsS unjerem Xecht

S  NS )prechen, Ialten Yich alo WEOET unmittelbear als Wertungen oftes noch als
HerJonliche Wertungen eiINeS eginzelnen Yrenfchen begreifen. 10 1nd dem IM  1  en

@Gefetzgeber VOorgegeben. Sordert Her en als Gefetzgeber DON jeinem Yiilt:
‚Menichen ehorjam, 10 rechtfertigt j1ch Öiejer Gebhorfamsanfpruch alleın QUuUSsS QÖer
«Eatjache beraus, ÖQß jelber geborjam it gegenuüber OEr ıbm fraufen Auf-

„gabe, . die. er in jeiner gejeß geberifchen Arbeit Jachgetreu ZU vollzıehben bat. Der
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Gejetzgeber verfugt nıcht Jouveran uber ÖS Kecht, Jondern yelbft als
€n SGebundener jeiner YNurgabe gegenuber.

HEL aber 16g nNnun die eigentlich brennende rage en (  S, Da 16 nicbf
genugt, 1e7e franspojitiven Zindungen Öer Gejezgebung Yıch bejaben,
Jondern Ög WIr uns ber eren ertun KRechenfchaft ablegen mu)jen, wofern
WIr uberbaupt Öcm. DoON uns geforderten eDor]am bereit ınd Unge)ichts Qer
Faum uberwindbaeren Schwierigkeiten, die j1ıch in Dder dat einer gewirljenhaften
BHeantwortung Öjejer rage entfgegenftellen, tann nıcht Wunder nehmen,
Wenn inan Öiejer telle immer WiEder von verJucht bat, in.eın YMatur  2  P
vecht guszuweichen, Jn der Ublehnung eines olchen Iiaturrechts weiß Yıch der
Droteftantismus mut Öem Iiationaljosialismus eEiInig. LDir wi)jen e1 nı
Lediglich QUS unjerer Dıftori  en Kr{ahrung Deraus, OQß e$S Xecht Jıch 1n einem

un 00 einem wandelt und andeln muß, wofern jeine Jostiale
YNufgabe erfullen oll WDir wilfen weiter nıcht HUT, OAß gEergOe die Mannigfachen
naturrechtlichen yiteme Qer Vergangenbheit, aber guch, jofern Don jolchen

Wieder prechen tann, Dder Gegenwart durchaus Öen temmpe ihrer Zeit
gefragen baben VWWDir wijen DOr allem, Oß es XRecht 11 notwendig DOoN

Yırenfchen ber beitimmt und 11cH Q  2 M 1it diejem isen  en wWwandeln muß. s
qubt Fein KRecht, 06S, en Kinflujjen DoNn e1f und Xaum F  n, eWigE BGel
f hatte K WwWiges Xecht mußte VvDon Oott jelber uns gegebenes echt jein.
KRann 1 d ein jolches aber {bon eswegen nıcht geben, weiıl WIr Yiren:  ben Otftes
eijungen immer NUur in ÖCn Orenzen unjerer Krutens begreifen veErmOÖgen,
40 qibt guch Lediglı r  Y  €S Recht, ÖS als jolches Öem echtel diejer 1rde
unterworfen ift. LDollen WIr Yienfchen ogher ermitteln, on wober der Sach-
gebhalt OlCjeS KRechtes Oommt, ÖS einerfeits unjer ıft und in deljen
HErrıCH aft WIr qnderer;jeits Soch {teben, J0 mu)jen IWWDIr die eigentlıchen OÖOuellen
unjeres Xechts anderwarts

Der Übermwinder ÖS quftlarerı  en Yiaturrechts CS achtzsehnten Sahrbunderts
WRT ÖE bı  r  e ule un ıbr Doltsrecht Auch beute der Weg u
‚3B XNechtserkenntnis uber OÖCdS ol oIE e1 nıcht Dom Individuum er
verftanden, als 9 Summetion indiyiaueller Eriftenzen Jondern als ein
eigenftandiges Gebilde und als eine Wirklichkeit, Ö1e€ nıcdht am Al inNnd1D1:
Oueller ır  (1 geme)jen werden Fann. 1€)€ Voltsgemeinfchaft findet als
Hıftorifche RKategorie ibren 16  en Gebhalt in einer eitummten Wertjubftans,



Öie ÖE „altung er Gemeinfchaftsglieder m un ihnen erit Gemeinz
begrundet. Kın VDOomM VDoltstum ausgehendes Xecht IWWDIrd er jeine Zub

itanz mmer VM olE ber gewinnen. amı behigt aber ÖAS, 1Was den jach
en ebalt einer VDolksgemeinfchaft gusmadcht, unmittelbare BHedeutung guch:
Tur OÖdS echt.

WWDober fommen aber nun jene Yraßftabe, in enen ÖE Glieder einer Gemeinz
YıcH als wiffen ? LDie {itebt 180 jenen Dolksgeift, der beute unjer

[4v9) v»on innen heraus ergreifen JOIl guf OCß echte OÖrdnung 1WWeErde? icher
ift Dier vyorerit wob NUur 0Ö6C$S LEine ID1IE 3an emeinfcha uberhbaupt nıcht
wiullensmäßig, VD  - SnO1D1d uUmM ber machen Fann, 19 en Wr Yitenfchen
on uUuns QUuUSs guch Feine Yreie Derfugung dagruber, 3307965 den Snbhalt unjerer GBe
meinfchaften ausmachen Joll Überall, LO ÖCdS verkannt WIrd, hat ÖS 1iNÖ101z
dualiftifche Denken Vvon Dder Geie  a ber die OÖberhbands eDAILEN Dort,
Qer € uber Öie ubfitanz glaubt Jouveran verfüugen Z FONNnNEN, qubt
Feinen echten Nechtsiag, jondern Ur ÖCsS rechtsgefchaftliche Handeln DoN InNdIDi-
OMUM 1} SNHIDIOUUM. Zerten £DOorıam Ffann guf tejer röe mer Tor
OErN, 1DEr jelber unfer Öl Gefet VWDird 1E eteronOMIe echten
ernit gen OMI 1o FEannn Xecht er nienıals Don Dojitionen QUS qeWOHNEN
WErOCN, ber Öie VDoM JIndiviouum ber jelb{therrlich verfugt WeErden Cann, jon-
ern QUS einem Uniag, ÖEr unjerer menfOlichen ıllEur enf3Ogen ift,
Swijchen ÖCn beiden Untipoden einer MNOiVIÖUALIECH DErDIAKTEN rechtsgefchaft-
liıchen rönung Öer ertrage un Der brutalen ewaelt eiInNesS ,SIC volo SIC jubeo**
itebht Dier Öie echte Kechtsnorm, eren Geltung nıcht inebr Yeın om Yienfchen
ber begriffen Werden Fann, Her Wr vielmebhr WWIVELL beugen nujjen n
1lem menfchlichen eben, ÖS nfer dem Diejem ele Gehorjam
aguf ÖEr LDeIlt {Daffen, ıft DEr Sinn jenes ewigen Kechtsitaats, der mit em.
burgerlichen Kechtsfitaat ÖS neunzeDnNIEN Sahrhbunderts nı mebr gemein Dat.

LWDo Hegen aber nun Öie Anjagpuntkte, on Öenen aus eErnach Gemeinichaft
un KNecht verftanden wWwerden mujjen ? er Oommt Jenes jenjeits el menfch=
lıchen Kriten3 uUNS gegebene e1e 1n leßten no eigentlichen Sinne, Qus Öem
DErgus untere inen ıcDen Gefetze ihre Geltung ableiten ? Onnen WILr Yrenfchen
guch nıicht ber ÖIl u  anz verfüugen, 10 mujjen WIr Soch wilfen, on wober
ze)e ubftanz in untjer eben bineinFfommt. Wir mujjen wijfen, DON QUS:
IDILr angerufen Werden, Oiejem nCcu geborjam tein Fonnen.



Ylur iın Öer Gemeinfcha erfennen WIr Yıtenichen uns als 2  1  V ejen,
1110em WILr untjere ebundenbheit innerbalb Dder Gemeinfcha nıcht als rgebnıs
nNÖiViöueller En  jeßung, Jondern als weiensmäaßıges Kıngefugtjein in einen
Zebenspro3eß periteben, Qer WE €$ echte eben QUS einer jenjeits er 1Nd1Di-
1ellen KErilten gegebenen uelle gge)pei IWWDIrO. Wir Fönnen unter eben, 0C$
Wr bier un eufe fuhren jollen, nicht begreifen, je1 enn DON dort ber. Das
eg gult guch DOoM Necht, ÖS ebenrfalls nicht DvonNn Öiejer Au elle abaefhnıtten
WELrOCH OGtT Er i{t uns der AUn)aG gegeben, DON ÖCm QUS alleın echte Ordnung
unfer enıcOen möoglich i

An dietem Dunkte Werden Yıch allerdings nun ÖLE Geifter heiden LWDer mit
ÖE Cbriftentum OÖcdran glaubt, Oß einen errn er gibt, Muß
auch in ÖReF rage nNAcCH OM Xecht AHDderen Krgebnijljen Fommen als derjenige,
ÖEr 1r  r eUugNung 0OCS yerjonlichen Oftes und jeiner AHerrichaft Öie XDelt Qaus

ihrer immanenten Gefetzlichkeit DEragus begreifen verlucht. utermit 1nd IDIir
ÖCn allerdings auch ÖE OGrenze einer jeden wijjenfchaftlichen Durdleudtung
QÖer Srage nNach OCem echt gelommen, ll jıch bier nicht mebr Stagen Qer
Krlienntnis, Jondern um ÖE VorausjeBungen handelt, On Öenen Qaus alle wi))en-
ichaftliche KErfenntnis erit möglich WIrS,. KEines aber fann OO ange]ichts diejer
30€1 10 angedeuteten Dofitionen ge)agt WErÖEN. hte errichaft, al{ guch echtes
echt Iäßt H1D Don ÖCMmM KRaujalgefesz QUuUSsS niıcht gewinnen. indung und WDer:
anfworfiung aibt füur ÖCn Yrenfchen Ur Oort, DON jenjeits der OGrenze
ber angerufen YWDILS.

Der Dofitivismus bhatte QÖem Suryten eine Knt{heidung iın diejer leßten Srage
er]parf. Wenn € uns beute ernit i{t mit dem Willen ZUTC ubfitan  39 10 mujjen
IWDIr bier eine eindeutige tellung beziehen. Wie immer bier Die n  eIdUNGg
ÖCS KEinzelnen Yallen Mäd, VOabiImöglıchkeiten qibt bier eben]owenid, WI1ie€E Wr
überhaupt 111 diejen letzten Sragen wahlen Fönnen. LDer guf Oem 00€2N ÖS
evangelifchen Chriftentums {tebt, IDIF notwendig DOoON bıer QUSsS au jein inneres
VDerbhaltnis 2UM e begreifen muüjften. Derloren ift ange]ichts diejer Zage Ur

ÖErfenige, Dder ıH bier nıcht entfcheiden fann. Die Kn heidungsangit, Öie dem:
Suriften in unjeren agen 10 Daufig eigentumlich ıff ı{t ficherlich niıcht zufallig
innecha einer DOME, ÖE Fadikalem Stkeptizsismus anheimgefallen ift QWDer Yı
nıch guch als Xichter als WDerkzseug empfindet, wober gewi nıcht 1E ÖS
Verbaältnis ÖS ers um irdıfchen Gefetzgeber gedacht i{t, ntbebhrt jener
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SeftigFeit un Gefchloffenbheit, e nun einmal zum eru ÖS Kichters
gehboören.

ehbören aber GAlaube und Kecht in diejer Art 3 einander, 10 muß ÖS Xecht
eIN0S I1 Chriftentum belennenden Voltkes „DOriftliches Xecht“ jein.
weiß yebr wobhl, OGß amı eiINe gergde DO lutberı  en Standpunkt QUSsS ([97u9]
bedenkliche Sormulierung gewäahlt WOrden ift. hbabe Yie ablıchtlıch gewabhlt,
um an ihr zeigen Fonnen, I1cD in Öer rage nach denm KRatbolı  18
NUus un Drotejitantismus Icheiden. Aus Dder Anthauung einer qglaubensmaßigen
erwurzelung en echts ergıbt 110 ur die Eatholifche ır e Rategorie
einesS Jus divinum, 0Ög$s Öem Jus humanuıum gegenubergeftellt Werden Fann. HEL
i{t Gott jelber Gejetzgeber qeEWOrdenN unO bat ÖCn Yitenfchen Bejege gegeben, DE
jı ın ibrem r  V  en en efolgen joilen Das Ceitament WL 1 ur O11
AÄatholisismus ZUr KRechtsquelle, OE gemein]am nıt Her TAad1110 divina un Ta#
Jus naturale ÖS bleibende Ssundament bildet, guf OM ÖC Fatholiche ır itebt
un DonNn dem QUSs alle ihre Ete 110 legitimieren. Der Gegenfag DoOoN Mott und
‚De i{t damit uüberbructt, Das IcOhlechthinige Andersiein von hopfer un Ge

ilt in eiNe KRangordnung umgedeutet, deren pıBe Gott jelber
un Öie zumal Ourch Die Snitstutionen jeiner Rırche 1inOUr nıffen in 1e7e
LDelt bineinreicht,

Wir willen, ÖAQß nıcdht allein Öer KRatbolisismus in dieter Art emubt it, OÖCS
echt ÖCn Hedingungen er Seit entzieben. Überall OOorf, j1ıch beute ennn
jakuları)iertes Yaturrecht durchzujeten verJucht, ift Ö1E Sage eine bnlıche Muf
geboben OQEr OOCH geleugnet WIrd bıer ÖL€ Gefchicdhtlichkeit en Xechts 1nd Ö
mit yeinme Yrenfchlichkeit, Wenn 1€)8€ Yıch einer naturrechtlıchen Heweisfuhrung
bedsenende Slucht QUS Öer Seit gEergde in ÖEr Gegenwart Feine SSeltenbheit i 19
ift guch Ö1esS NUur Öie eafitiıon gegenuber einer po  €, die Oem Kinfluß ÖC$S
Dofitivismus aran verzweifelte, iın Öer Wirklı  er unjeres gefchichtlıchen
Sebens ÖCn 111 ur in gultiges Xecht gewinnen.

In Her Ablehnung diejer u DOTr Y1ch JeIbft, e QUus Öer Derzweiflung
fommt, weiß Yıch Qer Droteftantismus mit Öem Yationalfozialismus einig. ott
ilt, ÖCS baben IWr von Sutbher gelernt, fein. Gejetzgeber in 0M Sinne, OGß IYDIl
en]men uns Oorf, IWWILEr jelber urteilen aben, binter jeiner Autoritat 2
Friechen Onnten, Die Ördnungen Gottes un E OÖrdnungen Her Welt ılden
nıcht in Öem Sinne eın einbeitliches AN3ES, Öcß gleich]am Übergangsftellen



wvVon Öer einen in HE ANDdere gabe MGott ıft Gejenz in jenem leßten Sinne, in ÖC
WIr Yienfchen uberhaupt v»on Gefetz vyrechen Fonnen, eben esbalb ıjt aber
nıcht ein Gejezgeber, Qer unjer menfchliches Verbalten regelt. Oott bat uUuns ÖS
Xecht als Aufagabe gegeben, guf Oß WIr )ıe mit unjeren menichlichen ıtteln 1n
Angrifft nebmen. Wenn WILr er vorbehaltlos Die Yienfchlichkeit en
gnerfennen, 19 fun WIr gewi nıcht alleın eSWEeEgen, weıl Wr ÖS gottlıche
e)e untjerer Erfenntnis willen Wenn £utber Yıch Qerart ent{fchieden
gegen OS Yaturrecht gewanot hat, 19 eSswegen, weıl in ıb IÖLC yoheit
ottes mı  (94  € 16b

Die u die Yıch zwicdhen Öem Schopfer BGott und jeiner Schopfung quftz
UL, fann niıcht on Geichopf ber uberbructt Weroen. Und dSoch eD zwilchen
Schopfer un Gefchöpf eine BHestiebhung, die ım Olauben OorrenDar WIrS un die
doch gu gewi irgendvite in unter menfchliches eben bineinreicht. In diejem
Sinne gebören Glaube un echt al0o gu annn zu)ammen, Aott nıcht
1n der Sorm ÖS Gejetzes unmiıffeiDear 1in 1e7€ LD elt bineinwirkt. Gogarten beat
einmal Ön {honen SDat gepraägt OEr Iqube gebt alo immer den IO malen
8  (41 zwijlchen OCm Dbharıjaismus, em Ytoragliısmus einerjeits und Öer VDerz
zweifelung andererteits“ (Dolitiyche 1f, 131) Dieten (chmalen WDEg AUEFE

Hen insbejondere aguch WIr evangelıfchen Suryten geben mujlen Yiisıtten 1nOuUr
31  en einem YTiaturrecht, ÖA$S einen Abgrund, den WILn nun einmel
nıchtn Fönnen, verdecken erjucht un einer Derzweifelung, e en
Zutritt Öer Subfitanz un amı zU Gott nıcht mebr Nindet.

AuEr 16g 1900891 HE qr rage, ÖE die Suryten euftfe geragde an die beo
ogen richten multen. Z1e Werden uns allerdings Faum diejen Ihmalen 8977
zeigen Fonnen und damıit ein en abnehmen, ÖDCS Feinem er)part bleibt. LWDobl
aber Icheimt mir die ANurgabe ÖS Cheologen jein, den etwaigen Srrweg
als Jolchen jıchtbar machen. s e1n I(hmaler 887719 DoON O0€em ogarten
pricht, un MUuß aber, um iım bleiben, fhwindelfreı jein,
bn geben fonnen. Yian mMuß insbejondere jenes AntHammerungsbedurfnis
an Oas 1chtbar ‚egebene uberwunden aben, ÖOCS uns Suryten, e WLr ur
1€  ule 0ÖlS GefeBßespo])itivismus 11nd, en eigentumlıch ı{ft Smmer
WIEDdEr ro HE Gefabhr, Oß WILr uns irgendwelche ZAandgreiflichkeiten an
Hammern, mögen YDILr NUun von Yiaturrecht )prechen Dder nicht, quf Dder
gnNOeren eite, 1DENN ve)e StuBze vertagt, Dder fhlechthinigen Xefignation 0CS
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Dolitivismus anbeiunzufallen, fur Öie XNecht gle1 {taatlıchem Getetz ıft Wir
muljen lernen, OGß GOott eine andere yrache mit uns Ipricht, als IWr Yrenfchenn
untereinander gewohnt 11n0 YIOoge uns 1ejeS echör IWICHDET gefchentt Werden,
das unjere Vater einit beijaßen un obne ÖS jener ehorjam, Öden ÖS Xecht DO  S
UuNnNSs [ordert, mmer eine Dbhrate bleiben WIrÖ.

Gelingt uns Suriiten aber dlejen ODmalen LDeg geben, den unjer €D

gyelt  er Blaube uUunNs weinjt, 10 MmMuß Ziel 1in echt {teben, ÖC$S troß, 16 gergdet:
WEdgeN jeiner gilaubensmaäßigen DVDerankerung jeinen eu  en Charakter nicht
verleugnet, Wweiß ebr wobhl, OCß in einem gilaubensmaßig 19 Kr zerjplıtter-
fen OTE IWWIE Öem deutfichen HIE qusöruckhiche Ynerfennung einer inneren Be
ziebhung wicden Glauben un echt guf ihwere eOCNILEN itoßen muß. Sit
allerdings richtigd, OÖGß YDIr XKecht nNnur ann gewinnen Fonnen, Wenn IDIr auf
Dder uche ng yeiner u  anz biıs in Öie leßten Ciefen unjerer Kritens ınab
iteigen, 1o waren IIr 16 auch Irog er etwaiger eOCNIEN gehalten, OÖtejen WDed

geben, worfern WILr nicht vVDon vornbherein reiignieren wollen, ber gu Wita
eOCNEFeEN yelber {cheinen nıcht gerecmtfertigt, jJolanıge nıcht von Öcm angedeutfeten.
VWWege nach re OÖder 1nfs abgewicden YWIr8.

LEine Seit religiöfer ift abgelöft IWOrDden urch eine Seit, 111 der
allerorts e1ın Kingen Öden leßzten Sinn unjeres Sebens lebendig i €D
(8) bier oftmals MBeklenntnis auf Mekenntnis. ber ber alte 1e7€ Gegen]age

unjerem OOCH ÖS eine gemein]am: ÖE Bereitfcha zU Otem Gebhbor
Jam, ÖEr Öie trugerifche reiber dCS InNOIVIOUAliSMUS on Yıch LUC, umm wahre
)i  1  e reiher gewinnen. Diefes Kıingen Ffann ÖOrt Öer 1nDer einNeS:
VDolktes gefahrvoll Werden, 1W Yich Öer enich QAUus tejer leßten Yot zU den
anogreiflichkeiten einer unmittelbar uns Menfchen wirkjamen FNUNG
u  [4 ÖE eben nıcht Schopfungsoranung it, Jondern ungufbebbar menfcOhlıcdhe
Ordnung bleibt. Glaubensiämpfe zerreißen ein Rll; NLr OorttT, 1DO )ıe DO

Yienfchen ber gusgefragen Werden un Ogbher OÖIe Hefcheidenheit ÖS
Gefchöpfes gegenuber jeinem Schöpfer Ataaten un Volker gewinnen
andererfeits Ur Oort ınre eigentumliche Geftalt, ıe aguben ber 2
(tanden Wwerden. WWie der oldat guf diejes Sundamen niıcht Derzichten Fanın,.
10 auch nicht der KRichter A odesurteile Fann 31 Gewiljten ur ÖEr infer
fchreiben, Öder aQaus einer religiöjen BHindung Deraus tuf Eın DoIlk, ÖS Yıch mit
teßter Ent  oljenbeit arum mubt; in ein Verbhältnis ZU Jeinem Gott zUu Fommen,
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un OC$S 11 daher nıcht inmiıt Qer (0d  er bloßer Gejegesgiäubigkeit begnugt,
gebt Qus Oiejem Aıingen immer geftarkt bervor.

Wir alle 11nd z3um Yteubau ÖE$S eu  en gufgerufen. SZuchen IDIr ÖCs
Sundament DiCICS in einem Giauben, Qer Öen Schöpfer als Schöpfer be
fteben Laßt, un begreifen WWr unjer echt Ir oM er leßten Beitiummtbeit jenz
eIfS der Grenze ber als menfhliche aBung, 79 muß die)em Kıngen ein Aecht
eichert werden, ÖaS eben|o eu  €S echt ut WIE auf ÖEr ANderen TalC«
arum weiß, OCß die Aerr{ichaft Ö1e)eS QUsSs der errichaft oftes berrubhrt,

Der Surytt WIrd j1cH nun agllerdings mit der blogen Seitftellung, Oß unter
menfchliches [4u)) als eil Her Schopfungsoronung irgendwie 1inı eje ottes
gebunden it, nıcht ohne Wweiteres zufrieden geben Ffonnen. Wenn Oogarten eLLUDEK
in Jeiner politychen 113) einmal jagt „Der @Glaube riennt ÖCn eWwWigen
Schöpfungswillen otftes in ÖEr lex CiIVilis, He OR  5  u Ög UL, ÖS MeNnN)cDL Cun
Hıer gur Erden u erbhalten”‘, 19 YWIr8 DUr CD CiNE ÖOerart veın Qufr ÖS Orundjab-
HE abzielende theologiufche Seititellung ÖS UNMIIIEIDALr yraktifche Unhegen ICS
Suriften, 1WeNnn richtig eDE, noch nicht qanz befriedigt. Sur Öden Surijten
handelt 14C0 16 nıcht alleın ÖOAS Derhaltniıs, OdS 110 3201  en Ddem
Schopferwillen Gottes un unjerem men  1Den echt beiteht Her DOcCH be
{teben yoll, ondern DOL €n Aanderen gruM, IWIeE Ötejer Rontalt mit ÖEr EWg  E  p
Feit unjerem Kecht im FonfFreten yrakitychen Sall geWOoNNEN 1nNO erbalten erden.
Fann. Um © einmal ganz traß Yormulieren, 1o IDIFO Öder Suryft mmer geneugt
JeMT, fur jeine Derlon Hie rage nach ÖM Derhaltniıs DoON Olaube un Xecht 117
ÖM Sinne 48000 (tellen, OB er QUS jeinem auDen nıcht zuleßt AD inebhr
OBder NUNÖer erakte ur jein Derhalten im praktı  en in  elfall Z
gewinnen VeErJucht.

Miejenz Drangen 0ÖC$S Suriten naqD bandgreiflichen Yiraßitaben Fommt ÖiE
Zehre Qer Eatholiichen Rırche fen)ichtlıch gen. LEr Wr geragde Aauch em
Suriiten TUr jeine beiondere Berufsarbeitf Don vornbherein 1in jeites Sundament
geboten Sur Ön evangeliy Hen Surıiten uft OE rage na ÖEr Gebundenheit
unjeres MeEN)COL  n ım Gottes ebr zel problematijcher. SO el z

ar YıcH er QuUCD, OQBß der evangelifche Surift angejihts diejer roblemaz
tıE 111 Her ege uberhaupt ORrAUT versichtet; e1iNne€ Iu Glauben
u agen \Dir durten UunsS, WIie Mr {cheint, nıcht verhehlen, Oß die Sakula
xilierung unferes Kechtsdenkens durchfAnittlich iın den Rreiten OEr evangelifchen
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Juriften gusgepragtere Sormen angenommen bat als in den Rreifen ibrer Eathos:
lychen Berufsgenojjen. s 1g nıun eben einmal iIrgendwie in der Yientalitat
ÖCS Suriiten begrundet, Oß gegenüber QÖer rage „Gigube uns Recht“, WEnl

ıbm Öer Zutritt einem Jupranaturalen Jus absolutum ver)perrt {L, 211
el refigniert.
s ift eine eben1o an-ibare WIieE wichtige Aufgabe Her evangelıchen Cheologie

gErAde ım gegenwartigen Seitpunkt guch evangelıfchen Suryten LWWege 211
weijen, quf enen ÖCsS Walten ÖOC$S göttlıchen ShHhöpfungswillens in der lex
civilis 1edem einzelnen Diemer Xecht zUum perjJonlıchen rliebnıs IWDIrÖ 1nd 19
unjer XNecht DOLr einer Sakularıjierung bewahbhrt WIrd, ÖC le  ens irgendwann
jeine uUalıfa als echt in rage {tellt.

Wer immer je1 als Gefetzgeber, jei @: als KXichter ZUM Dıenit
echt berufen L, Muß Öie eigentumliche Doppelgefichtigkeit allen in Yıch
yelber erleben. en itebt zwichen Zeit un wigfteit und verlanat daher einen
Suriftenftands, OÖer einerfjeits die menftqhlıiche edinagtheit ÖS WeIß,.
aber aur ÖEr anderen Seite dennoch in geborjamer eUgung unfer ÖCn Schoöpfer:
willen Ö1E EHtheit ÖEr in Jeine and gegebenen KRecdhtsordnung ringt..
olanac Wr e1 nıcht verge)len, Oß dle1em Kıngen immer Ur QaUS Öer nNade
beraus Krfullung Werden Fann und Oß er gquch eın noch 19 heißes BHemubhen
ımmer eın VDerluch letben muß, 11n0 WIr AQDOFr gefeit, ım 1ırer unjeres wert::
tatıgen Hemubhens Die Yrenfchlichkeit unjeres Xechtes vergefjen.

1ere Yrenfchlichkeit 3e1g J1cH nıcht zuleßt gerade ÖGrıNn, OCß 16 unmmer je
weils quf Öie Yirenichen anfommt, ob un 117 welcdchem mfang €$ Xecht in
Die 1ır  er eines gefchıiOhtlichen Sebens Kingang Nindet. Recht, deljen GBe
bote unod Verbote eßztens ım Ge  r{amsanfpruch Gottes wurzeln, gibt eben
NUr un Dder Voragustiegung, Oß ÖiE füur Ö1C1eS echt bier und euftfe Deranc<
wortlichen Yrenfchen Y1cH jelber geborjam Öem ScHopferwillen beugen.
er eDorı1am jetzt nun aber qanz abgejeben DON Öer perJönlichen

Mereitfchaft zUum r1am DOTCAUS, OCß der neu dejjen, 0em Öer Gehortam:
g  u WIrs, guch verftanden WIr8. Da Gott OCn Yitenichen eine Aandere
prache reodet, als WIr jıe QUS Öem Dertkehr von en en Fennen, OR

alıo insbelondere Feine {triften ebote undG Verbote Ottes qibt, enen WILr
unmiıttelbear praktyche entnehbmen Fönnten, Omm: aHo offenbar: alles.
OQrAaUT @ OGß WIr DE bejondere Sprache, ÖE Gott mit den Yrenfichen reder,,
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WIEHEF veriteben lernen. AyuEr YWILO er GErKÖEC gucdh in wejentliches Anliegen
Dder Suriiten jein.

Ungelichts Örerer Aufgabe Fann DOM Standpunkt ICS Suriiten QAUS eufe wobhl
MUr ein Doppeltes mit Sicherheit Fonitatier Werden. AUuf ÖEr einen eite: WLr
aben Feinen reliqiös beitummten Grundrechtskiataglog, quf Öden WIr uns berufen
Onnten. Der Dekalog eLDE i{t Yur uUuns Deutfche Feine Kechtsnorm. YAuf Dder
Hderen eife ott aber gu gewi Feine Sormaltategorie, ÖieE WIr na
unjerem elieben mit achlichem ebalt anfullen Onnten. Der eborjam, deNn.
WIr ott {hulden, ift alıo froß allen, WQS vorber gejagt IWOr0en i{t, ein Be
hborjam, Qder uns einem qgänz beitimmten VDerbhalten verpflichtet. LWDare
ANOErs, 19 Ware ZUmMm mindeften fur den Suriiten DonN 1e)em Gott nıcht ÖC$S
Geringfte er SO fuhrt agber Öer LWDeg ICS Suriiten zwicdhen einem.
Grundrecdhtskatalog goöttlichen Uriprungs un einem ganzlich yakuları)ierten Be
jeBesdenken muitten bindurcdh
s it Fein eichter WWDeg un Ffann aber nıcht wundernehmen, OCß ÖE

Suriiten immer WIEDder er]ucht aben, nach re OQEr nach 1nfs gquszubrechen.
Eine evangelifche Cheologie, die Dden deutichen Yienfchen ebhrt, 0ÖC$S Waelten
oftes 1n QÖer Gefchichte unjeres VDolkes erfennen un Yıch fern vDvDonNn er
gußerlichen Gejfegesgiläubigkeit Oem Gehorjamsant)pruch Gottes beugen, gibt
guch Ödem. urıften ÖCS KRuftzeug, deyjen er beute bedarf, QUSsS leßtem ebor
Jam, ohne ÖCn uberhaupt fein Xecht WIrd, den eubau unjeres eu  en
XNechts beranzugebhen.
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Blaube unO echt inı Hentkfen Sutbhers,
Don ermann olfgang evyer, Greifsmwald

„£$ ujt ein ewiger €r un mp zwı)ldhd)en ÖN Suriften un
b e olo e N“ DIasS ilt ein SaH DO  _ Zutber, Öer bligeartig den gupla

hellt, guf dem HIC rage nach Öem rechten VDerhaltnis DOoNn Biaqube uns XKecht
QWErden mu sinter ÖOem treit zwijlchen Ön uryien un Cheo
ogen itebt Öer z€  € egen)aB, OÖer ÖS Denken Öer Yrenfchen ber ibr eLNENES
en gufreißt, Öer wijchen un A, Er bıildet den eigentlichen
Inbealt er men  J  en Giaubensgefchichte, Er iit OÖC$S ea Öer Qrutlichen
Cheologie, Er ift die treibende ra 41 Sutbers Zebenstiampf.

Gleichwohl ift 19, Ögß WWIr in Öer Gegenwart Zutbers Sa in jeiner
Scharfe Faum nocdh veritehen. Wir en NUur noch eın Liebeneinander SWEIer
Welten, ÖE ait nı mebr miteinander fun en

Sur viele vVvon uns Cheologen ift ÖS WDort „Gejes3“ ein SAacauUsoru ur ein
blutleeres Gedankengebilde geEWOTOEN, ÖS mitf Dder 1r  eı Vv»on faats
gejeben, Doltsrei  en und dergleichen nı MeEDL E1n Dat zeie DOoN uns

meinen, Öaß Nan 1  3 Zalterliches LUe, ÖQß inan ön ganzen eOlogi-
ichen Snbalt Öe$S egri{fs Gottesgetje preisgebe, in mf 19 welt  E
ichen, gefichichtlichen unsd 1m Hn aur Ö1C VWDirkhk  er Off vergangdlıden
Dıingen WIE Stagatsgefe und geltendem Sirafrecht gu HUr Iragend in An  3D
jemmenbang bringt.

SUr Ö1E Suriften aber ift unjer Xedsen DON „Gnade““ vollends 4803708 qganz
Unverftansliches qeworden. \Das bat ıbr Cum amı

Sur Cheologen und Juriften it ihr Arbeiten mmer mebr einem Befchaft
geworden, 0S jeder ur 11CDH treibt. Ganz yelten einmal an guf Qer einen Öer
anderen eife ein ann auf, ÖEr ein ern{thaftes Geiprach begann. Er Eonmnte
ann er jein, als ein Jonderlicher Außenjeiter angefchaut Werden. Im all

Ci{Ohreden Ö, 7929 Hen Ouellenftoff z ÖM gan3en Stagenfreis hietet meine Sammz
lung „Sutbher un ÖdXS Aecht; Oftes Gebot, Yaturrecht, Volksgefet iın £Zutbhers Deutung“ Ogr,
ÖLe als eft in Öer ım Nurftrage Öer Zutbhergefellfchaft berausgegebenen €e1 „DIE Sehre
utbers‘“ ın rufian agyers erlagt, unden, erfcheint, Dort findet 1D fur viele der inı
folgenden NUur 1m Yuszug gegebenen Zuthberworte der größere Sujammenbang.



ggemeinen inachte jeder jeine ache für 1100 DIie Cheologen \purten nıcht, WIE
unwirklich weitbin ıbr eden Ogdurch WUrDE, Oß Yıe ZWOQTK jebr 1e1 Dom E
Iprachen, aber OÖC$S Dolksgejetg ihbres eigenen Sandes jie Ffaum be  aftigte ur dgr
anderen SZeite mertte Öer SurHit, DOLLENOS nachdem ÖS ruzifir OM XNıichtertiych
DEr  wunden WAar uno verlernt afte, nach ott un Öem Gilaubensgrund
jeines eigenen AandelIns Iragen, nicht, Oß er Oöft NUur noch eiNe Flapyernde
Yiu bediente, in Her gar Fein rOLLOrnN mebr gemablen IWDULrDE. Sur e1dE, Yur
Cheologen und Suriften WUrOE ie Gefahr immer qrößer, Oaß ÖEr Inbalt iDres
Cuns mebr un mebr ZUT bloßen Sorm IDUrOF, en un druben wuNnNDerte
an YıcH nıcht einmal MEeDETE Haruber, IVLE die eigene Sache den anderen o aAr
nı mebr anzugeben S nıcht einmeal mebr er und amp

Sutbers Yußerungen ber die Surılfiten Ocgegen nallen in le1idenz
fchaftlicher BHewegtheit. ebr arfe 1Dorte bat el Tur Hie Suriujten jJeiner Zeıit
gefunden, in Sonderheit ur diejenigen, He ÖCS Eanonifche echt trichen. JIa
nımmt einmal jein ODnNOMOeCnN quf jeine Yrme uNnNd jagt „WDenn yollit en
Suryit WErOeN, 10 WO SI ein Galgen angen.‘‘*) Am Cage einer
juruiiYchen Doktorpromotion meint „Yiorgen IWDIrS WIieEDder eine neue Schlange

ÖiE Cheologen MeZeUg DIas 110 OC nıcht ÖE er  en jeiner Orfe,
ber erjeiDe Zutber nen OO AUCMD ÖEr Suriiten Cun „ eine feine KRunft“®),
nenntf£ ıe „Als Gottesgabe recht un gut“4) un ÖGcS Sus „ Cine Gar (©)
Braut“®); pricht VOomM K  erDeru als einem „Foftlich goöftlichen Umt““©) un

fann guch agen „Ltebhmt o lle Suriiten Öer ganzch LDelt auf einen Ayaufen
und \ebt, ob Yıe 19 ÖE Cheologte oben, )95) Ca 1D ÖE Suryterei gelobt Habe; 1e
Zerren, WIr Theologi preifen euch Dom, aber ihr madt nı eben]o mit uns‘“ .

Das $ it OOcCH FeINESWENS MÜr eine Yiectereı zwicdhen ÖCn Sakultaten. Da,
£utber Öer Suriiten un boc ruhmt, ebenio WWIE Ö, WO er Icharfe d one

an  AAl weiß Ögrum, OQBß Theologen 1110 Suriiten eL10DAS ebr KErnithaftes
mitfeinander tun en „.Nam ruentibus theologıs ruent ei Juristae“ ı
Sie 11n9 in ihrer Sebensmöglichkeit aufeinAanNDder angewWiejeN. LDenn te 1Dre Zahe

Tihreden Z y 1422 Tijchreden 24 1410
Tifchreden 1, 1045 Tifhreden O4 038

Wochenpredigten uber ob. 06—8, 1551 ; VOA. 33, 203, 210
Äriegsleute guch in ehıgem tande jein Föonnen, 1520; 19, 024, 22.

Tijehreden 24 1421 Cijchreden Ö4 3490



ernithaft betreiben, aben j1e 0ÖC$ gleiche Schickfal: 5B WILO ÖCn Suriften geben.
IDIE Öen Cheologen. Denn Or um i{t 3an uns eInÖ, Daß WIr Öer LDelt ÖE
ADrDei agen LDerden ÖE Suryten dem Hel () den uriten auich ÖVe
KADrDei agen, 19 Wersden jLe 19 qut aDen WIeE WIL. Uns e10€ verachten
je, 19 Y1e OO Die KDrDer DoON uns mu)jen wiuten“). 1LDO 16g Öer run
ur terc ein  g1s 10 gr empfundene Schikfalsgemeinfchaft

£utber bat einmal OS {tolze Wort gus)prechen Fonnen, DOLF ıM babe €
einen Suryten gegeben, OÖr gewußt atte, 1UA$ DOTFr Gott recht ift. „Sie babens
DOoOnN mir, 390790630 ıe baben.‘2) A0 unglaubbhaft ÖS eufe Flıngen MAd, iit SoCH
19 E s q1ibt Feıne vırklıcdhe Suriftereı obne Cheologie „Lin u
rift, Öer nıcht mebr Henn e1in Suryt ıT, ıft cın aCmm ing 1LDaSs beißt Öas 2
Wir alle wiljen Dden großen rn Dder Catigkeit Öer Suryften. LWDenn YWDIL )1e
in DETARNdENCH Zeiten als allzıu elb{tverftandlich bingenommen aben, 10 Wer
Ön WIr in der Gegenwart jebhr eindrucklich auf ıe bingeftoßen. Der Surift, und
OÖQzU geboörf niıcht NUur der ge  ulte Hechtsgelehrte, Jondern jeder vperantwortliıche
Staatsbeamte, it jeiner telle eine ÖS Staatsaufbagues un ÖEn
Staatsverwaltung. Dem Surıten 1eg ob, Gejetze machen un Gefetze
anzuWeENÖECN. Er bat Urteil prechen ım Yamen ÖS Volkes JSbm ı{t ÖE Ent
eIOUNG ber en un 099 in ie an gegeben, Uns nun MUß 11ch JEr
ernithafte Surıft Ö1E rage vorlegen, WIE au WL ıbn ragen: WWober niımmt
er eigentlich Öie ma jolchem verantwortungsfh weren andeln Der
ordentliche Surift weiß gewiß, ÖOCß mebr jein MUuß als ein Surift, ÖEr die
Abfchnitte ÖeS BHurgerlichen Gefebuches enn un anwendet, beute iefe,
IMOrgen ANDdere. eiß er nicht, Oann WIrS aAM u Auttel eiß er aber;
Öcnn rr ur ıbn ein Stagen guf, ÖS ıbn eben1o DOTr Glaubensentfcheidungen
{tellt IWIE jeden enfchen, Öer ernithaft nach run und IO glichkeit jeines
ANOCINS rag Dann genugt nicht, OGß jıcH eine Weltanfchauung zuret
macht, Öie iıbm jein eigenes Cdun einıqgermaßen glaubwurdig erfheinen laßt,
wabhrends Au nıcdht mertt, Ogß Weltanfchauung oft Ur eine {(Oiechte Deo
Ogte ut, vielleicht Ihon DON Cheologen {chlecht geliefert.

Die erniten Suriften 1nd Iıch Flar daruber, ÖQß ıbr dun 1in Dder Gegenwart
CTifchreden 2y 2517 d

re Z y 1241
Cifchreden Ö, 7021 ; val auch Ög3U Cifchreden Ö, 7020,
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mebr Sdenn je einer BHelinnung un Kechtfertigung bedarf. A1e Fommern.:
niıcht berum Öen un die rage nach der zureichenden BHegrundung
ÖS uno OÖPS re  den IWDIE rechtiprechenden ano0€eiINS einer rage
nach ÖCm Giaubensgrunde WIrS, QUS dem beraus e An diejem Dunkte
aber fragen WILr Cheologen Yirtverantwortung. Die Huriften aben reilich miıt
wenigen Ausnahbmen vDon uns in diejer Zuinlicht nıcht mebr 1el verlanat. Un
arum meinten WILr Cheologen, WIr rau  en ıbr Sragen un Öen iteten ın  %.
IWEIS gquf ihre Sachverhalte, ihre WWirklichkeit nıcht Und eben damıit en ID
ein großes SStuct unterer eigenen Aufgabe, 16 einen ereich unjeres eigenen Ze1ins
Qus ÖCn YAugen verloren. Z ift in gelFommen, ÖAß telle desS ewigen.
YIgOCErs und Äampfes Sleichgultigkeit it. ber in Öer Gegenwart muß

notwendigerweije ANOEFCS WErDenN. s WIrd auch wirklich ANOCTS, AWie {tart
i{t infer ÖCn Suriften, gergde gquch jenen, ÖE ım Amt der Verwaltung un
0ÖC$S ens iteben, im 3Zujammenbang mit ÖOCm gewaltigen Umbruch er
Rechtsanidhauungen ÖS Srtagen nach Öem Recdhtsgrund qgeworden. brauche

die Yiamen Guntbher olijtein, WWalter Onrte un aNS erber Z
NeNNEN, un aran erinnern, WIeE aguch die wifjenfchaftliche Suriftereı WIEder

Öie Dforte Her Cheologie Hopft Auf der anderen e1ife ift iım Bereich DEr
Theologie ÖE rage nach Öem VDerbaltnıs vDvonN Gottesgefe un Doltsrecht einer
QÖer um{itritteniten Verhandlungsgegenftande geworden. Wir Cheologen ollten.

nıcht verfchmabhen, OGzU ÖE Stimme vonNn Yiiannern zU Horen, e ıbr Seben
in Öecn Dienit 0S Xechtes gyeftellt aben, zumal ein Aa1e gewejen i{t, der diete
rage der Cheologte bejonders ringen cyeftellt baft.

1LDas en denn 2ıun TCheologie und KRechtswilfenfchaft miteinander ım
LWWDarum edurfen ıe eINAaNDer un WIrS ıbr Derluch, eiNAaNDder ZU
{teben, immer WIEDEr 2um Rampf :

Wenn ich ZUT Beantwortung Hiejer Srage dgdurch beitragen darf, OGß 1D
u  ers Kingen Odrum ıldere, 19 Inuß ıch dreı QqUu n d} aBlıchHe begriff!  B
Lich u © € voranitellen, eren jgubere JInnebaltung Jur £utber
e orgusjeBung jeden Flaren Yiachdenkens ber 1e)€ inge u{t

3um eriten ift £utber nıcht MUdEe geworden, immer WIEHder den Unter) 1e0
zwıldhden oftes eich und Öer Welt e1i berauszuftellen. „Bottes
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Keich it ein eich Öer naden un BHarmberzigtkeit und nıcht ein KReich de$
30rns Oder Strafe; Öenn Ogjelbs ift eife ergeben, Schonen, zebe, Dienen,
Wobhltun, rie un Sreuse en er ÖEr LDelt Xeich i{ft eın Keich 0E$ 3Z0rns
und Krnits, Öenn gle it eitel Strafen, 1VDebhren, Aichten und Urteilen, 1
z3wingen e ojen uno fhugen die Srommen. Darum bat guch und
as Schwert, un ein Sur{ft OEr err Orn ODder ottes ute nm
Her Schrift.“*) Dieje beiden Xeiche ınd nıcht mıit den BHegriffen Diesieits un
cnfeits gleichzujeBen, 10 gew1 ÖS eine eitlıch und ÖS andere WG ur Denn
ÖCs eich Gottes bat durch DCHEL dat ichon bıer guf en jeine nadenz
gewalt uber ÖE Yienfchenbersen gquszuuben begonnen. ber guch Qer YisenfcD, Qer
dejjen inne geworden i{ bleibt DoCH ım Wwe  100en (41 un mu YıcH nıcH
MUur uUumM der Ördnung, Jondern gerade gu der ıbm zuteil gewordenen 1e
willen diejem weltlichen eich unö jeinen Gejetzen einorönen. Ks FL aber eiNne
VDerwirrung er egriffe ein, wenn iHan weltlich und greiftl Kegiment inz
einanderwIrft, DIGS gefchieht Oann, wWwenn ÖE ir Her aber Au dÖie
Schwearmgeinfter meinen, )1e hatten DO  3 Kvangelium Der Q  abe, mit Öen21,
e ÖA$S weltliche echt meiftern Oder Gär OUutcCh ein geiuthiches echtr
Fonnten, Den ag un Ö1e OÖrdnung DesS Men]cDiL  en Zebens in ıbm 211
Dhaffen und ufrecht erhalten, ut eine Sache, ÖC 11S Keich OLejEr wölnchen
LDelt gebört. K beniO greulich ift aber, Wenn I geNÖWE  € p  1  en Yiiacht
aDer mmeinen, vorfichreiben durfen, Wg Man ehren un predigen olle, WASsS
als WDahrbeit ÖS Heiches Gotftes verkfundIgen jel Da 1eße, 341100 1n Gottes
erier MICHAEN un ber ıbn jeßgen“2),

Der Aweite egen]aB, QÖer in är Feiner ene DEerWI WeErden OALT, iit ÖEl
wilchen 110 € Ul swilcdhen m en auf ÖM Sinaı
un em ain Ofinafttage, el Yitale ott yeinen WDillen un baft.
„Diele 5  WO Dredigten fommen nıcht uberein. Drum IMUuß inNnan eritan
daruber aben, OCß DIAN )ie unterfcheisen und WE Was O.A$ eje e
und WaS ÖdS Kvangelion. Das eje gebeut unod fordert DON UuNnsS, WdgS WDEr
uer jollen, i{t alleın Quf unjer Cdun gericht und {tebet un Sordern. Denn Gott
)pricht durch OS DaS CUE, 0S [afte, ÖS ıll ich von ÖIr aben 5a
Kvangelion aber yredigt nicht, WdS Wr fun der lajjen jollen, fordert nichts

Kın Sendbrief DON dem barten Buchlein WIder die Bauern, 1  9 13, 3$9, 10:
MYuslegung 0Öe$S 101 Dfalıns, 15534/35; 51, 240, 50,



DoOnN uUuns, Jondern wendet u £uf ÖS VWDider)piel und Jagt nıcdht O 141e O1eS,
Iue 06S, jondern uns NUr e Doß berbalten und nebmen un pricht
tebe, lıeber entch, ÖC$S bat Nr Oott gefan; er bat jeinen Sohn ur Sich 111$
Sleifch geftecket, un ıbn deinetwillen erwurgen latjen, un Sich DON unde,
Cod, Teufel u10 erreffet; OÖC$S giaube und nımm. dA$S Q 19 wir{t Ol elig
Ho 11n0 zweierleı re un zweierleı erfe, Gottes un CS en
Das Evangelium ılt alo in gart feiner ene €1e s i{t mitbin auch VDON

ber gur 0S Beitummteirte abzulehnen, Wenn Öie KRanonitften einer)eits, ÖC
Schwarmer DonN Yiiontfahnus ber Karl{tadt bis bın Colftoi andererfeits QUus

Oem Kvangelium ein e‚e für Öie OÖrdnung DEr Verbhaältnirte in den
Keichen 1EYET LD elt maden wollen Undererfeits qıbt Öie BGnadenverkundigung
ÖECS K vangeliums der TCattache, OAß YODILr als naturliche Yiren)cDen unfer einem.

mit Her ganzch 042a JeinNes Anfpruches {iteben, erit Öen jefiten rn
3Z3um Örıtten unterfcheidet £utber aguber 1€ H 1E O w

ACeN ÖS Wortes Gerechtiqteit. s ift vollig AnNOCLES, ob er on

ÖEr polıif1} Gerechtigkei redet, wWwe Öder KRaijer, die Dbiulojopben
und He Kechtsgelehrten treiben, und z Öder gQucH, wentigfltens imnmit der einen ILLE
jeines Wejens, jpater ÖS Yäabheren anoe€eIn jein WICH, e erechtig-
Feit 0ÖC$S etaglogs un ÖC$S Gefetzes qgebörf, velches Yirotes lebrt, ODder [8)] 14

Dder | C  0 Fe 1prCiCDt, ur ÖE Dder Yitenich die XNechtferti:  €
qUung jeines Dajeins vDon Gott ber erfabhrt, jene Gerechtigkeit, W 0S EDvanz
gelium, 10 WIE Zutber neu vperftanden bat, als Öie gro Gnadengabe ottes
Ön en  en darbietet.

JIn em en ber Hie Sragen 0ES XNechtes mufjen YicH diefe großen, laren
begrifflichen Unterfcheidungen utbers auswirken.

Sie fun Öenn guch Jofort, jobald WIr uns Flar machen, 13 welcher LDeile
Öer Keformator Guf ÖS echt als eine Wirklichkeit Jeines Sebens {tieß Er bat

in jeiner Seit fun mit den beiden KRechten, ÖCm Fanonijchen und em Faijer-
ichen, 0em geiftlichen und Öem weltlidhen

SSehr einfach i{t jeine €  ung Fanonı 1hen echt Er bat
verbrannt. Denn diejem z €  ]  wecke unod nıcht Öer Beannbulle willen i{t

Eın Unterricht, WIieE lı die Chriften in Yrofe jollen hiden, 1  4 16, 300, 238.
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10, Dezember 1520 ÖEr Scheiterhaufen DOLr Ö€em erfor errı WoOorden. Das
‚geiftliche Recht in jeiner Gejamtbheit LWQT TUr Zutber ÖCS Q redende Beifpiel
fur ÖiE unertragliche Derquidung vDonN Gottes eich un Keich Öer LDelt Die
Ar einer Kechtseinrichtung zUu machen, Öie Qer Öbrigteit 1ns AnOwer
pfufcht, LORQT ıbm eın Ihandlicher YNirßgbrauch. Darum bat Yıch guch miıt er
Äraft Oggegen gewebhrt, ÖC$S Fanonifche Xecht in irgendeiner BGeitalt in e1r
Her KXeformation WIeDder eindringen

Um 10 erniter LYODQFT ibm Ö1e€ raqe nıa dem “Sinn ÖS weltlichen
KHehtes Dies i{t Ig NUur ÖEr Aussdruck der uns gur hritt und T1 begeg-
nenden 1r  ei LWWDo OÖbrigteit ıft un %ertfichaft gufgericte WIrd unfer
Yienfchen, W WILr wijjen, Oß WIr einem zugehoren un Ö1e1CS erfaßt
jein muß als gaft, ich 0em anderen Yienfchen gegenubertrete un meinen
BHeziehungen zUu ıbm ege und Sorm gebe, uberhaupt ıch ım en itebe
als in einem qgeoroneten Dajein, Ög egegnet mir ÖS echt. Und bınter ıbm
{tebt e Yracht, ÖieE alleın Ordnung ulrecht erbalt. 1e)e€ mich gah3
angende 1r  (41 ılt nNun nıcht ınnlos, nıcht eine Summe williurlicher
SeBungen, ÖL€ 1{09 gefnechtet bin durcHh irgendwelchen gewalt)amen ODder
jıttlichen TU Wir Fonnen 1e)€ Wirklichkeit NUr eriragen, weil Wr glauben,
AB ıe wirklich Ördnung jel OQder SdOcCH wenigitens quf OÖrdnung bziele un
ZLWAT eine 19  @, ÖE wirklich echt ur Das aber ıft )1e NUr, injofern in br ÖIEC

waltet, Ö1E WIr Gerechtigkeit 1eNNen,.
Zutber bat )ich mit Qer Unerbittlichkeit, ÖiE jeinem Denfken eignete, O€ Srage

vorgelegt: 1\WDas i{t 1e)€ uns gegebene und unjer Seben )o vielfaltig be
{tummende Wirklichkeit ?

dunachft bat jofort 0S eine erfannt, ÖOAß 1ıch biıer
g bandelt, Wg notwend:gerweile jeın muß, weıl O1€
Yroglıcdhkeit unjeres Dayjeiıns als Yienicdhen OADON bbängt
„Denn WO das Recht nicht erhDalten WUrdE, Fonnte Feiner DOL dem andern B397945
bebalten un mußten glLe)am Mettler werden, verderben und vergehen.“?) s
Ware eine {fOhwere ITot, Wenn man DON einem agen mußte, Ware eın

WVDoIE obne Xecht. Einer WUrÖdEe Ön anderen iteben Die robe ewalt
1€ ÖE Tifchreden 4, 4382 uno 40393 un eL 1D Die Dredigt DOTN 16. Sanuar

U, 409, 204 Serner: An Öen Oriftlichen Adel, 1520; VOYN. 6, 549,;
Der 82. D{alm gusgelegt, 1  9 VOA. 31 1, 200, 31.



4DULÖE tr DI)as Datein ÖS Einzelnen WUrde unertraglich, die Arbeit ÖS
®anzen aber (ahmgelegt. Darum: Föonnen $and un tadöte 1ıcht jein noch be
{teben, wWenn ıe nıcht ihre (d  , Sıtten un Weilen gben, guf BGrund deren
in ihbnen regqiert, gerichtet, geftraft, befchugt un SrIede erhaltfen WIr8, 1e)€ ©)
jeBße fonnen wobhl nacdh den Seitumitanden un Dder gefhichtliıchen Sage geander
Wwerden. ber entbebren 11nd )ıe nıcht, Das ift ÖE einfache 1i  er Zutber
1e dies aber nıcht NUr als einen Catbefitand diefer undigen, gefallenen Welt
SOondern OGott bat 5  ugelajjen, ÖGß 19 in Qer LDelt zugebt, IC £Zutber
{Oließt QUs denNjeNIgeEN SStellen Qer Schrift, Öie on KÄoönigen und OÖbrigfeit
hbandeln, eLLDG alIm 7 %y 10, OCß Dder heilige er Jelbft „gller an we
KRecht und egiment‘‘, alıo au ÖS Äönigtum, beftätigt. Der e jelbft gıbt
amı verfteben, ÖOAß ıe in iıbrem KXegimente leiben no jedermann jeinen
Rönigen und %erren unferfian un gebor]am jein Er yelbft bat )1e g
{chaffen, georöne un ÖE Welt )1e gusgeteilt, Yıe regieren, aTiUur
gıbt Qu Upa 17 20 ÖCn eleg Er bat Siel gejett und vorgejebhen, WIe ange
und WWIE weit )ie wobhnen en s i{t bemerfenswert, OQß Sutber bier welt:
ıche OÖbrigfkeit und weltliches Xecht nicht Nr mıf Qer Opfung zu)ammen-
bringt, nıdht MUrTr in den eriten Artikel jeßt, ondern in den drıtten.!) Z fann
Zutber den zıehen; „Itach Öem Kvangelio Qer geiftlichen mt ıft auf
en fein beiter Kleinod, fein. großer Schaß, fein teicher mMmoJen, fein (honer
1 fein Yeiner BAut ennn erfeit, Öie ÖC$S Ichaftet und (4

Wenn Zutber J9 in beitimmteiter e1]€ OLE fIhöpferı KÄraft ÖS eiligen
Geiftes ur ÖE Geftaltung Öer ollsordnung un ÖS weltlıchen Kecht Aaner

ennt, o 31€ OO Ch OÖGrAaUSsS niıcht ÖCn alıdhen u Og ß ÖUC
eBung Olejer O=Ordnungen einfacmD au OEr eilıgen Schrıift
abzuleiten Oder, mit anderen Worten ge)agt, Sache der Cheologen.
je1, XKecht en 1e7€ Ertkenntnis WaQr fur Zutber in Jeiner Seit FeinesSwegs
eIbftverftandlich. Er an mit ıbr niıcht NUur gegen die Yeinung Der romifchen
Surıiten un ÖS FanonYhen (d  S, Jondern zugleich au in jJeiner anderen
großen Kampffront in ent{chiedener Ablehnung ÖS Schwäarmertums. 1e)€
machten 16 den VDerjuch, von Oem rr  1 Qaus eine neue KRecdhtsordnung
beraufzuführen urch )ie Jollte ÖS göttliche eje zUum S16 werden, Dder

Der alm gqusgelegt, 1530; ON 31 1, 258;
Der 32. Dialm gusgelegt, 1530; VOA. 31 1, 201, 106



gu mıf gußerem wang und mif ewalt durcdhgeführt Werden Fonne, AWWIe€
Nnun einmal ur Art 0S weltliıchen € gebört Das Sutber WICHEr
von jeiner GrundvoragusieBung ber ab weil arın WICOÖDEr 1LM ÖE teuflıyche Ver:
MENgUNGg DON Gottesreich und elfrer wirkam IWICrH Er aber bat mıf
unermuölicher Fa aran gearbeitet OGß 1e7€ ZW€E1 rein jauberlich vVvon
einNnanNOder unterfchieden und e1in je jeinem LDert eigentlich unferrı un
gebhalten WUrOe Ganz (olgerichtig bat Yiovember 159531 einmeal
Ci  geipräch gejagt babe ÖE raqe, ob INan Öem Raifer VVDisderftand leiften
urfe, Ö1e Suriten Derwiejen Seine Cifhgenoften (ragten IDnN, ob nıcht
guch jeine Dflicht je1, uber 1e7€ rage 1n O1 amı zulammenbangenden Be
jeBe 1in Urteil abzugeben Er 0ÖGC$S ab Er JEl eologe Unds ÖC je1 jeine
Yufgabe lehren, Oß mMan riftus qlauben Dazıl qehore 210 Ö1E
grundjatliche Krmahnung Hie Yiienfchen, gergde Don ibrem GAlauben ber gu
ihre irdijche Dflicht gewilfenbaft LUN, ef1Da den ujter anzubalten, jeine€

ordentlich Ylıden ber iıbm porzujchreiben, welcher Weite er 0S
machen olle, ÖS jer nıcht jeine Sache Der eologe babe Ög  A  D  u runo0ja
e$ agen Da ı1ebente je1 Befehl Ööftes Darum. MmMu der
rediger verkundigen ber eine zureichende BHefitimmung Öe$S Begriffs 1e  8
Z geben, OÖCS$S je1 Sache Her Suriften,

O Elar uno jauber Icheidet Zutber ÖE BHereiche VDon erhbebt Yıch Ö1E
rage 1Las aben Y1e Öcnn miteinander tun? $IiE Antwort 1g guf Öer
and hbon 0ÖC$S grundfagliche LWort ber ÖIE rage OÖES €  S, ÖCS Qer
Cheologe prechen uns uber OÖCS$S er 11cH mf dem ufer ÖCS ZU
itändigen bat i{t inbaltsfichwer

£Zutber enn ÖS Recht 5  unach{t als pojitives verpflichten d gel:
tenNOes 1Esrec Kecht it ÖQ, ein Gefetzggeber jetzt und mi Yiacht.
ein)aB Ourchfubhrt un aufrechterhalt Xecht qıbif NUuL, Herrıihaft

vgl XRudsolf Defchey, Zutber un ÖS echt Zeitwende (1925) 239
Don ejachen, ı  Y 30 IL, 206, 6,
Yian vergleiche amı eine Begriffsbeftimmung unferer Tage, WI€E )1e eLWDE £Emil Zreunner

qibt, Da$S Gebot un ÖE OÖrdnungen (1932), 4535 „Kecht ift zunachft nıcdhts anderes als die
faktı  €;, wirkhame, verhaltnismaßıg Fonitante un eimgermaßen eiannte Ordnung der mentch  2
en Gemeinfcdhaftsverhalte, WI1€ Yie DOM Staat aqusgebht.“
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1{t. Bevyor Geietze gegeben Werden Fönnen, mujjen erit ÖE Yrenichen ÖC jein, die
berrichen unod beberr{cht Werden jollen, on 1no die Gefetze Seifenblaten,

Das KRecht iit al0 nı Qus Yiıch und fur YicH je Jondern ift DONn

en  en ber un fur fen]Oen eitummt. 1e7e€ wiljen voneinNnanNder OUrCH nı
10 eindrucklich als durch die BHeziebung, die zwijcdhen ereblen und eborqmen
eitebt Eine ir Dajein 1IDMErNde egelung ıhrer Sebensbeziebhungen IWIrS Ö
UrMm hergeftellt, OGQß e$ Cun un £aljen ein vDvon en  en bis 1n$s
einite binein verwirkliıchtes uno leztlich un eine jeiner Mufrecht-
erbaltung den C0 anodorohende Yitacht gefte WIr8. Xecht un Schwert gehboren
zulammen. „Denn Wenn Feine Yienichen Ö 11nd, ÖiE ÖS XKecht Dermwalten und
gqugsuben, die 0ÖC$S Ohwert fuhren und anwenden, ann iit alle Gefetzgebung
umjonft, Mag jıe noch 1o beiliq jein. Denn 0S Owert it die Rraft unm
die wirkende Q 168 ra  3 ÖS en ÖS e‚e Aur Dder
eren eife ift ÖS Ohwert in Qer and einer OÖbrigkeit, ÖiE nıcht 0Ö06$

gebunden un DUrD OS echt in ibrem eigenen Aandeln beitimmt
T, e1ine WwWuteEnde €  1€e o WIrd noch einmal deutlich, Oß ÖC ebt
„eInc Eerruıche göttlıche Ordnung“ un eine treffliche „Gabe Gottes it. Das
acht möglıcoh, ÖAß Ö1e Yienidhen MenıhHen bleiben s erbalt
ÖC$S eben, diE Lhe, ÖE Samilie, YcUS und 21 un e)! Wir Fönnen 0ÖA$
echt ebenjowenig entbebhren als ÖOCS en jelber und yollten gan3 ANDders dank
Dar fur Ölejen e Jein. Sreilich muß opfre un nıcht gulfre jein,
durcHh Weisbeit unöd Dernunft gejegt un angewWender. Dazu aber muß den
fand ÖEr KRecdhtsgelehrten geben, die 0S e  ricbene echt Fennen, unterJuchen,
gusiegen un weiterbilden ber nıcht NUr Öie Offoren dEeS en an

diejer urgabe teil, Jondern alle ÖteJeniaqen, C DON mts WEdgEeN mit dem Xecht
beraßt 11nd, KRanzler, Richter, ÖOfgr un Verwaltungsbeamter.”)

Das Kecht, um 0C$ 1D bier andelt, ift von Yrenichen cete  eS, uberz.
liefertes, gufgefhriebenes und angewendetes echt Darum qıbt in OEr
Welt 1 O verihiedenes KRecht, wie dte iın Xafjtlen un VDOollker un d
Staatsgebilde gufgeteilten Yrenıchen verıhHieden 11nd eOCS

Deuteronomion Mosı CuUum annotationibus, 1525; 14,  5,
1ince Dredigt, daß inan Rinder ZUT Schulen halten YOoll, ı  4 LOYN. 30 IL, 394 11 ff
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an bat yeine eigenen ıtten un Gebräuche nach Ö0em WWort: S0 manch
Sand, 19 manche Sitten““)), Sur Sutber it ÖC$S echt in jeiner ıbn aNgeEHENOEN
WWDirklichkeitsgeftalt alo zunachft ODder Fs © Oder guch
XNeicH ; € Yr Öen Gejegzen, Öie im Rurfürftentum Sachten jeiner SZeit
in Fa iteben, und mit Öem Eaijerlichen Recht, ODas ım roömichen Aeich deuticher
atıon ın ÖCn agen Aris qult, betreut DOM Reichskammergericht als
oberitem Gerichtshof in eu  en £anden, bat fun, Diejes echt unfer
{cheidet )icH von Ö0em anderer Wolker un ANDderer Seiten. Derfer, Yfiraeliten,
Griecchen, Komer, Sran_:‚oien, Sachjen batten Öer en ıbr eigenes Kecht, ÖC$
in ihbrer gewa  en un durch ÖL€ BHedingungen iDres Sebensraumes
eitimm E, Und 19 mMuß jein. Da ÖS [du9) lebenSige Yifenichen gebunz
Dden ur un ibnen u dienen baft, der Kinwirkung DONn Ört, Seıt
un Umftanden, D)as XKecht acht einen WWDandel in ÖEr Ourch Cadente
monarchia simul cadunt eges „ADenn ÖiE gußerlichen Derhaltnirte 11 BHezug
auf Örte, Derionen und Zeit Sdchinfallen, annn IInd Öie Öiejen Verhalt
nı))en entitandenen Gejetze nıctic.““”) 160 gelten Yur OÖIE anoderen AB
Hingungen eDeEnNDen eben]owenig WWIE ur Öie ofen LDollte inan den an
ÖS leugnen, 1o ÖS QUS Oem (iterblichen Yienfchen einen untiterb-
en machen. Das echt gebört eben uniöslich zulammen muit der Yerrichaft,
Hie fjebt un ausubt, Es ı{r unjinnid, Wenn ein Doktor ÖeS burgerlichen
echtes Gejegze gufredhterhalten wull, nadhdem ÖE Zerrichaft, on der Yıe QAUsS

11n9, oxhingefallen i DIieE Gefetze Fann Sutber ET AOECZU als „ O16 Sorm
Der Herr{ichaft““ bezeidhnen Öbne 3e7€ Wwerden ıe teinen Ofgbein Will men
11ch aı ein echt Hammern, nachdem Yich Öder ftaatliche Zuftand geander Dat,
„Oann i{t ÖCdS IO )agt Zutber, „Als Wenn meine Aatbhe wollte IıDre mönchiuchen
Kegeln jeGt in ihrer Zguswirtfcheft jejithalten“9). Wenn inan ÖiE Gultigkeit ÖS
1m eu  en eich geltenden Faiferlichen Xechtes ur den Rönig von Sranfreich
behaupten wollte, 08 )agt ein OR3ZU . Wollte inNnan Yıch 1e)€ Einlicht
{perren, 19 WUrde 0Ö6C$S echt ÖA$ en zerftoren, ( I(chugen Das Xecht
in jJeiner jeweils wirklıchen Geftalt i{t immer andrecht, VDoltsrecht

Das Icheint nun 10 elbftverftändlich, OCß ihon viele orfe Ogrum qes
Der alIm aqusgelegt, 15  5} VOA. 31 1, 25384 {r

C i 4y 4733,
ON di 1, 540



WNacCht 11n0 Und zere Erfenntnijje Sutbhers, \o Flar und )auber )te gqusgeiprochen
wurden, fcheinen unNs nıcht gEerAÖE eUue€ Kntdedungen jein. Daß Öem Soch nı
10 b ‚Zeigt He eine I were rage, DÖiE jet3t aguftritt, namlıch e G ılt HE
Sehre on ÖEr zeitlıdhen un volkı)ychben un gatlıdhen G e
Dbundenheit un Begrenztheit au D Yur 0ÖAS ech f CS 01€S,
a d1e ejegbucher 0e$ en Ceitamentes entfalten? ®ilt ICS
eg auch DonNn den zebn Geboten Her nebmen 0)e$ un der Dekalog eine

Sonderftellung ein? SIie Antwort quf 1e)e€ rage i{t ur deNn, der Die
Der TCheologie bis Z2UIMN eutigen Tage Fennt, Feineswegs jelbftverftäandlıch.

Sutber Daft mit tapferer Entfchiedenheit gegeben Dıe BHehauptung on der

gefchichtlichen BHedingtheit 1eOCS Gejegzes un jeden Kechtes gult au DOoN enen
OCS YrOo1eS. Dıe Richtigkeit O1e7eS g  ( bat Ian ıy allezeıt zugejtanden, 19
Weit j1cH ÖS jJogenannfte Rultgejeg bandelt €e1Ib{t ÖN Schwarmern i{t
nı eingefallen, £$ in ıhrer eit verwirklıchen, WadS in Öen Yunf Zuchbern
Yirole an or  riften an ber erfchredend bat en Aeıten gewirE£t, Ögß
Sutber gu D den Dekaloag in jJein Urteı:l einbezogen bat D)AaS
qgan3ze m0171A1 i{t ur ıbn uüberwundenes, DErgand-:
( u  €$ oltsrecht. s iit 19 bedseutungslos geworden IDIE E
Dahıngefallenen Öer Derler ODdeEr Qder Griecchen.

Yitan fann freilich guch heute nocD, ofern inan als Vorbild nummt, Qus

1ıbm lernen, uns wiederholt bat Sutbher OLE altıjraelitiuyche EKinriOiung deS

xen, al1o einer Heiteuerun ım Verbaltnıs um E infommen anıtelle giner Kopf
üteuer, ÖE OS Aallıahres (3,21r09). 25, $ ff.) uNnd die 0ÖCS Sre1ijahres (3.21109. 25;
3, Ig auch ÖS Gejesz UO! Scheidöebhrie Yto als vorbilölich inge  2
€ anches ıen ıbm in Yirael beiter georone jein als ELW ım en
jachiychen s i{t I8 guch in ÖEr vorgelommen, Oß e1in
VoIE füur jeine eigene KRechtieBung DON einem Aanderen gelernt bat, WLLE eLLDE die
Xomer Von en Griechen, als )ıe ihr Swoölftafelgejleg {chufen ber Irgend eine
Verpflichtung, BHeitummungen 0ÖC$ Gejegzes Yitote in unjer Kecht berüberzuz
"nebmen, €  eD nıcht. Grun  1D i{t ÖS mo07})a1 fur 1n$

sSremoe€s, mit Oem WIrLr nı haffen en DIas jagt
Zutber 19 Oöft und 10 unzweideutid, OQß aran nıcht gezweifelt IWELDEN fann.
„„Das eje Yitore gebe diE en Q we uns fortbin nıcht mebr bindet;
„DCHNN OÖ6C$S e1e i{t allein Oem oIt Sirael gegeben und Siragel bat eg an



inen für 110 und jeine acdhlommen un die Aeiden 1Ind hie ausgefchlojfen ©& +

LWDır wollen ojen nıcht füur einen egenten Oder Gefetzgeber mebr baben, 16
OGott 101 guch jelber niıcht baben... 01e$ gebhe uns nicht Q 017e$ i{t
fOof. Sein egiment QUuUSsS geweljen, Ög Chriftus Fam. Er Öienete weiter bieber

„WDir wollen ojen WEDdeEr noch bören! LWD ie gefallt euch 06S,
lieben XRottengeifter ?“2) In OÖte)em Zuleammenbang au ann ÖCS eruhmfte
Wort DO  e mojaifchen eje als der usen Sachten]piegel guf, 29  0]e$ e)e
verbinden un verpflichten NUur ÖS JuSsifch Rjl: Öem Örte, Öen Gott er

wabhlet hatte.“5) Das in den fünf Buchern Yitore enthaltene echt i{t auch WEDdeEr
VDO  3 ZHımmel gefallen, no DOoON 01e$ erfunden. s bat 1D von Ön Kr3:
Datern ber entwictelt 01e$ NnUur Öln beitunmten MYuftrag, ÖM im
vorhandenen Recdhtsbewußtiein einem FElaren gejeglichen Ausdruct DeEr

verhelfen.* D as (  € VDoltsempfinden wei 1elfacdh DO

iıbm < b un braucdt Ddarum anderes echt Diejer eufe 10 ar b
Gedantke ı{t bei £Zutber in er Unbefangenbheit als eL ganz Selbfitver-

ftandliches ÖC D)as bandgreiflichfte eijpie ur 1E vorhbandenen Unterfchiede u{t
ibm Öer Kbhebegriff Dem uoenLUum er{chien IVDIE dem Yiorgenlande überbaupt
die £bhe eines Yitannes mit mebhreren Srauen ertraglich; 16 gufe runde,
Yie in mancher inlicht {ur erwun balten der ÖS jusijche Xecht urteilt
ber vorebheliche eziehungen AaNders WIE ÖS deutfche. Das i{t nıcht zufallug,
jondern bat jeinen Grunds in verfchiedenen Auffallungen, ÖiE tief ım olts
bewußtiein perwurzelt 110. Das uSeNIUM €1ıDye VDO Ö1C
Sruchtbarfkeit. ıirelıDe Unebre ı{t vur ÖE jusifche Sralu, wWwenn )1e Einderlos.
Ht, „Das ilt aber bei uns nicht, ondern ÖE WEIDLLDE bre gehe bei Ng ber
alle u 0e$S geibes.“?) Die bre Her eu  en Srau ift ıhre Xeinbheit. DI)aS
echt muß ıbr helfen, )1e unverlegzt bewabhren.

Um roömi)lchen Xecht tadelt Zutber, OÖAß Dden Dorteil ÖS
inzelnen itarkın den Dordergrund itelle un e1ine€ ehts

Eın Unterricht, WE Yıch die ruten in YNiote jollen ihiken, 1525; 10, O71 20 I:
‘); €r Öie bimmlifchen Dropbheten, von den Aildern. un Zakirament, 1525; O, 18, 70, ‚-
te Qus ÖEr ammlung YAurıfabers; ON Cı 6, 60953.
Dorlefung uber ÖA$S 1. Buch Yitofe 1535—45; ON 43, 442, 13
Don hejachen; x  4 VWON. 30 IL, 225; 23



egrı V bm au forme.1l) Auch brıerin nımmt eine er{t jebr 1e[
Ypater Yich dur  n Erfenntnis VOLrAUS,

ber gu Öem echt 0Öe$ Sachjen)piegels € nıcht bne
eOCNFeEN gegenuber Yiit der iıbm eigenen reiber ucht ibrem Wort:
laut nach grIfe BHeitimmungen iın ıbm ÖQdUrCH refien, ıe ınnbuldlı
faßt un ıhnen eine für BGerechtigfeitsbewußtjein jeiner Zeit ertraglıche Aus:
Tegung q1bt.“)

1€ Fönigliche Sreibeit aber wendet Sutber ” un; LWg uns

fchwerften eingebt, gu ch quf O€ zecb @O eb Oöfe Das Mag uüberrafjchen, ÖR
16 OOCH jedes 1in9 weiß, Wwe eben 18e7€ zehn ebote im Katechismus
und iıim Oriftlichen Unterricht ypielen Yien Fann den icheinbaren VWDider]pruch
nıcdht OgQOUCCD erfären, Oß inahn meint, £utber babe eLLDG in Jeinem Ihweren
KRampfe mit den Schwarmgeiftern Sahe verfochten, Öie er 1m üubrigen Feines:
WEAdS angewendet babe Wenn Sutber erflärt, Yitojje gebe ıb e D:
terdingqgs nı Q )e1 gquch nıcht verpflichtet, jeinen Dekalog Halten,
Dann meint diejen SB 1 O ern{t, als wWt£enn 1m Großen
Katechismus Ö1e gqleien zebhn ebote etinen Ausbund gqöttlıdher
re n  4 OÖr uns zeigen JOIl WWIE unjer gan3eS en Mott gefalle
Diejer WWDider)pruch ift Nur verfteben, Wenn men LD Ganz flar macht, Oß
£utber DVO Dekalog verfchiedenen ejichtspunfkten
re Oder, anders gusgedrudcdt, Oß verfchiedene egriffe DoN bm

Deuteronomion Mosıi|i Cu annotationibus, 1  7 14, 501,; 17
re DON 1537; A, T1 3, 5004.
DAas Streitgefprach, ÖOC$S Yich Stapels Saße uber ÖCn VDollsnomos un (1

Aaricns £ehr  v DOM Volksgefet, Öie C102 den Dekalog einbezieben, geenupft bat, leidet daran, Oaß
1e7€ verfchiedenen egriffe niıcht jauber guseinandergehalten ÖOrvden 11nd. C.ut Man 0ÖA$8 nicDt,
OdnNn macht nıcht vDiel IDE, jeweils mit einem der angeführten Sage Zutbers den anderen,
obwohl doch auch lutberifch ift, FÜr Regzerei ODder Gedankenlofigkeit z erFlaren. In Wirk
ıchleit fich z. Sriedrich Baumgartels UAnliegen bei jeinem Bemuben, die Bedeutung
der 10 Gebote in der qDOriftlichen Derkundigung z entwideln (SeftfOrift ür OÖitto Drodich,
1954, 2Ö ff.) und 0S Gogartens nıcht S, Man tann dejjen Sat, Ögß die Ausfonderung
ÖCr 10 ebote QuUSsS der altteftamentliıchen Beje  d als alleinverbindlich eine ıUllFür fer (Ift
VDolksgefesz Bottesgefetz ?, 1934 20) nıcdht mit jenen en Zutbers aus dem Otroßen Ratechiss
JNUuS widerlegen. Denn Gogartens DHehauptung itebt, WiIe glet 3 zeigen fein wird, fait wort:z



WDir en SunäCH(t Öden eriten no in Ölejen 3Zujammenbang gebörigen ZU
entwiceln ana T auch OEr Dekalog zuna d t eın d e:1l ÖS 1U d1=
en VDolksgejeHes. nfer BHerufung auf ®al 5, 3, wonach ich Ouldig,
bin, 0S halten, Wenn ich NUr e1in Stuck annehbme, rEart Zutber;
„Fein Dunktlein““ gebe uns ım OJe, auch ÖE zehn ebote nıcht. Wenn Man

Yie im abmen Öiejer ganNZeN Betrachtung ICgeNHWIE berausnehmen wollte,
Ware 0ÖC$S nıcht NUur eine VWillkur, IWDAre ÖEr Srevel, ÖCn Daulus Yo ent{chieden
verworfen bat. Auch ÖiE Ichon ZU jeiner Seit geläufige Begrundung ur eine
ANusjonderung ÖC$S eFalogs, enNIDAILE Feine SZeremonten uno Sudicialia, jer
aH0 nıcht u  1  e$ olfs un Seremonialge)es, Zutber als unverftandig
ab amı O1C1ES Yıg veritanOnNıS niıcht gquffommen FonNnNE, habe Gott. jelber 3WEL.
Zeftimmungen bineingejeGt, die gusge{prochen Fultifch 1300 Yur UNnNs unverbind-;
lich jeien, namlıch ÖS Bilderverbot uno E Sabbatheiligung.*) Die Gefchichts-
bedingtheit 0e$S ganZch efalogs aber 3e1ige eindeutkig e Einleitung, in Her BGott
Yich Ö0CMm erkennen qibt als Oer, Öer QUS Agyptenlande QUSsS en
Dienfthaufte gefuhr babe (2.21509. 20, 1) „ NUus Öem ert baben LDIr Elar, Oaß.
uns guch Die zeben nicht angeben; enn er bat Uuns. 16 nıcht QUS qypfen
gefubhrt, ondern alleın ÖE YHudsen.“2) Der Cdatbeitand ift Flar Das q  F iNO.  S  ban

JaMche eje einfchlieglich OÖC$S eEalogs it als 1  1 Er{ heinung O1r

anderen Gejichtspunkten IWDIrS Ypater 1E ede jein ingelitifches VDoltsrecht
IWIie ÖS qgriechifche OQder per 1

LD as gılf nu beı ÖEr Wandelbarkeit er e)eglıdhen e
itimmungen in DEr als geltendes Als Antwort
guibt Zutber drei Rennzeichen an: echt i{t, WQS m zuftandigen Gejetzgeber-
als Jolches gefleßt, WdS Z Ooffentlich verkundigt, W:  @ 3, Surch ÖCn BrauchH derl
eufe ANgeNOMMEN it, OC 19 Weit in ÖS XNechtsbewußttein eingegangen.
ift, Oß gemeinbin Jıch niemanb mebr mit Untenntnis fur jeine Übertretung entf

lich 19 bei £Zutber Damıit will Ogarten doch wabhrliıch nıiıcht die 10 ote, DOIN eritemn.
ber Verftanden, QuUs dem KRatechismus tilgen. Der Widerfpruch laßt fich nicht. durch die An
nabhıne beheben, Oaß der eine DON Öden beiden [4  en je1, tondern 1LE durch die rEenntz:
nis, 1n welchem ınne jeder richtig {it.

Cr e bımmlıydhen Dropbeten, 15273 13, 70, 19
Kın Unterricht, WI1e {1cD die Chriften in Yrofe follen qOhiden, 15  5] 16, 575‚ 29.-



fhuldıigen Fann.1) DI)GS {cheint reiner DoNtivismus jein. ber Zutber
€1 nıcht

ewohnlt: namentlich in Eraftlojen Heiten, mu ß mMan YıcD 0S
uberkommene un aufgezeidhnete Xecht balten ber i {t be
ze1  nen fur S£uthbers gaNZCS erbaltnıs U eben, Oaß
diejen 3uitand grun  aB1LiO als rtankes Xecht ezeidhnet
Fubhner Vorwegqnahme ÖS Goethifchen WDortes, wonach 110 e]e un echt
als eine eWINE Rranfbeit Yorterben. urchtet Zutber MeDT als eine KEritar:
FUuNg 0C$S (d  $, nıcht HUL, weil annn allzu rtafch QUS Öem bochiten Xecht
Ochite Unrecht u VDErden pflegt, jondern WEl Ddann in in den Yitenichen
Q  ır  4 LWgdS ur Ganzbeit ihres Sebens gehoörf Darum (tellt jenem ranfken
ÖS lebendige eht gegenuber, iın welchem OET beqnadete
q OUrCH alle Überlieferung bIndurd miıt jıherem AIıg ÖS BHeite
EeLTIE in welichem Öer Kichter ıH nıcht Sormeln ammerf£, jondern aus

Hilligteit entfcheidet, in weicdhem Qer enich Öem e)e QUS innerer GBe
unöbeit beragus 19 handelt, Oß mf dem e)e übereinfommt, auch obhne Da

11cH bewußt nach ıbm richtet. „LWDIC fur £utber ÖS Yıttliche Aandeln guf
jeiner Ochiten ure ein fhöpferyDes, ein Fünftlerifches C un i{t, 1o gult nach
ıb guch Tur Öa$S€ s i{t immer in Otftand, Wenn der Gefetzgeber
qOuler der itummen Zebhrer, OÖaC$S heißgt der er jein muß. Und Sutber warfer,
„Dis die Zeit ommt, OCß Gott WieEder einen gejunden Aelden OQder Wunder:
INann qibt, 0S an €$ beijer gebe OQdeEr I6 1o UL, als in Feinem Buch
{tebet, Her ÖC$S echt ENLWEOEer andert Her alo meiftert, Oß 1m ande grünet
und blubet mit SLICOE, Sucht, Schugz, Sirafe, Oß ein gel)und egiment beißen
MAd, und OenNNOCH bei jeinem en gufs gefüurcht, gyeechret, geliebt un
nacdh jeinem C0S ewiglich gerubhme wWird“‘‘,3) DIiE IO lunmme Rebrfeite eiNeS RIE
qhen gludlichen Zuftandes ut ann freilich, Wenn jemand )olchem Yreifter
nachtun wIll, bne OCdS Seug OgzU gben ber 1e7e€ Gefahr nımmt Zutber
in Kauf, wWwWenn NUFr die Sebendigkeit ÖS d  tsihöpferı:)hHhen an  B  P
nSs gewahrt WILrS., S11 der echte Sutber, der den Suriten mabhnt,
Yıch Weoder auf tofe ucher noch aur lebendige Öpfe verlatten, Jondern 11 bloß

u Ö3 z022,
arl ol £utber (1923), 2173
Auslegung ÖC$ 101 Dfalms, 1535Y35; 51, 214, 40 IT



ott balten, ıbm den ren legen un den rtechten VDeritand bitten,
Dder ber alle er un Yireifter binausgeht Jeine Untertanen weislich

Yoch ÖLEL Tage DOL jeinem ODDE bat £Zutber den Surfiten E1
lebendiges Gefets“ genannt

Aei dem en bleibt aber OOoCch ÖE Srage noch urcdhaus W odsdurch
Werden Oenn pofjitive GejieHze, ıe uralte Überlieferung Jein er
QUuUS Öem Ireien Aandeln Dder OÖbrigteit bervorgeben, wıirklıch Xecht dem
tieren Sinne, 0Cem D1€eS$ Wort au f O1e€ Gerechtigkeit bezogen
1{t es i{t 0ÖC$S Scheidemittel mf dejjen ulfe inean €$ [4u9) v»on 957118  P
ur ondern Fann? Die C  ' beitebt jederzeit Zutber
Dat ÖS aran veranıchaulicht, WIeE leicht )1cH Öte großen leteinifchen Buch
itaben ÖS Or  ens IVS Ourch eine Fleine Umftellung in ÖCS Wort VIS das
ewoalt eißt, verwandeln Dann guilt als Scheinrecht Her San LDer en
anderen ubermag, Öer ( ıbn en Sa Das Ffann NATIULCUL iın Dder men{ch
en MMNMer einmal vorkommen ber OÖOran Ffann inan erfennen,
Ogß ÖS Oannn eben Unrecht un nıcht echt it

Zutber Ffann gelegentlı gaäan unbefangen agen „Das Xecht i{l ÖL€ LDeis:z
beit Denn mi ewalt obn eisDeL bat Ffeinen Befitand cc4) ber
amı it Öle rage NAIUritı nıcht ZUrEIDENO beantworte LDas ılt denn ÖdS für
e1ine eisheit, O12 bier echt en WWie fommt ÖS we echt
itande : W o 1{l der „Redhtsbrunnen“ LWDIE Zutber mıf jebr ihonen
Wor  Opfung Iragt?°) Er antiworfet „Weltlich OOÖOET Eaıjerlıch XNecht
ıIT ANOECFS nı  S, Denn W Q n)ıhlıch ernun au O € M
naturlichen Gejetze lpiınnet, OHieußgt unöd rönet.“6)

Er £Zutber Öen um  ıttenen Begriff ÖEr lex naturae, ÖeS naturlichen
Gejeges, Her anderer entjprechender telle ÖCn OÖlS JUS naturae, ÖS atur:  E
echts jeine Gedankenfügung e1in

Don weltlicher OÖbrigfeit, IWWDIE weıt iNnan ibr Gehorfjam Ichuldig jen, 15233 11, 272,$.
( Ö, 70951 99  1€ urg € 3eEUGgEN, daß ein Raifer jei Oas lebendige Recht g

Erden‘‘: Auslegung Öe$S 101 Dfalms, 1534/35; ö1, 212, 27.
( dy 37909 Der . A 18 alIm gqusgelegt, ı  9 öl 6 201,

Schöner als „Hechtsquell‘“, denn Ö$ KRecht muß durch Arbeit gelDöp wWwersden.
d i 49



E s ı {t füur ibn eın Wunder ÖS en1Odjeins, Oaß OEr en
1n verborgenes Wiljen O0AS, W echt i{t, iın 11ı ragt.
IDare 0ÖC$S nıcht vorhanden, dann Fonnte man ıbn bundert re larnıg DaAs gel-
en e)e lehren, obne Oß eine anDdere Wirkung atte, als Wwenn INan
mit einem £}el DE  ©: „Wenn ÖS naturlich Gefes nıcht v»on Gott in ÖS
er gefchrieben und geben WArE, 10 mu man lang predigen, ebe Öie ewW1))en
getroffen wurden.“1) LDas iit 1€]€ Unlage ÖS YMenfchen, die bewirft,
a er beitimmten Gefetzen, Ö1€ bm vorgehalten Werden, Ia agen muß, weil
er v»on ihrer KRichtigkeit und 3wingenden Gultigkeit 79 überzeugt i{t, als

niıe ANOELrS denken fönnen und als (tiege ıbm NUur zeitweife verdunkeltes,
aber im BGrunde ganz unanfechtbares ujen QUS der Krinnerung 1n ibm auf  9  +
Was i{t Ö1CeS „Htaturrecht“?
s i{t einem eıl uüberlieferte 10n1ı)DHe Weisbeit. Zutber

{tebt nicht zuzugeben, Ogß beionders beqabte und erfahrene en  en qE
weijen 11n8, namentlich den KRomern, ÖE CS naturliche echt fajjen
verjucht baben.“) ber ware vollig fa Zutbers Begriff 02$
Yiaturrechts Irgendwie miıt Öem Inbalt der or  en Sittlichkeit in eins
wollte, die im ıfftfelalter ÖCn Snbalt Oejjen gusmachte, 1D A$ inNnan damals
Yiaturrecht nannte. D as naturlı:ıohe Kecht 9mm au DEr Dernun f t.3)
ernun ift bier 0ÖC$ gejunde Derbäaltnis ÖS menfchlichen Erlenntnisver:
mögens ZUT LDirklichkeit, Joweit OÖgraut angelegt E, ÖS in 1e)ET VWWirklich-
Feit allenthalben vorhbandene un den Yırenichen jeine SOrderung {tellende
ollen bejaben

D)aSs Haturrecht ı {t nıct einfach Ö1€ Gegebenbeit unjeres
naturlıdhen D a} e€1ns. Daß IiNan gier ODer Tiutter Ut, € ıc ÖCn
Yienfchen noch nıcht nfier den nipru eines Gejegzes; Jondern 1e)€ Catjache
bildet NUur die orgusjeBung, der ID einem mıch durch ÖS Wort fordern:
den e]e unterworfen werde.*) Der BHegriff ÖCS Yiaturrechts i{t WIE
£utber Jelb{t meint eigentlich mißverftandlich, Ög 0OC$S LWort aiur Weit ber

Dredigt £Zutbers DO  3 10., 1523, gedruct in Dder Auslegung Dder zehn GSebote 1  4
D 2AU 10, 447y 27

2 Auslegung 0e$ 101 Dfalms 1534/35; 51, 242, 30 ff.
dı 1, 320:

Don welthlicher Öbrigfeit, WIie weit man ıbr Gebotrfam 1chuldig jer, A  9 11,280, 30:
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Hen ereich OC$S YientOlichen binausgebht, ber 1in e3U0 auf OÖCS Tier gıbt
Fein echt. olcdhes it NUur O, IWO ge  en ol un jollen nıcht
yein, Jondern )1e 11n s i{t gucD eine uneigentliche Nedeweije, wWwWenn inan
beim d ier von einem XKecht guf SSelbftverteidigung )prıcht Denn VDer:z
feiO1LgUNGg e  1e triebhaft und 1eg einfach in Qer aiur jelber. „ÖUr Sa
braucht inan nıcht agen, Oß e en JOI jondern )ie tut’s ungebeißen.““ 3u
1edem e t aber gqebört OEr BHegriff 0S ollen s.1!) Erit urcdh
O1C)eS große ollen, OutrchH ÖS mich ergehende Wort und ZWYOQT Bottes
WDort, noch reden jein WIr etommt Ö1€ naturliche Gefchöpflichkett
die YAusrichtung und SteljeBung, we Y1e e)e un echt itellt. Darın
WIrd mir bewußt, Oß Öie LDelt der OPIUNGg, in Öer ich lebe, auf eine Dr&
HUNg bın angelegt UT, Öer ıch mich einzufugen babe FIiE Opfung ıit 19 E
italtet, Oß E  rn und Odgrum Klternebrung, Sebensgeftaltung un ÖOr UuNn
Adhtung DOLr ÖemMm eben, £he un Ögr um Reufchbeit, Kigentum unsd arum
webr 0de$S Diebitahls, bre un arum AWWiderftand Derleumdung jein
mujjen, wWenn 1e7€ Opfung niıcht ZUmM g0S un €eS Yitentichtein unmög-
lich Werden Joll C noch mebr ott waltet uber  b ıbr als der Schöpfer un
rbalter, und arum muß Gottesverehrung jein.

E s 1{t nıcht zu  g  1g; OÖAß dre eben enannfien großen Sechens:
orönunNgen 11ıch 1im weijentlı  en mıt den zebn Geboten e€n.
er rı vielmebhr eine Ertfenntnis in uUuNsSs aquf, ÖE uns 3e1GT, ÖGß Öer Dekaloag
OTTeNDAarLr vur den Yrenichen noch eine AnOCrE, zweite BHedeutung bat uber ÖE
eines ijraelitijchen VDolisrechts binaus.

„Warum Dalt un ehbretman denn Ö1C zehben €  ° 19 rag
Zutber, naqhdem feftgeftellt bat, OAß jie als €es Voltsrecht vollig abgetan
und ur uUuns Deutiche uns riften bedeutungslos geworden 1Ino „Antworf:
Darum, OAß dÖie naturlıdhen Gefege nirgends 19 reın und OLr

dentlıch 11nd verfattje als iın (  € s {(tellt ILD jeßt beraus, Oß
Her Snbalt Qer zchn Gebote Gär nıcht DON O01€$ alleın itammt; Jondern
DoN Oer Opfung OÖer LDelt LOQT in Yet3 und Sinn ÖEr Yrenichen e1in.

Cı 1, 581
Wider Öie bımmlıldhen Dropbheten, DOoN Öen Aildern un Sakrament, 1527;
18, $1, 13



gepraägt.*) 1emals bat ein ÖlE gegeben, ÖS rob gewejen WaLE, nicht:
Öen geringiten Gottesddientt ZU en unN0 je1 die Anbetung eines ZolzFloges,
WOrInN OOCchHh ein nen aDyON gelegen Dat, ÖCß Öer en abbängig i{t VDon

einer Aanderen Yracht als jeinem eigenen eIbit Daß ÖS 1ind den Eltern
geborchen Daf, ÖGß ein Srevel i{t, WwWwenn inan Iremdes eben vernichtet, ÖS

weiß ÖCS Yienfchenber en Seiten. s it Yreie @Gnaqdentat Oftes geweten,
OCß Ö1C)eS natüurliche Geieg, ÖS en Yrienichen qnlt, den en als Jeinem
erwahlten ZUM Überfluß auQ noch mit einer teiblıchen tiımme und

Schrift hat verkundigen lalten „AU1IYO Dbalt 1D dÖ1€ €  () d1€ €$S
gqe  n Dat, nıchft darum, Oaß 1€ geboten bat, jondern OAß
j1L€ mAır VDO ur eingepflanzet 11nd no O7eS allbie crlet mit ÖEr
Yiatur übereinftummet.“?) 100 Yigofe eje und Maturgefesz ein Ding 1ind,
Ög bleibt ÖS eje unS WIrd nıcht gufgehoben.“)

Wır baben amı ein zweites VDeriktandnıs OÖCS$ eEa1Ogs on  2
nNen, ÖCS vVvon Oem eriten jauber abzubheben . In ibm Werden ie zehn Gebote
niıcht als Ganzes und nıcht Öem Bucdhftaben nach zum YETaDI befolgenden:
eje Yrichelangelo und Durer durfen Iroß ÖS weiten Gebotes ıhre oftes  E  z
bilder malen. Wir Fonnen Sonntag als eiertag feithalten und brauchen
niıcht Sabbath zurüczutehren. Wir 11nd VOLr die lebendige Aufgabe greftellt,
ÖCn Enappen nbalt Her ebote Neu Z veritehen unod entfalten. Rein
eu  er Yrann bat ÖS in 19 WUuNSdErvoOll Ichöpfericher e1e€ WI€E eben
Yfieartin Sutber Die zehn ebote jeiner Ratechismen Jınd gegenuber CM D uns
5, Buch Yitote Yieues. 1LDas Yie mit jenen hebrät  en Saflungen gemein.
aben, OCdsS it die gyleiche Wurzel, E )ıe ım Yrenfchenbherzen en Daß jıch

ein wirklich Verftändnis handelt, zeigen £utbers rilarungen auf
chritt un T! LDas bat nıcD es QUS dem CeDO hberausgelejen!

D1ies naturlıcdhe findet £utber nıcht nu 1im Dekalog,
jJondern au 1m HMeuen eitamenTd,. Daulus Ipricht von ıbm XOM. 2,.
14 „Denn 1o ÖE ZeidCcN, He das e]e nıcht aben, DOCM DoON atur tun des

Difputationen Öie Untinomer; 30 rmn 374 23 454, 4
in Unterricht, WIie Yıch die Chriften in Yrofe jollen Dhiden, 1  4 160, 380, 0, 230
Wider die bimmlifchen Dropbheten, vDon den Bildern und Saframent, 1  97 13,

1, D)as e1e WIrd „gußerlich nıcht gufgeboben““. Geiftlich gufageboben ift durch Chriftus
1m Glauben ın Öder Krfullung ÖS Gefetzes gema Omer s
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Gefjetzes WDerk, 11n dtejelben, Siemweil )ie ÖCS e)e nıcht aben, YıcH yelbft ein
Gefesz, als die beweijen, ÖS Gejetzes LDert Jei gefchrieben in ibrem erzen,
intema ibr wyıen ihnen zeuger, OÖG3U gquch ÖLE edanken, e einander DEr

Flagen Oder ent{dhuldigen.“ Sejus yelbit hat gefunden in dem Wort (Yifatth
73 12) „WDas ibr wollt, OAß euch e eufe fun jollen, 0S fuf ıbr guch idnen.“
£Zebendiger aber noch iit entbalten in Ö0em ebot „Liebe deinen IT{achiten WIe
HIC€ s ift aljo nıcht ernun ım SÄinne Falter, technender COanken
arbeit, ÖE Öden Xecdhtsbrunnen ÖOCS naturlichen Kechtes bildet. s ift nıcht eine
Atarre OÖrdnung, in Ö1E IYDIr bineingezswungen 1nd 10 Öer WIr uns Hun jUugen
muljen. s i{t nıcht eine S1MMNe DON edanken, ÖE QUS ÖM e’en ÖC$S Yiten:
{chen abgeleitet 1n0 Es it überhaupt nıcht einfach Ö1E atur, eren Kegeln Wr

efolgen aben, WeOELr 19 WE jte Ariftoteles noch Öie S06 no 1Dg XKoujteau
DErILEDT. SONdern ÖS naturlıqme €1eB, ÖS die in Dder Opfung
geje  en OÖrdnungen erbalt un in ibnen Sebenserfullung
möglich maD , 1T die 1€

arı ol bat ÖGraus gefchloljen, Zutber ahe ıim e)e ÖEr Aaiur (48: 6S
Ziebesgebot.1 D5)as it tat)achlıch r WDer einmal Öie Geitalt

Se{u Chrifti gefchaut, Wer einmal ÖE BHergpredigt gelejen bat, weiß DonN dort
ber, Wg jıftliches en ift. SUr ÖCn riften, J6 beutzutage für alte abendlanz
oychen Yienfchen, DoN enen jg Feiner 1D ÖEr Wirkung Öer Derkundigung Seyu
entzıieben Fann, ijt 19, OAQß WIr fein ÖS efal0gs veriteben un feinen
£Oanfken Yıttlicher AUrt in untferer eeie j1cH entfalten lajten fönnen, Öer nicht
.  mı  eitimm und gepragt ift Outrch Öie Chriftuswirklichkeit., ber iNan dartY jenen
Sab nıcht 1o verfteben, als leugne Sutber, Oß 1€ aIs ra
ÖS naturlichen Gejeges au ch bei Cn ZHeIOCEN gabe Die Schöpfungs-
Wrl  er ijt guch ur ıe WIE ur die Juden Öa Dıe großen Ördnungen, die
in ibr gejeGt 11nS, erkennen guch )Le, DIas „Du © )puren QUCD )1e in ibrem
Hersen Und ift guch ur ıe diefes „Du ( Qer Xuf ZUC 1e€ In
jeiner Schrift v»on weltlicher Öbrigleit jagt Zutber unfer gusörucklicher er
zıebung Öarauf, Oß von Unchriften VeOE? „Die YMeatur lebret, IWIie die 1eDE
fuf, OQß 1{09 fun Joll, WQS mir WOo baben... Alo Joll inan banz

ÖgQß mmer Die 1eDe und nafurliı Xecht oben O webe Denn O
£Zutber 1923), 247- Dal Öd3U F5 II  uller, Das riltlche £iebesgebot und die lex

naturae; 300 X HS (1928), 101 ir



der 1ebe nach urteileft, wirft Öl gar el alle en {cheiden und unterrichten
obn alle Kechtbucher LDO Ol aber Qer tebe un YMaeatur echt QUSsS den Yugen
tuft, Wirıt Öl nımmermebr 19 reffen, ÖQß BGott grefalle, Wenn guch
alle Xechtbucher und Suriften gefrejjen hatteft, jondern jie Werden dicCH NUr itrer
machen, je mebr Öl ibnen nacdhagebheft.“2) Sa, Öte vebe, vDon Dder bier ÖE ede ut,
Ogtf! gEerAOt nıcht mit Öer Oriftlichen gleichgerett werden, die niemals QUuUSsS Her
Yiatur und QUS Öer ernunft, Jondern alleın aus ÖM eiligen Geyte ullt, DDie
naturliche 1eDe ift immer d un gefarbt.‘) ber )ıe ift als ir  en
ÖQ, un )te i{l die Auffengsform ur das AnNOelIn Seru Chriftt durch Öen eiligen
er ber grund(agli ift 19, Ogß nıcht Öiejer, ondern He auf 1e bın
gelegte ernun Öte Ta it, der zeitlich Regiment un e1bitch e)en nftfer
worrfen NO un mit der Her Snbalt 0ÖC$ naturlichen Gefetzes rEannt WITS.
Denn dies Ertfennen bleibt doch eine Runft un damit IVILEDdErum eine Sache
mmer n  4 lebendiger Ent{Hedung. s ı it eDen nıcht 19, Ogß O0a
urlıqhe eht Sutbers glei Dem ito1lchen gturrecht au
einer feititehbenden S umm e VDO a  en eiLUNOE un irgendwo
obne WEILErES aDieSDar IWDALE. Dies Yıg veritandnis ıf erit mit Yitelanchthbon in
Öie Cheologie un Öie Kechtswijfenfchaft eingedrungen.®) Bei Zutbher ift au
OÖCS naturliche Xecht ebendiges, on Öem ZWOQT jeder en
€L aSs im ersen TAaQTi, unsd OÖC$S doch mitf ugbeit und Kraft ZUTt Entfheidung
und QUus 1e DEraus immer neu robert Werden Inmuß, „Yifan DE jetGt
rubmen 0S naturlıche e un naturliche ernunft, als ÖGFraus fommen und
geflojten el €$ ge{hrieben Keccht nd ift I8 wabhr 1no wobhl gerubhmet. ber
Ög i{t der Sebhl, Oadß ein jeglicher wult waäahnen, € ÖC$S naturliche Xecht in
jeinem opfe Wenn OS naturliche uno ernun ın en Aopfen

11, 279y 19 r
Saftenpoftille ; 17 IL, 45, 62r
Werner Elert, YMorphologie ÖEeS £utbertums IL, 345 „Das Maturrecht ift bei elanz

on nıcht mebr WIe bei £Zutber NUur €s MNotiy Oder theologifcher rundfag, jondern
zugleich jeine praktijche Dur  übrung Oder Anwenduhg. Es i{t bei ibm direktes echt mit ge>
100811 umfehriebenem Inbalt un Joll deshalb guch DON den Hutern der Kecdhtsordnung eTZWUNGgGEN
werden; wahrend für £utber mofaifchen echt NUur die allgemeinen en Grundfäte
verbindlich find, nımm YNMelandhthbon den Dekalog qusdrüuclich QUus, Der Dekalog als
i{ft nicht NUr mit dem YMeaturrecht öentifch, ift gucdh geltendes echt fur alle Völler,““



ütecte, IC YMenfchentköpfen gler 1nd, 10 Onnten ÖE Yiarren, Rınder und
Weiber eben 19 wobhl reqiern unsd Friegen als qDIO, YNuguftus, Hannıbal.‘“l)

WDeil 16OCS Ertennen un VDerwirklichen von Kecht vVDvom Yienichen eine
n  eLduNg Vordert, arum na £utber in Her Tat $
hbandeln in der Geitalt jener gefahrlichen Gratwanderung, in ÖEr alle evangeltfche
er ZUT dat WIrd. UUr der einen Seite ro der Abiturz in O6S, Wa$
an in Öer StOg un ibren Ztacdhwirkungen ım Iholaftiyhen ıffelalter unod
Oann Wieder jeit der Yufklarung als „Ttaturre veritanden bat. Auf Qer
eren SSFeite gabn Dder Ybgrund OC$S gEralen (  $, WIE Dder Ratbolisismus

Yuf der (Omalen A ohe zwichen beiden 1eg Öder XWDeg, den Her evangeliıfche
DA geben muß, Wenn als jolcher jein Xechtshandeln reıben ıll

Sutbher jelber bat einmal ein e1]pLE ATUur gegeben, W1€ Yıch die
eb  indung iın einer K1iın3ze  rage en  4 als e Y1CDH jelb{t einmal
mit einer Jolchen be  aftıg mußte, eren Dringlıchkeit ıbm in jeiner jeelorger-
en Catigkeit eutlich geworden W@QF., s qindg ÖE rage, ob e1IMUILCDE
erLobnıfje obne ijlen Öer Elitern BGultigkeit batten un rilaubt jein ©  en

ODDEr nıcht. Als £utber ÖR  i}  u tellung nabm, hat ausöruckhlich betont, Oß
nıcht als ein Kechtiprecher, 1316 OQdEr Hegent tate, Jondern ur als einer,

ÖEr gufen Sreunden QUS 1e€ einen sat qıbt nd annn er ÖE OÖuellen,
DIie nacdhsdcnkend Kat gefragt Dat Das ift einmal ÖS weltiıch Eaijer:
100 € Recht, Qi0 dasS geltende deutiche KNeichsrecht Diejes Derbietet beiumlıche
VDerlobungen. Damit IDAare {ur utber n )1cH die Srage Ichon entjchieden,

niıcht ÖS Fanoniıjche Kecht ANOErS urteilte un Jıch infolgede))en guf ÖCn
VWege uber SSeeljorge und eichtituhl falıche Yuffejlungen uNO eDFrAUCDE durch
ggefet hbatten £utber jıch nicht, QUCD Öa$S ger gufzujchlagen.
Er {tellt Ddann Teit, OAdß dejlen beite gquch für 0S VDerbot beimlicher VDer:
Löbniffe 11n0, Oß der Yg brauch aHOo OQrauTt berubt, OQß ÖC n  e1duN-
gen Öer KÄanoniften in Y1ch jelbft wideripruchsDoll ınd Darnach greift Sutber
2UM7 Le C und findet IWIEHDer jeine Yieinung beftatigt. Wir wijtjen

jeBßt, Ögß Ö1eS „alte Befetz“ fur YıcH alleın jeine En  eIOUNg nıcht binden WUrde,
"Aber in Sreibeit OaTtf au 14 Xat iragen und OL€ reiche Krfahrung ÖEr

„ Waten. ZUTC Krganzung jeiner Urteilsfindung beranzıehen. ArNg rag Zutbher

Auslegung desS 01, PDfalms, 1554; V, 51,211, 50; 212, 14.



DaS naturlı:ıche RecdDht, )oweit in Öen S  3695  en ÖEr „€e1den
ganglich ı. In dte)em ıbm ÖIC ndromache ÖCS Kuripioes. ber
drauchte die Oriechen nıcht notiwendigerweije, Ög I6 Das Iiaturrecht durch VDer:
nun un naturlıche Hıilligkleit ın jeinem eigenen yerzen zu ıbm redet
un nun d £utber wirflicHh allzu vernunftige Krwagungen Q e abın
geben, yer DoCcHh wider]innıd, Oß einem Yitanne jeine Rub niemand ohne jeune
Suftimmung rortnehbmen urfe, wahrend Öie eigene Cochter, e JoDiel
Yiiube und orge gewandst, jeder ube jortholen Ffoönnen. Schließlich aber
{chau Sutber guf ÖE Auswirkungen einer alfchen Ordnung in rechtlıcher und
jeeljorgerlicher in)ıcdht. Selbfiverftanslich an ıb Jeine EntYHeidung [3 (d
fuhlsmäßig DOoN vornbherein reit ber YWILr jeben, IUD1E Jorgfaltig aM jie nu  -“ NAdD-
pru und begrundet.*

1WDober fommt denn nıun aber dÖ1eS 1UuS naturae iı m YienıDen
hDerzen? Daruber Ffann Fein WweLre jein: s 1{t GBabe un& Wirkung

Sutber bat einmal im Cifchgeiprach gelagt „Das YMaturgejet ift uns

eingeboren IWDIE die Warme Öm Seuer un ift in uUuns WE ÖS Seuer im SeUCt:
{tein, jein Gebrauch aber ift 19, IVIE Öer einNes piegels. s darf ber nıcht
V OM göttlıdhen Werden.‘7)

SO Oordönet denn Suther jener Aufzabhlung jeiner KRecdhtsquellen, DON der XD
vorbin gelprochen aben, ÖS aqo  1  € echt D  4 0ÖAS au OC  3
Or Seiu €D riftt, QUS OÖem NMeuen CTeitament 2U 1Dm jprıchtk
as IYiaturrecht 1im Yitenfchenbherzen unod OAS, welches in yeiner eindrudsvolliten
Yuspragung DUurcH Öden Dekalog bindurchleuchtet, die naturliche 18 im Yienz
ichenberzen und ÖiE 1e€ oftes, ÖE in diesS gleiche er3 eingegofjen WIrH, ÖE
goldene ege als Richtfhnur allgemein menfchlichen ANOECINS un DasS Siebes  2  “
gebo TSefu Chrifti als vollige Yieubegrundung €$ defjen, Was 3WwWifchenen
und YNienfch VDOLr otfft ge  ıebt, Wurden DeiLLLOS quseinanderfallen, Wenn

nıch darın ihre £inbeit hatten, Ocß ÖS eine WE 0C$S andere von gleichen!
itammt.

Wir Fommen niıcht arum berum: Die wunNderame Sabhıigfeit OeS en  en,
Von efachen, x  Y WOY, 30 IL, 207, 15 .

&i 2y 2243,



echt un Unrecht unterfcheiden Fönnen mit jeiner ernun un SEr 118
ibr lebendigen Krafte, it eine Gabe, Ö1E jein Yienfchfein begrundet „VDOoN gahs

ANOECrS ber.“
Ü gibt NULr die 907411 Entweder i {t Jede ehtf{jeßung Willkur,

pielleicht durch jahrhundertealte Überlieferung ewahrte, DUrD weitgehende Über
ein{tummung der Yifeinungen gebilligte VOillkur, aber OOCh 19  @, un verbind:
1che ra haftet br NLr Q weil Dolizeigewalt und, Wäas {tarker wirkt, er
rucx Öer Öffentlichen Yıreinung ihre Ynerfennung erzwingen OQdeEr aber
Xecht ı it OAS, WK n1ıcoft e1inem men)Olıden, jJondern tınem
ewigen Wıillen ent]pringt, ÖEr DO uns als Gerech tiqgkei
1 1D WwW1ir8. LDenn ÖCcm aber 19 it, Oannn DIer der ÖCs Kecht UOEN OE
YNienfch 2UM eriten Yitale quf Gott, Hotwendigerweije auf Gott Darum qe
hboren bier 5  um eriten YNiale GAlaube un eht zujammen. er
Diener echt aber DOr Her Kn  eiOUNG, ob er jein Amt glaubensios
als 14 (9001- einer jeweils ber ıbn berr Öffentlichen Yiacht Yubren, OQdeEr
ob glauben 1edes jeiner Urteile un ede jeiner Ychaffen Aandolungen
QUusS ÖCcm ewigen rgrunde en Kechtes Hopfen, Yıe VDOr Bott Verantkworfen.
unNö AHurcCH in reiher UE Diener der Gerechtigkeit Werden wWill
em Öen Yuftrag, un ZU verwirkliqhen,

als eine abe erfennt£, Ö1€ ibm D O e1inem ewigen Willen
WwWworvden UT, bekommt ÖS YıieniDen eOhtshbandeln

Dollmadch bne ein ift fein dun Anmaßung und Sreveltat,
doch e1 alle Ordnung swijchen Yirenfchen, 16 e Yroglıchkeit ihres Dafeins
guf ÖM pie ebt 14 OOch Seben un Q Yur 1indem Öer Irdijche
Yich in jeinem mite als Staatsoberhaupt OSder als Kıchter in einem Yuftrage
otftes andeln weiß, Ffann er mit ewijjen HE Dollmacht uben, auch
Yrenfchen ÖC en nehbmen. Miıt Al Riarbheit bat ÖS Bismeardct gefeben,
DÖer einer Öer ent{fchloljeniten Zutbheraner in Deutfchlan gewejen ift In einer
Ausiprache uber BHeibehaltung OQder der Codesitrafe ım NOr  eut
fchen eichstag bat er im gHre 1870 ge)agt JO no ÖE erren u
rijten die Yufforderung riOtfen: Schrecen 1l angelichts der YAufgabe,
ME nen vDvonN Her Dortebung auferlegt ıL der Kinfubrung e1NeS einheitlichen
Gefe  uches), nıcht DOLr Öer £Erfullung derjelben in iıbrem böchften Ftadium
ruck und werfen SÄ1e ÖS Richtfhwert nicht DON Yıch SE Fönnen Yıch O  5  u nNur



gedrungen fublen, Wenn Sie Sbrem Arme in jeiner andhabung lediglı
mentdhlıche IR Zuft  + LEine menfchliche ra  4 Ö1E Ffeine Rechtfertigung vDon
ben in IicD PUrt, i{ft allerdings ZUT Subrung ÖES Rıicdhtfchwertes nıcht itarE
genug !“ Z fonnte Ihon £Zutber agen „Die eologi ılligen QUS ottes
Wort die Fatjerlichen und en (d Darum benfen, ertranfen, raO
brechen WILr eologt. Die Suriıften funs nicht, Fönntens und urftens gquch miıt
utem Gewillen niıcht (un, Ddenn „10A$ nıcht QUS dem Glauben tebt, ÖC
it DUunde““, Jagt St gulus.1

Bis ın Ffann den qanzen Gedankenweg wobhl der Jurift alleın geben.
Sebt aber {iteben WIr der ent{cheidenden telle, der Cheologe den bn
gufgefragenen ıen RUSIZUCH  en Dat Yur unemte Cheologie WUDE meinen,
j1e on €  afft, WENN )ie bis den bısber beiprochenen E
Fenntnijten vorgeftoßen Ware.

KsS ift ur ÖS wabhre Derfitandnis unferes Yiienfchfeins noch qgar nı Ent
Icheidendes amı CWONNEN, OCß WILr mit unjerer ernun uns bemuben, 0S
naturliche ODder 1DIE WIr nun obne Gefabhr ÖS Yiißverftändniffes au agen
Onnen göttliche eje erfennen, un ibm als Suriften ODder einfach als
Yienfchen ım Cun erfe belfen, Ögß Xecht IWeErde, s eitebt im
Gegenteil Öie Gefahr, Ocß WILr nNnun meinen Fonnten, WLr waren imftande, mıt
Jolchen itteln 0ÖC$S en meiyntern, „gerechte““ Yienfchen Werden. Weil ıe
yo er diejer Gefahr erliegen, jagt Sutber \o {charfe LDorte ber Öie Suriften.
E genugt nıcht, Oß WIr die Yitangel unjerer Zebensordnung ausflicden. Das
gnze unjeres Dateins in rage s ift QuUcCD nıcht daran, OQß WIir
erfennen, WIeE Gerechtigtkeit NUr vDon Oott ber möglich ift. Wir Ffönnen DEr
Juchen, in diejem iljen möÖöglichft Ordentlı  €es Kecht gufzurı  en Öer uns 1Dm,
19 qut WIr Fönnen, unterwerfen. Damit WIrd ein r  1  €e$ Dafein ur uns
moöglich, WIrd ein wenig jıcherer, mebr nıcht. WDır Werden amı zugleich
qusgeliefert eine Yirafchinertie menfchlichen Gemeinfchaftslebens, ÖE uns doch
zulegt in ibrem unerbittlichen ange zerreibt. WDir Yienfchen ÖS 2,0, Sabhr:
bunderts wiljen Ooch wobhl wenigitens Was DON diejer Aarte CS Yiolochs
irdifchen Sebens Wir Ipuren uberall Öie uns gejeGten OGrenzen, )puren, Oß WIir

T.i 6, 7915
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{roß en Bemubens nıcht Yiacht en ber unjer eben, WEDder JO qe
{talten, WwiIie WILr wollen, nNOocCh ehalten Wir )puren die Gewalten, Hie 1e$
irdifche eben beberrichen. Wır Fonnen uns ihrer Ireuen in Her Krienntnis, welz
Der egen in jeder en Zerrichaft tegt, e Yrenfchen aufgerichtet ıff
Wir FfFonnen ıbren barten Zugriff fh)merzlich empfinden, uns trifft und
unjerem Wunichen und Denken ZUWIder bandelt Wır Fönnen uUuns dann Wei
gend in Dies en mit jeinen Ordnungen und Unordnungen, mit jeinen qe
fhiOhtlichen Yrachtigkeiten und dunklen Gewalten ugen, Fönnen verJuchen,
unjerem eıl in die)em eifriebe haffen Wır en aber wenig meDr
als ÖE gangigen Yiıttel Öer Selbitbetaubung, ÖS Sragen in unjerem yerzen

eriticen, ÖQS, man freiqgnbt, HNUEr ZU er ZUT Verzweiflung WD,
Z au unjer eben aD ım Xahmen DOoN Gejetzen, eichugt OUrCH Gejete, be
Oranat unod eingeenat ur Gejetze, gefchriebene und ungefchriebene, 0S
Stacates un Öer Wir Fönnen, DOoN ibm umfengen, Großes
uno Rleines fun. Yur ZUT reiher gelangen Fönnen WITr nıcht.

Sn diejer £age trıfft un OEr Un)ıpruch de)jen, Der Ög 1aqt
bın OCr XErT, deın Gott, Ö 1 nıcht andere Ötter

en neben mir.“ LWWDenn WIir dielem Anruf ftillehalten, 10 erkennen WL}
WDir {teben nıcht NUur un ÖOem Swang, uUuns einzufugen in einen Sujammens
bang Don in ÖEr Opfung ge)e  en rechtlıchen OÖrdnungen, eren Hewahrung
uns zugleich anDeriIraut it, amı untjer Dajein gaußerlı mögliıch )eL Sondern
WILr 1ınd angerufen in der Ganzbheit unjeres AÄCinNs von OCm, Dder unjer
YELT it, ob IWWILr wiljen Der nicht, b WIr anerkennen Oder nıcht. Er Tor:
Oerf uns qanz und qär und acht uns ganz un Qgr Yrei in einem gudqQ von

allem wang der Geiebze un OÖl Gejetzes.
Yur WenNnn WITr diejen K uf hbören, veritehben WwIir, Wg d1e

miıt ÖE  S Worte „Gefetz“ eze10hNnNeL, 11n Ö  = Sinne, ın
Ocm jıe ÖS Kvangelium gegenuberftellt. SÄ1e meint
amı nıcht E altı)raelitifcher OQder beidönıfcher Gejegze, DON enen guf
ibren Aleattern guch Die CÖL it e meint amı nıcht Das naturliıche Recht,
OS auf OM Sinaı in orfe geformt OÖOQeEr vDvon AeIidenN O weigend ım Herzen

WIrs, Zie meint amı den n)pru ÖS lebendigen ottes, LT
jein ber ÖC$S anze unjeres Zebens, ÖS ıbm gebört, )o da IDIr Feinen
anderen ewealtfen dienen als ım alleın Und nNnu beklommt OEr ea



L0 .g no einmal einen n  4 DO Dden beiden ıruber erörterten
verıhHiedenen al  r Segt ift er nıcht mebr VDoltsrecht, jeGt ift nıcht
mebr YMaturrecht, Seßt ınd alle jeine einselnen Sabe zujammengefaßt in O€m
einen: .. JD bın der Yerr, dein ott‘ Diefer Z uf aber ı {t Offenbarung.
In ıbm T1 der ewige Gott QUSs jeinen Dunkelbeiten und re mir. Wenn
WIr OÖeCm itillebalten, dann en WIr nıcht mebr On
Geboten, ondern Oem Sett gebt nıcht mebr die
rANE, ob WIir in diejer .Oder Jener Unlıcht 19 ODder 10 bandeln jollen, um der
Gerechtigkeit Hienen. Setzt gebt e ÖE Knt{heidung, ob OS anze unjeres
£ebens ein Dienft ottes jein Joll Oder Aufrubr OGott; eın Drittes qıbt
nıcht. In 1e)em zer{chlagt Gott elle g  € ÖE on Yitacht gewinnen
wollen ber unjer eben Wer ıbm geborcht, Öer ilt DON €m anderen Irei
Dies ı {t zugle1ch Derbeißung. s weift groß Ograur bin, ÖCß
OÖdS e)e erfullt IWIrS Kvangelium. Gott richtet JO Jeine zerricheaft ber
uns auf, Oß Yıch miıt Jeinem gäh3en en uns binfchentt, amı WIr jein
igen Werden Damit aber Ug Gott Das odesurteil, OS uber uns Ihon
Oarum gefallt ift, weil IDIEr noch nıcht einmal Öen Irsifchen Gejegen ICS olts
rechts, der Öbrigleit, der Herzensitimme in uUuNnNs geborjam 4 Wenn AnNOders

“ADIE )ie 1e ern{thaft gebört, Gott vergibt un unjere Bie iröuche
Gerechtigkeit zwingt uns immer WIEHdEr iın Ö1e Schranken Öer Gejetze, enen
WIr uns immer WIieEder wundreiben. ottes erIöfende dat (hentt uns einen
immer Anfang unjeres Sebens iın Öer berrlichen Sreibeit der Rıinder
ottes.

Don Ög QUS IWIrd der Unterf{hied OS qeoftfrenbarten Gebotes
bın der %ELT, dein ott“ DO Oem vernunftigen Sittengefes

Deutlich, ÖS unjer r  1  €es en regelt.* Das etztere Jıchert unjer gußeres Da
jein. Ks gibt Feine größere Yufgabe bier auf rden, als aran mitzubelfen, Ogß
OS Doltsrecht, ÖS geltende Recht, immer {tarker e1tl1mm und ur  orm
Werde DON der Gerechtigkeit, deren 118 WIr als BGottesgabe tief iın unjerer
Seele Iragen. ber bei diejem Bemuben WIrd und muß leiben In Dem.
offenbarten gebt um ÖE Yoglichkeit unjeres inneren Sebens, die

.„mögli'cbt‘eit unjeres Dateins DOr Oott. ort bandelt Yıch immer NEUE
val.. Sriedrich Gogarten, VDoltsgefetz Gottesgefetz 3 (1954), yB



Einzelent{heidungen, um immer neue Kinzelbanölumgen, hier 11171 eine En
eiduUNg, bei Öer ÖS anze gebt Z verfchieden begrifflich 1e)€ beidens
Bereiche unjeres Sebens jein fcheinen, 19 {tart ınd Y1e doch aufeinander
bezogen Wir wiljen 10, Oß WILr nNicD ÖC 1NTa KRechtshandlung egeben:
Fönnen, ohne die Gottesfrage {tellen Und ZUmM anderen willen wir, ORß die
Herrichaft ottes uber uUuns ID in den Heinften und alltäglichften andlungen
bis bin 2UM urbeben eines Strobhbalmes bewabhren muß. In al den (3
en unjeres Dolksgejegzes, iın ÖEr un tragenden, f irmensz
Öen un immer n€e  eb ordernde Fommt d1€ qebietende
ewalt ottes gu f un ÖC$S ottes, ÖEr 1€e)€ LDelt iın Ördnung
halten will un ede Serftörung diefer Ordnung, 1DIE UNS Rußland ehrt, TaUs
am itraft. O gebören Doltsgefeg un ottes Willen doch zulammen, Sreilich-
erfennen WIr ÖAS er{t, ottes OTrenDarfes Gefesz, erfullt in €]Us bri  E  P
{tus, durch ÖS Kvangelium ber uns mächtig geworden ir

amı aber werden WIr frei ] Dder Gefabhr, daß d1e ©9
brohenbhbei unjeres Sebens un 0Ö€e€m e€)CB, Öie ON NiemMandem.
ernithaft leugnende Unszulänglichkeit 8 Xx  x u ”n X
funs unjer wi eritört. Denn geragde ÖAS ecben dejjen, der als ein.
febendiger en ım Dienfite 0ÖC$S Xechtes {tebt, ıft in Özejer etien Gefahr lHe
jJurciftı  en Entf{heidungen en NUur annabernde Gewißbheit. Die Orenzen
FM  ErlicHer BHeweistuhrung 11n8 meift jebhr ng cgyeftectt. Das cılt (hon DON Dder
Seftftellung einfacher atbeftäande, gefchweige denn von Qer Beurteilung Dder Be
wegagrunde menfchlichen Aanodelns Schlechte Gejetze foönnen in oIE DON innen..
beraus vernichten. XRichterliche Urteile, bei denen noch qat nıcht einmal un

gan3z IO were VDerbrechen gebt, Onnen fchon Yrentchenleben zeritören. m D3}
re 0ÖC$S Xechtes gibt feinen Sall, bat £utber gemeint, der nıch ICgendWIE-
UNgeWiß werden Onnfe, Er weiß: „Das echt ift allezei ein Icomm Yiann..
ber Öer Kichter ift oft ein SHalk,‘“2) Yuch AWer nichts jein und fun wiull, als
ein Amt in Öer großen Gottesorönung pflichtgema erfüllen, ift ig ein S, ÖS
Yich in ede achliche Ent{heidung bineinmengen un )te verfalfichen wiull  .  ) Darz

edurfen gergde guch Öie Diener ÖCS Öer VDergebung. no Yie ı{t iıhnen.
zuge|agt.*)

d ı 1, 349 ( y 29061 Cı Ö, 0944
er ans WWorft, 1541-; VOYU 51, 558 11. &1 1, 154; val 1, 520,



Dorbin erfannten Wr Wir ur glauben, Ogß Gott uns OS Recht
uf. YNun durfen Wır qlauben Er vergıbt un gSs, OÖg ß Wr Ö1€e$
aAN D  Tauie Kedht 19 unzulanaglıch nuBen, J6 immer WieDder
OUrcdD unjeren KXigenwillen iın yeın egenteil vertiehbren un d
zZeritO D 11L Z gebören zUum zweiten Yale GOlaube und Xecht zu)ammen.

Das gebört guich Der volliıgen Umwandliung unjeres Dajfeins, ÖE durch
Gottes OÖffenberung 1ebt, darıin jein eDO Ur abe 0€S Kvangeluns
uns WIrd, Oß WILr ÖS eben in der LDeIt 0ES {  $, O1€ QUS ffl Glauben
geboren WArO, nun guch ım au robhlıch iragen Fönnen. ZNun WIrd OÖa
Bilds ebendig  © 0Ö0aS$S Sutber DO remten Sinn DeS Richters
3€ LD ne  m Er muß tegrer jein uber aAlle Zeidenfchaften, ur  t; 1ebe, Gunift,
YIritcleio, „ ab)ucht, nung, Xuhm, eben und dod Er Muß ganz Ihlicht die

d6Nh3 {chlichte Wahbhrbeit leben Yirebhr als andere Yienfchen in Ösejer LDeilt it
Her Staatsmann Derluchungen Qusge)eBt. „Wenn nıcht dgan3z alleın aguf
@Mott gut, Öannn fann er 1e7€ DerJuchungen icht ubermwinden und beiteben
Auf Gott alleın aber WIrS NUur Öannn Ichauen, Wenn jem er3 ganz Teit ıft
urch einen gewij)en Glauben.“ XDeiß um ÖLE Zeiligteit der Gottesordnung,
10 Ffann tapfer guch arfie afen {UNn, weil jein Amt 19 e71E ber weil
er die Vergebung weiß, ÖE ibm widerfahren ift, eın Irommer XRichter
muit Schmerzen jein Urteil uber ÖCn Schuldigen.? „Der wabhre Surift ift Faurıg
und itreng.“°)

1 verfteben WIr jest, WIE der Zutbher, DON Oem IWWDIr Unfang J0 barteWorte ber ÖIE Suriften gebort aben, ÖCm VDater, Qer jeinen Sobhn ur uleichiden JOoll, ausmalen Fann, WIe groß ÖE Aufgabe i{ft, Ö1E dem Suriften obtegt, Mag Stagatsmann Oder KRichter jein. Er er ım, IWWD1E FoftlichJein WUurde, „1WCHN Ol deinen Sobn einen nge im eich und einen
Ypoftel ÖS Raifers, Ö3 einen E Aitein und Grundfelt ÖS zeitlichen Sricdens‘4.°“Üf en Und olch e$ gewiß, OQß d Gott el ATUr balt und in HerWWahrbeit alııo ur Denn wiewohl mMan Ourch LDerE DOT OGott nıdtIromm noch elig WIrS, JO ift OOocCh 0QS eın Iroblicher roft, Ögß Gott

1) Deuteronqmion Mosı1ı Cu annotation1ıbus, 1525; 14,  ZDon den 1WDerken, 1520; Ö, 267
1, 08$2.
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YWDert 19 wobhl grefallen und noch mebr gefallen, ein jolcher Yirann Og3ZUE
aucb eın Gläubiger un Chriftt eich E,“1)

D5as €$ Taßt £utber 2WCI g  en zulammen. Jn dem ma er2):
JOr Suriften, haltet NUur feite, Öaß ıbr r ewijtjen babt un giaubt, Oß en

. weil Mottes OÖrdnung un DON ibm g , WIEC prucheecht jel, ..
14— 160 OC eISDEL ottes )pricht Yrein it e10€, XRat und dat. babe

ran un Yiacht urch mich die Könige, un Katsbhberren
jeßzen OÖCS Kecht urch mich err ÖE Surften und alle egenten.““ Uns
a3U betennt er „AYOo IL, Ödß uber Öie we Gerechtigkeit,
eISDEL Gewalt, obs wobhl au gottliche LDert 1ind noch en ANder eich
nOof ut, arın man eine ANOÖdeEreE Gerechtigkeit, CISDEr ewalt ın Denn:
Wwe Gerechtigkeit bat mif Orejem en 1in nde ber ÖE Gerechtigkeit
Chrifti un Dder Seinen Jeinem eich bleibt ewiglich cl

Kıne Dredigt, daß inan Rınder ZUT Schulen halten jolle, 1  4 50 IL, 500, aäff
700017

Der . Z alm ausgelegt, 15;  4 31 1, 21$, 51



$ICartin Sutber als leifter Her Sprache
Don Xobert De D, amburg

£utbers Reformation bat nıcht zuleßzt Ögdurch den SCg un ÖCn
eu  en eine ibrem ejen nabe VDeErwandte Geftalt ÖCS Chriftentums guf dem
en Her eiligen Schrift e  en  4 weil ıbm eine gan3 ungewoöhnlıche Eertz

uber OC Wort, ÖA$S deutfche LWDort verlieben WaQr., s WQL eine Gabe,
Ne WIC Jede ihrer Art nicht weiıter rElart erden Fann, OnNdern einfach it,
als „Eharisma von oben berab“‘; e aber ebr ng zujammenhangt mit OCm
unerboört erniten und tiefen Kingen deS Ytannes jeinen Srieden in Gott.
Diefes Kingen vollsteht YicH durchaus guf dem OCn ÖS wacen Hewußtteins
un ın ÖCn Sormen Öer prache Sutbers inneres Sprechen aDetr oft
e lateinıchen Sormen aNgENOMMEN baben, DOL allem WO Yıch umm (  &, Yait
„unredbare‘“ Gehbeimnitte OÖC$S Mganags mit oft andelte, ur e erit
im Qure ÖEr Sahrzehnte (und nıcht %ulct},t in Dder Abfolge Jeiner Jalmenuber-
n  Y deutiche Ausdrudsformen gefunden hat; aber auch d1e1eS £ateinijche
WQL ur bn eine gelprochene, lebendige Sprache und, IWDIE der Sachmann weiß,
bis einem gewijjen FaAOlu empfunden, WO9DON auch £utbers Iateinıyche
riften un Dorlejungen 3CUAECN. ıel nebr ging reilich DOoON Jeiner Der)on:
ichteit und on jeinem religiöojen ZAerzenserlebnıs in jeine innere und gußere
eÖ€ über, Wenn €Lr jich Her YMutterlprache bediente. m ingen Ön Ausz
Öruck Öls Ochften bat er ihbren no: vpielfach im \Werden befindlıchen au zUum
eriten ale WIeder ÖCn agen er mittelbocdhdeutichen Klaftlıker) einem
organı)hen Ganzen „vollendet‘‘; bat ze1)em Körper ein KÄnocdhengeruft
und zuverlafliges Banderwertk gegeben; IN bat ıbn DOLr a  em mit Jeinem eigenen
erzblute durchitromt, Q Dder Unterfchied zwilcdhen jeiner Sprachgebung und
derjenigen jeiner egner un Sreunde (Ulrich on Huftften nıch gusgenommen!)
€r zwifchen jJeiner ZibeluberfeBung un ihren deutichen VDorgangern Fein Un
er  1€ ÖtsS rades, jondern Der Art ift

Er WIrS nıch eine fhbon vorhbandene prache 11ıt allerlier verJonlichen Er  2  2
findungen bereichert un auf MeDr ODder weniger geiftreiche e1)e€ abgewandelt,
g Was WE eine perJönliche RXede und Schreibweite zuftande fommt, Jonz
ern bier ift ein Wundser gejcheben: neben und uber en andern Redeweijen 0Öt$S



oltes, bnen allen DELWANOÖT und verpflichtet und doch yie alle uberragend, ab
TUNDdEnd und zugeln. erwachft Ö 19 et10Das IDIEC ein Iprachlicher, veich gegliederter
RKRosmos mnit mancherleı Schichten, ein Örganismus, dejlen Aurbaukrafte mnmit
ÖCn S£ebensjaften ÖEr YMutterfprache yelbft guf Das nachfte DeErwandt 1ınd Denn
YNiartin Zuther AcD ier 1DIE mit Öcm Gilauben yelbft Kr LAl nıcht ım teın
pbilologifchen, jJondern m menYchlichzpbaänomenologifchen ZinNe ad Tontes Din-
A4b, ıng Reich ÖEr utter, z ÖCn leßten Quellgrüunden, Miit ei1nem QaNZ gußers
Orödcntlich Yeinen un tiefen Sprachfiunn beqabt, Yiındet Cr Yr Öie perJonliche
Swiejprache inmıt ott un ÖC Derkundigung Ölg qöttlichen ÖrICc$ än die
Yenfchheit die (tarkften in Cone; zugleich aber gelingt C ım, yeiner
Gebrauchs: un Umgeangsfprache m weiteften AinnG ÖIl zarteften in Fraftige
ften Klänge abzsugewinnen ; und Yaft UNNIEL Weiß er ÖC LDorte JO z wahlen
u 311 Orönen, 19 aufeinander zUu besichen un NeNENAINANÖEL abzutönen, Oß
IDUL {taunen greftehen muüffen: „Kein eın Wanftt ım Geitemm !“

Das ift nıcht PeLNG Begabungsfache: bier greifen genialer Schopferdrang und
reine Geftalterfreude mit Krfahrung und Übung, {teter SZelb{tbeobachtung un
ar  er Gewiffenhaftigteit Ineinander. £utber Tublt, 1D1E M )ıch DOTr Yiißgriffen
un DOr Yißverftandnifjen buten muß; 1DIE rgenS ein hiefes Her u  Aar[es,
u tarkes OOdEr Owaches Wort, eiIne abme ODÖEl eine Dbobhle Wendung Öie
Aufrichtigteit, HLE iInnere Wahrbheit und He Sruchtbarkeit, ÖC BHedeutfamtkeit
jemmes prehens mit Gott un Öen Yrenfchen und ım tiefiten S1NNE jein \WDertk
gefahrden Fönnen. A e ıbmm voller Ecn damit it, Daß er iın jeiner 1D@
„UNgern einen Zuchftaben mutwilliglı wWoOoHt’ unrecht verdolnmet{chen“‘, 19 DAa
Zutber auf Jeine prache VDonN jeher achten ernen no 116, immer ım ZSinblhid auf
jeine große ANufgabe un Soch unfer BHeachtung ihrer Ligengejeglichkeit, jıch ım
hHochften Sinne 30 eigen gemacht“,

Sutbhers grie un zere Anteilnahme en Kr{cheinungen und den
Zebensvorgaängen Öer eu  en prache ift eannn Er beobachtete HIC deuticdhen
YMundarten, ıbren andg Fennzeichnen un gleich]am FritiNieren mit
demjelben Sreimut un Dder gleichen inneren Stelicherheit, nit ÖEr etDa Die
biblıfdhen Bucher bewertete. Auch bier (Owebte ı)bm, bei allem nter
e1le, (48 em leßztes Ziel DOLr WWie weit Wr Hie eutiche prache 1ch, obere
balb Her perJönlichen und land  aftlichen edeweife jeiner Zeit  z un olts
genofjen imftande, wirklich Wwas ; iAgen‘‘; Was alle anging und WagsS „0e$



"Nedens wert“‘ War? Denn die aftSz, Aandels und Umgangsfprache LORQETE
Hoch im allgemeinen Eaum bejonderer Veredelung abig Er Jab entwwWeder
Iprachliche VDerderbnis Ourch Unachtfamteit ÖCr Funftliche YNrißbildungen DO
Yıch, WE el Öenn uber DÖie Ranszleifprache ÖEr „Puppenfchreiber“ un ÖS anzel:
eu  D ÖEr „Zumpenprediger‘ in Jeiner OrLCOE aur ÖS Ceftament bitteren
po ergicßt und ihre Ftecten Tteubildungen parodiftifch nachbildet ”3a, 1cbher
Yrann, ift vobl betoret 1NO ernarret Ö3“ olche )prachlichen Unarten
wollten durchaus nicht 3U ÖCr LDurde ÖC$ lebendigen „LWWDortes‘ palıen, 1n m
Mott 3 Öcn YMenfchen ÜC und Ö Auch ÖC einzelne VDoltsiprache ß
gebildet Werden wl obne alle Dergewaltigung, obne alle Tunftliche urccht
bildung, nur mit en YMıtteln, ae ıbr DON Aaufe gegeben n Diete alle
Iprudeln aber auUs ÖCr lebendigen Quell:Tiefe men  1DCN MGeifteslebens bervor
1n Öcm Gente ift der „Schluffel“ geageben, decm Der „Dreifuß“ aAUusS ÖT qebeis
en Öer {choöpferiıfchen Sprachgründe willig an Öie Öberfläche Olg

Aei allen Sremöd: 111Ö Selbftbeobachtungen £Zutbers, beı en Jeinen Urteilen
und in en Jeinen Entfcheidungen uber )prachlıche Geftaltung gebt doch ım
Grunde immer drejelbe rage IDIE und weiteren Rreifen, Öem
Geifte gelehrter Sreunde un dem en Derftande ÖC$ gemeinen. Yianns, in
rIe un Undachtsfchrift, Rede, A raktat un Streitfchrift (immer gur DEr
1eDdENC Weife un doch immer iın demtelben Beifte, immer DonN andern Beiten
her und immer mit großen £inbheit und Selbftigkeit ım 16  en Rern) ÖAS
eine, autere „Gotteswort“ vermitteln, IDIE Man Ön Geift Oottes ZU Öcn
Deutfchen Feoen Laljen Fönne: 19, OCß )1e eben nicht die einzelnen
Orfe un en außeren Sinn ihres Sufammenhangs verfteben, Jondern Daß
ıe aDON ım Yerzen ergrıffen, gufgeruttelt, vermwandelt, Durch Öie YNiacht Öt$
LDortes Gott un in Gott NEeu gebildet Werden. Diefes
Wunder, ÖS Yıch zwicdhen en gelen abfpielt, Ög$S aber t1ef ın Öie ewußten
Schichten OÖl$S Yrenfchen bineimwirtkt, ift allerwege nNnu auf Öcm LDege der
prache un ZWQF einer ebr lebendigen, Q  amen und zugler Fubhnen, demutig
lernenden un zugleı VDOonN innen ber 1hopferifchen prach  Behandlun

grreichen. 8
VDon jeber aben Öie ‚deld  en Zendboten ÖCS Chriftentums auch WDa jene

angel1a  chen on ım Gefolge ÖC BHonifatius, ÖE nach Deutfchland ber:
ubertfamen beilige orte und Wendungen nıcht einfach innlich Dder DEr



itandesmaßig „gengu““ „uberjeßen‘“ verJucht, )ondern Ausdrucke e
wa ÖC nach ihrer „LDUurde“ und ihrer „Zebensfülle“‘, nach ibrem LDert und
Gefüuhlsgehalt 11cH unmııffeliber OdeEr durch ne BHedeutungswandlung zum
vollgultigen r eigneten. Sa, in Öen meiyuten Sallen ergn 11cCH, Öannn eiNe
NEUE, eine bejondere Schattierung ÖeS eiligen usdruds, ÖE ÖEr geiftigen Art
ÖS befehrten Volkes belonNders gema LT und dort bejondere DOriftliche Werte
auf He abn bringen Fonnte. s 11l fchon et bedeuten, OQß men in OCn
alteften Gemeinden Öberdeutfchlands ÖS lateinıfchen solamen OQdeEr CON-
olatıo (dejjen Wurzel mit Öer unteres LDortes saelde DeErwan ift un einNe
urdhaus niıcht bloß innerliche „G6lud:Seligkeit“ bezeichnet) OÖCdS WUNDdeEr
DO Wort „Troft“ Dietes Wort, ÖCcS in vorchriftlicher Zeıt eine Art
geiftige Abbhilfe beitebender Yot bezeichnete, Ließ noch eutlich jeinen Sulammen:
bang mit „treu““ un „Vertrauen‘“ fubhlen Yian \ieht, WE ebr der Begriff Der
„Aontolation““ bier vertie un verinnerlıcht WUrHEe und WIE jehr 1ee Art!
Ariftlicher Srömmigteit OÖem en  en ejen gema WTF,
s i{t 1n fruberen rbeifen uber Sutbers prache (belonders uber jeine ıbel

überfeßung meift wenig guf jein feines Gefuhl für Öie ur und ÖS
1NeEre en OÖer einzelnen LWDorter und Wendungen, Ig gan3Zer DE  en
unirer Yifutteriprache geachtet WOrden. Der Renner weiß aber, IWDIE wundervoll
1009 DOr 04  m Öer Conerei  um jeiner Schreibiprache, HE icbon eine ebr „ qE
prochene““ prache it, in jeinen eu  en Hriefen entfaltet, vDon Öder erniten
religiöfen abhnung (die ait niemals e aber einige riefe durcdhaus b
herricht), Don Ör wirklichen Warnung un dem mannbaften MBelenntnis (3:25.
ın Öecm berubmten r1ie riedrı ÖCn Weynen VDO  — 5, Yrarz 22 bıs
Öden CTroftepifteln Öie Yrutter, den ne  1  en reundes- und Samilienbriefen
und 0€m marchenbaft fhöonen SZendfchreiben jein Zanschen vDvon Hen
Sreudsen eines Rinder-Daradiejes., Diefjer Conereichtum WIrd Ddann mebr plan  E
mäßig-3wedvoll ausgebreitet in jeiner eigentlichen Schriftftelleret. £s ift elannt
und Jollte iminer eingehender itudiert werdecn, ÖOaß Sutber in jeinen erbaulichen
Araktaten eine ANDdere prache Ipricht als in jeinen Streitfchriften. In den
eriteren ÖCd$S Werben ÖE BHruder, in Hen le  eren ÖE AUbwebhr Her
eaner Jeine Zache QUS ; jeine GOrunsftimmung WILS amı )prachfhOop
ferıch, bejonders Wads ÖE „Schallform“‘ und Öie Bildlichkeit Dder ede angebt
Zutbers 30rn fann freilich in einer enre auflodern, ÖE uns befremödet, aber WIr



durfen nıcht überjeben, daß Zutbers Rampfweife eine „AÄunftform“‘, zum mın
en eine betonte „Sorm““ Her eu  en CÖC darftellt, ÖE im 10 Sahrbundert
vielfach mit Zuit un Derbbheit, aber nıcht immer 11t £Zutbers innerer K hrlich::
Feit un mit Jeiner Treffficherbeit geu WOrden ift s ı{t die alte Sorm Öer
„Schelte‘“, die gu ÖeM deutfjchen KRechtsgange nıcdht rem 907008 und die in den
eftigen nflagen ÖS „Adermanns QUSs ABoöbhmen“ Öen Tod, ÖCn Niorder
Jeiner Stau, ichon in Öer Zeit aris bei Sobhannes DOoN 8a3 eine Elaylıfche
Geftalt erhDalfen £utbers Iatirı{ch-polemt ro)1g ıft reilich Feine ıchte  E

Rede, ondern OUrcdDaus 5wec-: un Rampf-Gebärde 1prachlicher Art. Er
ringt nicht mit „Unaginaren“ Gegnern, jondern mit Sleifch und Blut, mit
Süurften und Gewaltigen dlejer LDelt WIe OCM Braunfchweiger „Xans DVDorft““
un 0em „Sudler“ Dresden, Öem DIiagiator und ralfchen Rritiker Jeines.
Yeuen Cefitaments, %. mer yier Jucht, WIE in einer Art Schwankfpiel, jeder
Gegner ÖCn andern uüberbieten, iıbm „Befcheid )agen““ OQder „dCn and
pun Flar machen“‘. Aur Öie ahliche Genauigkeit un gur die feinfte
Wagung Öer Cragweite eines Dorwurfs OQder eines impfes omm ÖX
nıcht Sutber qeD bier WIE uberall „QUfs Ganze“,

Das gilt eben1o DON jeinen Croftreden un -briefen, IWWIeE DON Jeinen Dredig
fen und Krbauungsfchriften, die urchaus „zentral““ gerichte iın und immer
WILEDder aur eine T  ( auptjache prechen Fommen, auf die RXechtfertigungs-
rage SIie oft maßlote, gquch für ÖS 16. Jahrbundert noch bedeutende erg  “
Feit Öer Zutbert  en Kampffchriften (3  &8 guch ÖE Wiedertaufer und DE
bauerifche Xotte) rElart jich immer QUuUsSs jeiner jefjten Seelenanaft die Ge:
(abhrdung OÖl$S teinen Gotteswortes und Öer en  eiOCeNdECN Botfchaft DON der
Rettung ÖS Yrenfchen Qaus na LD mmer menfchliche ılllur und Seiden:  2

OurHbrechen wollen und ZWQTL bei Xittern un  C_ BHauern, bei Surften und
Untertanen), Ög tritt er warnend, befhwörend, aber guch €  en und
OammenS guf., Sener gebeime rgelton gebt OUrCCD alle jeine )prachlichen Auße-
rungen indurch und DON er gewinnen jeine Worte Fa und UtÖE,
Derftand und Bedeutung, en un Gefühlsfitärke Ayer meldet YicH die innerfte,
Fernbafte DerJönlichkeit, ÖE aber gar nıchts weiter ift un jein w als e1in.
urch DeJONDErES Cbharisma zum ZHOCchften beftimmte Derkörperung und „Dtv
Iautbarung“ Her u
Cbhriftus

gele in ibrem Derbhaltnifte Gott . und e)usS
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YNuch Zutber Oder ar (himpft und verdammt, fuf al0 nıe
mals aQaus perjJönlicher Verargerung un QUuUS DOriftftellerwWcher Her gelehrter
Litelleit, ÖE vielleicht feinem untjerer großen „SchHreiber““ 10 durchaus fern qa
egen bat als gErAOE bm WDo ganz verbittert YRT, Ög entluds Yıch
yein orn wobl abnlıch WWWIE bei ISmMar in ein DaAaT Eraftigen Slüchen im.
engiten Rreite. Yit ÖOem Augenblick, ZUT €  er griff, bob den ganZeCI
„Sall“ jofort auf eiIne hbobere ene un indem e den egner angrıff und vielz
er verniHtete, warb 4 zugleich ÖE bm riragufe erÖe, die vor dem
Einbruch QÖer ODoIer Iihußen MURTE. Wer gur Sutbers Deutich bat böoren lernen,
Her weiß Orejen WRLEIMIEN, tiefen, Jorgenden und belfenden Unterton guCcD in Jeiner
beftigiten Dolemit wurdigen.

Wir inden die beiden Orenz-Conarten, wifchen enen Yıch Sutbers gußer:
1  1  € TO1Q bewegt, nicht jelten in einer un derjelben Schrift OLT beiein:
ander, 19 Öcß ibr echtel und ihre pannung ÖiE irfung nach beiden eiten
erbobt, JO WE in einem Iympbonifchen Sabe 2WEI r Chemata in freier Aus:
übrung mit einander ringen un einander in die Z obhe ZU treiben und
„vollenden“ icheinen. Wir uDien eutlich die Abtönung un Abitufung Deraus
un bılden )1e innerlich muit ÖCn entjprechenden Ausdrucdsmutteln und
wandlungen untferer eigenen Sprechweife nach; 19 o0MmMm in „Ahnliches“ Be
fuge zuftande, ÖS in unjerm Innern eine Art DON organıfcher Geitalt annımmt,

bei dem Derfaller, en WIr g)en au leven!), eine gehabt bat.
Ztur bei ebr großen eiftern untjerer prache ift ein yolches Derfahren möglıch
er ihnen aber YıCH gud; Icharft unter Obr un itummt unjer Aerz
eın TUr ÖE veiniten Ausdrudsmoöoglıchkeiten der eu  en EL, Iaßt uns auf die
zZarfen Untertöne Öl$S Ortrags boren und amı ÖE große Sache, Öie
gebt, mit ÖemM Auge un mit dem Dulsfchlage Yieartın Zutbers jelbft er1a)ıen
un mit jeinen ugen ıe „Anlhauen““,

In beiden Sallen, im Tremendum 0S redens, Drobhens und Verdammens
IWWIE ım Fascinosum Qer Seelenwerbung un er warmung, ÖCS ulpruchs und
der Liebevollen Yiahnung reite Yiiartin £Zutbher uber die Orenzen Öer mebr
1a  en itteilung (wie in OEn Cifchreden), Dder reinen Krörterung (wie in ÖCn
eigentlich wijljenfchaftlichen rbeiten, bejonders ZUTC Erflarung ÖEr Aibel) weit
Dinaus; bewegt Yich guch nıcht mıit pielender Zeichtigkeit auf Öer Z obe von

Wellen, ÖE vDon einem tiefen Grunde ber gufgeregt ind ODder DON machtigem.



1n getrieben jein mögen (wie in jeinen vertraulichen Briefen). Der Vers:
falter wirkungsmächtiger Slugfchriften geD ım ufen W1e€ ım Oolen Eräftig
MS 5eug“ in der AÄrt einer DOoNnN runNn: guf dramatılchen Swielprache, eines
jeelt Kingens, Oem. die behaglıchen pifchen KRubeftellen und Öie reiın (yrifchen
YAugenblicke eiInNesS innerlichben Aufblubens reilich nıcht gan3 rebhlen SZein Innenz
en un Jeine Iprachlichen Yußerungen bewegen 11cH in einem iteten ın un
er wyicen un Du, aber guch zwilcdhen en unÖ WDelt, Yitenfch-XWWelt
un OGott, $ ineinandergefhlungen und oft gleicher Zeit anflingend. Ua
ber ÖC „Iturmifche Heredfamkeit‘“ dtejer Schriften, die oft er logılchen ande
unö mitunter auch (wie in der en Streitfchrift „AWVDider aNS Orit ÖeS
Anftandgefuhls potten {heint, aber efs ibre „Bäandigung“ in einer tieferen,
meift ungus]prechlichen Oder ungus)prechbaren indet, Was Qer einge-
weibhte ejer Dals ver]purt. Zutber qibt )icH 1im Schelten, Angreifen uno VDerz
Odmmen nicht 10 41 un 19 DOMlig QUS WE jeine egner, WE Yiurner und
Xmjer, ECochiaeus U, K., Heren „bloßes Gefchimpfe 1o Daufig leer un DO
Ummgt, gquch mit alleriesr atbchen un i6hen gufgepuGt ıft Ög
immer ÖS beilige „Dennoch““ ım UNfErgrunde. €wt mögen 1e7€ eqner
&u ihbren teiten Antlergrund un eine tille 1im Snnern gebabt aben,
beionders Yianner DON Her geiftigen und hriftftellerifchen BHedeutung Yiurners.
ber ein ANOerES, ob- INnan die „jeite Burg“ 1m Innern eın TUr alle ral
mitbringt, indem iNnan YıcH auf Ötie ır 11it ıbrem tarken Einbau in 1€7€
Welt {itußen Fann Oder ob inan jich den jefiten BGrund jelbft erit nit eigenen
affen und 1n Jedem Augenblict DON erobern muß  + £Zutber pringt eben
gslei  am uber e$ geichimtlich egebene binweg Oder rer an Yich und
rag unmitıttelbar DOLr Öden großen Spiegel bın, dejjen anz in dem „Wort““,
DOTr em in Öem neuteitamentlichen LDorte eritrablt. 1676€ ungebeure Span

zwiuchen einem Gegner mit jeiner Aosbheit er einem Schugbefohlenen
mit Jeiner inneren L{ot) guf der einen no dem ewigen orfe guf Öer andern:
eite, Öiejes ete Kingen den usglei zwilchen 3Wwel 10 grundverfchiedenen
Erlehniffen gibt Dder gan3en Darftellung ihre Schwungkraft, Öie iteten
KRucläufen un KRücfchlägen, in Öer Art der Öramatıfchen Deripetie!) immer
NeUE n}t  en 0ÖC$S Gegenftandes, der Lage, ÖC$S Streitpunktes bervorzaubert

verweife guf meinen Auffag uüber die „Innere sorm des Dramas‘‘, ım „Kuphorion““,
Band 30,
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un amı in immer tiefere Schichten Her eigenen gcele und Her goöttliıchen
Schöpfung, 16 Her ottbeit yelb{t eindringt. In un  All1ıgem Drangen und
obren WIrS ann jeweils ÖS Ails diejer LWelt gufs eUE entworftfen,
afaen jeine vergıfteten affen ott un jeine reifer richtet,
einen Srieden qibt un geben darf, Jolange eben 1e7€ LDelt in ÖCm Turchtbaren
S wielpalt zwichen ihrer goöttlichen Beftimmung un ıhbrer erbjundigen e
laftung

Diejem unerborten un mit nıchts vergleidbaren Kıngen zwilchen einer
LDelt 0C$S g0$S un einer t1e7 erjehnten Gotteswelt ent)pricht die w

Kuckjichtsio)ligkeit u  ers in der inneren Geitaltung jeiner edE Be
WIß 11nÖ einıge Jeiner Streitfchriften DON vornberein gegliedert, W1€ ÖS
Yireifter werk „Don OÖer reiher eines Chriftenmenfchen“‘. ber guch Ög 98“
immer WIEHEr mit Sutber „Sdurch““ und in jeinen mebr perJönliıchen riıften
verliert er [41 ÖS SZteuer Qus Dder and un umfreilt OEr um]pielt mebr
jeinen Gegenftans, als Oß bn un  1 VOr uUunNs gufbaute Zutber bıer
nıcht gur DQer Yrenjur, Jondern im Äampfe, e das en gebt un
iNnan Öem Gegner von jeder eite ber beizufommen muß, obne vorber
1n Drogramm der Sechtagaänge gufzuftellen., Das Jollte jeder beachten, der Zutber
den octeren Aufbau jeiner rırfen ZUM Dorwurf macht. Z 1ınd 1e1 u
„ ernft“ gemeint, um zel guf darftelleriche Sorm geben d1e Sorm i{t 1E
Te  &, die Q {tarkten IWWDIr un ÖLE, ber den vorliegenden Sall un ber ÖS
augenblictliche SGefchreibe binaus ÖE gele gufwublt un )1e ÖCsS [4  (A grielle
un ent{cheidende Kingen wyiYchen ott un 0M Teufel gewabhr Werden laßt

Die innere Krregtheit Zutbhers entfaltet I1cH nun als {tilbıldende Ta DOLr

em nach 3WeI Kıcdhtungen, e el dein deutfchen pra  um ebr gemäß
11n0, WO 1CH, frei von gqusiandıuhen Yiultern und Regeln, Jeiner Art nach
entfalten Fann. Sutber bevorzugt guf Dder einen SZeite ÖS „Sweimal-Sagen““,
HE wederholung Dder gleichen ache mit andern Worten uno Wendungen, Die
SoCch Feine bloß gußerliche UYbwandlung deS fhon e)agten, Jondern meift iIrgend
eine ur Öen amp notwendice Erganzung daritellt, er i mitten ım
Strome Qer Rede, jeweils eine Heine Teileinbheit erreicht, e reilich immer
WIEDdeEr uber Yıch binausweilt un andere ıhrer Art herbeizicht, amı e
YAuseinanderjeBung teigert uno demMm gugenblichchen Teil-Ziel Qer Krorterung
zufteuert. Das Logifche un ÖS grammatijche Verbhaltnis der beiden zu)emmen:
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gehörenden Glieder 0C$S USOÖTUCAS Ffann (4i jebr verfchieden jein, 19 verichieden
AUDIE iıhre Conart un ıbr eigener Iprachlicher Ausdruck Der Sweier  Catt ÖEr
inneren rreqgung gebt Ourch un ÖS 357008 Öie AbYicht ÖES „KNenNeErs““, der £Zutber
guch als Schreibender ift. gebe ein Furzes ei)pie ÖES zweigliedrigen Aufz
aus einer groößeren „Deri0de‘“ aAus Öder Schrift W1Lder „„%ANS Worft““, £utber
WeENDet 10 — anıdheinend nıcht den er30g VDon BraunIdhweig-Wolfen-
buttel per)onlich, ondern jeinen Schußberrn, den Ceufel als Krzlugner,
Öer die Derleumdung in Öie LDelt ge)eGt bat, Zutber babe jeinen Sandeshberın
Sriedrich den Weijnjen als „ANS VWWorft“ bezeichnet, damit 3wietracht
w  5  wifchen Ocm Surften un jeinem Diener, zwilchen den Xeformator un jeinen
er )gen. Zutber balt füur nöfld, bier unachtt eine Wertendte Um:
1Ohreibung ÖlsS egriffs „ANS Ot‘fl'“ geben, ÖE WwiLeder DON jeiner pra
en BHeobachtungsqgabe Der betrefrende Sa lautet in Öen Schreiber
tormen untjerer Seit, aber iın ÖCn prach:Sormen £uthers diE Sperrungen
habe tch yelbit angebracht):

Denn ZOrNAgES gufflein wei)telt wobhl, Hein bejeljener e1in3 guch
a3zu DE Krweiterung:

amm eUren Dıitfern un Schreibern
Daß 1C$ \WDort „ ANS Worft“ nıcht meın T, noch DOoON mır erfunden.
(Umtebr jondern on andern $euten gebrau (eindringlich, gler  am

Atempautje!).
er ÖiE groben C olpel, 19 Hug jein 1DO  en (gegen)aBlıche Krganzung)
OocCch ungereimt un unge)O1ıdkt ZUT en tebßn un u (An

ang un DaarzSormeln).
A0 babe ıs guch oft gebrauchet g3U Hie wWwieder zweiglhledrige Er

ganzung
jonderlich und allermeift in Dder Dredigt
Wir yeben, WI€ Hie edE bin und ber]pielt zwijchen feiten, eindeutig bezeich

nefifen Anbaltspunkten und einem Ireien weifen in Krganzungen, Gegen)agen,
OGliederungen u)w. Die Seftigtkeit gan3en Sinie WIrd NUur 19 raftıger
gewahbhrt, Indem WIr uUuns OOCH immer Wieder guf Öie großen Xicht un Ayalte-
punfkte bezogen und ıe erinnert Yublen 1e7€ Art Öer edeführung gibt
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Zutbhers Treicm Schrifttum eigentlich ÖS KRudagrat, ÖS WLr Ig gauch beı
unlerm Rörper in Hen Ipielenden und meift rhythmych-gefe  eBßlıchen Bewegungen.
Her Olieder, in ihbrem unerbört mannıgfaltigen und eindrudsvollen Gegeneinz
anoer  -  P und Sujammen{piel immer WIieder wabhrnehbmen Ffonnen. D)as i{t nıcht
eigentlich Qer tıl Qer „KÜtaje‘‘, jondern einer tief Ta e 11ı
immer WIEHeEr 11H jelbft, ıbrem innewohnenden KÄraftmaß und ZU ihrer
naturlichen Ablaufsftorm zurucdfindet.*) s ut wobhl Fein SZufall, Oaß jeine Aus-
drudsweilje HE Daarz-Sormeln dCesS anzleiftils erinnert, aber 1e78€ Ybnlichkeit
darf auch nicht überfchägt WeErden. £Zutber i{t guch bier „bis gu{ E Ousellen“
zurüdgegangen. Wenn Dder Ranzleiftil Wieder in er eindrucdsvollen offentlichen
CÖC Öer „Aundgebung“‘ wurzelt, 1o 1hOpft Zutber aQUus Ö0em aleichen BHorne,
Nr ÖGß Jeine He nıcht papieren, jondern blutbaft i{t, nıcht 1’f Q 1g in einer
Sinte Öahinfitromt, ondern einen gewijjen geiftigen XRaum erfullt und mit j1ch
brinat, Q jıe „1pbarıch““ WIir und mit ibrer bunten LUWD1E ein Sebe
wejen von eigener Art auf uns eindrinagt.

ber Zutbher eD noch eine Aandere COEFTOCM u ebote Die 1Dr WIeE in
ratender BHergitrom, Öer uber 9  (%d  en un Klöge“ daherbrauft, €$s mit 11D
reißt und YicD endlıch dOCch WLeder DOTr irgend einem Webhr guf, un Qu  gu
Meno Öie und u jJeiner inneren Fg Derr  n. on in alteren
tiften inden WILr (bejonders iın ÖRr qufgeregten eO€TOTM der „Schelte““) Ö1e
„liftenmäßige Haufung““ Öie Kinjeitigkeit OQdEr einjeitig gerichtete Yulfhwellung
ÖS USOÖO1LES f befchreibt £utber in ÖCr qleichen Schrift WWDIder Öden Braunz
weiger YEr3Og Öie KRampfweife jeines Gegners: ,13“ fl laftert, ylarrt,
Zerre_, DOreiet NO jpetet ihr al0, Oaß, Wenn Wort MmMunsitı DoNn ıbm
gehöret wurden, 10 WUrde jedermann mit Retten un Stangen zulauffen, als.

einem, QÖer mit einer Segion Ceufel eje)en ware, ÖAß inan ibn binden uns
fangen müßte‘‘. 1r jeben, WIE guch DIeEr 1m einzelnen noch ÖiE große eiIgunNg‘

zweigliedrigen Sormeln mit Sinnreimen Yluchet, lafteret; Retten und
tangen Oder mit RÄlangreimen (plarret, erret) vorberr{cht, WIeE aber Öie Daare
„n Scharen“ aufmarfchieren, die WaL auf dem Dapiere 1ıch zahlen und uberz

Laflfen, beim Horen aber den Kindruck der uberwaltigenden bervorz
rufen. Zl wollen nıcht uberseugen, ondern mebr uberwaltigen; ıe wolilen DON

ber die rbythmifche Kunftform feiner 10716 als Ausdruck innerer Krregtheit val Öie reff:  F
lıchen YAusführungen DON reu i der Rünftler, Gutersioh (1931), bef. 165 {f.



Her Rampfweife ÖC$S Gegners ein nıcht gerade verzerrfes, aber Yıcherli uberz
{teigertes (wenn iInan will uübertriebenes) 119 binfitellen DOr der abgrundigen
(Tiredrigkeit jeiner Geflinnung ver)agt einabe der )prachlıche Ausdruck amı
ift Zutber ıfferer rn un darın it innerlich uUrmauUs wahrbeaftig. Er
bat gäan3 ehbrlich ÖS Gefuhl, LEr nıcht mit Sleifch unod Zlut, nıcdht einmal mit
Surften un0 Gewaltigen, ondern mit der jelb{t un mit ıhbren Sendlingen

Fampfen Da gibt WeEDder onung no Dorjicht, Ög er gleichtem
118 YıcHh Ihlagen mit Öen er  en affen un Öden FEraftigiten wungen,
um den Gegner vernichten, Joweit ÖS nıit dem A ADOrtE:, bier: mit Öer
Fubhnften Derwendung der ede nur möglıch ift ABei alle dem berr{cht guch in
dtejer „Haufungsrede““ eine innere OÖrdnung, ÖE aber nicht vDvon ÖCm Yıch z
IpigGenden edanken, ondern DON Öem \ich {teigernden und vollendenden Gefuhl
ber eitumm

£uthbers Haritellery He ra ift weiter in 3Wei )prachlichen Wirkungen
begrundet: auf Her einen eife in ÖEr einitummenden Wirkung ÖEr Selbftlauter,
Oenen YiCH bıisweilen die Yiüutlauter anfchließen, W j1e nacD eu  er Art gebauft,
gerammt, aufeinander gepfropft erjcheinen; auf ÖEr andern e1fe iın QÖer ran

Iqmaulichenden ırlung ÖS bildlıchen usoruds, Öer niırgends Z (riedlichem
Verweilen un „gerubjamem Ausmalen“‘“ einladet, arur aber in jeinem aber
(turmen immer Rammern uno Tiefen unjirer gele aufichließt Daraufbin
ebe inan ÖS angefuhrte Stuc noch einmal IDIE die Darftellung glei
Unfang om Sinnz Y  um Älangreim uübergebt; IWie Öer {charfe don des „laftert““
in Öden breiten err-Oruppen WIeEder gqufgenommen IWIrS un endlich in Öen
(hneidend harfen eiz2auten gipfelt. Dann aber jpringt die Darftellung ogleich
z Öer bildlıchen ede über, die eine wertvolle Krganzung bringt. LDenn Öer
YEr30G wollte, MunOlL DOLr er YAugen und ren uber einen
Geagner 10 hberzufallen, WE in ieinen. Schhmachfchriften gewagt bat, 19
mu man ıbn WIE einen gıenNOeN „binden 1nNO fangen““, ugrunde 1cg e
Iinnliche Dorftellung: er bat gefchumpft IWDIE ein Kajender; fofort Flingt der tiefere
Gedanke 13.S6 wobl rajend, ift 911 Ceufel bejellen‘‘; aber Zutber Tu
ÖadS mittelibar QUsS ÖS 1  1 115 XD, Yierk Rap Iy ift qEeTAOE quf uns
Fraftig gqenUugd, mit jeiner giet  am verbrieften un gebeiligten Wendung
von ÖEr „Segion eurte den Scelen: nd Geifteszuftand ÖS Gegners uUs3U  z  2
malen. Die einbar rubhige BHestehung gur den Zibeltert €OEFUTE eine 2



Deure Steigerung, He aber jebr wirkam Wieder in dCs BHegriffsfeld der beiden
Daare „Aetten und tangen“ un „binden un Tangen““ eEingeordnet it,%ie „gusflingt“‘, IW1IE )ie „vorbereitet‘“ WUrOE, Unds tatıachlich WIir ÖE ungebeureKXrregung Sutbers immer noch gebändigt ım VDergleich mit dem zeternden un
feifenden reiıton mandcher jeiner egner.1

MBeide rbobten Sprechweifen, e immer WLEder Ön Gang Ör eigentlichenKrörterung in Sutbers rubigeren Drofjafchriften Ourhbrechen, Fonnen Nnun der
Stimmung nach verfchteden abgewandelt jein. WDır abDen j1e eben in ibrer
rauben, {treithaften Stimmlage fennen gelernt, Öie eine mebr bın und Wiederz
IO lagend, ÖE Aanodre gan3 überwaältigends. €1 Onnen aber guch Teiner un
jauberlicher tonen; in einer berubmten telle 0S Dolmetfcherbriefes )prichtZutbher DON Öden Schwierigkeiten, ÖL€ er mit jeinen Sreunden beı der Überfegung,bejonders ÖS en Tefitaments uberwinden g  e Schwierigkeiten, Öie beute
Taum mebr merten 11n un DoNn denen ÖLE voreiligen Rrititer wenigitenmertkten. Diefe Schwierigkeiten un OCS Verbhalten jeiner egner bilden )icH nNun
In jeiner )pracdhfhöpferifchen Übhantafte un  4 jene WIird m1t einer Art Sinnreim
gusgeöruckt, 1e7€ mit einer Icharfen Gegenfaglichkeit dgrgeftellt, er Ytale
WICO erjelbe Bilderkreis gqusgefchritten, OÖer mit ÖEr Dorftellung „Darte Tl
{chon „berubhrt“ ıe Denn fur Zutber, ÖEn Bauernfohn, quibt Feine hartere un
zugleich Werfvollere Urbeit, als Ön Uderbau; arum vergleicht jeine atıg  2  zTeit 10 gern mit djejer Arbeit jeiner Dorfahren, Ö1e ÖCn gähzen Yiann erfordert
uns Öer OOCH guch Öer Yiann nı genugen fann, ÖEr egen DON
Sroben Z erDalfen WIr auf ÖEr einen e1ife ÖE HaarwWeLjE eNduUNg99  (94  en uno R1öge“ IWDIE INan )ıe guf einem iteinigen <ter inder. Muf der
aÜndern Seite der Krfahrungsgegenfaß: Dflügen Nag wobhl mancher gern,
1Denn Öder en bereitet ift: ın berrichten ılt nıcht jedermanns Sache Und in
Dem 0ÖC$ Gejamtbilds ÖCS er  Aaus im Zibeltert 5  w  wilchen diejen beiden Bild  P
ugen gusf{dwingt un jich jeinem geiftigen Gehalte nach (tandıg bereichert
un vertieft, erbalten WIr ÖE NUur an polemifche, ım Snnerften aber aut
bauende, darftellende un überzeugende, fchriftftellerifch grandıiofe Ausz
Tubhrung:

Dal Öie treffende, WenNn guch überfteigende Unter{heidung. der KRampfweife Zutbhers und
urners in dem meifterhaften Dialog „Aarfthans‘“ ÖS Dadismus, jetGt abgedruckt in den
„Sturmtruppen der Keformation“, berausgegeben DON , Berger, 100



„Zreber, NUun es verdeutfchet un bereit ıf} fann’s in jeder ejen und meiyftern,
gu einer ıGgt mıit ÖCn ugen OUCCD Örel, 1er MAleatter uno itoßt nıch einmal QN ;
ADIrS aber nıcht gewabhr, we en un Ög gelegen 11n0S, Ög iBt
ber bın gebet, IWIE uber ein gehofe gehobelt) re  4 Öa Wr aQben mujjen
WIBeN und uns anafiten, ehe £enn WITr en und QUS 0ÖCm
VWWege raumeten, guf OGß mean Funnte 19 fein er geben s ılt ur pflugen,
AWeEeNn ÖEr er gereinigt it. ber ÖCn LDald un Ö1e QUSrOLEN, un Öen
Acter zurichten, ID1I nıemand an ann O1g Dder Übergang ZUr „Ver:
geiftigung“‘ 0ÖE$S Ganzen, IWWIE 19 gern bei Zutber:) „K£S ıft bei Her LD elt Fein
Dank ZU DveErdienen; fann SOcCHh Gott mit der Sonnen, ig mit Zımmel und
Krden, noch mit Jeines eigen Obhnes ToS einen ank verdlenen, Yıe jejet um>
bleibet „ADelt 1n) OS Ceufels Itamen“, weiıl Y1e Ig nıcht ANDders wiill.““

Wir jeben, WE guch DIier Anfang die zweigliedrıge Ssormel vorberr{cht,
Krden, noch mit )eiInes eigen Sbhnes d Feinen antf DeErdienNeEN, jıe eie NO

Zebensdarftellung gUSWACHT; 1DIE annn aber der verbhaltene nierfon
einjeBt: Die Rritik Her Geqner unjerer Arbeit i{t mebhr, als Y1e Icheint, )1e ift

ein Ausdtuct ewWigen Undaniks, mit en LE LWDelt und nıt dem jıe
nıcht Aur unjere Arbeit un unter Gluck, Jondern diE eigene Seligteit und ÖE OLr
aan3ZeNn LD elt gefahrdet, er Iaßt ÖE icharfe Sweigliedrigkeit ÖfsS u  Qus nach,
ÖE Darftellung gewinnt IWWDIEDder on jener unaufbaltiamen Steigerung,
DIE niıcht halt macht, ehe )1e beim Zegten angelangt U, ber 1e7€ Steigerung
bat Weniger on turmifch-tampferifcher Urt, Oondern DOoN einer tiefen, ÖCs Yyer3
qufwubhlenden Age, Öie erit ShHliuß in die barte VDerwerfung Qer Ceufels-
XDelt um]blag abrend WIr alto in Her iturmifchen ede Schluffe eber
ein anftes YNusklingen [anden, boren Wr Dier e1in plogliches Yufbaumen,
nach £utber ann WIEdET, in einem HNeHEN Ub)jag, ZUTC jacdhlıchen Kroörterung
zuruckkehrt.

Daß auch Jene mebr liften-förmig gusfich waäarmende Darftellung auf die mildere
T onart eingeftimmt Werden fann, ze1g eine andere telle ÖEr gleichen Orift

99  4 $ ift Dolmetichen ig nıcht eines glichen unft, WIe OLE tollen eiligen
meinen!): gebort Og31 ein recht, Icumm, treu, {eißig, forchtjam, rifchch, ge
dehrt, erfahren, geubet 6“3 eb Ayuer ÖIE PaarweIjE Sujammenfajlung,

die Schwärmer.
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die beabfichtigte Alangwirkung, der Übergang in ÖS 119 Und ÖE gqußers
lich gleiche Sorm Öer Darftellung bat bier eine anOrLe Bedeutung: gebt um.
Feine ( Za und Steigerung DON wejentlich gleichbedeutenden Ausz
ggen; viehnebr umftrei Zutber frei und Soch mit orgfalt ıe BGeftalt OÖlS
rechten Überfetßers. Er betont zungDft ÖE menf{Olichen, in der die reliz
qiöojen und zuleBßt ÖE (adhmannifchen Kigenfchaften, ÖE ein olme braucht;
eg In freier Olge und WiIeder 19, Oß ÖL€ guptjache in Öer {tebt, bne
Oaß der innere Aufbau ÖC$S (94  es 11cD FAde3u auförangte. „VDerworren“ ift
guch 1e7e Darftelung niıcht, aber Yıe Olg NUur den Gefegzen ÖC$S irkens von
Vyer3 er3 Die edE gebt meDr „fein und eben‘“ aber, Ö1E einzelnen.
Ulzente Werden uns nıcht eingebämmert, ondern Tolgen einander IDIE 1E
Wellenkämme einer rubig oaherflutenden AÄe,

Denn jobald Zutber Fampft, ingt teine ede Dart, arf, oft IWDIiE geferbt
ÖEr ar gehadckt; Yıe piege ÖC$sS in und Er zwijlchen QÖer KRichtigftellung Her
aDrDeL und Öer Abwebhr Dder Seinde; jobald £utber ebrt, mabhn und wirbt,
nımmt )te weiche, 1in Suge und Ihwingt zwilchen der YAusfhopfung tief-
iter Kinjichten un Öem anften Andringen Ö1e gele ÖES Zeiers OEr zwilcdhen
O0€m eigenen Bekennen und Öer Hınagabe Ö1e u ÖCS ewigen Vaters. Diefer
echtel Öer Sprachtöne und ID i{t Wwieder einer telle ÖS „Send-
{Ohreibens“ gur beobachten, ÖL€ WIr als Beifpiel ausbheben:

1) „Des fann 1D mit m Gewillen SCUgEN, OGß LcH meine böchfte Treu
und er Örinnen erzeigt, un n1ıe feinen alfichen Gedantken gebhabt babe
Denn ich babe Feinen zeller QTUr gehommen noch gelucht, noch amı on  E
NeEN, 10 bab’ ich meine Dre örinnen nicht gemeinet*), ÖCsS weiß ott meın 21300
ondern ten gefan den 1eben riften, und ren einem, Öer
öroben jiget, Öer mir alle Stunden 10 el BGuts UL, ÖQß, wWenn ıch taujendmal
1o 1el un Teißig gedolmet{chet, OENNOCH nıcht eine tunde Derdtenet
en Oder ein gelund Auge aben, ift e$ jeiner nNAade un aQam.
herzigkeit, 1957065 1D bın un habe; Ig ift jeines teuren Alutes und Jauren.
weißes, arum JoIl’s auch (ob oft wr alles ıbm rten dienen, miıt
Sreudsen un vVvon Herzen (1) Saltern miıch e Zudeler und apftefel, wobhlen
1) 19 en mich Icumme Chriften jamt ihbrem %erren Chrifto, un bın allzır

D, Q, angeftrebt.
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eichlich elohnet, mich NUur eın iniger Cbhrift ur einen rbeıter er
fennet. (I) rag ng Dapftejeln nı  S, j1e 11n0 nıcht werft, OQß )1e meine
Erbeit jollen erfennen, unod JoHt? mır im run: meines Yyer3enS 15 jein, Oß
Yıe mich obeten. br Saitern ıft meın bobheiter X ubm un £bhr, iıch will doch ein
Doctor, 18 guch ein gusbundiger?) Doctor jein un )1e j)ollen mı1r ÖCn Yamen
nıcht nebmen, bis Ön Jungajten Cdag, ÖS weiß ich furwahr.“

Aier trıtt Öie Sweigliedrugkeit NUr {tellenweite Dervor; der AUbiOnıtt
ift beberr{icht Don OCem Streben na einer innerlichen Steigerung, nach Her Aus
Opfung 0S großen riebens der Zibel-:Überfeßung, Das Zutber niıemals 19
Eraftig „1NS LDort geformt““ bat, IWDIE gergde bier. unter diejem Ainborchen
aur ÖIE RL, die von innen itromt uno eigene Geftalt gewinnen will, weichen
alle BHemubhungen ÖLE Kindringlichkeit ÖCS Dortrages zuruck; SZutber darf
Ograuf DerIrauen, OCß, WaS 1D Ög QUS jeinem tiefften Jnnern losringt, DON

jelbft dieE 5uborer in jeinen Bann zwingen WIrS. ber LE Sprecdhtöne mit
ihrer reichen LDandelbarkeıt geben OUFrM die Daritellung bın un U
rahbmen ÖCn Yisıttel  don Ör Ia  en Krorterung, DE gu WLEOLT, . 2 in QOer
WunNdervoOollen Eriguterung ÖeTt ÜberfegBung: „Du holdfekige Yiarig“ jeine vo
Warme offenbart. Wir baben bıer NUr WeENINES Don diejem T onereichtum auf
weiljen Fonnen; QÖer eine qganz eigene, eingehende un0 neuartige Jnterpretation
Sinmne Dder allgemeinen ıteraturwi)jenfchaft in VDerbindung mi Dder eigent-
en Zutherfor  ung erforderte,

Am Ichoniten aber entfaltet 11cH Ölejer innere Cönereichtum Don Sutbers ım
Glauben un ım Gottes-Dienfite erflingender ceie DocCh in jeiner 1ıbeluber
1eB ıun 5LEr )pricht e reilich mebr mittelber Uungs, denn ift ım ewi1))en
und in Öer Zeiftung gebunden daAs „AWDort“ AnOrver, ubertragen bat
ber AErgde Dder Aneignung, der „Anverwandlung““‘ OÖlS Iremöden un OC
10 verirauten Sprachgutes entfaltet Yıch nun jeine Schöpferkraft. IDie in einem
gewaltigen Orgelwertk, ber 0C$S ein Yreifter gebietet, entfaltet Yıch ÖR eine
on Regiftern, Öie auch in jeiner eigenen Bruft 1Olummerten, die aber erit durch
ÖE BHeruhrung mit dem eiligen erte z2um doöonen und zum reinen 3u)ammen:
ang er wect WUrDden. ben ÖAds Yirittelbare, die efe KRucficht guf OÖC$S „alte

D, g. ausgezeichneter,
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heilige bedingt eine überper]önliche;, eine für uns um 10 deutlicher mert:z
are Viel:Zinbheitlichkeit QÖer eigenen iprachlichen BHetatigung. AXDie ım rgel  C  P
Wertk altierler Inftrumental-CTöne, Geigen un Slöten jeder „ ohenlage und
tarke zujammentlingen un Soch immer WIieder OCm bejonderen Gepraäge
0Öe$S Örgeanons teilbaben, 19 entfaltet JicH in Zutbhers 1be Öer ungebeure d one:
reichtum OUrDHAauUs guf ÖCm gemeinfamen en jener Seelenhaltung, in Öer
Ar Zutber innerlich mit ÖC (  erte eins WIrG, 1D CS „ADOrt“ u
eigentlichen Gotteserlebnis IWDIrS.

Und WDE ÖIefes Gotteserlebnis, grlet OM 1e0€5$ Gottesmannes, mmer z
gbetch Jeın eigenes un ÖOC$S VeINES Volkes E, YO £utbhers Hibelivrache mıt
QÖer VDoltsiprache und mit VeINer perJonlichen Sprechweile m reaitem Ausz
taulche, o entzundet YiCD gu an dem Erlieben OÖer en „AWortung“‘. s ift.
Zuthers unfterbliches Derdichnft uns ruLdCt Dn mitf einem Schlage uber alle Jeune
Dorgänger guch ber Ulfilas un EL ONYMUS) Dinadus, OGQß ÖTr fein qgäanz
einheitliches, fein eintoniıges Gepräge egeben 1ino Oaß er jeine yrache nıcht
SEL nach ÖM jeweinligen Gegenftande OSder nach jeiner DON dem Cert erregten
Stimmung abgewandelt bat, Q WIir Oannn OOocCHh immer NUur IWWDiLEder iın Öer
Aupfjache Jeine Stimme boörten Zutbers ede dem erte der Bibel
Yieuen un en Ceitaments jelber eine weientliche un 5  ugleich eine )praHliche:
Diel-£inheit, eine nach en KRichtungen ourchgegliederte und nNeueEe geiftige ]
(talt geEWOrdeCN. Un ÖS Ffam ogher, weıl iıbm Öle OUrchaus Fein einbheit:
$ uch VDAT, 10 eit Öen einbeitlı  en Untergrund OS überzeitlichen un  A
Überperfönlichen otfterlebens Y Zeine Vorreden ÖE mit Ohwerem Un
recht 1n Hibelausgaben unterdruct WEeErden) 3CeUgEN in jeder e1ule AQUDON,.
1012 verJonlich er mit Öcn en Schriftftellern verkehrte 1Un Wie ıbm jeder 1in
jeiner unge Öie berrlichen afen ®ottes verkundete; W1€ Jeder DON ÖCn
undlich-großen Gebeimnis einen andern don guffing und Öen Dorhang DOL
ÖM Allbeiligften einem andern SZipfel uftete Er VOQRF weit ADON entfernt,.
zere in QÖer Sprache Yich ausdrücenden Derfchiedenheiten uüberjeben OQdeEr fur
Un  1g halten Yr einer wabhrbaft erftaunlichen Wandlungsfahigkeit gab
er jedem Wort un Saß in jeiner WWDiedergabe einen glei  am proportionalen
Con, Öer Yich Hdann WIEDder jJeiner Aıbel  2  >  Einbeit 10 qut (nur auf AanOore
1n mit andern ein einfugte, WE jein Urbild Öer groößen jprachlichen Un
ftimmlichen Yiehr un Vieleinbeit 0ÖC$S ıibelbuches jelbft. £utber nıcht.
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guf 1e1c vielfaltigen Ubihattungen unNO Ubitufungen der einzelnen un der GBe
meinichaftsrede achten lernen, jie nıcht QUSsS den unerfchopflichen Ciefen
JeMEeS eigenen Spracdhvermögens in „paltender“ uno „Angeme)fener““ e1)e€
nacdhzubilden vermocht, WILr batten nicmals eine Zibeluberjeg ung vDon jener
Yireifterfchaft erbalten, ÖE jich in QÖer legßten Hearbeitung ÖeS gILers
(OOnften offenbarf.

DIasS HL ÖEr un wWworın j1cH utbers Übertragung guch DonN jeder „MODderz
ven““ ÜberfeBung unterfcheidet uns WOrın j1e jede yatere bei weitem uübertrifft,
Mag tete no 19 und noch 1o verftandli fein. Rein gelehrter Überfeter
Fann j€ WIEHdeEr OÖCdS Aibehvort u ingen bringen, mu denn jein, Oß
ott velbit noch einmal ur ze7e ufgabe ein „guserwaähltes uftzeug“‘ IW1IE
£utber auf Öcn an riefe. Denn ÖE Überfeger uber die bloß ahlıche
UWredergabe 0ÖC$S Grundtertes Dinausitreben, Ög Daiten j1e jıch allentfalls gr
Yirufter QAUS unjrer ihftung unod wijtenfchaftlichen, rednerıfchen OQdeEr erbaulichen.

un nıcht 5  ules Zutber velbit, der dann eine Art mittelbarer Aufer:
itebung feiert. ber OadS CS i{t un  1  4 ut ab{icOtlich, ılt mebr ODDEr weniger
„gemacht““, WAaDrEN. © bei £utber dUrDHauUs gewa  en, Or gahch und DOoN

(tarÄiter SZebensira erfullt ı. £utber hat gewiß, jeinen eigenen BHetkenntnilten
un Iremden Yritteilungen NAacCh, mit deCm Sprachftoff gerUuNgeN, IDIE nNUur eın
gewirfenhafter Xibel-Sorfcher DETMAA un IWWDIr Dbhilologen baben DOL diejer
Arbeit en ichuldıgen KRejpekt, ber ift bierbei niemals {iteben geblieben:
bat, WIe die Drotokolle 0S ÜberfeBungs-Ausfchu])es; WW1E€E jeine rıften uns
Xeden ezeugen, un WIEC jeiner geiftigen Gejamthaltung entipricht, die Er
gebnijte Her Sorfchung unod der Überlegqung Auerno nachgepruft un DeErkıe
0eMm lebendigen ıferleben ÖS TCertwortes. Er gebörte Jg jenen ganz jeltenen,

beqnadeten Dbilologen, enen ber der eregetuchen un Eritychen.
KRleinarbei erte Öer Schriftfteller jelb{t mf jeiner Zeit un yeiner LDeIt
lebendig Werden und redecn beginnt ‚Xur erfcheint drejer Dorgang beti
£utber iın einer ganz eigentumlıchen Steigerung un abermalıgen Vertiefung.
Denn uber un binter den einzelnen YAutoren er die J1ch o u, . recht
(charfe Rriftit eriqu Dor er ÖAS, WadSs )ie eigentlich ım 1€  en agen wollte
und nıcht immer Fonnten, ıe aber alle mitzreden mußten 'naD der
Gabe, die ibnen verlieben un nach der MYNufrgabe, Öie ıbnen gefte War. s ıft
Feine leere Kedensart, Wenn WILr Jagen, Oaß Sutber I1ch in dem innig{iten Hes
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muben die bejondere Sprachform jedeS ınzelnen immer zugleich
ÖCn leßten Iprachfchöpferifchen BGrunden ÖEr Yren)€ auf{dhwingt und OQß

bier Öen Dunkt er{aßt, in uberzeitlicher un ubervoöllifcher enl€ , O1€
Seele““ mit „ibrem Gotte“ redet, möge ıe nun DON gUuje QUs rar Der
F1eCHT! deut{ch ODFr lateint{ch )prechen KErIt amı WeErden die Snftrumente,
Die guch in einem r@meiter der ebr perJönlichen eitung des Dıirigenten

einer „zufalligen““ unö einmaligen, wWwWenn guch bedeutenden Kinbeit zu)ammen:
ingen moögen, jener nafkurvatiien Kinbeit Öe$ „Örganon“ verbunden, die
jich NI zeritoren laßt unö ÖE nıcht erit gefchaffen WEerden braucht, Qer YıcH
aber ÖCr uge Örganift in em Yitaße unterwerten Muß,

Dielem durdhHgehenden Örgel-Älange ent]pricht un die allgemeine prach-
grundlage Her Zutbhberbibe 1e)e€ Grundlage mu noch eingebend {tudiert
werden, bier Ffönnen WIr nur einige Andeutungen geben. Zu Warnen ift Dr
einer alfchen, außerlichen Auffealjung jener goldenen Orfe in Öem olmetfcher-
Briefe, LWO Zutber DON jeinen Sprachquellen „Yitan muß“’ Jagt Oort,
„NICHt Öie BHucdftaben in OÖer leteinıfchen Sprachen lragen, WIE Man joll deutich
reo«cN, jondern mu diE Yiutter ım AUfE, Die Rinder quf Öen BGajten, dn qge
Mmeinen Yiann guf 0em ar TUM. lragen un denfjelbigen guf ÖS au
jeben, 1DIE )ie reOeN, un darnach dolmet  en; 19 veriteben Yıe OCnnn un
merfen, OÖAß inNnan Öeutfch mit in vedet.“ Da andelt Yıch unachft um ÖE
naturlich gewamljene prache im Gegenteil zU einer urch Sehn-Überfeßungen
„Fonftruterten“ und HIC lebendige Sprache ım egen]a ZUT „toten‘“, ıcht
aber Öie Dulgar-Sprache ÖFS Alltags gegenuber der en yrache ÖS beiz
ligen Tertes. In £Zutbers gufe bat die Yfiutter nit 1 Rindern qgewiß Fein
„Hterarifches Deutfch“, Ooch eben1o geWIß auch Feine verwalchene, unjaubere
Oder iIrgendwie „gewoöhnliche““ („gemeine“‘‘) Sprache geredet; ecben)o Wenig bat
doch wohl Sutber jeine Rinder auf DEr Straße J1cH im Gallentone ergeben
ajjen; un 1Q ÖE NRede ÖS „gemeinen Yiannes‘“ 4 ift nıcht etDEa e
ede 0E$ jeilfchenden un zanfenden ODder ÖCS Ea  enden un ofen reißenden
Aaquern Oder Spießburgers. Sleich ÖQTAUT )agt Sutbher eutlich, LQgS er meint.
Er lehnt ÖE Funftliche Überfeßung 0ES lateinıychen yExX bundantıia cordis
loquitur““ mit „KUS Öem Überfluffe ÖS Aerzen ve der Niund‘“ IOhlankweg ab
„Sondern al10 VÜC: ie Yfutter im XAUS un Her gemeine ann elten ÖS
er3 voll ilt, 0C$S gebe Her Yiund uber; ÖS qut geredet, ÖS ich
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ich geflijjen un leider nıcht allewege erreich noch roffen babe, denn e latei:
nılcdhen BHuchftaben indern QUSs Öder aljen, jebr Qqurt deutich reden.“

A0 guf „guft“”, ig guf „Jebr guf eu omMm ıbm an ; er will die
Ziutterprache bandbaben mit jener dreue und jener WIie e Alt
vordern, enen e ede immer noch eine mebr OQdEr weniger heilige, zum mınz
Heiten ernite un verantwortungsvolle Angelegenbeit WQrT., be die Deutfichen
(von ibren weitlichen arn Öie „reine Unterbaltung“, Öie „Aonverjation“
gelernt baben, rau  en ıe wob im taglıchen erfebhr eine mebr abgefchlıffen
Sprache, aber bei jeder Gelegenbheit von einigem BHelange regien YıcH no OLE
alten geftaltenden Rrafte von Qer Ur  eit ber na erseugten jene „ 5OrMLEOe““,
Ötren voltstumlıchen Yitederfchlag WIr DOLF "411! in den en Sprichwortern
ejiBen un bewundern. Sutber wußte, WAS mit diejer Spruchweisheit 1m
{Ohlichten ABauernz und BHuüurgerkittel auf H1D e mit Oiejer bılder un gen  E
JaGreichen, jcharfen un Inappen un SOcCH IWWDIEder jatten und bunten NREde, Öie
immer den agel Quf ÖCn Kopf trafl, indem Yıe Ö1e Sache muittelber Aausdructe
unö mut einer ubnen Wendung von der OÖOberflache ber and un Xahmen

23Uum KÄernpunft VOrdrandg. Er {uDIte ebr wohl, Oß auch bier eine uralte pre
weife ÖEr Volter vorlag und OAß unsahlige Stellen Öer ıbel, die 3, € noch
Öcn uralten beiligen „Spruch“-Con batten, z2um e1il aber Ichon die „1VDeis-
beit Qer Gafte““ erinnertfen, DurcHaus in OLejEer eme€ erfaßt un mit diejen Y
teln übertragen Werden wollten Auf 3872 ene€ bat Yiartın Zutber, Dder Yıch
eine Sprichworterjammlung anlegte un QUSsS 0€m reichen 1eINETr prach  2
Fenntnis reiche Strome voltstumlıcher nomiE in jeine Dredigten un Ztreit:
rirfen überfließen hieß, gergde mit jeiner Zıbeluberjegung ÖCn Sprichworter-
{hat unjeres Voltes bereichert ungefähr 19, IDIE ein großer er, OÖr ÖS
GOluck bat, mit irgend einem jeiner Sieder „namenl0s““ in CS oIE einzudrinden
un u deljen Siederfchatze beisufteuern. Das angeführte Wort DON OÖfm vollen

LAHerzen und OCm uüber/ließenden un i{t einNeS diejer 1eEU
worter utbers, ÖOdS noch beute im olte, aber gergde nıcht 1n der „qewohn:
liıchen“‘ Oder „gemeinen XNede‘“ umgebt HN0 ÖS immer guf tiefere Zuintergrunde
Dinweilt, IWDIE alle Sorm: und Spruchrede uüberbhaupt.

AHOo guf eine gebobene VDolts)prache, Öie OEr ede werft ‘fl“ un in Her allein
\ich v»on boben Dingen vteden verlohnt, fam Sutber Zie itebt Diel:

el nıich er A der Sach)prache der Gelehrten Her Her Gebrauchsiprache Öer
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Beamten beionders nabe, wobhl aber der Sprache der Dichtung, Qer dann WIieder
ÖL€nNede, ıe echt und jıe Ihopferıtch UT, reiche nregung DEr
Öankt Yur guf und QUS Öiejer Grundlage Fonnen 1D annn JeEne Kinzeltone enf  z
wideln, ÖE gilet Öen Regiftern Öe$S Örgelwerks ibren CIgENECNH Älang unfer Qen
XzanNdeN OÖCS Yfeifter Organiften entfalten

SO ernit 1WWDIE 1in Orgelmeifter, Albert weißer, gu DON ÖCn in
bar gußerlichen, ehanıy Hen Stagen ÖCS OÖrgelbaues pricht wober ıbm docCh
INMer ÖEr Jein Initrument ejorgte Kuünftler uber Öie Schulter 10 hat
Zutber Don Öer igenart QÖer prache un DON ÖCn Grundfagen Öer Über
ICAgUnNg eiliger erte geiprochen Und OoCchHh ut au ıbm DOTr €m um ÖS
pie auf ÖEr OÖrgel jelbft Lun un ÖS € un Ciefite uber jeine KRegifter:
Funit vermittelt uns nNnun jeine veibift Yian mu eimnmal Jein OÖbr ur OÖIE
TeInNen Stilunterfchiede harfen, Sutber ÖE heiße, eifernde Leidenfchaft
Daulus Galaterbriefe uns abe bringt un Quf Her andern SCite Ö1e freu
Der3ige, nuchterne aber mannlich er NO tuHkige Yısahnrede ÖCS Ia
S (in jeiner, doagmatıych geNOoiTMNMEN nach Zutbhers Wort „ftröbhernen“ Xpiftel)
VDIEOEF gufleben Laßf OQder WIie Cr ÖCn zarfen Yiarchenton der Weihbnachts

bei Sucas guf qoldfchimmerndem Hintergrun wirken Iaßt unO ÖOdnn
IWWDIEOET, ım Sohbannes Kvangelium, religi0]em 1efiinn einen nı WENILAgEL als
grubelnden, wobhl aber tief bohrenden,n un 3wingenden AusSdtuck DEr
leibht Damit baben WILr EIN1gE€ ÖETr egifter berubhrt, in denen O18 o{ PrAaDe,
ÖCd$S Deutf CC durch Sutbers bobe ait Sichterifche gate u uUuNnNs )priCcht

ber reichtten entfaltet JicH Soch wohl jeine unit ımn OeMenigen.
u Öer Schrift an Öem UNMMEr DON neuem un nif rijcher ra
gearbeitet, ÖS nıcht bloß uberjeßt ondern im Do  en SÄinne eingedeutfcht
bat ımn 0em Dialter leßzter an LEr ift OÖriginal ÖUC vyrache ÖCS 11n
zelnen DichHters itarHien zurucdgedrangt 1O CeinNer Fommt der uberper-
jonliche uantergrun der Swielprache zwildhen Öem Srommen und jeinem Bott
ZUTC BGeltung. £utbers „Vorrede guf den jalter““ ÖEr erfte, Vvon Yreifterfchaft

EINEL, 3900)7 IWr heute agen wurden, vbanomenologifchen
Deutung e1ine Schriftwerkes Sinne der „allgemeinen ıteraturwillenfch aft‘)
beichreibt Ötefe Tatfache unubertrefflicher e17e€

33 SCH agfur, OCß Fein feiner Krempelbuch Oder egende Öer eiligen auf
E rden gelommen jei Oder OoMmmen MOge, denn er Difalter Unds Wenn INarn
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gefteigerten Sprechweile uno0 derjenıgen u  ers bzw der rı darftellt) x
wunichen JoHlte, OCß QAUS en rempeln, egenden, Geichicdhten ÖS QUsS

gelejen un zufammengebracht un auf die e1e herausgegeben WUrO, o
mu ÖEr jeßzige Dialter WErden. Denn zer inden IDr nıcht allein, WQS

einer OQdEr 3wei Aeilige haben, ondern 3907963 ÖS gup yelb{t er eiligen.
gefan bat un no alle eiligen IWIe jıe Gott, gegen Sreunde und

SeinNde Y1CH {tellen unN0 WIeE jie Jich in er Gefahr un Seiden balten uns {chiden;
Ogzu fommt, daß Nerleı göttlicher beiliamer Sebhren un Gebote dagrinnen fteben.“‘

Er aH0 in bobem GBrase der Berichts IWDIE Her eigentliche Offen
barungston WEd. LWWDır ind Zeugen ÖC$ unmittelbaren Kindringens qlaubıiger
YyErZeN in ott un Werden in diejen Organg UrMm Öie Gewalt ÖS LDortes
mit hineinger1i]jen. Dieter Dorgeang i{t zel weniger Yachlich als perJonlich be

itummt, IO wingt ATUL cber au in der unuberjebbaren on TConen, deren
Öa Yirenfchenbherz abig Yyber prechen Feine n5‘r°ßen Yianner““ als volche;
au ÖE Stimme 01€$ un D)aD1ids WIr$ zUu einer Yrenfchenftumme, ÖLe QUS

tiefer Yiot ÖS Secbens OQder QAUSs er Überfüulle ÖS BGnadsen: Hewußtieins zu Gott
empordrımat un guf eine eue€ von bren Krfahrungen redet, Öaß Wr alle

nıcht 1m Dunit un arm ÖS UAlltags, aber in jeder FStUnNde erniter Sahnım  2  P
lung ÖOdran teilnehmen Fönnen. en Öte}en nren  1  en ebalt nun Haft
Sutber gufzufangen un Neu geftalten gewußt, dergeftalt, OGß DOoN ÖOeNt
deutfchen enichen wiedererzeugt un fur O0ÖS deutfche en in ott fruchtbar
gemacht Werden Fann.

Yuch ier 1n©0 gan3ze Lieder, WE BD QÖer 1Q  e uno ÖEr QO.; Qer 100, uNO ÖCr

1053. Djalm eweils quf einen don geftimmt, Öer mit großer YNreifterfchaft durch-
gebelten ODder innerlıch abgexwandelt un0 ggefteiggert YWDIrO, Wir Onnten nicht
einen einzigen VDers in einem Öiejer uüberfetzerifchen YNieiftermwerke a1is jeinen.
Sulemmenbange reißen un in einNCS der andern Sieder bineimjegen. anz abge

von Öen inbaltlıdhen, mit Dder jeweiligen Bage OÖCS „meinenden Ychs“ er
ÖEr Gemeinde) gegebenen Befonderheiten, WUrÖE eben ,DEr Con““ nıcht pajten
er bat je einzelne VDers Anteil einer großen E inbeitlı  Feıt ÖS Ausz
ruds, ÖE dadrum noch ange Feine Kintönigteit bedecutet Yian inache die ro
un lefe einen Öjerer almen hHalblaut VOr 10 bın, IWWD1E man DvoON jeinem Inhbalt
ergriffen i{t, un inan WIrsd Tublen, daß irgend eine beftimmte Tonlage Yıch auf
dranagt Öte IVDIEDdeEr einen Ausgleich zwijchen unfrer eigenen, JıcH bereits:
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1e1€ CTonlage teigert Yich DOoN VDers VDers und erflingt Schluftre 10 voll
unod vein guch im Abilingen un vielleicht Ög 19 reiner, 1€ mebr
OCn Wortern n Seilen Werden mu WIE eLLDE am nNDde OC
Airtenliedes DY. 25 un desS großen Zobgejanges DY. 10  ]  L< ber der don ÖS
ginen alIms fann guf Öen andern nıcht übertragen Werden.

Wir Fönnen 1E€ Z&errlichkeiten hıer ım einzelnen nıcht zergliedern; DOoCHh
NO  en WIr nocD gur eine andere Art DON Dialmen binweinlen, Zutber die
tere WeiDer in der gele ÖlS Aeters un Sangers gufgefangen Dat, ÖS gr
„Dennoch“, ÖCm jeOCS eHte religiö7e Erleben binftrebt, Die oben betra  eien
gimen ent)pringen einer Seelenhaltung, O€ 1005 {ichon uber ÖS „Dennoch“ @12
en un QÖer großen „Selbftverftandlichkeit“ Öer unbedingten Anbetung 10
”ingabe durdhgerungen bat vielleicht noch ergreifender und erziehe:
rifcher m jene Kieder, HLE QUus der großen Age uber OdS en mit jeinen
Xatfeln no WWDiserIpruchen erit binaufitreben Dder ichten Z obhe ÖEr BGottes
ulle, WE ÖEr 790 in gewi)em SÄinne I6 auch Qer Q0 unöd DOr em Öer
46. DYalm, Öem Zutber qanz bejondere ube un orgfalt gewidmet, Ön
er mit einer Art beißer 1e geworben un em er jeinen IO önften Criumpbh
erlebt hat. Yian raucht NUur eine ODderne wijjenfchaftliche ÜberfeBung 5D
DON Stark) Öaneben egen, Jeine entung wurdigen:

Oott i{t uUuns allzeit eine bergende ebr Eine u  n Steile i{t uns ÖEr GBott ‘Salobs
Eine in Möten qar wobhl bewahrt (Sitärk)Drum urchten WIr uns nıcht, ob Ö1e 1de

auch bricht, Gott ift unfre 5uv'erf icht und Starke
OÖOb BHerge binftürsen mitten 1N$s Yireer Eine in Öen großen Yöten, die uns
Zaßt brullen, laßt Ihaumen eine Ogen, getroffen baben
Vor jeinem Übermut Berge rbeben Drum urchten WIr uns nıcht, wWwenn gilei
Der Allmachtige ift mit uUuns, Öie Welt unterginge,
ıne ußende Steile ift uns Öder MBott Jalobs Und die BHerge mitten 1nNns Yieer verjanken
Lınes Stromes Arme erfreun Öie MGottes Wenngleich ÖS Yiteer wutete und wallte
Seine Wohnung bat der gebeiligt. Und DON feinem Ungeftüm die Berge einz
Gott in ıbr Yıe fann nımmer wanfken. fallen.
s verfet fie Gott wenn Öefr Yiorgen bereinbricht Dennoch ol Tie SStadt ottes fein
s bebten Yationen, Koönigreiche wankten, [uftiqg bleiben mit inren Hrünnlein,
Mott erbebt feine Stimme, Öie rde erzittert Da die beiligften Wohnungen ÖS AOchften
Der Allmächtige ift mit uns, 11nd,
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Gott ıit bei ıbr drinnen, ar YWILFÖ Y1e feit Das Erdreich MUuß vergeben, wWwenn er Yıche
bleiben ; oren laßt

Oott ıbr fruD Yiorgen Der err 3ebaoth ift mit Uuns;
Die Aeiden mujfen DETZAdEN und die Onig Der Gott akobs ı{t unjer Schuß

reiche fallen, er
e1D1 hat £utber mandcdhes mißveritanden und, beionders in Öcm gußerz

ordentlich fhonen 5. Derje (von Dder Gottes) ÖC$S vorhbandene Sprachgut
gErgöezu erweitert. Dennocdh 11n0 Erweiterungen nı weniger als will  L
Furlich Sr guchen guch Wieder in ÖS Xeich Dder Yiutter 1na no 1E
telle, die YicH und betr „wörtlicher Überfeßung‘‘ fremdartig anmufen WUrde,
diE aber UFMAKUS men gemeint un fur uUuns alle beitimmt ıL geragde
unjer eu  es er3 reden lalten Und unterer deutichen Auffallung und Xede
weile ent}ipricht nNnun Dder gewaltige Conwechtel, Her I1ch DOoON Öder vornehmen ıin
tönigfkeit der wilfenfchaftlichen Übertragung 19 Eraftig abbebt Sutber pur OLE
feinen Spannungen 0e$S efubhls und auch ÖC$S reliqiöjen riebens (3w  en ÖCn
Tremendum un Öem Fascınosum) auf und acht )ie gleichtam ZUTC Grundkage
yeiIner qanzen Übertragung. Wir en zwilden em Schrecken und Öem Eind  z
lıchen Vertrauen bın un bergewiegt uno yollen damit in unirer unzerreiß:
baren Verklettung mit ott €  ar VErOEeN. Darum z1€ Öer Überfetzer alle Xe
giufter jeines OÖrgehwerks un gubert QauUuSs Her prache alle melodiYhHen un
rbytmifchen. Älangwerte, im engfiten Sujammenbange inmıt Öden ehaliten DEr
einzelnen er}ıe und Dersgruppen bervor., Daber denn Unfang Dder gro
Con 0S ruhigen Vertrauens, OE inDa Grundlage un 5  ugleich Öer rgel  2  P
puntkt, Öer in m Solgenden feitgehalten WIrd, nacdhdem einmal vernebmlıch
z11 uns ge)prochen bat. Dann aber die machtigiten Donnertone ÖS Weltunterz

mit ibren gebauften und gefteiften Utsenten, ibren Fait altgermanıjch
mutenden Stabreimen (aguf uns wW) mit ihbren unfiien Selbftlautern uns
gleich]am geballten Yiritlautern, mf ihbrer durchgehbenden Steigerung bis zZU ÖCnı
u n jeinem fait jaben Abiturz Dann aber i{t CS, als ob 1ıch ein Be
witter DELZOgEN un HE 1e€ SONNE blauen Zimmel erftrahlte ewi
vernabm ÖCr YMiorgenlander von jelb{t den großen Sreudenton Öiejer Wendung,
ÖGß eın Strom ÖiE otftes, jeine Wobhnung, WIeE mit liebenden Armen
umfangen Jollte, 1\Das 11n WDatfterbache ur 1e7€ durre egend! Yıcht 19 Her
deutiche ejer Sbm Fann £utber feinen bi{'t_orifdy:geograpbi{ chen Rommentar
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unterbreiten; dej)en verjeBt er ÖS 119 Ö1€ LWDelt ÖS deutichen
Buüurgertums m 10 Sahrbunder OÖ1E gucD den ABauern JORETE Aus Her

ÖEr weitfen ene, Üfer tiromes acht OLE deutiche BHurg:
mif ihbren riejelnden tTunnen ort ÖL€ 1ere anfbarier Tur ÖS W  1ge

Zebensnaß; hiıer Öle SrEUOE ÖeM feuchten, berrlichen Überfluß, ÖEr YıcH pielen.
Ö1E leucdhtende ale rqießt Die Dder Ajosiationen bier AWWIeE Ddort

fangat ÖLC 1pracmHliche BHehandlung Quf, bebräifchen Urtert IDIE der eu  en
YifeifteruberfeBung Und WIEOÖerum i{t er eigentumlıch )pringende Xythmus,
Öer JeÖEr itrengen Caktierung )poftet un Öer OeNNOCH Ög it und Yıch eben 10
geltend macht W1IE vorber in Öer Untergangsfchilderung ber ift nNun nıcht
mebr e1in Lajtender un bammernöder, ondern e1in roblıch Hupfender Khythmus
bm ent{pricht ÖE orgliche ANuswabl der )ingenden un lingenden Beiworter
eın luftig Deilig) un Ö€ VDerkleinerungsform M1 bren z1ein Y1e alle Iingen
zulammen ll e1iNe€ ganz hellen, gloöodchenbhaft Umgenden YItelodie, in alleritartk
iten egen]a OÖCmM, WQS Wr vorbher vernahmen Auch OCMm „Gott ift bei
inr Örınnen“ DeErr' noch Don Qer bergenden Atmoljphare OÖer eu  en,
befeftigten Q  4 aber Öer > don WIrd nun gebhaltener und jeiter, inan
Onnte agen otft Ön einen QAUS Qer BHelagerung UrMm ihre
Seinde Wir Fehren Dder zuverJichtlichen, mannlıch erniten Tonart ÖS
Unfangs ZUCu

ve7e Furzen Droben mujjen4 SCIAENHN, Wworauf doch der EIN31g-
KrÜLCE, Ourch nı uberbietenSde OQder GaTt erjeBende Zauber DOoN u  ers
Zibelüberfegung erub Das arkite Gotteserleben auf eutiche eife, ÖS Yich
16 obhnebin UNMer ÖCn Dra bıldenden Schichten ÖS Yitenfchengeiftes voll
zıeht it DIEr yelbit 1pracdhtchöpferifch geworden und z1e alle Ausdrucdsmittel
Öer Sprache, ÖE geiftigen und Ö12 lınnlıchen, ÖE Yieinungs- un ÖLC eu  z
iungswerfe zugleich mif den RNeizen der £autung den Hanglıchen un Öen CDVY
mifchen) beran, großartig durchgebildeten Yeueinbeit e1in WW 1der)piel
JeENECL großen Krlebenseinbheit geben, ÖE Sutbher mi genialer Kınfublung
bereits bei ÖCn en Sangern unod Dropbeten, Gefetzgebern und 1chts  E
“chreibern ntdeckt batte und O€ „„guf qut Deuftf, C wiedergewonNnNeEN WEeErden
mußte, amı ÖS göttliche LWort aut un vernebmlich, W1L€ aı DOoN Oott
yelb{t gelentte IHMaturkreft den eu  en fame und den Boden ibrer gele
iruchtbar machte
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Sutbher als ibelverdeuticher
in feinen Wertburagpoftillen

DOonN Gerharö 9i D m N Sewimin.

Als Sutber im ezember 1521 na jeinem beimlıcdhen e1u in Wıittenberg
Jıch en afte, die in jein geliebtes Deutich uübertragen, Irat

1ere Arbeit Feineswegs als ein Yteuling un nfanger beran. BHegann Soch
Jogar yeine Tatigtbeit als eu  er Schriftiteller ım Chejenzjahr 1517 miıt einer
ÜberfeBung Qaus Öer ibel, namlıch mit ÖEr Übertragung un Krilarung ÖEr
437 Zußpfalmen“‘. Wweı )pater DErOCU ur ÖCn „Sermon von janct
Deters und Quis f9ft“ eine neuteitamentliche erifope (  eim. Ausg. IL, 246),
un alle jeine rılfen WULOECN mıt bıblıychen Sitaten D)aS LDerE aber,
ÖS ZUTC unmittelbearen DVDorgangerın )eines Wartburg-Ceftamentes WEeErden yollte,
LDQaT die KÄırchenpoftille (Weim. Ausg. A, ı. Abtlg., alfte, bier genannf: R),
DE o 10 Sunı biıs 19 Yiovember verfaßt KWUFrOF uNnNO m1t ihbren wundervollen
Schlußworten ÖE ZibeluberjeBung ankfundigt: Darumb Dyneyn, Yyneyn, lieben
riften, nd lajt MeEYN uno er lerer gqußlegen HUT vn geruft jeyn echten
baw, 0ÖC$S XOVE ÖS blo1je, autter goftis IWOrfT fajllen, fOh)medcden nn
blevben; denn Ög WONeL gOff alleyn Yynn 31012 NL“ An jıe IDioß Yıch unmiıtz
telbar SE ANdventspoftille (Weim. Yusg, A, YDilg., yB AyAUite, Dier genannt:
Q deren Kntftehungszeit al0 umeint neben der ÜberfeBung ÖS Lieuen eita
mMenIs beriaäuft. In diejen beiden Doftillen IWUrOFN eWeibnacdhts un Advents
perıkopen uber]e und in umfanareichen Dredigten behandelt, in die IVDIEÖdEruNI

Zitate mallenbaft eingefireut uUrden. Yıran Dat er nıt echt die:
Doftillen-Überfegungen als einen r Yur die erite Tirederichrıft 5 Yieuen
Ceitament (Septemberbibel, bıer nnft  +  + e) angejeben, Y1e aber wWo no n1e
unmittelbear nıcht als ubermwundene Orj£ture für Öie BHeurteilung u  erg
als Sprachgeftalter gusreichend W Da er aber bei Öer Abfallung Öder
‘nod) nıcht eine BibeluberjeBung en  4 jondern ıbm in eriter Sinte auf
Dredigt und rbauung anfommt, Ffann inan um]o eber Öie Sragen auf
werfen: BHefindet jich Zutbher, Wenn ÖE in verdeutfcht, bewußt OQEr
UunDdDewu in mittelalterhm-Eatholijcher Abbhangigleit, WaQSs ift jein gan3 per]Jon:
UcHes igengut, KALrum nımmt er erhebliche AÄnderungen jeiner ur]prungliıchen
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Überfeßungen bei Qer Übernabme nach C VDOr LDl inan ÖE rage nıcht
Ur gefuhlsmäßig, jondern inethodifch beantworten verJuchen, 10 muß iNaNn
unbedingt von ÖCn sablreichen grundjaglichen rElarungen gusgeben, Öie £utber

ZU jeinen Überjegungen qibt, un ZWOQFE nıcht NUr ın dem {tets — mıt echt
berangesogenen „Sendbrief [ 19 Dolmetfchen“, jondern eben gerade auch in

jJeinen beiden Wartburg-PDoftillen.

Betrachtet INah unagcdDhift ÖE in ÖE Dredigtterte eingeftreuten Sitate, 10
fann inan )ıe eın gußerlı in 3Wel Gruypen einteilen, namlıch in 19  € ÖE
eine geNgU«EF Überfeßung 0S bibluychen riertes, un D in 19  €, Öte€ eine mebr
Oder minder Treie LDiedergabe 11nd Sur einen Dergleich Sutberifcher Tert  £es  E
arfen WIrS inNnan Ö1e zweite FUupPPE zuruchftellen, aber ıe ıft gußerordentlich auf;
fOhIußreich ur ÖC Seftlegung einer OGrenzlinie 3zwifchen einer unbewußten, ac
wohnbeitsmaäaßigen Abhangigleit u  er’s DON 0emM mittelalterlichen Hıbeldeutfch
un Öer Selbftandigkeit unö Geftaltungsfähigkeit jeines eigenen prachver-
Mmögens. Deshalb yoll Yie bier an eriter Stelle behbandelt erden.

Vom leiten Anklingenlaften eines Bibelipruches bıs ZUFC Yeiten Geftaltung
Fann € viele Abitufungen geben. Da fommt Daufig DOT, OCß Sutber, WE
jeder Driefter ur einen VDers Ur inbaltlich In jeiner Dredigt erwahnt;
K 47/48 (Yiiatth O, 15 b) „Denn riftus nach au ÖS uangeli batt Yıch nitt
geben TUr ÖE gerechten un vrevynen““, Den Ausdruck „gerechten“‘ ubernimmt
VDoN Her gedruckten ÖC$S Yitıttelalters (BYN), aber Ölejer genugt ıbm nıcht,
UunoÖ €L er weitert ıbn ur ÖCn „reinen“‘, wofur Oannn in Tı „Trunen““
)eßt X benfo inbaltlich IWDIrS ım eriaure jeiner Dredigt in 407 F 13
bebandelt i{t ÖS rechteor unö die brevytte landftraß  ur DOordamnı$ß““,
(Se OTE pforfit it WEYT, vnn ÖEr WEg ift brevitt, der Ö0 abfuret ZUT DErdamz
nis“). In 0em Ausdruck „(DeIN)thor“ seigt er JıcH Ö1E gebunden, DON Ör

Öannn in IN mit ÖEr Überfeßung „ DIOFIE”“ abweicht, OLE allerdings guch in
mittelalterlichen BZibelverdeutfchung dieher telle belegt ift 3: 2 iın ÖEr
HanNdfCchr. 063€, 1504, Staatsbibliothet „amburg, in SCIr1N10 105)1), wahrend

L ingehend WIV' DON MIr Öie Handfchr GBoeze (fo genannt nach HaUptpaftor Boeze, ein be
fannteır Gegner effings, der fie eje)jen und zuer befchrieben bat) in iDrem Verbältnis z den gE
Öructen mea. Bibeln un Dlenarim_ und Öen VDerdeutfchungen utbers in grundjatlichem un ejon:  B  2
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‚aM aıt ÖEr Überfeßung „Tandftraß“ jelbftandig eine voltfstumliche BHezeidhnung
findet. In e 8 Öannn Her jeltene Sall ein, Oß mit OÖem \Dort ”weg ZUT
A radıtion zuruckfehrt, wabhrfcheinlich QUS rbytbmychen Grunden, nacdhdem ıCD
Ichon beiı „Pfortt““ tur e1n einjilbiges aUpLWOrT entfhieden bat Her in 141
gebt Öie zweite Aalfte eines Zuthberiuychen DabBgefuges auf Ön Snbalt von

Yifark. 12, 45 e1n: j& OM WIittWE, die icherfflin vynn den gottistaftem
warft, thett mebr, ennn alle andere, die OOCH 1e1 Dyneyn worffen“‘. Er wveicht
el miıt WE Ausödörucken [0)1! Her ab, in der e 9A3 Ö11e arme WDE

bat gelegt in ÖCn 4.—14. Dibel, 1, „n Öie tresfamer‘‘). ber die
jocben erwabhnte ZAnNofchrYft 0e3€ jagt auch „geworffen“, 19 OCß inan alo
e1 guch no einen Anderen A radıitionseinfluß fur moglı Halten fann, wab
teno OÖCS zulammengefeßte auptWwWOrt „gottiskaften“ WIie ODen „Tandftraße“

typYCD Yur Zutber T, 0ÖC$S @' in en BHibelausgaben beibebalt Zg Onnen
Yreie Inhaltsangaben einer Hıbelitelle für ÖE Seitlegung Her renze 3w1i

fchen A radıition un Kigen{hopfung ebr wvichtia Yenn.
WWiederholt MUuß ÖE Aibelftelle beiım Kinbau 1ın Öden Dredigttert Yıch qe

tallen aiten, OGß ÖE ırekte CÖC abbhangıag gemacht WIrS, Z 347)
19 ; WI€ ÖAS Kuangelhum Jaat, ÖC$S ÖeS offenberlichen junderß un vn ım
un jeyn und eyn großer balde 3 (Der Ausdruck „„Dald“® ift nıch in QÖer DS)
aber in Öer HanNofOrift 0e3e un Öer Dienarien-Literatur belegt) Yiatth E 12

35) „Denn ynnn 1  em ftuc ere Qulus ÖaS VOVT ybm Dun, WAS Vr
wWo  en (8)1! ybım ung ban baben, und afjen, WaSs VT Vvon vm wollen qa
lalten babenn“. £uc. 18, 11 347) „Oun YıcH nıt jeyn IDIE ander leutt‘“.
Zuc; 24,45 16) „Drum Ypricht Quq Lucas, ÖS riftus bab Öden Apofteln
ÖCn VOorftand ufftbaen, das Yie DE (Orifft vorftunden“‘. Aei einem jolchen ine
ba einer ibelftelle 1n ÖCn Dredigttert {teben ei0€ mitunter in einer 10 itarfen
inneren Verbindung, OGß jene durch eigene Worte Sutbers er weitert IWIr8 un
derenı egenfa: den Yusfuhrungen Nreita 49  49 uber £Zutbers BHesiehungen ZUT Sainer:Bibel

Deutfche Aibel, and 6 u. in dem diesjahrigen Band „BHibe und deutfche Rultur‘®
ÖdCsS „Deutfchen Bibelarchivs‘“ in amburg behandelt. bevorzuge ım folgenden bewußt
Beifpiele AUS den Kyangelien bauptfa deshalb, weıl Sreitag die Anlicht vertritt, daß Zutber
bei Öer Yeberfegung Öer Kvangelien abhangıiger DON Öder WaQTr als bei der der £pifteln. „Et
arbeitet YicH ein, WAard freier auch DON Zainer““ an 79 Don einem rundfat-
en Unterfchiede wilchen den K vangelien: un Kpiftelzitaten binfichtlich der Iprachlichen Sreibeit
Oder Gebundenbheit utbers Fann aber bei den Offıllen Feine Rede fein.
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Oamit WIEDder ZUt Dredigt uberleitet, Act 10, 45 549) 5 B 0ÖAdsSs gucD den
Deyden Her beylige gerp geben WATLE, wı )1€ 11 gat nı DOrTr
ahe 6S Doch gu 1Wenn ÖE Aibelftelle pra gahz unabbangıg Vom
Dredigttert tebt, Ffann ıe manniıaqfache Umgeftaltungen erfahren. Denn
omm Sutber immer OAQraUT Q ÖS Tur ÖCn Sinn Wetentliche bervorzubheben.
Deshalb WIrd OÖer eine ODder anNdere CT eıl 0CS Spruches OurcH bejondere Aus:
Tru unteritrichen OÖOdeEr gio  e  € ZU)aBe rElart Oder, Abnlıch WIeE bei ÖCn
leßten eifDiEe aQus Act. 10, 45,; Ourch einen gah3en Sal er weitert un verftarkt.

Yictth 10, ; 30 (Ä 316) 29  THCUS )pricht IUrcht €yn relt von
Ocm bawm ewrıß Dafters willen Y Dymell, un nıtft ern vogell OomMp
Öie erden O' jeynen willen, WientEN mebr Ybr, ÖE ybr mebr jevt ennn DOgell,
auch [499) bar alle getehle 1107° sob >] NO S, 135) „Und Chriftus
Soban. 5: nNeme nit Farhevyt ÖOQder berlıdeit DON ÖCn menichen, ÖC$S ift ich
eger nicht, ÖC mich ÖE menfchen Cumen und beben“‘, un Sob 13 SCH Juche

arbeyt ft hberlicteyt niıcht“ (Se „ SH aber nıcht 3eUQNIS on

menfchen. uche nıcht MeyYHEN rey 15, 15 050) „Sundigt
deyn bruder Dey OVr ÖS {t) beymlich, ÖS Ö alleyn jibeft, RO {traft vybn

OVT un yoım eyn XOöMm. $, 24 (X 1009) „WOyr 1ind Ichbon eUHg,
Soch yhn Öer Doffnung, ÖDisS ift, voVr jehens noch nıt; denn Wer ÖO Ypricht
er), er boffet nıtt‘ 141 „Spricht SOM Daulus Roma. 12, (12; 10) Kyn
alicher Joll Öcm ANOÖeELrnN zupßoriomen mit ebhrbietung, 1

Tur jeynen ubıiriten n Her D IDIrS urch Umftelung un
Umtebrung ÖEr Rerngedanke erausgeftellt: £ucC. 9, 48 4) „Chriftus jagtdamit wieder zur Predigt überleitet, 3. B, Act. 10,45 (R 549): „„...das auch den  heyden der heylige geyft geben ware, wildhs fie Jidh gar nidhts vor:  fahen“. Doch audy wenn die Bibelftelle fprachlih ganz unabhängig vom  Predigttert fteht, kann fie mannigfacdhe Umgeftaltungen erfahren. Denn es  Fommt Zuther immer darauf an, das für den Sinn Wefentlidhe hervorzubheben.  Deshalb wird der eine oder andere Teil des Spruches durch befondere Aus-  drüce unterftrichen oder gloffarifche Zufäte erklärt oder, ähnlich wie bei dem  leßzten Beifpiel aus Act. 10, 45, durch einen ganzen Satz erweitert und verftärkt.  3.D. Matth. 10, 29, 50 (K576): „Chriftus fpricht: ... LTicht eyn blatt felt von  dem bawm on ewriß vatters willen ym hymell, und nitt eyn vogell Lompt auff  die erden on feynen willen, wieviell mehr yhr, die yhr mehr feyt denn vogell,  auch ewr har alle getsehlet find‘“. Yoh.5,54 und 8, 50 (A1535): „Und Chriftus  Sohan. 5: Ich neme nit Harheyt oder herlideit von den menfchen, das ift: ich  beger nicht, das mich die menfchen rumen und heben“, und Yoh. s: „Ich fuche  meyne Harheyt odder herlideyt nicht“ (Se: „Ich aber neme nicht zeugnis von  menfchen. — Ich fuche nicht meynen preyß“). Matth. 18, 15 (K 650): „Sundigt  deyn bruder bey dyr (das ift) heymlich, das dır es alleyn fiheft, BOo ftraff yın  3zwiffchen dyr und yhm alleyn“. XRöm. 8, 24 (R109): „Wyr find fchon felig,  doch ynn der hoffnung, das ift, wyr febens noch nit; denn wer do fihet (fpricht  er), der hoffet nitt“.  U 141: „Spridht doch Paulus Roma. 12, (12, 10): yn  iglicher foll dem andern zuvorkomen mit ehrbietung, und eyner den andern  fur feynen ubirften hallten“. — Oder 2. es wird durh Umftellung und  Umtehrung der Rerngedanke herausgeftellt: Luc. 9, 48 (KR4): „Chriftus fagt:  ... YWer do will unter euch der groffift feyn, der fey der Heynift“. (Se: „Wil-  her aber der Heynift ift vnter eucdh allen, der wirt groß feyn‘“). Yobh. 9, 5 (R 201):  „wie er auch Yohan. 9 felb fagt: Ih bynn das liecht der wellt, Bolang ih yun  der wellt bynn“ (Se: „die weyl ih byn ynn der wellt, byn ich das Kiecht der  wellt“). R 1ı19: „Das meynet Chriftus YMatt. 7 (7,18): „KReyn bößer bawm  tregt gutte frucht, und Feyn gutter bawm tregt böße frucht“. (Se: „Zynn guter  bawm kan nitt arge fruchte bringen, vnnd eyn fawler bawm kan nit gute frucht  bringen‘“). Oder 3, die Bibelftelle wird möglichft verkürzt und zufammenge-  3zogen: Yatth. 15,52 (A59): „Zyn gelerter fchreyber ym hymelreych ift gleych  eynem hawßvatter . ..“ (Se: „Darumb eyn iglicher fchrifftgelerter der zum hymel-  reych gelert ift...“). Bewundernswert ift die Sähigleit Luthers, aus einem Kaz  114LWDer will euch Öer gro11 Jeyn, Dder )ey ÖEr Heynift““, (Se „ DU
qher aber Öer eynift ift eumD allen, Öer Wirt groß jeyn““) Sob y 201)
„„WWIE © auch an yelb )agt bynn ÖdsS 16 der Wwe  49 Bolang iıch
Öer WE bynn“ (Se 01€ wevl byn ynnn QÖer we  4 byn ICH ÖOCS e Her

R 119 „Das meyner riftus Yliatt. ( 18) „Keyn er bawm
e Trucht, un Feyn quffer bawm boße Trucht‘“ (Se „KEynn qgufer

bawm Fan nıtt RUgE Yruchte bringen, nnod yn Tawler b&ewm Ffan nit gufe ru
bringen‘‘). Dder s ÖE ibelftelle WIrd mMOögli verkurzt un zu]eammende-
30gen:; 13, 50) „KEyn gelerter reyber Y bymelreych i{t qiey
eYyNEM bawvatter e (Se „Darumb eyn iglıcher fchrifftgelerter Her zum Dymel  2
reych gelert ift Hewundernswert ift die Sahigteit £Zutbhers, QUSsS einem R
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pitel, Jg Ogar QAUS DE  tedenen TCeilen Dder OCS Su)jammengebörige finn;
gema zujammenzuftellen, ‚43} eıle VDon Soh. 10, 3,5 un ergeben ÖS
1fg 125) „Yiteyn boren MEYNE vymme, aber ÖEr rem  en itymm
boren 1E nıcht, Bondernn Ylieben DON von, enn ıe ennenn der tem  en itymme
nıcht, ıH Fenne die MEeEYNE, nno He MEYHCH Fennen mich““ In R 450 qıbt
belbft Ur „Ylfar. 8“ und sıtiert: „AWWDer miıch un WOorf eFenne Yn
em oßen, junölichen DOLd, dn 11l ich guch betennen cr C atjachlich
amm aber MUur E Aalfte diefes SZitates QUS Yitarc. S, 338 (Se DU

YOOP zrn ”em ebebrecherfchen und undigen gefchle  “) wahrend
ÖE andere alfte QUSs Yiatth 10, entlehnt, dejjen )ich im Augenblict nıcy

bewußt ift (Se 197 a WEr mich befennet. .. Dden will belennen‘‘). Auch in
olcdhen yelb{tandig umgebauten Zıbelitellen Ffann noch gelegentlı e1ng
tradıtionsmakßige Gebundenbheit erkennen. Z Iautet Sobh. 5, 39 Weglaj-
ung ÖS Yiıttelteiles (X 3385) „Sorfchet ÖE 1hrifft, denn diejelben geben geßeug
nıg Don mMYyrf, (Se ynnn ÖEr DOrifft j1e i{ts, Öie DON ME zeuget‘‘).
Der rebhlerhafte Dilural Ffann QUSsS ÖEr Krinnerung ÖCn Urtert ( tüc yYoapac‘

6MXE1VOaL EIOW, Scripturas ae Sunt...), aber gquch in Verbindung ÖR
muit an Öie deutfche Sallung ÖEr entitanden jein, ÖE eNLWEOer denjelben
iprachlichen Sebhler acht ODder fchbon ÖS Haupfwort in die Yitehrza jeßt („Der:
jucht die fehrifft‘, )pater: „KErfaret He gefhrifft Iy yelb Jeint‘‘, vDon der 4, Bibel

„,OlC elben“‘, QuBßer Her O: „Krfaren Ö1C ge  rifften“; ZHandfchrıift 0e3€?
„Juchet ÖE d  T1  en Öie jelben jınt‘). SOHließlich iteigt Sutber der Oohe
1chopferifcher Selbftandigkeit eEMPOT, OAß gqanzlıch mit eigenen LDorten als
eu  er Apoftel iın Spruchform OS Kvangelium Fundet, 19 Oß Nan DON einer
ÜberfeBung NICD mebr reden fann, .35 637 19 .. WIE ruftus... den
uungern )agt vybr jolt nıt bırfchen, IWW1IC ÖE uriten QÖer evden (Se Yiatth
2 ä 20} „ybr wijjet, OasS ÖE welltliche urften bırfchen, ßO Joll nıt jevn
vın eu*“) OÖ  — Qqar Ä 453 „WDIr lalten ung Hie verfolgung CYn oftlich dind
jeynn und Ü[Uumen ung derjelben (Se XRöm. dy  + 14 WOVT rbumen DNS auch der
trubjallen“‘; iım weiteren Derlauf nabert Yıch ÖCS 1fg dem Aıbeltert) 0Dder

139 Jobhannes: ybr meyner, erı 1ey, bynn ıch nicht, Bondern
ıch bynn ur ybın ber geland“ (Se Sutk 9y 106 anfkworfet Sohannes, nnd
Iprach ZU en s mp aber €Yyn itercter nach MYTE ÖCm ich nıt gnug)am
DYN, Öas 1ıch ÖE CYIMCNH jevner Du %) Stellen zeigen
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deutlich, mit welcher inneren reiheit, Großzugigkeit unö Geftaltungsfreudigkeit
Sutber 0Cm Kvangelium gegenüuberftebht. Deshalb ıft Ichon a1is diejem DIyCDO:
logiYhen Grunde unwaDr  einlıch, OCß anderen agen JeIneS
Wartburg-Aufenthaltes in eine alte Fatboliiche 1DE ggefchaut aben Joll, QUS.

br in jein Yieues Ceitament beitimmte LDorter un Seitformen ZU ubernebmen,
nacdhdem in Öden Doftillen die ıbm lie  en Spruche Qer eiligen Schrift urg
eigene Sprachgewalt jrei greftaltet bat.

Wenden WIr uns nunmebr denjenigen XZıbelsitaten, die als eine
WOrfgefreue Überjeßung ÖeS Certes njeben fann, 19 erfennen WDr auch an ibnen
die mmer neu Iprudelnde, nıe eritarrende Yusdrudskiun ufDers YMur DEr

IO WINDENÖ jelten Fommt DOÖT, eine Aibe  €  e in genNgU derjelben
Sajjung wiederholt, un Wenn guch einmal TuL, 19 WDILO er ım nachiten

OC WIEDEr irgendeine Tieugeftaltung vornehmen. Wır baben 5  ADAT
bei ÖEr LDiederDolung ÖCS Dredigttertes AD Versgruppen Öie obwohl AUCD
nıcht ganz w Übereinftimmung in 147 und 152; 1?elg ul der
Yıch nit (n1Dt) Ergert myr Als 1R in Ö13 bat aber Öer Austpruch ÖE
WDortfolge: „Selig U, Öer 11CH MYTE nıit ergert““, In 32Y un Ö85
ZWgE in ÖEr Derkurzung DoN Yiiarc. 10, 10 Ötejelben orfe (wobei in 5320/5350
ÖLe beisden SabBgefuge werden): 1, LUCT ÖO glewbt, DÖer wirt(t) eliq, WEr

nıt(t) gleuwbt, Öer wirt VOordampt'“, ber swiulchen diejen beiden DYoftillen-
SStellen YWDICD in 4380 die VDerbeißung 1ın Dder er mweiterten Sallung ıtierf: 1, WDEL
vnnn ruftus glewbt, ÖEr wirt elig; I1DEF nıt glewbt, Öer wirt Vordampt
Yiear. In 354 un 525 Sob 1, ZYOQTE gleichmäßig: yın LOQE

oas Leben, un ÖS en WAar ÖS 1e ÖEr menfchen“, aber in ÖCcm Dredigttert
1830 Sutbher uberjeßt: OÜ 0ÖA$S en 3507088 €yn 1€ der menfchen““.

3war e € in gleicher e1je 1n Ä 528, 520 un U9 den zweiten e1l ICS
Satgefuges Don 5ob Q, 5 (Se OLE weyl ich byn Ynnn der we byn ich 0S
1€' Öer als alleinigen guptja Din „ S byn ÖS 1€ ÖEr welt‘“.
ber in 201 Laßt Ön ım Yieuen Ceitament voranitehenden Ö  eit{aB Tolgen

bynn 01085 1e Oer we  4 Bolang 1{09 ynnn der IWe bynn“ Wenn
Sob 14, in 107 11110 3094 , SCH byn ÖEr WEd, Öie warbheyt(f) un 0ÖC$ eben“
obne jede Ubweidhung anfubhrt, 1o ift beachten, OQß diefer Ders derjenige jein
durfte, in Öem Zutbher mit Dder mittelalterlichen ın en ihbren YANusgaben

genaue1'tm überein{timmt (B „ SCH bın Her WEH- DNO O€ warbeit. DNO-
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OS leben“) yrer d alo e1ine und ibm zUu)agende A radıtion DOT, e
11CH balt. Denn OGß 1e)2 Sajlung QUS Hem BGBedachtnıs (Ohreibt und 1n

Feine deutfche Aibeluberjegung geblickt hat, beweilt Ä 354, Ön pru
nach 5ob 11 Wet

olchen 1n abnlıchen Kinszelfallen {tebt nun aber e Öer fortwahren:
OCn Um 1113 WMeugeftaltungen gegenuber. Auch bei diejen laßt J1 eine Sturfen:
leiter von geringfugigen ber wejentliche Wortanderungen einem ganz  en
Umbau OS e$ fe  e  en Wir gjen Zn 12 in 240 „WDas yor wo  9

OCSsS euch ÖE eutte tbun, dasjelbige thutt ybr gquch 'Yb‘"“o ber bala dgrauf 70)
WIrd ÖEr zweite S0 ur eın Aulfszeitwort erweitert „tDun °  en
agiur WL ım dritten SaH OÖCS binweijende Surwort u 4068“ vereintTacht. In
YiXatth. 23, 37 nenn £utber in R 121 ÖS YNiuttertier eine „glod  Z  p
henne*“, in 1409 vereinfacht „CYIE glucke‘“ in ÖCM Dredigttert 270) Z
Qer tradıtionellen BHezeidhnung „henne‘“ zurücdzufehren. Der VDers Yiratth. 2, 6
ADIrO VonN 556 (im Dredigttert) Ä 595 varıiert: „Und OÖl Bethlebem vm
land UOA, O11 bift mıf nıchten (nicht) ÖE gering (Heynıft) Ön Suriten
JUuda Denn Quß Oyr Joll MNYt omMmen der ur (berBog)*), Dder Ög regir(e MeyNn
VDOole Ssrgel®, 121 in Öem Vers > 1 Zr OÖd$S Heynift
tuttel wirtt VDon ÖCm vorgehen““. In Ä 450 jett KTUFr das Seitwort
„„abfiele‘“, wahrens er in Ä 699 ÖOM zuerit gebraucdhten „VOorgeben““ zuruc-
ebrt, aber e Krweiterung 301g eintreten [aßt Sehr verfchieden
lautet innerhalb weniger SSeiten Yiratth 10, 5} 458 „Wer aber mich eudett
Tur den eutten, Ön 101 1y gquch leucken Tur MeYNEM Dalifter Y yme  4 504
„WDer vorleucdet fur Öen menichen, ÖS wl ıcD vorleucken Tur MeY HET
Datter‘“. 23y 12 lautet in R5 „Wer 1D demutiget, Öer wirt erbaben““,
R46 1, LWDEL )ıch dcmutigt, Her wWirt erhobet“‘, 142 1, WOCL Y1cDH demutiget, OEr
joll erDODE werden““, 199 „AWDer Jich Jelb nyoriıgt, Her Wirft erhbobhet‘“. atur
Tıch ilt ÖErl Iprachliche 3Zufeammenbang miıt Dder unvertennbar: 490er Yıch
‚demutigt (gedemutigt Öer wirt derhOocht““ ber Öer fortwahrenden Iieuge-
‚taltung erkennen YDITr decutlich, D Sutber nıcht on 1Dr Ql  A
Yie gebunden L, Jondern die VDerdeutihung Öer ibehworte ım opfe ımmer

s i{t deshalb_nıcht richtig, Sreitag (D. B S, 6, anaıbt, babe nNur

, Surft“ und erit AZe „Dert0g““. Yuch amm 1e)€ Yeberfetu nıcht NUur QuUs der „Jerifalifchen
Allgemeintradition““, Yondern Nr DON den meyuten Überfeßungen Dverwendet.
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WIEHder neu geftalte uno verbeitert. 10, lautet BHeginn Dder Ooftiller,
Ä 20 „vbr Werdet um Meynis nNamens willen VDvoOnN en menfchen gehafjet‘
werden““, ingegen in 50 Dr mujt umb 1ä1dmen willen en
ben heßlich yein““, yier 16g Öer Sall DOF, Oß £utber J1cH ogleich in weiter:
Knffernung v»on QÖer (”lr Werft in Daß en euten vmb meinen namen“‘)
ÖE Sallung gefchaffen bat, die nNUur Derwendung ÖlS in gebrauchtem
iltzeitmwortes un ın rh  1  er Dollendung in die T ubernıimmt: „DNO:
NnUure gehaftfet Weröden v»on ydermann, vmb MEYNES NamenNs willen“. Die bauz
Tigite eranderung r{abhrt YitattD. 24, bei: )ıebenmalıiger Heranzıebung:
9068 guch ÖE außerweleten nıt ur ybon bleyben mugen‘‘, R 521 „06S die außz
er welten au VDOrtTUur Wwerden mugen““, 438532 069 Y1e guch die außerweleten:
Yn yrtbhum (ßO mugl  were) Tureten . ÖS gquch die gußerweleten mochten:
mitf vın yrren“5), R 49 „Das J olch Chriften WUuLrden vderman Vorruren,
auch ÖIe aqußerweleten““, 605 O€r guch die gußerweiten ocht vorfurenn““,.
R 679 068 )1e yın Öden yrthum turen werden guch Ö1e außerweleten“‘. (Se
06$ vperfuret werden, vyon Öen yrtbum (WO muglich Wwere) guch die au
er weleten“‘).

O ehren un beweilen ÖE SZitate Öer Wartburg-Doftillen, OAß Suther bet
einer naturlichen qedachtnismaßigen Gebundenheit AIr ÖE Überfeßungs-Cradition
1no ÖIl mittelalterliche BHibelprache QAusS einem unbesahmbaren Geftaltungs-
willen Deraus Öie LWorte Öer eiligen Schrift ımmer Wieder DonNn mit Öer
BGeiftesfchärfe eines jelbitandigen Kntdeckers, mit em Funftlerifchen prach  7
gefuhl eines religiöjen Dichters un init Her Unmittelbarkeit, Sreibeit und Fa
eines poftels in Jeiner Yiutterfprache ur jein ÖIE tormt un verbindet.

DIie erikope nferfe Öder Doftillen Dingegen laflen, IVDIE Dbon bei den. obenmn
angefuhrten Stellen bemerten YORT, eine groößere Gebundenheit Öie überlieferz
ten Überfeßungen erfennen, wober inan allerdings nıcht MUr die gedöruckten
Aibeln denken dartt Yitean vergleiche ‚06} 5ob Z1, 10— 22 ( 305) „ SeIUS vr
ZU eIro olge MT, Detrus ere 13{09 umb und ıaD den lunger nachfolgen, deNn.
DeIUs 1eb batt, Öer guch Y abendel en guff jeyner ru rugete und aagte
YIErT, Wer ift €T, Öder ÖICcH Wirt vorrhaten? DIO denjelben Detrus ab, pr

3um ritten Yirale innerbalb DON 12 Seilen 4$3) WIrd ÖCr pr noch in der freien;
affung und YNusgeftaltung gegeben: „Die außerweleten Yollen byrynn (chlipffern und mit VE:  A
tbum angefochten werden, aber o nıt Orynnen bleyben.:“
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Gu e1u ELT, WASsS ol aber dießer un? pra She)us u ybm S30 ich
will, ÖCsS blevbe, biß 1ch Fome, WQSsS gebt SicCh an olge IHMYE, Daber
i{t E PeOÖEl gqugiommen ÖCn brudern, ÖC er uunger wirt nıt {terben,
Und Sbhbefus jagt doch nıt: wWirt nit {iterben, Bondern; ßO ich will, OÖCS
bleybe, bıg ich tomme, 3397085 gebt dich an 2° mit Her Dienarien-Literatur (bıer
enfnomme QAUS Dienar DoON Chbomaean Anshbelm, Stiraßburg, 43$8)*) „3l1 ÖEr
zeitt pra hejus Detro VDolg Mr nach OÖg erftfe j1ıch Detrus mb VDNO Jach
Ön iunger Hen iıDelus ıeb nAcD volgen Dnd Der guch guff jeiner Cu
ruette OM abente)ten DNO \prach err IWEeLr i{t Dder SiCcHh Cr wirf.
ber Detrus OÖn iunger 1acH Ög prach ET 1Dd$ i{t Öer. TIa
pr e)u wl ÖS € alto beleyb biß ÖS iıch FEumme WQS gat Sich

volg mir nach, Diße Feo gieng DVNOeEr ÖCn iungern ÖC$ iohannes nıit
olt {terben. DnS hbeius prach nıt im ÖC$S nit olt iterben. ber LD 1D
ÖS el alto beleyb DNG ÖG3 ıch Eum 3097963 gat dich ÖS Q,

DieE Verwandstichaft Hiejer beiden Überfegungen braucht nıcht bewielen
werden, trıtt allerdinas noch Flarer DerwOr, Wenn inNnan ıe nıtf den gedruckten
Aıbeln verglercht. BHeionders jimnfallıg iit die Übereinftimmung 1in Her guftien
ÜberfeBGung DoOnN „quid ad te eb 11069 gebt Örch an 3° wahrend HE ganz
wortlich uberträgt: „ADas ÖIr cl uno Ur ÖE 15 und 14 1DeE ÖCn San WenN1g
gefchiet erweitert: „WOas gebhoörf dir 2“ Daß aljo Sutber diere Überjet-

ebr gur gefannt en Muß, unterliegt feinem Sweifel. Yur bute iNan

1CD, Oaraufbhin eine DEOTILE von ÖEr „BHBenußung“ eines beitummten Dlenars
aufzuftellen, die Jofort OAdurH widerlegt WILO, WDEnnn Y1cH eine hbandfchrıftliche
ÜberfeBung findet, Öie Sutber no naber und die befitummt nıcht auf Qer
ArIDUr bei )1ch gehabt bat un FEaum jeinals gejeben baben IDIrS. Deshalb
vergleiche mMan 1, aa 21)

„Da ıe gen Aterujalem genabhet aben, uns ind Ffomen gen BHethphage Oem
Öleberg, janöte Sheius Auß jeynen Sungern nd agte u yDon, ebhet
DyYn ynnn ÖCsS dorff, Das WIÖDHEeEr euH it, und alg bald WwWwervdet ybr inden EYNE
Kiellynne angepunden unnd eyn ullen mf yYDr, € jıe auff und bringt myr Yie,
und ßO euch VeEINANO Wirft EeiILLIUAS Jagen, ßO 1precht, ybr berre edarff ybDr, ßO
wirt 1 jie Dals laften.“

Das Sainer-Dlenar 1474) defjen enuGunNg urch Zutber Sreitag annımmt, ım WIe
meift 1 guch in dıiefemnı ferner. In jenem WIird „tradet““ uberjegt: „Wirt dargeben“‘,
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mf Her ANO{Orift OEeZE
„Und ÖC iDejus 1WWdS naben ıberulalem DvnNOd 3857085 umen z11 age an Öein

olberg. DO jant iıDe)us 3  Ag  wen DON jınen iungern )agens Y get in 0Q3 caijtel
0A3 v.D i DNO bant Iyndet ir yrn ejelyn gebunden DvNO ir i1unges nıt
1Ir. o)le Yıe uff DNO brynget )ie MYTE ber, DNO ob vVenant age A
iprecht Wn OÖer berre bedarff ir DNO bant € ıe D,

Auch bei djejen beiden ÜberfeBßungen ift Ö1E Ähnlichkeit unvertennber. e1O1:
DHDere BHeachtung verdsent He Übereinftimmung Öer Verdeutfchung DOoON q  U
cıte“ „Drynget ber““, „Dringt“, wadren alle gedöruckten Aibeln un Dienarien
„Jurt (füuren ber (3u)“ en

Yieon riennt alo in diejen Deritfopenterten Öer oftille zweierlei: Sutber
hHalt YıcH in ibnen gedaächtnismäßig mebr ÖE Überfeßungsart Yeiner VDor  L  p
ganger als ın Öen Sitaten, A gebt guch in iıbnen 1n un Wort:
fügung JeiNE eigenen LDege, Öenn Jeine bei Dden 3itaten bewiejene undbandige
YNusdrudsfahigteit un -freudigteit Iaßt JıcH nafurihı nı zeitıweije in e))ein
egen

Wenn inan der wichtigen Stage nahberfreten WL b unnn in welcher 11171
Zutbher YicH DonN Öer Überfeßungsart jeiner Vorganger grundjaglich unter  eidet
und QuUuSsS welchen Grunsen Jeine ÜberfeBungen Don er artburg bis
muittelbar Öie Schwelle 0ÖC$ T odes iImmer WiEder Derandert und verbeljert, 1
mMuß mean zunachft ıbn yelbft efragen un V’eOen ayten Und außert 1cH in
feinen Doftillen Daufig un 49 Wr um Oieler OÖODdeEr jener ÜberfeBung qE
tTommen it. Interejjanter, aber veritanölicher e1y€ fuf ÖS 11n der Adventsz
poftille O  er un ausfubhrlicher als iın Dder KRircdhenpoftille. Denn jene ift Ig
gleichzeitig mıit Sl ent{tanden, un Man 1ıeht, Oß Jıch jein eiit vıel mebr mit
Überfegungsproblemen be{chaftigt, als in ÖCn Yronaten, in denen verfaßt
hHat, in der er J1ch NUur als Tediger 1e7€ Krflaärungen un Begrüundungen
jeiner Überfeßungen fann mman nach Örei Grund]aten ordnen, Öie jelb{t immer
WIEDer anagıbt  +  +

Er gebt auf ÖA$S Wort im ÜUrtert zuruck, ucht etymologifı Farzuftellen
uUund OÖdraus DE entiprechende deutiche Überfeßung finden,

Z vergleicht Ön Ausdruck mit einer anDderen telle Qer ibel, W
FHarer it,
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3, er zıeht usörucke, Kedewendungen un Sprichworter QUS Qer allgemeinen
eu  en Umgangs]prache Deran.

Afuriı verfolgt C mitunter au 5Wwel Her alle drer Grundfage gyleich  2
3Zeitig, 19 OAß Yich yeine Ausführungen in Hen oftiıllen nıcht uMmmer gefrennt in
Hiejen ver Gruppen unterbringen lalten IWULDdEN.

AS Cit, 2, 1& n THV “  ÜGEBE10N  9 „impietatem““, 1  A .+ „Vnmiltileit"“;
9.— 14 „VNgutigleit“‘; £u 1 „Uungottlichen weßen““; O gottloßen weßen““,
S€  D  + „DNgotlı wWeIeCN"“, Krflarungen 24 „Das wortlin Smpietas, ÖS der
pofte gufft Friechis zennet Aebia unnö gufT bebreichs heyijet Re)la, fan LD
mit Feynem deutichen WOrft erlangen, Tum beb IS genenne eyn ungoth
weßen, wiewol gquch ÖS Iatinıfch unn Erichifch nıit erlangt gnuglim ÖC$S be
breith Denn Neia eygentltch Die )und, ÖS Mgn gof nıt ehret, ÖS , ÖS
Häan yın nitf glewbt, IAWDEL, Yurcht 10D, yom nıf ebr qibt, ybn nıt lefjit walden
und eyn gOft jepn““ Ä 537 „Siu IWIE öroben qNUg gelagt , mpietas Jev
ungottlich qnadIoß, gotloße weßen, AIßO ift WIDSeErumb pietas
OACsS gottlich, qnadreich, glewbr weßen, CC

dit 2y 49  „ dvopiac““ „iniquitate®‘, AAy „VNgankeit“‘; Sa „bioßbeyt"‘;
uXÄ und Dl D „Uungerechticeyt““. Krilarung A 51 „Unrechticdeyt nennet el

Anomias, ÖS ift eygen g 357063) nıt nach Öem ge go gabt, un be
grevift evÖl ubirtrettung, ÖS geyfts und leybs, OCS geyits ÖUC OC$S gotloße
weßen, ÖS Uunpietas heyjjet, Öes eybs dUurH He welltlichen eqiröen““.

Cit. 2 12 34 5OHPÖVOS Sa „sobrie““ (DD }  € „modeste‘“‘);
1——5 „temperlich“; 4— 14 „NUcHter‘‘; u. R 18 „nuchtern"‘; eal d „,3UCD  E  P

t1ge““. Krfarung Ä 31/52 „Unßer LErı nenner en eNDden Yuchterteyt,
OC S, Daulus opbron z3ennet auft Friechiuch, 1 nıtt alleyn nudmterkeyft,
Ondernn me{jjideytt heyiljet ynnn allem wandel OS eybs E1 [Levichiß, aIß Ög
: elten, trinden, affen, FHeydernn, worffen, gelicht, geperöenn, wr äan

dcut{ch nennet eyn erber en no eyn woll men{cDh, OS YıcH in
en itucden weyß eyn mef ig Buchtig (). Se!) unNO apffer gu ballten, ÖS nıt
Der mentch eYN wild, rech, Itey, UNOrdIg weßen {ure, yuın rejjen, auffen,
1hlaffen, worffen, ge]1cht, und geperdenn ... Darumb ilts nıt gang ubel yın
ungerm Tert vorlatincht: YMuchterkeyt, denn guch ynnn riecher pr Aotos
unno ophron ANOder gutten, WIie \ eu  en vollerey und me))icfeytt.
Auch WwWenn inan ÖS afiın recht anjıhbet, ßO ey Jobrius nıt glßo nuchternn,

121



OÖC$S inan 0e$S MOrCgens nı gellen getrunden habe, Szondern )obrius
un ebrius ın guch QnNder, WIE Y eu  en trundenbeyt OQOÖEL. vollerer
uno nucdhterdtevyt. uQm WIr deutfchen ÖCn nuchtern beyllen, Der nıtf trunfen er
voll it, Kondern feyn bey ybın und me))ig, ob gilev ge)ten und trunden
bat e DIie Überfeßung, IWWIE j1e utber in gebraucht, ı{t {chon jeit ÖEr (4.)
Zainer  Aibel ber 1e)€ YAusfüuhrungen utbers veran  gulıchen deutliıch,
WIE er eine ÜberfeBung indet, eben nıcht durch mecdhanıjche Uebernahme aQaus Öer
alten ibel, ondern )e  tandıg durch eine jein)inniıge etymologifche Krfaljung
OÖlS antılen LVDortes, hıer beionders in Dder Gegenüberftellung DON „ebrius““
135C ebrius sobrı1us‘“, aneben DonNn “ ÜowTtOG ** i GAOCYPPOVEOV “  SOOHPOY  4 un
nach Diejer Erienntnis eine el von eu  en Wortern in )einem eigenen
Sprachfchat; ur Derfugung bat, ÖE djeje etymologiufche Hedeutung genau freffen ;
„nuchtern, erber, me))ig, gu  1g

Cit. 2, 14 i AdOV LE  KEPILOUOLOV  4 „DOopulum peculiarem“‘, 1— $  * „Ohnent-
pbendlichs Dold“; 0— 14 „GNgEeNEMS vold““ 18 erb DOoLd“; S:
„vVolct U} evgentbum““; Krilarung „Das wortlin periu)ion beyiiet
eygenß, IDIE ern Bonderlich evgen erbgutt er babe en ( Se!)
Wirt‘. teje Krilarung ÖS qgriechihen ‚Dortes mm gufs € mit der
Kiymologte ÖC$ lateinYychen „PeCculiarem““ uberein. Denn ift eine Ableitung
DON ADECHS qof. „TAiDu“f, Öcutfch „ Vieh“, Das „Vieh““ aber i{t ın glieiter Seit
ur Öen Yienfchen Öer Yiraßitah jeines „Kigentums“‘, WIE noch in der
BHedeutung vDon „Decunia““ — „Geld‘“ erfennt. In der Kdee iit Yıch daruber Zutber
bereits in vollig flar, un in A indet er Oannn Öie einfachtte und deutliıchfte
ÜberfeBung.

C  4 , duvduEwotf, „Tortitudine“ 098) Difch. Bıbel 58,.5 „potentia‘‘);
(terd‘“; Su. R 2069 „tugent‘‘; SC} „Frefften““, KrÄlarung 200 „Unger

fert baben alo Stephanus vDoll qnade un iterfe, aber der Ertechifch, Ön
uLas gefichrieben hatt, alßo Stephanus voll qlawbens unnn fugent, ÖC$S tugent
albıe heyvite thetticteyt er (94 ais yolt er agen Er gro}lten
glawben, 1um guch piel un WaQre mMmechtig der tadt‘“ Sutber
bat Dierbei ÖLe richtige Krienntnis, OGß , dÖvayıG “ BHewegendes, Wirtkenz
ÖlS it in „Dynaft“ ift e1n vıel vermÖögender, wirkjamer Ytann. Aus diejer
SOCE beraus ÖiE ÜberfeBung on „Tortitidine-potentia” ‚Jterct““ ab,,
DeENN OIejEr Stamm bat ur)prunglich die entgegengejleGßte BHedeutung: goL. ,E
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{taurEnan““ 19vertrodnen““, ANOTLO. „(toring“” „gerinnen"“, abd „Itorfanen““
„{tarr WeErden“. Er greift er zunachft ÖCm XYDort „tugent““, ÖS ZWOGT alsı
abd „tugund“ gquch NUr ÖE „ETauglichkeit““ anatbt, aber mb ichon ÖE AHedeu  z
fung „mannliche TCuchtigbeit“ bat (Aluge, Worterbuch) Immerbin genugt ıbm
Öiejer Ausdruck nıcht, und jett ZUT VDertiefung no- Zulfsworter binzu:
Tugend er namlıch „thetticteyt batt““ Damıit Ffann 11 in A naturz
ich nicht mebr ehelfen, un 19 Nindet er ICS Wort „„Freffte“, in Öem Öer BHegriff
ÖS Wirkenden ar enthalten il} val engl „ Cralts 29  unft, andowerf‘,
Auı „£Zift, etrug‘‘, „Ccrafty 297OHilau““

n ® uC, 23 7 29  EVT  &Q &  XaTaANÖ aTI ”  4 „n diuersor10“°*, 1,  ++ „gaftz
Daus“‘; A, 0,.— 14 „Ihupfen““ 5 „FouffDuß"; Dlenarien: „GEMAYN Dauß,
Ichupfen, gematiner erberg‘“ fu 50 und Z} „herberge‘“, Erflarung 04
„KS aben hıe ÖS wortlin Öiuerforium glojiert, alg yollts beyijen ern
offentlich gaftlengewelb, Ög vodermann urcdhage un gemeyn eIe Ög {tunden,.
IMCYHEN, Yitarıa bab eyn berberg nit ubirilummen; OÖdS i{t nıt recht, Denn ig

diuerJorium, OÖCdS Sucas Fatalyma nenner, it nitt AndeErß, denn eyn Gt
mach ur e gyefte, W1€ ÖS erwevyit WIr auß Oem WOr C€bhriitı
Suce. Z Da er HIC iunger jandte ÖS abendejten gu bereytten un pr
Geht bynn und jagt Öem bawiwirt: der Yreyfter leit OT agen, i{t Fata:
yina, ÖS i{t) ÖS gaftbawß, i mein ojterlamp e'le miıt MeyNeh iungern?;
alßo guch hie baben Sojeph unno Yiarıg Y agtalyma, vm gafthaws nit LL

gebabt, ennn Ur Y\ g Y DOff desjelbigen Dawiwirts, Öet gquch ıtt WILHIN.
ıf qgeweßen, ÖA$S € jolchen gaft recht berbergenn un S€1) un  s
ehbren mugen““,

al. 4, , XPACOoVf®, „clamantem‘““, 1,  O „3eruffenN“; A V 17 Ohreiz:
enO“; Su, R 3525 „ruffett‘“ SC} „IOhreyet““ Krflarung 572 „DaBu braucht

aul ÖS WOrT Kuffen, ßO doCH woll DE MUugen Jagen: Öer ger bijpelt,
reOET, Magt, i{t e$ no grojjer Er un ichrevet

(1 Se!) gquß voller macht, ÖCS i{t mit 5} vollem herBen, ÖS CS ebt
un ebt jolcher BUuor]iht, W1€ au XO Qagf: Der gep ynnn uUuNs

bittet ur uns mitf BO grojjen uffgen, ÖE niemeant mıf WOrfiien Mag AUßLEOCN.
Item Dder ger gottis qıibt geßeugniß unjerm geYil, OS wWYT gottis inder 11nd;
WWIE jolt Oenn unger berg 1olch ruffen, uffgen un eugniß nıt fulen ? Deyn
Jund wirt auch {Ohreyen, ÖS ut: yn ar D  r ynnn gemwijten
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vichten. ber riftus gevft Joll un Muß OÖCS e{chrey ubirfchreyen, das ,
{tercker zUuOr]iHt machen, enn ÖS D  r  g it, W1€ Sobannes Q al

Sobann OT 2z0 uUuns unßer berB WUrO itraffen, ßO ift goff grofjer enn
unßer herg3.“ YNuch Ö1C)eS eijpie rn eindrinali| QDOT, Ourch eine bloße
Zesarten-Dergleichung faljchen en gelangen. Denn Foönnte 10
{cheinen, als ob Sutber in ungQft Ön alteften Aibeln mıit Öer ÜberfeBßung
„rurffet“ gefolgt jer uno Jpater, als guf Her artburg einen jungeren ru
eingejeben babe, QUSsS Iıbm ÖS eitwor „Yehreven“ enfnommen babe Tatjachlich
ift er ıbm auf einem gänhz Aanderen LDege gefubhr WoOorden, namlıch ur
eigenes tief reliq107es YMachdenken er enußung nıcht einer Dorlage, jondern
anderer erıe Qus Öen pıfteln.

Da C im. y e 14 ooor “, „cCriminatores“‘ (DO Difch „calum-
nıatores““), „„Jefterer“‘; Su. R 034 „vorleumbder“‘; eal d „Jchender““, Er
Härung 652 „ Nuß em grun: nennet Yie bie S, Daulus 1abolos, DOT
teumböder un ichendeler (1. Se)), ÖOC$S ıe yhrer nehiften und nıt AaNÖers
wijjen BUu hbandeln, Hennn OS ıe diejelben Ohanden machen, bren leuttmuns
offentlich rawben, gul OÖCd$S )ie jiıch NUE boch argeben, 1VDIE Icum, zuchtig VDNO
erbar eu jıe jevyen ... S, Daulus braucct ÖS wortlie 1AKD0OLIUS altk

gquff en ıyn N, Wn ol ÖCn euffel alßo n  N, vVikldhs arit
auch i} Öer menichen Junö auffdeden, Ichenden, qußprevyiften un groß inachen.
ber S, Daulus, den euffel w ıll nNECNNEN, 1vricf €L

gemeynı  157 atan«as. 180 er A imo. — Kn Bifchoff Joll
nıft evrn newling jeyn, ÖS YtcH nıt auffblaße unod Yall ynß urteyll OS dichoh,
OS it  + ÖS vorleumbders, ÖC$S Qder nıt Dabe urjach, on yDom HU urteylen.““

Das Wort „Jefterer““ gebrau guch Sutber 2. Cum. 3, 2,; 634 „ QOLtS-
le{iterer“‘, aber als Überfegung fur S BAdopnwWo1"®, „blasphemi“‘‘; DaDAR 1,  —O44
„Jpotter‘‘; 7 eaa . 7 „goßlöfterer‘“.

Yratth Z 1, ‚ 1PADe > „mansuetus“, „Jenfter‘“; 2.— $%. } „Jenfft“‘;
0ı—772 „Jenfftmütig‘‘; ıu „Janfftmutig“; 1 S „Janfftmutig“. E:
FMarung 5: 5+++ wenn JoVyt recht volliıg €s bedeuttung wollen.
babenn, mugen wr €  en au ß Oem Kuangelio uce nehmen,

befchreybt, riftus babe ynnn em eynreyffen bir Arerulalem geweynett
und )ie beflagt £Zuc 19; 41) AWDie Ol NUr jıbeft, ÖCS Cbhriftus 1ıch € ßO deuttet
OaSs WOor Arm jenfftmutig. Wie tıch aber  9 eyn berB ift voll
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1amers nno mitleydenß bir Aierufalem, Ög i{t ßO Aar Eyn BOorn rachgıch
ticteytt, 0ÖC$S guch Tur ubriger enffte WeynNeIt ubir jeyner jepnde vorderben ...
Sibhe, ÖS Die OÖer propbhet AUrcm, und Öer Kuangelift Janfftmutig C6

3, Sob 1, 44 (EVYEAOAUETAR) THV OOEAV (adtoD)"“, „(V1idimus) gloriam (e1us)‘““,
1,  w+ „wunnıclch“‘; A— 12 „ gior1“; Su. R 181 „(wyr en gejebhen

jeyne) ehre“; A  + „(WYE Jeyne) berlicteyt“‘, Krflarung R 244 „WDeytter
)pricht Und IDVYE en eyne ebre gejeben LDenn aber Qufft rehHt
deut]cH agen ( pre ÖS zejelbe ebre Öie auff bebreifch:
(24  (  6} guff Eriechich Dora un guff leatinıfch: glorig eyit, guff deutfch 1€
berlıdteyt (1 Se!) Denn alßo agen yr vDon €YNEM berrnn er grojien INa
Er babs berlich außgericht unnö Jey mitt großer herlıdteyitt ugangen, ennn

Foftlich, reyOlıich uno Soch dayfferlich ıft BUugandgen. IBO ÖS berliıcdteytt Devß nıt
alleyn yn groß gefchrey er weydtruchtige ehre, Bondernn au die Ind,
auon tolch rbum gerbumet wirtt, alg Ög evn Foftlich bewßer, gefeß, Fievder,
1pCYB, gefind 1014 desgleychen . .. AB mochten VT ÖA$S droben ynnn ÖEr Ynı
{telln alßo DOrdeu  en Er ir eyn icheyn jJeyner herlidevtt. 88 Aqgen wYrL
guff deut}ıch ÖS ıft ern berlich Ind, CYyN berlich weßen, giorio1g ÜCS, yn
berliche tadf Das will guch hie Her Kuangelift, WDyr aben gejeben jeyn berlı  2  “
ev (). Se]1), jeyn berliche weßen unno taOtf.

BGal. 4, 29  A  [ 1m1:1"\p“‚ „Abba Dater. „VDafter vatter“‘; fu, K 325
unsd Ae? „Abba, Lieber vpat(t)er““. Krflarung R 574 „Der Anoftel jeßt CYN be
breifch unnod Eriecht WOrft Bujammen: bbar guff rer
ern Daffer, er Fommen ift, OÖCS er 1ofter preiaten Abt heyilen; denn
vorBeyiten ynn ÖCr wuflteney hıeßen ÖE eyligen eynj:öler ybr ubirften bba
pater, iı{t guch lateynifch nnu WoOorden. S30 ifts eben BOo 1el bba

als DaLLEr Daiter (1. DY)), guff v ol deut]ch Sendbrief UVOoM

Dolmetfchen ! Yiteyn DALET, MeEYN Dafker, 1e vpatter, lıeber vatter‘“.
£uc. 2, 58: &€  „émö1:äaa‘  4 „superveniens““, }  na > V „vVberfam““; 4.— 14

„Fam““ £u. R 379 „ftund““  E el d  + ©R 0{0 Krilarung Ä 417 „Darumb batt
£ucas aUNbie ern wacdcer wortlin geleGt, ÖS 1e aNnNa: pito1a, ÖS ıft
jie itund bir OODer neben und bey Jolchem gefchicht, ÖS gejchab Y empe
mit Chrifto Yüt W1E Y latın € Juperueniens, ÖA$S ıe OdBu Fommen 1ey,
wiemwol guch War Were. er i ift beiter, ÖadsS j1e bir volcdhem efchiht
ggeitanden ift; ÖS au ALePCD, als ÖS ıe ıH bynguthban beatt, mit grofjen
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Dley Y1cD bYyngudrungenn, yon gu jeben, gqlery als M& aufft deut] D
aqgft £Y, AWWIE Orıngen Yıch ÖE eu bir dem Oing“
ob 1, 25 99 POVT B0OOVTOCG Y , VOX clamantis“ DoSarı „ CIn itumm ÖS ruffen:

Hen MT 1833 uno e , 01€ FUrreNOE Itym“ Krilarung 200 „ JItS
aber nıcht eyn verkerete wunderlıche reOE, 0S er age byn DE itymm OÖCS
ruffenden ? WWIE fan eyn n ern mme eyn Er bynn
Qer ruffender mit der Itymme, ber ÖCS ift nach Her Driftt weyße gereof, giev
AWWDIeE 50i 10 (2 ‚4001 4y 161) gOoff BU Yitole Dra Aaron Joll deyn mun jeyn,
ÖS ift Joll ur OiCh redenn tem ob äl 2)y 51) L1DQL OÖcm
blinden yn KUqge und m Dyndenden yn ulß U1BO agen wr au gquff
deut]ch, von CYIEIM g° i{t jeyn Derg, und ge jeyn en I60
Hie guch LD byn evyn ymm ÖS ruffenden, ÖC$S i{t byn CYM ruffender unod
Dabe Ön von MEYNCM werdc, giey IWWIe€E Aaron Eeyn mMund beyit ÖC$S
mun Werds balben, alßo byn aa itym 0ÖC$S ulfens balben, und ÖS auff
ren au DOF clamantis, gu Latınıfch wWandelln DOLTF clamans,
guff bynn eyn rurrende itymme, giev 1D41€ Daulus Xoma 15
Dauperes janctorum pricht und d imo my{terium DLELALIS, DTO PAUDETES
jancto, und myiterium DIUM, Ö1E armen QeLl beyligen, ÖS gebeyımm Öer gOoff  2  P
jelicheyt ÖS A Öl aArMmMmen eyligen, ÖS gottjelige gebeym, evy 1D

A gE: ÖLE jprache Her deutfchen, age be)jer ÖC eutiche jprache alßo bıe CYNn
itymme ÖlCS ruffenden, ÖS i{t CYyn rurrende {itym, ÖE bebreitch BUung Da Her
arit gu FeÖlnN 1el mebhr‘
s Fommt guch DOÖT, Oß Zutber ZL10QT eine gußergewohnliche Nede

wendunNg ÖEr beibehalten Muß, 1e7€ Oannn aber jofort ÖCcm Yitanne ÖS
VWolktes Ourch VDergleiche QAUS jeiner eu  en ANusorudsweife uns Dorftellungs-
welt DeErILanOlLL maCcht, zZ2Uum ei]pie

Se) 60 K 520 Öenn VDIr deyn berg 11ch ent)eBen und außbreyitten,
Wenn Or 4M4 WIirft ÖIie MenNge des mehres, d Krilarung 544 „ DIE

ÖS me  r Joll hıe nıf voritanden Verden OÖie naturlıchen waller ÖeS
mebhrß, Bondern: Öie and un eu O12 mmebhre 4 gley wW1€ M&
auff deutıch V OomMmMm Keyn ocht agen Her gang Keynftram DA )ich erhaben,
OS it and und leutt Keyn“

2y (Yitiche 5 556 „Und Ol BHethlebem Yn and SUuda, bift



mit nıchten Me geringft Öden Suriten SUuda ErkHarung Ä 598 „Dıße
1gur und wey gu reden, ÖS mMan eiLLUAS Ichweyat un Soch AanNBEVAL, 1{t
guch ynnnq reOe Y a t reu  1  4 alß ı CD 1age Dr
bift wWol MeEYN IreuNO, aber D Sich Bu MmMeynNehn jeynden; ÖS ift aIßo 1e1

gelagt bift nıcht Her wenıigiten CYNCT guß MeEyYyNCH [eynOen. Stem: e bettler
no RET,, aber en denNnoch vıl qgeltS, ÖS it ıe nd freylıch nıf die ermiften““.

Act 7499 248 H OR i{t e entfchlaffen“ KErflarung 266 SEr ijt
ent{chlaffen, OaS ift mit eYNEM Jan tOoOL, ÖCn nıt gefulet batt, vVvon

Oadnnen gefcheyden, gley als CV m C n } D, wenn eynfchlefft, weyß nit,
WIE ybın gefchicht, omp yn ÖCn fOTaff unempfinölich.“

Aur diejem IWWDege IDIrO £utber in Öen Wartburg-PDoftillen au in Öer prache
Gelehrten ganz ZUM Yianne ÖS Volkes Y{ioch bat er reilich bie un ÖC

eine gewi]le eu, die voltstümliche Redeweije TUr die Verdeutfchung ÖS
Motteswortes DErWENDEN. arur no ein wunder(hOonNeS, oft erwahntes,
Wenn auch nıch mmer richtig ausgeu:»ertetes Keifpiel

Yiratth. 12, e 99  EX YAp TOU NEDILOGEVUATOG TNG XAPO1LAG TO OTOUO hals1 C „EX
abundantıa en1im cordis loquitur‘“, Bı e „KUß uberfiuffigkeit OÖCS

herben(s) reot DEr mund“, Syu. 1837 „ Nuß ubirfiu ÖS hbergen veOet ÖEr mMunOd““.
ber Tugt inzu „JStem ÖAS deut)cH jprıdhwor ÖasS berB vol

HE,  €$ gebt der MunO übit. e In SC Iaßt er alle BHedenken rallen uUND gibt mf
OÖCm in NUur erganzen© Herangezogenen deutjDHen Sprichwort den ıbelvers
WIEHE. ancdhmal Wr el Stelle fait Öie iprachfchöpferıche Tg und

£inzigartigkeit u  ers angefuhrf unfer ÖOCtm UNWE1)C, Oß Ö1C1ES Spridworft
nıcht vDvon ıD gefchaffen, Jondern ubernommen WOrDEN ur Gewig! ber darıin

eg eben ÖS ro un Bahnbrechende, OCß Hie in ebende prache
OÖlS eu  en Volkes er{aßt, von Her VDerachtung ur ÖE Gelehrtenwelt befreit
un Ogar WUrdig gemacht bat, Oie Verkunderin ÖEr Gottesoffenbarung Qer el  Z  P
igen Schrift WETOEN.

YWenn inan 19 QAUS Hen unmittelbaren Erfarungen £utbhers gewwij en
Worten OQdeEr Kedewendungen beftimmte Xichtlinien gefunden hat, 19 WIrO Nan

alsdann für ÖiE KErilarung Her VDahl mandcher Aanderer Ausdrucke e Ausfubh
TuNgen ÖS Xeformators nugßbear machen fonnen, obhne Oß 1e7€ Öer Überjegung
Joforf folgen OQET tich NUE auf )ie bezieben muljen

UNOErDO ift yeine ÜberfeBung in e von Sob 10, v SAMbıy “‚ „„PFESSU-
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ram“ mit „Angft“. Fennt NUur ÖE Überfeßung „vedrudung”‘“, Zutber jeIb{t
1cgt 0 ATUr „gereng“). ‚?2[ngfi“1 nbö n““Q‘°f“% abd „ANguft“,
mit „angustlae““, ”angl ‘1 CN“ el eigentlich „Deengendes Gefüu und
trifft OeSshalb vorzuglich Ön Stammijinn 1owobhl DON „premere:“ WIE Von

„&)dßsw“6) (val runo]d 1!) ber WIr Fonnen noch tiefer geben! Denn Zutber
yelbft gibt ZLDATC nıch Ölejer telle, aber ucC, 1, iın 102, WO jıch
un Ö1E USÖCUCC® A  24  SVVOXY LA  üropi® „pressura‘““ und „CONTUS1O““ bandelt
Tolgende Krflarung: „Denn jeßt WOrT, ÖE bedeutten BO viel, als 330791841

EYNEr Buerft y yn nOoof er E  g Feme, ÖR qt ErEe als Wenn el

Ya C Ferfer WULr geworffen, arnach Wirt ybın bande, wvyIL nit,
IDIE e  + YIHNEL tbun ÖS er Quß dem georeng Feine, IWDLLÖ vom e  S
vorjuch Ö1ß un OAS, ulffe OOocCh LepnNeS, ÖS mMan MeVM

O ut!ch . EL 1e WE elten in einer Flaren Ent:
widlungslinıe, W1e Zutber VDon OM Ihulmäaßigen LDoOorte „gedreng““ z em ABe

„eNdE“ gelangt, ayOon Öem e1 hberrichenden Gefubhl, WO3U er Ön
volkstumlichen Ausdruck 1?auff IMeEYH deutt c „DanNge Werden‘““ heranztebt,
WOmMmIt T ÖS Overbium: Adziektipum gefunden hat, ÖS 900818 Ungit itammıner:
Wandt ıT ber gleichzeitig FElingt gquch ÖC$S WDort W1E ÖC$S dumpfe oDnen
ÖS Gefangenen, dejjen Schicktal Sutbher Funftleriuch mitempfindet, un Öer
WWW:rderhall DonNn Öen Yitauern ÖC$S „Ferfers““, er baben Wr alfo einen SaIl, 1D9
eine treffliche ÜberfeBung Öer al in a1ls nocdh nıch Dvorbanden i ID
aber Heutlich ankundigt.

Ybnlich verbalt 14 11CD mit ÖEr Übertragung ÖC$ Wortes 5 SOTNPEN „salvator“
in ÜUC, , 11; SoDb. 4, 42; Dbil. y 203 1t. 2y 15 9y 1, U, A&  O, uberjeßt meift
immit „bebhalter“, Ipater mit 19 eY er 5} Dienarien und ZAandfchrıften en „Devyl:
Yamer““, „Deilant““, £Zutber jagt in Hen Doftillen „jeligmacher“‘, aber auch ihon
einmal in Ä 150 „hbeyvlanö““, in e (tets „Deyland““, Yyler empfindet ihon ÖS

Doch {Ihon 519 verdeuticht in dem „Sermon DON Öder bereytung u erben““
Jobh. 16, 21 (DOYAX IL, „Eyn weyb, Wan gepirt, BO levdet ang ft (3 AMönnv“.,
„tristitiam“‘, Se „traurickeyt"“), Wan e aber geneßen ıf} ßO gedendt ıe der an ag ft nymmer““
(„HAibewc“‘, „pressurae““‘, SZe „angft‘‘).

XRöm. dg berfegt Zutber Wieder in anderem Sujammenbange YALIG mit „trubfal‘®.
Die TIr  € Bearbeitung Öer geöruckten uno bandfchriftlichen Dienare (Lettionare, K vanges

liare, K piftulare, Doftillen) ift DOoOn MIr in Ungriff WOrOEN.
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Sprachgefuhl, OGß ÖC Funftlich zujammengebaute Wort „yeligmacher“
Schulmaßiges, wabhren „hDeyvland““ als urwuchjige Dartisipialbildung abo und
mbd „heilant““, „DeEHand““, agl „hDaeiend““) Voltstümliches ilt, 068
nach uge gquch in Iterer Heit in Deutfichland eine Derbreitung gebhabt bat.
Das beftätigt guch Zutber, Wenn er R518 jagt „ SHeJUS, ift deutfch
Heylant; denn hbeylant beyillen WIr guff deut)ch Der Dilfft, erloßett,
jeliqgmadt un qanB beylpar vdermann Ut i dg legt Öer nage auß,
warumb eylant Shefus beyile, nemlıch, ÖC$S jeynem DOLE eyn heyl u1ö
jelickept ift‘“. — Rein Sweifel i{t, W1E WILr {chon oben gejlehen aben, Oß Zutber,

on „deut Ipricht, ÖS voltstumlıche eu meint, OS jedermann
verfteht er MAN, IWIE ıbm ım eOadNenN Oaran ÖS YWort „ZHeylant““
plaftı entgegen]pringt, wahrend „yeligmacht“ qanz zurüucktritt, gleich)am cb:
Fingt, un ÖS Wort „yeligmacher“ gebrau er uüberhaupt nicht mebr bei
jeiner Krflarung.

Auch uber jeine tellung u Sremdwort gqußert j1cH Flar un Tein)innig.
m allgemeinen itrebt anach, Sremdwörter möglich{t durch eutiche Aus-
Tu erjeGen, wobeir inan guch eine fortlaufende Kntwidlung verfolgen fann.
Denn manche Sremöworter in der eu  en Hibelfprache Werden {ichon in ÖCn
Doftillen, mandche aber erit in e ubermwunden. attD; 1725
„tabernacel“‘, £u 521 „chawrn“, SC  D  + „Dutten‘“, Aratth Ö4 un Act Ö, Q,

„\YNagOogen“, £u. Ä 247 „\emlung“‘, 270 e „IOule(n)““
Sob Öy 99y A i ennn N AAal , 0:;:— 14 „Tucern‘‘, u 201 und Ze „„Hecht“,
ebr !?7 B  .. „enthbabung‘‘, 4&e— 14 „yubftan3“, Su. X 142 un eal d  +  +
„Wweß(D)E YiNgegenN findet Zutber ein eu  es Wort erit in SC X Ööm. 9y

„verjJuner“‘, Su., R 125  +  + „Anadenthron““, 28 Or „thbron der gnaden““, al d  +
„Anadeftuel‘“, Dbıil Z, Ö, „Dilde“, £u. R 1063 „ JOr , A „ geftalt““,
eIt 2y Z 1, S  06) 4.— 14 „erempel*‘;, Su. R 11 „erempel*“,
C} „Turbild“ Andererfeits in den Doftillen 1ım egen]a ZUT alten

olgende Sremöworter ein, e €r 1ın al beibebhalt. R6 „Yitammon“®
(Miatth Ö, 24), 145 „ycepter“ 1, $), 147, A „Kugngelion (um)““
(Yratth 11, 5), R 22, SO, 131 un itets: „Propheten“ (Matth. 2, 5; 23y Ö4 37
u)w.) Im Gegenfagz den Doftillen gebraucht Zutber in F6 Öie Sremöworter in
atth. 21,9 „AoNanna“ „gib doch beyH(1))* un Act 73 43 „tempel““

250?* „hewßern‘‘).
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Da erbebt jıch naturgemaß Hie vage, er gergöe 18e7€ Sremoworter
DOFr eu  en Ausdructken evorzugt bat, nacdhdem er ANDErE bejeitigt bat. 3Zu ÖM
Orfe %0]1ANNA gibt in Ö1, obwobhl ‚aM nıcht in A, ondern erit in A
fur den Zıbeltert verwendet, olgende KrÜlarung: „...Do)iana ev guff deutfch

gıb heyl, lieber er lıeber mach heyl, er WE Ol on
jolchen WundICDH wilt QUußredenN. YNu tbun He ÖgBu Öem on ADIO, un auttet
” alßo AH gOft g ıb heyl Öem on QDIO, goft gib gluck, gebenedevet Jeyp 2C:

Das €$ prechen WILr auff deutfcD alßo Öl lıeber gOfft, gıb glu un Dey
1  em Bon QDIO, Gu jeynem Fonigreych, las ybon€ vnnn gottig
4 ÖS gebenedeyet Jey un wol gebhe 2C „ DIES aber yn en
hirchen wirt OÖjanna (). B ) gelejen ift unrecht, yoll ZOolianNnNG beyjjen““
Ofjanna 1anna) en alle ru Öer Wenn Sutbher wirklch, IWIEC
Sreitag wiull, jener Seit ÖE Zaginer  Bibe guf Öer ertburg gehabt Q  €,
Öcnn WLLE vebr guffallend, Oß bei Öie)er ur ıpn weijentlichen VDerdeut  P
fOungsfrage guf Hie ibm fernhiegenden Gottesdienite und nıcht gur ÖCn ibm 1e1
naberen Bibeldöruck gewiejen Yitan gber, um eine ÜberfeBßung ut
Zutber nıcht verlegen, im Gegenteil: WiLEder {tröomt ıbm eine on Aus
Srudsmöglıcdhkeiten Wenn Y1cH troßocm O Tießlich fur ÖS Sremöwort
ent{cheidet, 19 muß er ganz befitimmte runde ATUr baben

LWearum nie ANÖders IUDIE DonNn „propbheten““ un nıcht IWDIE e v»on

Q‚meiii agen‘“ )pricht H1E Dienar-£Literatur jagt gquch zumeift, die AanNOfChrUFT
0e3E fait e{s „propbheten“ gTUur finden WIir Öie Krflgrung in Ä 559
„DIe der Kuangelift hie nennet AgOS, evjjen wWYT guff u Öie wey)ager,
nıftt WwW1€ die propbheten weyj)agen, Bondern ur IhwarBe un IWD1E
e afifern pflegen““.

Er gebrau aHO ann OÖdS Sremdwort, Wenn Qer deutfche Ausdruck mebr
DeUTIC i{t und deshalb mißverftandlich jein Fonnte, 1en ıbm e
zeichnung einer befitimmten e1itfe 0ÖC$S betre/fenden BHegriffes. s weisiagen
Sigeuner un Gottesmanner, aber den großen Unterfchied wl Sutber ur ÖS
deut/He und Tremde Wort enniılu machen. Wenn „Yltammon““ un nıcdht
WIE die „reichtum““ jagt, 19 will Ödamıit Oorfenbar dejjen DErSErDLLCDE und
verachtliche SZeite reffen un 1e7€ gewijjermaßen einem beiönıfch-fremölan-
dı]hen en im egen]a Gott un Oem Bottesdienfte madchen. Dazu
mm zweifellos noch ur Zutber Öer XYWoblflang ÖS Iremöden Wortes, wenn
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Damıit (4899) bejonders Sejerliches un Weihevolles’ ausgcbtüctf Werden Joll un
Fann. Das fann ÖIE deutiche prache dann nıcht voll erreichen, Wenn )ıe mebrere
ALVDorte jetzen :mußte, und, WE WILr ben gejeben aben, qgeD Suthers Streben in
QÖer KRıichtung, 61in zuljammenfajjendes Kinsehwort Yınden Das gyilt Yur remöd-
“wWwoöorter WIie „XoNaNNA““ un „Euangelium““.

Über ÖS ejen vDon u  ers AZıbelhprache ift ım DECqaNgeNEN 1bel
aa„Jubilaumsjabhre 10934 1e1 gefchrieben un gu 1el XNichtiges gelagt IWOrOdeN.

WDır Werden aber 19 ange beicht Sechl{hlunen Fommen, ehe IWDILr nıcht
nabezu eitlos ÖIE Eirchentpradliche Aradition abgegren3t aben, in Öer Zutbher
qgroß qeworden und bis jeinem Yitannesalter gelebt, gedacht un geredet beat
Sweifellos at auf ıbn mebr e prache Öer erbaulıchen Sıteratur als die Qer
gedruckten Aıbeln gewirkt, IWIE INan gquch QAUS Öden bier angefuhrten BHeifpielen
‚gelegentlich ertkennen fann. KXbhe aber jene wijfentchaftlich durchgearbeitet un
‚KUSgEWErTEL Jein WIrS, WIrS manches Sahr, wa  r  nlıch mandhes Yitenichen-
‚alter vergebhen. Un ein zweiter Sehler, Öer immer verführeryft lodt, aber
Dollıg in die rre fuhrt, {t Oer, £Zutber QAUS unjerem hbeutigen prach: und
«Stilgefubhl Dergus rein (timmungsmäßıg yeiern un jeine Vorganger erab  Z
zujeßen und ver]potten. S  1r durfen aber den Zibeluberteger Sutber Ur AUS

Zutbher OOr jeiner Iprachlıden Umwelt Deraus erklaren un wurdigen un
z  Ur auf diejem iteilen LWDege anaglam empyorarbeiten. FSonderbar! DMieyer TuUunNd  E
Jan i{t quf anderen wijjenfchaftliche eDiefen eine Selbftverftandlıichkeit, nNUur

bei OÖer Zehandslung Dder eutichen Bibeljprache WICH baufig nıcht beachtet. Auf
Diejem off DON UneEraut überwachtenen einen Wegqweiler und eine Warz
nungstafel gufzurichten, i{t die Ybjicht dieter Zeilen TIoch it dasS nNDde Öer be
Y werlichen YWanderung nıcht jeben ber IWILr abnen ereıts iıbren n
Oß WIr £utber immer mebr erkennen als den größten eu  en Sprachmeyter
er Seiten, in Oem Yich gsleichzeitig beiı jeinen Aibelarbeiten Her unerfchütterliche
“Oottesmann, Ör börende und ublende Ruünftler und Her planmaßıig arbeitende.
Yitethodiker vereint, 19 OKß NUEr efabhig it und bleibt, ÖE deutfche 1De
Achreiben, 068 einzigartige LDert ÖEr deutfchen XKenaijjance,
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LIEOLI vonN oth
in Beitrag Dder rage „Sutbertum und XUManısmus"“

DOonN 6Org Yrer3, Bethel.

nfer Hen Zutherausgaben ÖC$S 19. Jahrbunderts ut wohl Feine durch eine
Eigentumlichkeit gefennzeichnet WW1€ ÖC dreibandige Auswahbhl „DIe )99731: 5

Dei YNiartin Suthers‘“, Hie in Öreı Teilen 1810 und 1317 bei 5.£  ner
ın urnberg erfchienen ı{t 10 Fann guch heute noch unjere bejondere Aur
merHamfteıit Tordern, weil ıe durch Hie irfung, He )1e gusubte, in bejonderer”
LDeije ÖS lutheruche Geprage der bayerifchen Sandeskirche mitzubeitummen be
rufen YORQT, weil ıe in ÖEr Ausmwahl ÖT dargebotenen ein Iprachliches:
Seingefu und eine theologifche Urteilsiraft verrat, Ö1E ur ÖE damalıge Zeit
erftaunlich i{t unmd uns ÖS LDerE 19 gegenwartsnab erfcheinen laßt, Oß mMan

nıcht annechmen Fann, WErDde je DEralfe er{cheinen, olanıge inNnaın ufDer uber:
gup 16 f Tießlich aber, weil He Kınleitungen und Anmeriungen ÖCn Aer  2
gusgeber als einen Yrann vDOoOnN bejonderen BGaben ZeLAEN.

Der Aergusgeber, deiten Yiame in ÖCn Ödrei anden ar nicht ausdrucklich
erwabhn WIrd, ift riedrı Xotbh, nacdhmals a1ls Dräafidsent ÖS OÖberkonfı
itoriums KRegent Her bayerifchen Sandeskirche, iInnerDa Öer theologifchen £ite
Pafur eannn als ZHerausgeber Her SZchriften 6Org AMNANNS. A{}
feiner Derjon er{cheint, allerdings ebr unguföringlich, Jener verheißungsvolle
Hund, Öer ÖIie po einer neuen evangelıfchen 1r  ei in Deutfchland
einleitete un in ÖOCm Schrififtudium, Sutberkenntnis un ÖC Hegeifterung ur
die nNEeUE als Öeut{ch un buman zugleich begrußte e1e€ ÖC$S Denkens und
Sebens j1ch daritellen, als eren er old inan aMann begrußte. Dies rechtfertigt.
‚d ausfüuhrlicher vonNn riedrı oth LedenNn.

I.
Wir geben QUS vDon jeiner Zutherausgabe. Zu Öem Ytotto „Aeque pauper1-

DUus locupletibus aeque““ auf OM Q ıtelblatt er drei an fommen N:
eriten und weiten an einige auffchlußreiche SStellen aus £utbhers eriter Vorz
PeDE ZUC „ECheologia Deuti d auSs Yrathe)ius und QUS Aurifaber, eDmen IDUL“
in3u, Daß Xoth an Ön Kingeng Öer eriten ande ÖE damals weiteren Rreijen:
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noch unbelanuten „BHiblijchen Betrachtungen vVvon Sobann COrg Hamann“
und fOTießTich jeinem Sreunde und Mıtarbeiter . . STiethammer!) ÖS

AWort erteilte, u e BHedeutung Fundzutun, die ÖOem KXeformator der ır
un prache ur Öie Deutfchen er Zeiten zufomme, ann vermögen WIr ÖC$S
Interejte erfennen, QUS dem Xoth jeine usgabe zulemmenftellte.
s Fommt 'u  icend erftaunlich {charfblidend und weitjichtig DOT,

ufber un amMmann zulammenzuftellen un von Zamann gusgerechnet ÖE ıb
li{chen BHetracdhtungen wabhlen Bibel, utber, amann in einer Zıine 21 j)ehen,

OIENC geleqnete Runft War amals Ffaum einem ge  en Goethe, de)jen 1e
amann OfD einige Her )pater von ıbm zujeammengeftellten riften AMAaNNS
verdankt, vermoöochte jolchen Sujemmenbeang nıcht erfennen; die er weckte
TCheologie meinte entweder unmittelbear an die Schrift anknupfen Fönnen ODQder
HIE Krienntnijje der DOoN Hamann befruchteten XRomentik unmittelbar theologı

un 1o ihre Übereinftimmung 1ıt Öem welentlichen nba Öder Schrift
er weijen Fonnen. An utber qing die Schrifttheologie einNes Choluck ebenjo
vorbeiı WIeE ÖiE pekulation Schleiermachers un Richard Xothbes Erit Ö1e
Yianner, ÖE on Xotb’s Vermittlertatigkeit CWinn zıebhen urften, Fonnten
aguch yeine eigentumlıiche Sujammenfchau ur ıhre theologiuche un ır 2
beit Iruchtbar machen: uDeiIm obe, Sobannes „ofmeann un als Ypater
Schuler Don bnen Hermann Hezzel. Z biblıfch un lutberı Yıe WATCH, ihre
ertun QUS dzejer alho beitunmmten geiftigen Zandfichaft machte ihnen guch ICS
„Dumane‘“, aft mo IiNan agen, guch ÖS „bumaniftifche““ nliegen groß.

Sur OTD ift Zutber zunach Dder V Seelforger. LDas Sobhbann Yurifaber
S  on Rurfürft Sobeann Sriedrıch erzahlen Läßt, eitmm guch jeine 1  gBUNG
OCS Xeformators. Er fubhrt als BHegründung afür, Öcß Sutbers rn
fen Öem darbietet: „Der bochlöbliche Äurfuürft, Yer30g Sobeann riedrı
z Sachten, pflegte in jeiner Gefangenfchaft Raijerlichen Y0fe, ıD ein
ganz balb abr bei Seiner KRurfüurftlichen naden gewejen bın, agen, OAß

Yitartın Zutbers er herzeten, durch YiXarE un Aein qingen un reichen
Kın wichtiges Stuc Qus diejer Vorrede bat nolle in Aeft r  ® ÖS Sahrgangs 1935

ÖRr Dierteljahresfchrift „Zuther““ veröffentlicht 30—04. Die dort auf SQ gegebene A
merkfung ift nach unjeren Ausführungen 3 berichtigen. Die VDeroffentlidhung Knolles, der
Der en YNuswahl offenkundig Öen aleichen KEindrucg eiam WIeE 1ch, gab den Unlaß, den
Dier vorgelegten im 3abhrbuch ÖEr Zutbhergejell{chaft 5 veröffentlichen.
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Geift in Yıch batten Denn Wenn cslei einen Ogen von anderer Cheologen
riften laje un MNMUur ein MAlettlein Sutbers Ödgegen: 1elte,. 10 befande mebr
Saft und Fa gu mebr ro ÖArIN, denn in ganzen ogen anderer Scriz
benten“ &S, 11) Ioch entfchrtedener jagt Ö1e$S ÖS Wort AUs Yratheiius;
ÖS dem eriten Band vorangeftellt ift: „511 Denedig brachte inNan utbers afer
nıer in weYNche Sprache un 1eß jeinen Yiamen QUS, 8.DJT: ÖEr Yieht, DOoNn

Ödem inNnan Erlaubnis zum Drucken en mußte, Ypricht er elig 1ınd Ö1€ NÖC
die s Aefchrieben aben, eltg 11ın ÖE ‚Ugen, Öie jeben, elig 1n SE Yyer3eN;
Öie dem u qglauben, un alo 2U BGott rufen.“ Er Irauft £utber ra
ZU, weil er 1n iıbm Öen SchHrifttheologen ehrf£; arum WENOEF al Ö1E SZuthberworte
ber ÖCn Srankfurter auf ıbn jelbft U vermabnt die1esS Buchlein
alle, Öie ej)en und vperiteben wollen, jonderlich, ÖLE vDon heller ernun un
Hnnreichen Deritandes 11nd, OGß Y1e nicht )1cH yelbft mit qe  windem Urteil uberz
eilen. Denn in tlıchen LDorten {cheint untuchtig, ODer aQuUus Her e1re gewohns:
liıcher rediger reden; 0S c webt nı oben, WIie Schaum auf ÖCem VDafjer;
ondern i{t QUS Öem BGrunde ÖS Sordan DON inem wahrbaeaftigen Ssrachten
erlejen““ (cr VOYA, 1, 153)

Worin ım Kıinzelnen Öie BHedeutung Zuthers ur jeine Gegenwart 11eDt;
bat in Öden Aufforderungen ZUT Subffiription j1e 11n Öem drıtten Aande
beigegeben gusgelprocdhen. Er meint nıcht Ön Dolemiter Sutber Er ilt vDielz
mebr mit einem „eCht tatboliichen Schriftiteller““ jJeiner Zeıt ein1ıg*), OQß Zuthber
ein Dol ÖC$ SLICOCNS jein en lang unö ein Seutfeher Yiann War,

Deshalb jollen jeine deutichen riften, NC nicht weniger rubmMwurdiıg 11ınd,
als jein aagewer jeIlb{t, ren fommen. Denn 99 ebt Ökın eine 1ere ÖC$
Gefuhls, euchtet eine grDei ÖCS Verfitandes und waltet CLE ra ÖEr
Überzeugung, ÖE NUr einem KRuftzeug Gottes, IDIE ıbn jeine Schuler nanntfen;
verlieben 11n0°“ „Dazu iente bm ÖE Oeutffche Sprache mit no ungebrochener:
tarke, ungefalHchter einbDetr un jugendlicher Srifche“ (  4 s i{t neben
der nertfennung Öe$S Schrifttheologen Sutber die Sreuse Öem eifter Öer
eu  en Sprache, diE Xoth jeinem LDertke bewogen bat „Seine prache
vereiniagt Kigenfchaften, Öie Man n unvereinbear Hindet. S1e ıt ınfach un
unftreich, mannDa NÖ Zarrt, Fubn uns zuchtig, erhbaben un Taßlı IL, 508).
Darum en au nıcht 19 jebr E BGelehrten, Jondern. 01085 DoIk, ÖC$S

VeErmute, daß hier Jobann 1ıchael SSailer gemeint ir
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bier feinen größten Redner en dl einmal WLEHEL ennenlernen Joll, und
alaubt, Oaß jegt die Zeit gefommen je1, 0ÖC$S Rl „endlich WiLeder ZUr E
Fenntnis jeiner ur gelanat, vDoll IU nach Öer Zerrlichker jeiner en
Seit, voll 1eDe den Seichen und Conen, Öie ÖGLAUS noch ubrig 1Ino, und die
Sleichqultigkeit ÖS Kinbeimifche, die Scheu DOr Öem Altertumlıchen un
Die Abneigung gegen ÖS Rraftvolle, Kinfache un Öerb AUnmutige verloren
(IIL, 504) DJaS EXntfcheiöende reilich 1eg ıD nıcht 1ın diejen jprachlichen Dor:z
zugen; ÖIE Sprache WIrS u erfseug; 11e 1en OEr erfundigung. „ Die LWWeilt
it Tortgefchritten unod reite tort in Her Gelehr{amkeit, nıcht in Öer Gottjelug:
Teit, in Her Krfahrung, nicht in Her Cuqend, in Öer Hucherkenntnis, nıcht in der
Yienfchenkenntnis, Yian bat £e1€ Yreere, nıcht aber UE ugenden entdecdt, man
bat allerler Kunft vervollfommnet, nıcht ÖS VDermögen ÖS Yitenfchen erbobt“
HIL 508). Als ein eiDiE afur, OGß inan ım Kıinselnen Yortichreiten Fann, aber
Öden rechten Sinn ÖS anzen ur bei den atern indet, nenn Sutbers Aus-
edung ÖS Yifagnifikat. „Spatere mögen 61n ODder ÖS ANOÖELE LWDort QUS
der riprache en Er Öffnet und bewegt, WIe jeit ıbm Fein anOderer,
Sinn unöd erz 1Das IHaN e richtige Krflarung n  4 i{ft Qur, aber nıcht ÖS
e Innigteit der Ertenntnis Irommt der gele; Wer jie Ög3U leiten Tann, Ör
ijt Öer rechte Yireifter““ (HL, 507) ABeides will otbh erreichen: eine BHelebung ÖS
deutfchen Sprachgefuhls und zugleich qDOriftliche Derinnerlichung. Er ift ÖCr Über  “
EUgUNg, ÖQß 4, 1DET Yiıch eliehren und erbauen W, Wer predigen un lernen,
Wer deut{ch denken, reden un reiben, bier BHefriedigung in reichem Yraße
finden Werde“ HIL, 510) £utber Joll ÖS Rl Jeine prache erinnern und: Aa  +C;
gleich Dder ir belfen, Öie WDege geben, ÖL€ ıbr ZUF Krf{ullung ihrer Aur
gabe vorgefchrieben no Die Vorrede Yitethbammers ordert ennn guch ÖE Dre  “
iger guf, QUS £utber lernen, 1WIeE 1an dem gähzen DoIlk, nıcht NUur ÖCn Ge
1i0efen predige und IWIE inan in QÖer lıturgifchen prache 0Öe$ Gottesdienftes
NICD nach Jubjektiver ılllur verfahren urfe, Jondern Yıch ÖE Hallıfchen
Vorbilder balten mMyu

„Snnigfeit der Erfenntnis‘“ IO webt Xoth als Zrel ÖOr., Er gebt nıcht
in dem rbauliqen 1CH, WE die Art der Dietiften i} aber er will au
nıicht {teben leiıben bei der bloßen vernüunftigen KErfenntnis, IVDIE Yjie dem ratio:
naliftt  en un idealiftifchen CHUMaNISMUS vorfchwebt. Arur Öie Aus:
wahl, die er getroffen bat. Im rıiffen and IDIrS 0OA$S Seben u  erg DOoNn
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Yisathe)ius geöruckt und eine Auswahl jeiner öeutfcbm> Briefe, ichtiger 110
die OQ3ZU geftellten Spruche, QUS ÖCn verfchtedeniten LDerten QUSqMEIOGEN. teje
Auswahl von Öer inneriten AuseinanderjeBung nıt Öem Geift Öe$S
Xeformators und DOoN Qer BHeugung 0ÖCS Humaniıiften ÖS LWDort ÖS efor  E
MaiOrs. Wir inden ihnen (  17 ÖS iDort QUS der afer Unjer-Aus-
legung DON 1519 „Du prichft Gott bat uUNSsS Ig einen freien YWDillen gegeben
Antwort: 16 Yreilich bat dir einen rreien WDıillen gegeben; RArum nuılit Ö
ibn Öenn inacdhen einem eigenen WWDillen un LIaßt bn nıcht frei eiıben
LDenn Öl damit tuft, Ö willft, 10 iit nıcht frei, Jondern dein eigen.
Bott beaf NIiCMAanNO einen eigenen VWWDiıllen gegeben Eın freier 957 f} der nıchts
eigenes will, Jondern Hen auf ottes Willen gut, OgQOUrCH denn gu rei
bleibt, nirgend anbangend OEr eankeben y 104)

Jm eriten and bringt Xoth agußer Der Daterunjerausliegung DoON 1519 eine
Eurze Sujammenfajjung ÖS Yisagnifikat, gusgewahlte Dijalmen, QUS

Seremia, SCIAIA, Ön zehn Geboten, Qer Hergpredigt 18700 Ön Sohannestkapıteln
4— 10 Die VDerwunderung ber ÖCn reinen Sinn OÖES Sutherfenners, der auf 19
Eatlifche IWDIE ÖCS Yragnifikat 11170 Ö1e Vaterunjerausliegung teß, IDIrd
urch den zweiten and beftatigt. Die Jogenannten Aguptfchrıften Zuthers, Die
XReformeationsfchriften DON 1520 1nNO E volemifchen Schriften Ötejer Seit, alo
gergde OAS, WgS jeinen aufflarerYchen Seitgenojfen be)onders wichtig OL, 1n
eeıte gelatıen IAn ihre telle frefen AaUS ÖEr Yuslegung ÖS 1. Bucdhes
0J€ Dom Sabhre 1527; aus Her ÖC BHriefes efirı am en AÄapıitel ÖS
aAnOeren Briefes V OoM re 152  Ö und aus Qer YAuslegung ÖS 15 apitels Öe$S
eriten Priefes gult die Korintber DOM 1534, €$ üce, eren BHe
uun ur die TCheologie Zuthbers unterdejjen Ourch He or  ung beitatigt
WUrdEe,

Xoth gibt jelten OÖGS rigina inr VDiedergabe, Er riaubt Yıch NiCHt
gquszuwabhlen, greift guch yelb{t in Öie Geftaltung ÖCS Wortlauts ein. Er

fuf mit ÖOem großen eines annes, ÖEr prache verftehen un
Sprachen untfe  ei0en DeErıte und enbt arum gquch ber jeine runs
JaGe KRechenfchaft „Den Herausgeber gegenwärtiger Sammlung bat Jeinem
Unternebmen un in emjelben 1e7€ rwagung vornehmlich geleitet. Er glaubte
jeinen Sandsleuten, bejonders in 1e)er Zeit der Wiederbelebung 02$ Irommen
und deutfchen Sinnes, einen Dienft erwei)en, indem eine Auswabhl
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DEr deutfchen riften Zutbers, ohne e £Ligentumlichkeit erjeliben in Ger
Hanken und prache verlegen, dergeftalt bearbeitete, Ocß durch Ybkurzung,
Umftellung uno Zujeammenziebung 1in gedrangterer un bundıgerer VWDor:z
frag ent{tande, QUSsS welchem zugleich €$ ntrernt Ware, WAas 610g Yur unjere
Zeit allzu derb jein mÖöchte““ HIL, 509) bne Sweifel ı{t aDeı in Öer ABHeurz
teilung dejjen, 1UQ$ der b Ig „„AU3U derbhb“ jein möchte, abbhängig von jeinem
perjönlichen Kmpfinden. DMiejes verJönlıche Kmpfinden bat ibn nach unjerem
beutigen rmejen angftlich jein lalıen Er ift Dier in ADNULCDET ene DOLr

1chtig D  en WIeE pater bei yeiner Ausgabe ÖEr Briefe AMAaNNS. ber
aQufs gejeben muß inan aucb bm hbier ILDIEÖdeEr gewi])en  te dreue unsd
einen glüchlichen Lın für ÖCS YWDetjentliche nacdhruhmen. BHejonders gfilt Öies TUr
den rıtten BHand, nach der Sebensbefhreibung ÖS Yifathelius QUSsS ÖCn
rıften £utbers beitiummte eigenen Gefichtspunkten vortragt,
arunfer ‚O€ 1e VDoN reinem Aerzen““ AUS Qer Dredigt uber 1. Cim 4y y Die
Der Drediagt Zutbhers bei ÖEr Linfubrung ÖEr Reformation 11n Anbhalt
ilt (Dgl 30, 357—302) uno jein YNUus3zug QAUS dem 101  aiIm „DOoN den
rechten Wunderleuten im weltlichen Keginment; Öannn on Öcn Rluglingen, den
Yachabmern und Öem Sauiwı eb (VO 309 200—224). Von ÖEr qludhchen AND,
DIie er bei Dder Auslere ÖEr Spruche bewies, War on e ede £Zigentumlicher
un nıcht ohne weiteres einieu  end ıft jein Dorgebhen beı Qer Ausmwahl ÖEr
riefe. Er gibt Briefe, aDON vıele 1in der DoN ıbm geubten Suleammen:
allung Die Ariefe QAUS Her nfangs3zeit u  ers Yehlen ganzZ, aber ınd Ogar
HE QUS der KRampfzeit merhwurdig parjamı vorgelegt. SO überrafjfchender-
weije Öer beruhbmte rie den Rurfurften ar3 1522, Dagegen {indet
Die in den meyten Hriefjemmlungen 70 yarlıch beruckjichtigte Zeit ng 1529
geradezu eine EDOrZUgUNG. abrend QUSsS der Zeit bis 1529 NULr BHriefe
vorgelegt werden, 19 wWwerden QAUS ÖEr Zeit DON 5—1 O0 BHriefe DOT O€
leat Zije no 19 gusgewäaählt, OCß Öie Yrannigfaltigkeit vDvonN £utbers
sandeln ZUT Er{ heinung Ffommt. Der erater der Suriten un KXatsbherren, der
jeelforgerliche Sreund und Öer mahnende „Bilchof er  ein Jowobl in Öerd
DieE in Dder Gefitaltung 0e$S Öffentlichen Sebens bewies, IDIE iın QÖer artheit, mıf
Derl er den perJönlichen Verbältnitjen der YNenfchen nachzugeben verftand. Der
Ytann, Her bier die Ausmwabhl vollzsog, i{t nıcht NUur ein Yann, QÖer jelber ım
Offentlichen  A en itand und e Sragen ÖOCS Öffentlichen Sebens Fannte; wl
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DOr en Dingen nıcht NUr, I6 geragde vebr wenig füur Cheologen reiben, Jons:
ern ur ÖS DoIE, denn weiß, ÖGß Hie eutichen hriften ur jedermann-
11n0 und OAß WIeEder 10 jein yoll W1€ einft, als 3, 116 jedermann 1as, Ög Yıe eiN€

IT{euigleit wWwaren‘“ (IIL, 505). In Öder BHegründung, Öie otb vur jein Unter  s  z
nebmen qibt, 8 neben ÖGC$S 1t und DOriftliche nliegen e Orge ur ÖC
Krneuung Dder eu  en yrache un amı Öie Orge ur den eu  en Sinn.
überbaupt. s Mag wohl angemertkt jein, OAß un die gleiche Seit, gufgerufen.
OUrCH ÖS Xeformationsjubildum DON 1317, Öer Junge Seopold v. Ranke YicH
jener verhbeigungsvollen Eisze ÖS Sebens £Zutbers gufrufen ließ1), in Her au
bei ıbm Hie uingabe Ö1ie DHriftliche Erfenntnis gufs enmofte verbunden erjcheint
mif OÖer SreLLÖE ur)prunglichen deutfchen ejen, 0S Hurch ÖE Derfa  ung
der Zeit IiNduUrdy lebendig Werden JOI unNO o auch XRoth, ÖAß jeine Aur
gabe einen Dienft un JOoMl, Her eben1o Iromm IDIE Hdeutich ıft: enSlich
wieder ZUTC Ertenntnis jeiner ur gelangt, voll nach der Zerrlichz.
Feit jJeiner en Seit, voll 1E ZU ÖCn Seichen und Conen, ÖE OÖOAraus noch
ubrig 11n0, WIrd 0ÖG$S eutiche oIE empfanglicher, als jeit mebr Ödenn unsder
Sabhren, auch für utbers rırfen Yein. s giaubt er e1in jleißiger ejer
ÖteJer Oriften OUTrMD Herausgabe einer jorgfaltigen YNuswahl derjelben jeinen
Sandsleuten einen angenehbmen Dienit tum““ HIL, 504/05)1

Als riedrı Xoth jeine £Zutberauswahl berausgab, itand Dienfte ÖC
baverifchen Sinanzmımifteriums. Er galt in den Äreijen jeiner Rollegen als 11r
beijonderer Sachkenner quf ÖCem Gebiet Öer S0l  p und Steuerfragen. Kbento WQE

um jeiner D  rr  n Studien willen itglıe Öer bayerijchen AOÖOLMILE ÖEr
VWilenfcha geworden und einige re vorber einen Llateinıch gefchries:
benen RKommentar uber Öen rieg YMayoleons mit Dreußen berausgegeben.
SZeine anderen VDeroffentlicdhungen, Jofern Yj1e nıcht Jeinem engiten Arbeitsgebiet
angeboörten, be  aftıgen Yich mit Her vromichen Kaijjerzeit und den nfangen.
der eu  en Daß diejer Yitann zwifchen jeinen 10 andersartigen GBe
n unoÖd jeinen nıcht unmittelbear dDas ir und theologifche eDen b
rubrenden Studien gqusgerechnet für die BHefchaftigung mit £utber Seit fands

VDergleiche den YNufjas DON Daul Soachimfen „Das £uthberbild Seopold v. NRantkes‘“
der VDierteljahrsfchrift „Zuther‘“, Ta 1926/VIIL, 1, 2— 23
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un 1ın diejer (4  1q obhne Vorarbeit Qer zunftigen WWilfen ztelicher
inen eigenen Weg geben Fonnte, aßt jeine Geftalt un jein Unternebmen no
1m bejonderen anziehbend erfcheinen und legt ÖE rage nabe, IDIE er Hdenn gergde
diejen WWDeg gefubhrt WUrDE, Wir aben Feine Nröglichkeit, ÖE rage Flar b
anftıwvorfen. WDir Fonnen ledd1ighı quf die Yianner binweinjen, ÖE ur in ÖS

Hindeqlied Öen Äreilen WUrden, iın denen YicH ÖieE Yeubelebung ÖC$S Eirchlichen:
S$ebens Zuddeutfchlands vorbereitete. s 1esS Der Iturnberger Hurgerz
meifter ul L SGer Drajident Qer Yiunchener Abkademte
Öer VDifflenfichaften Srıg Sacobti, un Öer in urnderg, rlangen und Yıiunz
en als Er wecter Irommen Sebens eannn un gehlebte th Lr
KHEeEINLLAO D, u b CT ber WIr Fönnen WIEHDECUM nıcdht mebr Un als 167€
amen nenne€en. Daß jıe gEerAÖe guf Hegegnung mit £utber 1nı iu
hatten, laßt 1109 nıcht er weijen NO laßt I1cH wahrfcheinlich machen.

gu olfgang Mertkel ift Her Vater VDoN Sobann YiferFel, von HCM Wr
wiljen, OCß dutrch eine richtige rwedung QUSsS ÖOem Rreije ÖS erniten, ratio:.
nalıftych Irommen Hurgertums, in dem aber 1E Zugehörigteit ZUT Sreimmaurer-
Loge als wobhlvereinbar galt mit Hirchkichen Sıinn, herausgefuhrt WUrDE

ZU einer u ejahung eines lutberifchen Chriutentums ım Ainne Dder

lutberuchen Betenntnisfchriften. ber 1e)e Wendung vollzog Yıch erit ÖS

Sabhr 1830, Aei Daul olfgang terFel finden WIr aDyOonN no' Feine Sypur.
Die One, bewußt na mY chem Worbils in Ealldcher urze abgefaßte 10  2  2
grapbhie*), Ne FIEOTU OID Jeinem Schwiegervater widMetE, rwabhnt tediglı
Die erzliche Sreundfchaft, die jeinen Schwiegervater mit ÖCm rationaliftiYchen
rediger nop verband, un beqnuüugt 11 ım übrugen, e bürgerlichen
Tugenden rubmen, durch ÖE gul olfgang Yrterkel auch fur ıbn Vorbild
WUurde.“) Dıeter wacdcere un rechtliche Raufmann, Ö wobhl bedacht guf Yrehrung:

„Siachricht DON Öem eben Daul° Yrerkels, weiland Deror Vorftehers ÖesS

Aandelsplages Yurnberg, WAtefjors Aandels-Appellationsgerichte, un Ubgeordneten QÖEeT“

urnberg ZUT Stände-VDerfammlung 0135} Rönigreiches‘‘. (Hürnberg, auf Roften Dder Bez
fellfchaft ZUTt Heforderung Dvaterlandijcher nduftrie,

ıcht unintere/jant uno auffchlußrei fur Öie pateren milden, Wenn auch entfchiedenen
YMaßnahmen gegen Die rationaliftifchen Dfarrer i{t ÖAS Urteil, ÖS otbh bei diejer Gelegenheit
uber Öen Rationalismus gibt: „Ilsan fann tich freuen, Öcß ein großer eil der Zeitgenofjen von

diefer KRichtung umlentt, obhne OAQß man ar diejenigen, welche ıe damals aben,
anflagt. T WQL bei Öden meiften, guch bei Enopf, ebenfoviel rieb ur lebendigen Wabhrbheit als
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jeines XYWDobhitandes, eben]o Oorglam ur €  4 Gerechtigtkeit un illigkeit eintrat,
WIie er die leijefte Unebrlichkeit {cheute, WIrd von ibm DOL em Öeshalb gerubhmt,
weil el auch dort, WO ıb unbequem YOQT, die uberlommene ÖS Öffent  2
ıchen Sebens anerkannte, ohne gegenuber Öder in Dder Yıch notwendig
vollziebenden Inderung itarr uno eigen}innig WErÖen. „Den ererbten an
10 lange als NnOglich behaupten, hielt für ein QÖer Lhre, denjelben
eigenmächtig aufzugeben rur einen ingrı in H1E 1  1  € Ordnung.“ Wır
irren wobhl Eaum, Wenn WIr die ervorhbebung O1e1eS Fonjervativen ugs als
in Hekenntnis Öe$ BHiographen jelber auffajlen. otbh der Seit, als er

1e7e BHiograpbhie (Orieb, )1CDH Ihon gäanz ÖN Fonjervativen Grundjagen 023
perJönlichen 1n Öffentlichen Sebens befannt, jenen Grundjaten, ur ÖE au
ein Sa wWichtig it, mit OemMm jeinen Sreund, den bayerifchen inifter yeiNtICH
v. Schent, in Her Gedacdhtnisrede Tennseichnet, die bm in ÖEr Akademie bielt
„Schent 3807008 in allen VDerhaltnijjen 0Öe$S privaten Sebens von jener Yıttlıchen
Creue, die Man jeder Seit Öie alte genannt hat, weil Yie ejeNLAE , WE
alleın rortöquern uns als Kegel Örzenen Fann“®. Der Yiann, Öer 1o 1Orıeb, WAaL

erbaben uber ede Gerinafhaßung jıtftlıcher Grund/abe, aber nichts erinnert in
diejer Rennzeichnung von Yienfchen und ihrer Sebensweile Öie eigentüumlich
IutberiYche BHetrachtung 0ÖES Zebens, un inan fonnte AUSsS Özejen g  en Wer
jeßen, OAß der gleiche uUfor ÖE gleiche Seit muit Öer er gusgabe ÖCS in
JO v»ieler 1171 unburgerlichen HamMmann beichaftigt WOQEFE., YIrag Ddenn gquch

Yrerkel ur bn ÖS Vorbild burgerlicher Cugend geblieben jemn, und Mag
1D, IWWIE bezseugt WIrd, riedri otbh ber wenige Dinge 10 gefreut en WIie€e
ber ÖS SeUgNIS, Ogß jein Yıiundener AUS in jeiner Öie burgerliche
Überlieferung Dder IYurnberger Samiltıe Yitertel fortjeBe, einen Anbhaltspuntkt fur
Yeine innere religiöfe Kntwidlung un bejonders ur Jeine 1ebe zU Zutbher finden
Abneigung Schwäche un urftige aBungen. rrten jie, indem jıe diefe Abneigung den
£auf laften und anitatt Öem K mpfangenen eine alte Xbhre un rg 3 geben, jich DON dems
jelben abwandten, JO IQT Ö1e$S ein menfchlicher ebler, der vielleicht unzertrennlich DOonN Öem '21uf;
{treben z ÖM rechten, auf jede ure ÖEr Entwidlung jıch einftellt, jeder Krneuerung ÖTranz

Q?bt c Intereffan ift übrigens, Ög Xoth WeDder DON jeinem Schwiegervater noch DoN

einem Schwager erwähnt, dcß ıe der Soge 30 den drei Dfeilen““ angebhoörten. Umgetebhrt legt
Öder Aearbeiter ÖEl Zebensiäufe Dder beiden YNrerkel, Dr. Mummenbhoff (in den frankifchen Sebenss
Aufen) großes Gewicht auf dieje Tatjache, obne Öle eziehungen ÖesS jüungeren MNrerkel z oen
tirchlichen Bewegungen z erwahnNen.
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Wr bier nıcht. Wir mullen uns begnüugen, reitzuftellen, daß die gleiche Um=
elt YWaT, aus Dder die Sobeiche Gemeinde und die von ausgebende Erneue:
CUNg ÖesS Eirchlichen Sebens bervorging 1D1I€ die eindringliche BHeichaftigung mif
£Zutber und HAaMann. Einen weiteren Sujammenbang finden WILr niıcht

Yucht tel weiter die Krinnerung desS ın der geiuftigen X\Delt ungleuch
befannteren Srig acobı. Als Sriß Hacobi na Yiunchben berufen WUrdEe, itand
ber 49} mmer noch Her Glan  D  4 jeiner ugendfreundfchaft mit oethe Sur ıbn
jelb{t He mannıgfacdhen BHeziebhungen mit ÖCn geiftig fubhrenden Ytannern
Deu  an  $ nıcht NUr KErinnerung. Er wollte auch in Yiunchben ÖS gleiche
eben darftellen, ÖS in Dempelfort uno Öannn in Öer Derbannung auf den
bolfteinifchen Outern jeiner Sreunde gerubhrt batte Die Yufzeichhnungen, e 1n
Roth’fchen uber Sacobi, „oen u Yrann“, WIe bn Öie Rinder nannfen,
bewabhrt werden, lajten bn auch nocdh in Jjeinem Greifenalter als den lebhaften
unö bingebenden e erjcheinen, ÖCm ein dringliches Unliegen VORT, mebr
durch Wort unsd Gebarde, OUurcCH ei]pie n Sebenshaltung ZU wirken als
ur ÖS gedruckte Wort 1e)0 er nuchterne, eöliche 1innn Ö6$ die arge
Be  eidenbheit ÖCS Yurnberger Sebens bewabhrenden Yiterkel und die ungleich
weltförmigere und geloderte Art Sacobis von riedrı otbh als Krganzung
un gegenjeitige Beftatigung erlebt WUrden, wiljen WILr nıcht. s WICO bei ıbm
WWIE bei den meiften en  er jein, OAß Yıch ÖS Sebendige ANOÖeErs otm und
ANOÖders DrAagT, als IWIr nach der vernunftigen ege begreifen vermöÖgen.
Daß on Hacobi ım vierten Sahrzehnt jeines Sebens noch gelernt hat, i{t

ber ÖQß bn Sacobi gergde £Zutber gefuhrt habe, Kgrur eblen IDIEÖET z
aHle Spuren Denn Sacobis er WRQTL geoffne Yur Öie Untile, ur die i yfeE,

fur ÖCn CUMAaNISMUS. Kıne bejondere £utbernabe i{t bei ıp nuch wahrzunehmen.
Der Örifte, Öem Xotbh freundfchaftlich verbunden VOQT, niıcht IWW1IE e1inem

ater, dejjen Autoritat ehrte, Jondern IWDIE einem Hruder, Dem OÖCS
19 jelten un jpar]am gewährte „Du“ der herzliche VDerbundenbheit verratenden
Anrede gewabhrte, 337048 Sobann AeINLICH D, uber Er WTr ur ÖC$S
XRothfiche aUSs na em Ode Sacobis ÖS belle £icht, Sreund 0ÖCS Daters, Be
(hugßer un eqlucder Dder Rinder. Er durfte Yich als einziger in die Sorgen ÖS
gUfES michen  5}  + erl durfte durch jeinen XRat beitiummend eingreifen. Er, ein Yait
ag gejebener Baft, bat Xoth guch in vielem beeinfiußt. ber Nan

raucht NUur einmal ein DAAT eiten der weitfch weifigen, Yıch iın breiter KErzahe
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lung ergehenden Gefichicdhten Schuberts e)en und aneben einıge Sabze QÖer
{parjamen, pragnanten £de DOoN Xoth, wijjen, OCß die Sreunödöfcdhaft Dder
Yianner Feine eigentlich geiutige Derwanstichaft bedeutete n IWDIEÖCLLM qılt
DON SZchubert, gu in anderer eHe€ als v»on Sacobi, OQß er ZWOQL q
OÖffnet VORQRET ur die Yiannigfaltigkeit ÖC$S Irommen Sebens un für Öie jeltiamen
uftande ÖC$S Seelenlebens, aber ÖaQß guch nıcht ÖA$S Kigentumlıche eines
Yiannes WIe Sutber gufzudeden iıumitande LODQT. Wenn ICgendwWO, JO 3e1g Yıch
Dier, WIe mıglıch , ÖS geiftige LDerden €ines Yiannes gengu gufzeigen 211
wollen. s mMuß uns genugen fejtzuftellen, Ogß einen der geuftig regiten Yranner

BHeginn ÖS 19 Sahrhunderts giler  am unvermittelt pLOBßlıch Sutbher uberfie
und OQß Cr, uberwaltigt von Qer Foftlichen ulle, ÖE ım Ödanfbear egrußte LEr
Irr in der urren Zandichaft 0ÖC$S damalıgen Geiyfteslebens bedeutete, 211
einem dagntbaren qDOuler O1e1eS £Zutber WUF OE und Iron jeiner Jonitigen Zurucdc-
Haltung unbeich wert vDvon Her rage, ob- er OAzZU erufen jer, diejen SHaB auch
Aanderen muitteilen mu

88

Daß er aber ZU Sutber Fam, WQL ur jein pateres Seben on großer e
deufung. Denn OCß 1e1€ BHegegnung mit Sutber fur ıbn eine vo bedeutet
Daben muß, ÖCS$S aßt Yich nun DOCH QUSsS Öen vorhbandenen Dokumenten I ließen
Der ann namlıch, der aA1s 35 - Sahriger Öadran aindg, ÖiE rırfen Suthers
herauszugeben un Dder ein Sahrzehnt jpater an Öie ÖS bayeruchen OÖber
Fonji{toriums ICan, un eine Sandeskirche DON itreng gepragter Kechtgläubigkeit
heraufzuführen, 39070608 in jeiner Sugend rtevolutionar gewelen. In den
Dapieren Öer Samilie Koth WIrd Öer rIe aufbewabhrt, Öen der 17 abhrige Sr1eOs
ricH otb 3, Aprıl 1707 jeinen ater, den Drofeilor amı Gymnajıum
in Stuttgart, Ehriftoph Sriedrich Roth, jOrıeb, ZU begrunden,
nicht eologe werden foönne und WO Er aßt ın eun: untifen yeine Lr
Harung zuleammen. Der erite un eirı ÖS Gefuhl der Unabhangigteit
gegenuüuber ÖM Sandesberrn. IO will ur Feine ng ÖM £andeshberrn unfer
tanıglt danken‘“, e beiden legten SaBe aguten: „3d) ebe mir jelb{t unod 09 bın
aluclich, weil mein lan ausgefuhrt ift““ und „Wenn CD rubh 1 die
“Sonne im Oarten begruße, Wenn 1cCh abends DO  = on Ubichied nehme, werde
1CH den ewigen Sternen und Oem größeren eift iın meinem Bebete J)agen, meın
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afer bat mich gluctlich gemadt‘“ Aur ıft der BGeift Dder YAuftlarung lebendicg,
nıcht Dder eines milden Kationalismus, Oondern Öer Geift, Her unmittelbear O1e
Antike als Geftalterin 0CS gegenwartigen Sebens geltend machen mochte un0 Öer
-DArUum den Willen ZUT rtevolutionaren Umgeftaltung bejabt. Eato, aguf Öer an
Deren eıife E Subrer Öer ran  3  ölijchen Xevolution un ÖEr ameritanıchen Srei:
heitsbewegung, v»on Henen Xoffeau und BHenjamin Srantlin muit Yiamen
9 an OS Erwachen u Gefühl der verJonlichen Unabbängigteit. s
ut bm ÖS bochfte Out, dejjen ein YNitann )ich rubmen Fann; verpflichtet ıbn
aber gquch, für ÖCS Xecht Her Allgemeinheit einzutreten. arum nennt el unfer
Hen Grunden, dIe bm unmögli machen, Cheologie itudieren, nıcht HUr
DE Abneigung He Dogmen Öer 1r und den unwurdigen Suftand
OCS ubinger Stiftes ım „ochgefuhl jugendlicher Überbebung )prıicht ©L DON

„Wuftlingen un A runtfenbolden“ ım lict gur ÖL€ Studenten, DON „bestiae
hebraizantes‘ ir auf Öie Sebhrer ondern DOLF lHem Öen er Ön jeine
Krziehung isber afmefe un Dder ıbm unmoglı MaCcht, jeßt in ÖE Knge ZU
geben SZein afer babe ıbm die großen Vorbilder wahrbhaeafter Sreibeit gezeigt,
OE Renntnis ÖEr Antike babe ıbn darın eftarkt; arum Ffonne nıcht eologe
werden, er WO Yich vielmebhr Ourch ÖS S{t1011M der u Treien
DVOokaten bilden un iın einem Funftigen Zandtag Tur Öie ÖS Volkes einz
freten. Dem Vater je: in Öie and gegeben, in jeinem Sobhn der Yienfchbheit
einen begludenden KXetter u jenden Qer in in ÖCn A o ZU Ohıiden „Gewähren
Sie mir OAS, W9rum vch SÄ1e ıtte, nicht, 19 mu ich meine Suflucht nebmen
u Oem Benius ÖEr umgefehrien Sackel““ Yiüt dlejem elegifchen Weltichmerz er
bindet Y1CH die empfinOjJamMe ebnju nach Öem Sandleben Er ordert auch
Jeinen afer guf, ortbın geben, in der eiImat Her Doreltern eın iNnene
{henwurdiges Dajein Tubren A icero un Demofthenes, ÖE romi{chen 1{to:
rifer, Sophokles, ylus un dxzwifchen Shakejfpeare aber jollen jein, „Oeren
Meifter 1ch guf dem an nbeten Werde‘.

Koth bat 11cH Öannn in Cubingen mit einigen Iteren Studenten einer VDer:
bindung zujammengefchlo)jen, DE nı Geringeres eritrebte als eine Reform
DCHS gejamten Staatsweijens, gusgebend vDon Dder XReform ÖC$S Dolisfichuklwejens.
ıin Sreund Roths, Denzel, bat )pater guf Deftalozsi auend ÖS Schulwefen in
ze1)enN vreformiert un gr als eian in Heilbronn, ein weiter Sreund ift der
Jpatere Dralat Röftlin
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XRotbh telber yollte DOoN Houffeau zZU Zutber UNO anıann gefuhrt Werden. YUcht:
als ANdvokat in einem wurttembergifchen Oder Q  1  en Zandtag Dder Gar einent?
eu  en ODder europaychen Darlament yollte er jeinen Dienft {un, als 10}
jener egner Öer KRevolutionsideen, als einer der eriten willigen VDerfechter eINES.
Fonjervativen Drogramms bat er als bayverıfche Krzellenz verjucht, denen enf£:
gegenzufrefen, die bn in jeiner Sugend begeifterten.

Yitan Fann den uberbeblichen rıe 0Ce$S jugenölichen Schwärmers mf LEIE)
iNWEIis auf Öie Sragwürdigkeit einer 17 abrigen CPIE un Aber Nan fann
mit dem gleichen echt Iragen, WQS QUS diefem Kouffeaufchwärmer geworden
wäare, ıennn ıbm nıch zebhn re ipnater m1t Öem rn ÖCS polıtıychen B
hebens Öie unuberbörbare tiımme der Schrift un ÖS die Schrift bezeugen-
den veformatorifchen BHekenntniffes egegnet WarE. OTD, 1o mangelbaft die bı
F1 Überlieferung ber ıbn i{t, DOLr 18 als 61n grireter jener DOME,die 11cH DVon den Derlodungen einer heiönifchen S$ebens: un Weltbetrachtung
efreit willen durfte, als ıbr das vrettende LDort ÖS Kvangeliums begegnete.Seine Arbeit Sutber betlommt DoON bier QUS eineE bejondere BHedeutung.Sreilich, Wer einmeal 19, WLLE beiı OTD der Sall XOQT, on Öer ewalt der
Antike ergriffen VDAT, WIrS nıe ganz on br lostfommen. Yteben Oem pateren
en und ÖCnı ypateren Gehaben Xoths i{t hiefüur WENLNES 10 DOarakterıftifch
WIie Öte Art und eife, IWIE ÖL€ ergusqabe der Schriften Haman be
grundete.)1) Die ungemenn beicheidene Suruchaltung, Öie Xotbh ereıts bei jeiner
Hergusgabe Don £Zutbers erfen ubte, 8 bei yeiner „amann-Ausgabe nıcht
MmMinDder {tarE in Kr{ heinung. Er verzichtet auf jede gusfubrliche BHiographie, 16
Ogar auf eine Charatkterifierung Öer Derföonlichkeit un ÖOl Wertkes Er balt.

Ogar fur nötig, jeine Berechtigung, Öie erfe uberhaupt berauszugeben,
gusfüubhrlich bearunden. Sacobi LO@QTL CS, der OC Xecht und {OTießlich guch Öie
u hatte, HAamMmann einem größeren Rreife efannt machen, un Nur als jein
Gebilfe urrte jeGt jeine Stelle iretien un guch ÖS erit, weil SXicokovius, er
nach Sacobi OÖc3U OÖAS erfte Recht gebabt a  €, bn QUSOCU  1D darum bat Sreilich
Fann Xotbh nıcht gans OÖgrauf verzichten, jeine eigene Yieinung ber den 2IIann‚_

Die rtırten Hamanns bat XRoth in )ıeben Baänden bei Xeimer ın ABerlin DON 1321 bis
1325 berausgegeben. Der 3, Hand, der Öie Anmerfungen und OS Kegifter entbalt, ıff erit Ypater,
DON Wiener bearbeitet, er{chienen. Die Xothfche Ausgabe i} olange die DON oje Yadler E:plante Ausgabe noch niıcht er{chienen i die ein3ig brauchbare BGejamtausgabe,
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Oem (D Heßlich mebr als jeder ANOdeCre nd 1eOCem anderen geötent bat, furz OCr
zulegen. Sbm er  ein AMmann OgdurcCH bewundernswert, OAß el 1n qrößter
Yitannigfaltigkeit immer ÖA$ Eine agen peritebe, und nıcht Nr ın ,DEl
Sulle und nmu echter Gelehriamteit, Äraft ÖC$S VDeritandes un Xeichtum ÖS
WWDiges‘, ondern 1U0Q$ otb 4068 Großte OIe)em Yiann un ÖS ur unjere
Zeit Er wunfchte tein eint“, „n Geradiinn, OÖffenbheit und Yufrichtigteit
un Zauterfeit, in Sreiheit Don E ıtelbeı und SDHein‘“. Darum nenin ıbn eine
anıma candida, eine eele, Öie mit ÖC Sacobi gerichteten Wort „Die
LDabhrbeit acht uns frei, nıcht ihre Machabmung“ rn machte (1 &S, XVIN),
otb weiß wobhl, ÖQß amann inancher Derbbheit und inancher ıllbur
1CHFeEL im Ipracdhlıchen Usoru ÖS Dradikat eineS Äiaftiters vorenthalten 1Wer
den nNUuß, aber Er bat dennoch ıcDerer als Mmancher egitume jeinen DIaB unfer
Deutfchlands großen Schriftftellern‘, Diefe ro {cheint 1DM bedingt ur „jene
Dereinigung ÖC$S ntıfen Äinnes init ÖCmMm DOriftlichen, ÖE in bm vpielleicht vpolk  E
endeter als bei irgendeinem £ueren 1110 ÖS Innerfte jeiner Kigentumlichkeit
Wart!. Dies Innerfte OfD in AaManns YAufrichtigkeit, „Huamann {chien
g  3 Dder VOQT, und {cheute Y1cH nıcht, J1cD bIoß geben, eine Wirkung DON
Selbftvertrauen un Demut‘“. Daß Rotbh, Öer 1D DOCH niıe „DIOß““ gegeben bat
fjeine ubergroße Suruchaltung in der perJonlichen Yiitteilung un iın jeinem
literarıfchen LWDirken {cheint, verglichen mıf Öem {(tolzen Selbfthbewußtfein,
nıt dem in jeinem amftlıden und bauslichen ereich auftrat, auf eine WUNDE
Stelle in jeiner inneren Kntwicdlung binzuweifen), geragde ÖLesS amMmann be
wundert, ift eben1O merbwurdig, WIie Ogß el geErAHeE darın Öie BHeziebung
ntilen Sinn Er bat FLg erfannt, ÖCß fur das VDerftandnis CAManns
nı 19 auffchiußreich fei WE jein Seit]ag „panta anthropina te kal theıa (Alles
it zugleich un zugleich qo Er (1 aus ricdhtigem Derftandnis
beraus als Rommentar ÖaS amMmannfCDe Wort mit (L €  p} ‚S  0
1, SedE i  1  € ift eine \VDeisfagung, die OULCD alle Sahrbunderte und
in Dder geie 1e6dCS Yrenfchen rfullt WILCO, Sede BGefchichte rag ÖS en
Öe$S Yrenfchen, einen £eib, Dder rde und WUche und nichtig ift, den Yinnlicben
BHuchftaben, aber Qu eine eele, ÖCn ottes, ÖS Seben un ÖS £icht,
0ÖA$S einem ım Dıunkelin fcheint und von der Dunkelbheit niıcht beqgriffen VDerden
Fann. Der er Ottes in jeinem Wort offenbart IVLE Od$S Selbftändige, in
Änechtsgeftalt, ı{t Sleifch und wvobhnet unter uns voller nNade un abrbheit““
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LDearum aber geErgÖe darın e yntheje von antılem CUMANISMUS und rift-
em Glauben gejeben Dat, bleibt dunkel Uns un Ö1es Hamanniche Wort
vielmebhr ganz ungriecht{Ch, Ig fur ein bumanıftifches OÖbr anftoßig biblifch.

Diefes KRatjel 0S Oriftlichen ZHumanıften begleitet uns in OS )patere Seben
on rIedrı Roth, ein KRatjel, ÖS niıcht gelöjt WIr8, otb ubernabm ım Srub
abr 13238 ÖIE Zeitung Öer bayverijchen Sandeskirche Er durfte in ıbr ußer
ordentliches leiften. Der Aurbau Her theologichen Sakultat rlangen ift im
weijentliıchen jein LWWertk DieE uge, aber Kegierungskunft, mit Öer e  p Ön
Kationalismus in der Dfarrerichaft zurucddrangte, 1100 ÖCn Äraften Yreie
abn, die QUuUSs den Rreilen Öer er wecten jJungen Studenten in Öen Dienit Qer
1r Öranaten. Der jeinjinnige Renner Der ntılen Auftorıker, OÖer aber guch
N umjon{t u  ers rırfen uber ÖC Yiaßbhalten in der Zeiıtung QÖer Ge
Ichafte udrer batte un ur den der Sa 99  3U Qr ma Fantig“ eben 10
maßgebend LUDQLT WIE der Satz 297  3U ug macht dumm““, belämpfte Ön Un:
qglauben Her 4r nı ur e VDerfolgung Öer KRationaliften, ondern Ög
Durch, ÖCß einen eijeren Dfarrerftand beranzubilden YicH bemubte
DIie rundung un Sorderung ÖC$S Yiunchener Dredigerfeminars, Hie Sür-
Orge, mıit Her e Öie jJungen Randıdaten begleitete, ÖE Zingabe, mit ÖEr
er Öen Schiekfjalen der ıbm unterfitellten Dfarrer eilnabhm, vermochten C eine
erneuertfe Sandeskirche beraufz  re s er  ein €1 uberrajchens, ÖGß er

wenig Dantkbartkei Tano Als die Wellen Der Xevolution DON 13438 gu uber
ÖS Sand agyern dahınbraulten, fiel als eines Her eriten DIeT, ÖE OÖads MI
om Onig verlangte. Er LOQETE gqusgelprochen unpopular und, WQS no jel
(Ohmerszlicher fur ibn OQT, in Her irche, ÖiE mut gufzubauen jıch gemubt
atte, VUrde fein LDort laut, ÖOas ur ıbn eintrat. Er mußte 11H’s Ogar ggefallen
lalten, Öaß in der Offentlichkeit Öie romifche grie erinnernÖde Strenge, miıt
Dder jein AUSWEICN TuDrte, als einer Der Grunde genannt WUrOEe, wesbhalb er
Qus einem fubhrenden taats und Kiırchbenamt weichen mu OID ließ Yıch O
durch nıcdht verbittern. Er 309 )ıch guf jein andgut Steinach bei Krlangen ZU  E
u in dem ıe ın dem ıbm Sriß Jacobi DOrDL  1CD WAaT, eine Treie
gebige, im €  en Sinne geiftuolle Gaftfreunsdfchaft ubte, 1352 ıft geftorben.
Sein Urteil uber die Xevolution bat fchon vorber ım Ge)prach mit den
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Sreunden ın manniıgfacdhen 1cCfg jeitgelegt. s erichein uns nıcht uberflüffig
Iragen, WIe)O ein Ytannesleben, dejljen Schwelle eine olch eindringliche

Befchaftigung mıit £Zutber itebt, in Hiejer e1]€ WDir fonnen unachftt NUur
WIiederum Qus Öen Yufzeidhnungen Qer Sreunde ıldern, welcher BGeift Yıch in

DeEm sgure ÖesS Yırannes, Öer HE Weisbheit Yieartin Zutbers 0em richloß,
Oaritellte s ift nıcht Qer Beift lutberı  er Sreibeit un er  aft, ıft
DEr eut eines erniten, 1er altteitamentlicher Gejegzlichkeit unterworfenen und

gäan3 in Der Serne von einem reifen lutberifcher Sreibeit umgebenen
XUMANISMUS.

In jeiner gqusgezeichneten Krinnerungsrede uber jeinen ruder! QÖer
als Beiter ÖCS Yurnberger Yelandhthbongymnafiums erubmt gewordene Rarl
Zudwig Xott ICS eben „0A$ 110 eines pbilologifchen Sebens‘“. Damit ijt ÖS
Droblem gufgeseigt, ÖS 0G$S eben ÖS eriten bedeutenden Seiters Öer bayverıjchen
Zandeskir in 11CD ichließt Der Yiann, Dder Yıch als einer QÖer eriten im 19 Sabhr
Dundert die Äundmachung Öer Sutberfchen „WWVeisheit““ angelegen jein ließ, der
Sreund Sacobis und erausgeber der LDertke AMAaNNS, ÖEr Schwager OÖCS Sub

der YMaurnberger rwedung, Sobann Yrertkel, QÖer err e$ un ÖEr
zungen rlanger Cheologie, it, WIeE bier der eigene Tu bezeugt, als e1in
tolcher DOriftlicher Rirchenmann nicht unmııffeibear erfennen, jein eben gleicht
vDiechmnebr ÖCm eines von griechifcher Weisbeit gebandıgten Gelehrten {Ile Aur
zeichnungen Qus jeinem nachften Derwandtenkreis, die gedruckten ÖES Aruders
1unNO E band{chriftlichen Öer dochter und ÖS Schwiegerfohnes prechen DON DEr

tellung, OTE die ElaY)uche Sekture ım Xotbs einnabhm. Der Yiorgen
begann mit Dder Sekture DoN OoMeEr Dder Dindar. YIit Kuckjicht guf Öie dochter
un die Srau WUr9e neben Oem griehifchen ert au Öie Doß’iche Überfeßung
vorgelejen. Der Vater verlaumte aber nıcht, guch Ön d öchtern Renntnis in der
Iateini{chen prache ZUT Dflicht machen, un jeine Auswahbl der NUur parjam
geftatteten Drivatlektüre fichon Her leinen Ytadchen WL mit durch die Krwag
ung beitummt, ob in ÖN betreffenden ucbern lateinifche LWDorter vorkamen. Als
Jeine eigenen Zieblingsfchriftfteller erfcheinen /yomer und T acıtus. Dieten beiden,
enen Dindar, Sopbhofkles, Dergiil ZUr eife treten, gebörten die Yiußeltunden
S  1it Her Hingabe 1e7€ Sekture begrundete otb jeine Suruchaltung Öem

VDortrag bei ÖEr 16. Derfjammlung deutfcher Dbhilologen in Stuttgart (Megzelfche Buch:
DHruckerei,
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geiftigen en jeiner Zeit gegenuber. Obwobhl er im Yiunchen Zuöwigs
und ein off un gecn gejehener Baft dejten ofe WAT, altıo eichlich Gelegenheit
hatte, guf 0ÖG$S damals OOCH immerbin einen beijonderen Rang einnehmendse
Cheater bingewiejen werden, WULODE €L dort n1ıe gejeben SCn ABruder meint,
OQß jeit jeinem Darıter Aufenthalte um re 1304 1n1e mebr dtefer un auch
HUr ÖE geringfte unit zugewandt Dabe ber Öer Steund UÖWLGS E dejjen
AUS Öder Siraße den Dinalotbeken Lag auch Fein irgendwie Dervorz
tretendes ‚Snterefte der bildenden Runft, un jeib{t vDon Öder ulr aagte CT, er
Onnte nıcht gilauben, OÖdß d1e€ un ÖE D”Ochtte jei, ÖE Öer Oge DOTr OÖCNt.
en  en vorgushabe, Her DOCH ein oberes Geichöpf je1. Er 1e mit Dindar,.
Öaß Nr ÖA$S Wort binreiche die Z&errlichkeit Her Unfterblichen. Er Orderfe
arum als Grundlage jeder gelehrten Zuldung eine grundliche Kenntnis Öer
ELAYIE  n Schriftfteller, Es LDQETE ibm ım i auf Hie C heologie wenıiger Ödrum
2U fun, einen inneren Sujammenbang 3W0M  en Öer Antıkle nd Öem Chriftentung
nHachzuweijen, obwobhl er einen Jolcdhen DOL em bei OoMEer unö Sopbhofkles u
finden qlaubte, €s lag ıbm vielmebhr der geiftigen ulung durch Krarbeitung
eines geitigen Kejultates, a3U aber erfchienen ıbm Hi Haylılchen Schriftfteller,.
denen der WDeg 2UM rgebnis wichtiger jer als rgebnis jelber, ungleich
geeigneter a1s die modernen Schriftfteller, bei Öenen ÖE Kefjultate jertig rge  E
oOfen WULÖdeEN. Die Erlenntnis OIefeS entfcheidenden Unterfchiedes wilcdhen einer
Hajliuychen und einer modernen Zildung tennzeichnet meiften ÖS elen.

Um iDrekfwiullen mu  € ım 19 Sahrbundert WE in 1Orulliger SONDderz
Hng erfcheinen. Denn ÖS Kigentumliche jeiner Zeit 3507088 ıbm volllommen rem
Die Technit 0ÖE$S Sahrbunderts ıbm ÖCn rn einer innerlich eL’arz
eifeten Zidung gefahröden; denn Ur ÖGS, 1Wa ÖEr perJönlich
arbeitet, ıen ibm wichtig SZeine Derwerfung Her „Dieudo“ Bildung zeigte
Yich nıcht NUr in jeiner geringen Sreude Öer Dadagogıt als Sonderwifens:
(3 eren Auttfommen eragdezu bedaquerte un eren uU901uUum den hbeo
ogen widerriet, jondern guch in gelegentliıchen amtlıdhen Yußerungen. Als einz:
mal ein Konfiftorialrat jein um Krnennung Z2Um Öberton)iftorialrat OC
mmıt begrundete, OAß Öie Siteratur Öer Eirmlichen UAngelegenbeiten ÖEr
letzten Wan3ig re durcdhgearbeitet babe und bebherrfche, erfiarte othb „Schon
eSDa WUrde ıH bn nıcht nehmen‘‘, und als ein Dfarrer eian WeErden
wollte, lehnte ibn Xoth nıcht nur mit qufen Grunden ab, Jondern ugte noch:
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Hinzu: „r i{t ichon Oeshalb unmöglich, weil in einer Synodalarbeit ÖS
Brochausfche KÄonverjationsleriton sıitierte“, Zeine DVertrautbeit mit Öfn ElaY  2
ı)chen Schriftitellern verfuhrte ıbn aber nıcht ZUT Befchränkung auf ÖE Antite
Er las ADrItch einmal OLE „Letitres provinciales‘“ DON Dascal, wobeir 1D ÖS
MUirteil OlMfdires eigen ma  €, Oß bier Öer beite Stil gegeben f'@i, Ön Öie

1ranN301 Siteratur aufzuweilen babe (von Öfn eu  en gab er Winfel
INnann noch den Dorzug DOTLr ng ber Au die englv Sıteratur Fannte

und nabm Jur Yıch gler  am als Sonderrecht in n)IpruCH, in den
„gelehrten nzeigen““ jeweilig ÖE englı fiteratur ANZUZCLAEN. Daß ÖS Yiotta
DHiejer on ıbm uf bejonderen un 0Ö€$S Äönigs rediugierten Seitfchrift „liba
FECUSO, DAaNC egeo“ )ich als gah3z perjonlichen YOabhiipruch eigen Ma  €
nummt nach allen, WAaASsS WILr DoN ıbm wijjen, nicht WUuNDder.

Y{ach diejem LWDahiipruch vollsog YiıcH gucCcD ÖS itrenggeregelte en Je1nes
F5A117eS Dies SAUS {cheint Nr einen Zurus gebabt aben, einen. großen
Garten, den der A gusherr mit bejonderer 1e pflegte Die Derjorgung Öl
einzelnen An3zen, DOr Q  em die Üflege der ojen lag ım jebr EUSCN.
Daß Strauße QAUS Ötm arten auf Öen reitlichen Cifchen Her allwochent!i
ttattfindenden Gaftereien itanden und OAß 3e7€ Ön Galten mf nach /gU7e GE
geben wWurden, LOQT bm eine peinliche OLgE, uns OGß in 1edem Srubjabhr Öer
Äonigin gaN3 beionders eltjam urfense eiulcmDen QUS teinem Oarten Ichiden
Fonnte, AL ıbm eben 10 eine SreudE, WE ıbm eın belonderes VDergnügen
Mg  €, 11CD der nt ÖCn Yifajeftaten uns Oyeifen ber jJeinen. Marten

unterbalten. Die SZucht ÖCsS aUtes reilich Derriet nicht, Her YIErT 11790
@Gebieter ein SreUuNd on olen un Deilchen 1el Uns ericheint er beute als 0121
Kagustyrann un Öie rubrensen Aufzeichnungen jeiner Tochter ber Ö1iE Kr310D

1im elterlichen au alten Har erfennen, OAß ÖE AKinder wer Diefen
VWater irugen. Z{ Öurften NUr un ÖEr VDater qusörucklich qebo LDie der
afifer der ELr YWaT, 10 WUurden QUCD Öie ne u serren g  + Die Feinen
Yiaqochen angebalten, in em den Brüdern senen. SEr 1e Sie
Ya schen DOoN ein auf OQ3U AN, den Herren Hrüdern, 1DIE )1e immer nann£te,
ıbre Sachen gufzurgumen, idnen nachzugeben 1n0 erwabhnte Oft, Was ur eine
bhre jei, ein Yitannsbild Jeun, den Arüudern unjere Spieljachen un ÖS
ei  Y  € DEra machen un ÖeN Schweftern, )ie ZUF Tachgiebigkeit un
eiwilligem Suruckfteben 21 bewegen““. Yerkwürdigerweife e1i0efe drejer Tand  z
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Seigneur, Öer 11ch jeinen agen halten Onnte un jeine 3We€i Diener, un
immer auf tadellore eidung mit rotjeidener alsbinde 1e jeine Yigdchen.
mit jolcher Sparjamfeit, daß ıe Yıch in den eifenen YAugenbliden, Yıe mit
anderen beijammen 4 armlı erfchtienen. ber 1€7€ YAugenblicfe
jelten WWie ÖE ruder e1u  en Yie Ffeine Schulen, Jondern WUrden Aaule
unterrichtet. Sie gingen, 1OQS bei einem 10 itrengen tirchlichen Yitanne WUNDELr-
nımmt, bis zum vierzehnten Sabhr nıcht in die irche, 10 OAß Sobanna Roth,
OÖer WIr 1e)€ Aufzeichnungen verdanken, qgan3z 1D bemertft, )ie babe ange
uberhaupt nıcht gewußt, Oß 3WeI KRonfe{fionen gebe. gTUur WULrOE reilich.
itreng auf die Yiorgenandachten gebalten un DOM afer beitimmte Kırchen-.
lieder un QuUSs Dialmen zujammengeftellte Gebete QUsSWENDIN gelernt. XRotbh bat.
ubrigens den Religionsunterricht als ebrfach noch als Drajident gering qE

und 1D einmal jeinem Sreunde [aTd gegenuber argerlı daruber qe
gußert, Ocß eligion in die Drüufungsfächer aufgenommen jei. Er 1e guch-
Jonft, IWVDIE jeine TCochter )agt, mit Z roNıEg Ö, 1, Oaß ott ım Duntkeln wobhne,.
un frat guch ım eigenen nıcht mit reliqgiöfen eoen bervor., Das —  DA  2
wahnte LDort {chrieb ubrigens Schubert in jeine ZAandbibel)
Z gaftfreı Xoth WQr taglıch aite bei 1ch, regelmaßiag einen:

Randidaten Öe$S Dredigerjeminars, Öaneben guch durchreijende Dfarrer un Be  2
lehrte, enen bei bejonderer Gelegenheit erlejene LDeine AUS Öcm orglıch qe
pflegten Reller vorgejeBßt WUurden 10 ebr Yıch E Yiuncbener:
Gefelligkeit gb.*) elbft elling, Yuietbammer un Chiterfch, mit enen
Unfang in m RKRontatkt an ver )pater jein XAUS, weil )1e guch:

euftfe bei Yıch empfingen, die er ur verachtlıch 1e€ Eıinen großen eil
jeiner Standesgenofjen QUs DEr oberen Beamtenfchaft m160 vDoON vornhberein;..
wahrend miıt den ABauern in jeinem Serien]ig Steinach und mit den Aaquern:

Auf feine Derfichloffenbheit in BGefellfichaften weiljen guch Öie Bemerkungen der durch Mun:  C
hben reifenden, fur Ödas geiftige Seben interejfierten Seitgenoffen Z&enrit erirens Ihreibt („Lez
benserinnerungen aus dem Rreis der Komantit““, enqa 10908 „ ScH 1abh bier Ofters in
Gefell{chaften Chrer{ch, KRoth, Wiebeking: aber 19 bedeutend guch 1eJe YNtanner durch bre ertTe
mir erfchienen, 19 angenebm mır XOQT, Yie Fennen lernen, 19 ging ÖE Herührung nicht uber
Öie leichte gefellige binaus, Schleiermacher Ichreibt in jeinem Briefe Sobann riıjtian Gaß
Donmnı 28,. Dezember 1318 „Kotbh, binter Ö€em itectt e£WAS, aber War für die urze eit 31
verfchloffen““. Don Leopold v. Rantke allerdings WIrS erzabhlt, babe nach einer angeregten:
Abendunterhaltung 1ım yaufe otb erFlart „Das ıft Dder größte Ytann DON YMünchen““. .
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VoOnN Derlach bei Yiunden engfte Sreun 1e elling nannte jpater
gelegentlich einen Charlatan, wWwomit DOL em He orglo}e, 1er leichtfertige
Art tüugen wollte, mf Öer elling jeine SaBße tormulhierte und unrichtige
inge mit Ödem AUntpruch gpodiktijcher KgDrDeL QUSIPEA Als elling einz
mal agte „Wunden, Sie He YNienfchen Yıch jelber beibringen, beilen rafl eb
ügte otb der IWiedergabe 0ÖC$S Qg  €$ ironiuch 1inzu , SCH e1 aır

jenen wahntlinnigen Kurden, Her Y1cH mıit ÖCem olch OCS eine uge gusftieß.““
s darf einen nicht wundernehmen, Oß ein Jolcher Yitann nıch voltstumlıch

er{chien un Feine Belie  er erlangte. OÖObwobhl nıcht FEonjervatın im and:
Igufigen Sinne 330790M er Fonnte DE den un nach einer Stabilitat Öer
polityhen Derhaltnille ur einen Unfinn erklaren un ber Könige eben 10 frei
urteilen WIe ber die modernen VDerfajjungen Yo WAaQL doch au nıcht
tıberal Sein Denken er  ein gegenuüber Oem Dartikularismus, den jpater ZÄarle
verirefen Fonnte, gEergÖöe3ZU Treimutig national. Dagegen Ware ıbm nıe€ einde-
fallen, in 19 ungebemmter eife, WE ofmann fal, nationalen Sıiberalis
IiNUus eilzunebmen Er qlaubte ie deutfche Yiation, aber, WE Yıch einmal
qusöruckt, 0S deutfche ÖlIE 3307008 DoON jeber ein Rl v»on Stammen und nı
eine ation“. Er verjuchte Ur gefchidhtliche SZtudien unsd Ddurch Ön erglei
der einzelnen Volter einen richtigen TL ur jeine Seit und fur jein ÖIE ZU
gewinnen und ehnte die zeitgenÖllifche Art Dder BGefchichtsfhreibung esha ab,
weil er in ihr Öen rtang wabhrzunehmen alaubte, die VDergangenbheit ÖEr
Gegenwart melfen, wahrend 18 vielmebhr die Gegenwart OM meen
muffe, 39079062 als ÖS WWetentliche ım gure der Befchichte hbervorgetreten yel. Z
ift verftandlich, OAß Öer revolutionaren BHewegung Her 40 re ab
lebnend gegenuber{tand. Er aate einmal, 0A8 Streben, auf ÖCn Zeitgeift ZU
horen, erinnere bn Jenes bosbafte LDort, wongch St. Ailaire 1ım arE mit
einem ahn )pazieren ging un angftlich warfefte, ob e1in: i lege““ Er ı1ab
vDon Anfang Q Oß 1€)€ eWEgUNGg obne Subrer jei „Ein balber Miırabeau in
Berlin, und ganz Kuropa itunde in Brand.‘“ Daß (4! nıcht die Rönige
{hugen wollte, 3E ein Wort ber Öie preußilche Derfallung „Der preußifche
Önig fame ıbm DOL WIie jener Yrann, der einen eich durh{hwamm, un als

in Her Yiritte frOr, wWwieder umfebhrte, anitatt ans AnNDdere ÜUfer Ihwimmen.““
Um popular jein, War ZU uberlegen. Als ıbn Sreunde aten, auf den An
rn eines Hurnberger Aleattes antworften, agte „BHellarmin WUrOHE einft
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vDon einer Yiiuce geplagt, Die guf jJeiner Yiaje Jaß Als ıbn Sreunde Iragten, DL
er j1e nıcht wegicheuche, agate „ LDOo3U Oie{CS Gefichopf ftören, ebt i&

1owWte)O \o Eur3“" Un als jeine SreunNde uber Öie Unruben DON 1348 belummert
4 erinnerte ÖS Wort ÖS ralaten engel, Qerl agte „Wenn
in einem Terche qUALT, 10 i{t nıcht ein Zeichen, Oß MNMUr Sr Öfche darın 11n9,
die machen eben Fein BGefchrei.““

Koth WWUTLOE durch Öie Revolution in ÖE VDerbannung gefchicdt; ein Eintamer
1DQE Ichon ange vorber geworden.*) er bat, im runde genoMMen, nie in
jeiner Zeit gelebt. Er War ein Sremöling ım Deutichland ÖS anbebenden tech
nılchen un Liberalen Zeitalters Der jeine Sremölingichatt LWAgtE OScCh nıcht eigent:
c von OÖer Urt, IDIE jie uUuNSs ÖC Botfichaft ÖEr unod ÖS SeUQNAS UDErg
1NOÖOLUL Z eindrudsvoll jeine Sebensweije nocQ 1ın ÖCn erı  en uber 1E
{cheinen M, 1o IDr ÖOM ÖIEe uüberlegene Unbefangenbeit, ÖE Y1CH Deiter Au
HOrfk der YDelt bingibt, )ıe zunach fremö erfcheint. Daß Öf angfeh jeden
erFebhr mit Her XD elt n1e8 und {chroff jedes Gefiurach abbracg, O0ÖS in mit
Erfcheinungen belannt zZU machen OÖrohte, DE ıbm WidErmwartkig Warch, beftätigt
€ Oß iM DE ra ver}agt 16  49 OAS, 1WWQ$ er bei Zutber in yeiINeN beiten
Yiannesjahren gelernt g  , TUr vein ganNZECS yateres 2n geltend nıachen.
DMie Seit, in Her in ÖCn Schriften u  ers un 1n ÖN 1Derten AiNAaNNS R  €
erfcheint bei einer BHetrachhtung jeines Bebens 1W2 eine 3miel Er beFkam Durch
1e7€ Yiianner DE Fa H Don ÖEr unkliearen Schwäarmerei jeiner Iugendszeit
endgultig rennen. Offenkundig rhıelt er AUCH ÖQOUCMD ÖE VDaffen, DE ıb
für HE 1r telung, in Her 1o ErDOLLAgENOES eijten yollte, rufteten.
Ganz beitimmen vermochte IDn aber Diejer e1 und Örejer Glaube niıcht Der
HUMANISMUS, dem jeine erite 1e gebört Qg  @; und e itrengen burgerlichen
OGrundfage, die er von den f wabifchen nen uberfommen batte und DE 1n
Oem eindrudsvollen YirerkeHNchen Agushalte, Ön jeine EeIrau verdankte, be
{tätigt Tano, feitigten mebr ÖOCS in 1Dm, als OCß ıe XR aum leßen für Ö4
beite Gefchent Her Dergebung jpendenden nNAde, ur die Sreiheit, 0S Tremd
nmuftfe nıcht allzu gerecht beurteilen, jondern jeinem rte iteben

Der Aauptanlaß 2 Öem Groll otbh bildete eine tellung ım Kniebeugeftreit,
Schon urger bat OÖgrauf aufmerHam gemacht, Öa bier otbh Unrecht ge ıft. Eıinen aus:

führlichen BHeitrag x Öer YWurdigung entbält die Darftellung elg ganzech KRampfes bei
TIheodor Aecfel „ Adolf D, Zarleß‘”. unchen 190953, S, 367
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lalten Daß Zutber un Xamann egegnet i{t, ddsS r  € TucE Jeines
Sebens s it gqguszudenken, Wer geworden ware, Wenn nach QÖer
4ı  armeruYchen po jeiner Sugens HCD alleın guf jeine Fonjervativen GOrund:
jaBe verlatten muülfen, He AUS ÖCm 19011 der Antike, QUS Dder e
Ichaftigung mit Ön großen englijchen Antirevolutionearen IDIE Kdmund urke
Ibhon frubhszeitig Ihöpfte, und Hie iıbm eigene BHeobachtungen befraftigten, Oie
wahrend jeiner iplomatenzeit machen Ourfte,
s iit 1er unerlaubt, eine rage itellen, unmöglı )ie beantz

worfen. WWDir Onnen MUur Öantfbar beseugen, OABß gQucCD bier WIieE uberall, )ıe
erfolgt, die BHegegnung mit utber ge)egne LOQFT., Die Srage jreilich, Wwiej0
offenfundig ÖCS Schiekfal METADOE ÖEr u  ers jein Muß, mmer 1n
merkwurdiger Derbindung mut HUMANISMUS, Xationaglismus Der Dietismus
ZU er{cheinen, bietibt, damit aber aguch Örg Yurgabe, QUS NEUET, vertiefter Linficht
He u  ers AUCDH füur Ddie perjonliche Zebenshaltung un TÜr H1E Be
altung Don Gemeinde NO Rirche noQ gahz ANOdeErs gyeltend macHen, als
bisbern Onnte,

Unmerkiung.
UÜber Sriedrich D, XRotbh bat jein landgjabriger vYitıtarbeiter D, urger in ÖEr D

Band 17 geihrieben. ußerdem bat ein anderer jeiner Yiritarbeiter, Öer OÖberfonfiftorialra: Krnit
Sriedrich Zeinrich v. Grupen, Öie Tatigkeit Roths als Orafident 'eldı: OÖbertonjiftoriums OAUges
€ München 1858 Das {chönfte SeCUQgNIS ur in un uber iDn bat Gotthilf ZEINFID DON
Schubert in Jeinem Tachtrag z jeiner Selbfthiographie abgeleat (Dermifchte Schriften, rlangen,
1357, 204 n Er Yüugt jeine Krinnerungen dem nı „Der Dorbof ÖEr HeIdenN un 92
raels Cempel“ ein unod rechnet XRotbh Ön „einzeinen reichbegabten Yitenichen, we aQUs Öem
VDorbofe ÖS Vifens, ur den Cempel Öer CWigen 1LVDeisbeit 4 in diejen eingegangen
find““ 205),

XKotbh eIbft ıff lıterariicm Dervorgetreten gQußer als erausgeber Öer erfe Zuthers un der
AWDertke aManns als Herausgeber Öer erfe DON Srig Sacobi un der Sacobilchen Briefe ine
er feiner 1n der Akademie Öer VWWijteniqaften gebaltenen VDortrage bat otb noch ber:
ausgegeben (Srankfurt K bento ift „eine Auswahl jeiner munödlichen und ichriftlichen Yuße
Tungen in der eriten Rammer Öer bayerijchen Standeverfammlung“ 1352 bei COrg Sranz in
üunchen erfchienen.

Yr lag gußer ÖCn genannien, ım Druex erichienenen Tırfen DON otbh bandfichriftliches
MNMaterial DOT, ÖS eine Knfelin, Srau General bater, in üunchen ewabhrt bat. arunter
efinden ich jebr viele Krzerpfe un Cagebuchbhefte DON Rotbh, die noch der Bearbeitung barren.
anches DeErOANEFe ich guch Dder mundslıchen Überlieferung, Öie in Ön Samilien Xotbh uno Yitertel
lebendig ift.
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Schultz Fıne unbekannte Handschritt der Scholien Luthers Vorlesungen
über Jesaja AÄARG 465 67—

61 hulz Luthers „Auslegung der Gebote‘“‘ (1528) und seinSermon „Von
den guten Werken‘‘ (1520) Fın Beitrae ZUr Quellenfrage bearbeiteter Lutherscher
Predigten (Th 10 263 173—"77)

olz, Hans 1ıne Flugschrıift Aaus dem Fe 1523 miıt Vorrede al  ın Luthers
(Th StKr 105 73 T8—

olle C FEın bisher unbekannter Lutherbrief VO Marz 1530 (Zs Ver-
1115 Tur der Provınz Sachsen [Magdeburg 29, ax 1—2)

Siehe terner Nr. 14, ZE 133

5 Denkmiäler, Bilder, Beschreibungen.
Knolle Wiıe sah Luther aus ” Luther 46} 833—89
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Kön1ı g, Gustav: Bilder aus Luthers Leben Mit begleitendem Text AF tal I
M ann,. Zwickau, errmann 463 (31)
Krü K-CE;; Gottiried: Wiıe sah dıe Stadt Wittenberg Luthers Lebzeiten aus?
Luther 15, 73‚
Thulin, Das wissenschaftliche Prinzip der Lutherhalle In ittenberg (Luther

> S“ 176—098).

DARSTELLUNGEN

Würdigungen der gesamten Persönlichkeit und S:  ihres Werkes.
Althaus, Luther (Zeitw, Nov )3, 353—60).
BerdeT, Arnold Luther, der deutsche Prophet, Leipzig, Reclam 33 (85) €c
Universal-Bibliothek —,35; Pp.
Bornkamm, Luthers Bedeutung für die deutsche a  urg 32, !3)
355—62).

71 1.25GITSTIAE  1, Lutero Torino, Beruftti 46} (31)
Doum rg U'C, Le vral Luther tel qu'’ıl m/’est Allemagne 1883, Ors
des tetes de SO  —} IVe centenaire. Parıs, La ause 3 Fr
rns Wilhelm: Luthers entscheidende Fat un ihre Beurteilung 1m geistigen Rın-
gcCcnh ‚er Gegenwart (Wartburg C )3‚ 403—08).

m  > I, Wilh Der deutsche Luther Leipzig, FIrZ Schneider A (139 55 Abb.)
n E

75 FT C Luther, der Theologe (Dt co Luther-Hefift, Nov 33
I, Lutero, la SUua vita C le SUEC D  ° rad CUTa2 dı Arro. Torino, Soc

edit. internaz. 461
ru Luther Sein Leben und seıiın Werk Der Jugend dargeboten. Langensalza,

1.25Beltz f (111 S, Abb.)
Hashagen, Justus: Martın Luther und die deutsche Refiormation. Mit einem (je-
eitwort VO  — Landesbischof Schötff e] und Wiıttenberger Rede Reichsinnen-
minısters Frick Hamburg, Hartung 461 [Ausg. ”33 (104 mıiıt Abb,, Titelb:.)

Kart. n
Hesselbach C Karl Martin Luther, der Held es Hamburg; Agentur des
Rauhen Hauses 73 1.20;. Hiw 1.80

K, Luther Mıiıt Abb und aks Z bearb Aufl Bielefeld und Leipzig,
Velhagen Klasing 46} (Monographien ZUr Weltgeschichte, 20) Lw 4.50

81 Hılbert, Gerhard: Wie ward Luther der ‚Deutscheste der Deutschen‘? Ein ortr.
Leipzig, Heinsius y (7) [Aus Sächs. Kirchenblatt VO FANOV- 33 S
Hack Ricarda: Lüthers Glaube. Briefe iınen Freund Leipzig, Insel-Verl]. 46}

Lw. 5.—
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Ilgenstein Katterifeld, Anna, Wilhelm Ilgenstein Die Reformatoren Fın
Gedenkb Christenh Mit Kunstdr „Taftf Köln, Wulfers 261 LW
Kn olte, 1 heodor: Luther, 1ne Gefahr für uns ” Hamburg, gen Rauhen Hauses
46} 47) (Beıträge Forschungen ZUr Kirchengeschichte Hamburgs [Bespr. VON

Nöldeke, En Za0; ’3) 181—82|
Knolle, SE Luthers 450 Geburtstag (Hamburger KIr. Kal 13’
KÖOÖ hter, Walther: Luther und das Luthertum ihrer weltgeschichtlichen USWIT-
kung Leinpz1ig, Henmns1ius 466 — Schrıiıften ereins Hefi „.Ciesch 155 3.60

tto Martın Luther Bilder aus SCINET eıit un SCINHET Welt Berlin, Deut-
scher Luthertag Mıittler 1ın Komm D A (205 325 Abb.)
Lipsk Yy 1n Luther Germany INan Stokes 73 B
Lösch Paul Dr Martın Luther Gedenkbuch Ur 450 Wiederkehr s Geburtstagyes
Halberstadt Gutenberg-Buchdr 263 635 Abb.) E

E } 5 1 Lutero CUTa di da Casteldelpiana vol Siena, Can-
tagallı S2233 (175 190 162) ISSE N

01 450) Fe Luther Hrsg VO:  . ar Thulin Leipzig, Weber 73 (ZES
150Ahbh (Iustrierte Zeıtung Sonderausg.)

Martın Luther dargiestellt VO  _ sSseinen Freunden und Zeitgenossen Johannes Mat-
hesius Philipp Melanchthon LUucas Cranach Hans Sachs Mit in] VOIL.

August Ferdinand Hrsg und mit Photos der Lutherstätten versehen on

Martin Hürlimann Berlin, Atlantis er] 463 [Bespr VO  (a Knolle, Luther
129—30] Lw 3 .7[5;

56 der deutsche Sprachschöpfer Berlin Union Zweignieder] 464 (15)
(Führer 1nd Wege völk igenar dt Größe) S
Luth CT der Held des €es und der Tat Berlin, nıoON Zweigniederl! 46} (16)
(Führer und Wege völk FEiıgenart und dt Größe) Z F
Das Fisleber Lutherbuch 1933 Hrsgy VOIN Hermann FEtzrodt Ul urt Kro-

1.25Eisleben, Schneider 263 (128 miıt Abb.)
Metzker Dr Martın Luther Lebensbild AUus SCINCN und SseINET Zeitgenossen
Werken, Briefen und Reden Frankifurta. M., Diesterweg 3 (485 11.

Y”ıo0vano, Cattolicesimo protestantesimo. Martın Lutero Torino, La salute
E&
olensKk Yy arl Martin Luther und die deutsche Reformation. ine quellenschır..
Ausw. Halle, Schroedel 3 (47 S.;

00 Preuss Hanıs Martın Luther Der Prophet Gütersloh Bertelsmann 40} (267 5.)
(Vgl dazu Haendler Ms Dast xx Gußmann Th LBl 461
374—76) 8_: geb

100 S, Hans in Luther Eın Psalter VO  am} aıten Erlangen, er] artın-
Lutherbundes 2} (35 miıt Abb
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101 Priebe, Hermann: Martin Luther, der Reformator der Deutschen. Sein Lebensbild
ZUr 450. Wiederkehr seines Geburtstages. Berlin, Warneck 3 (47 S

102 1emu I, Otto Martıiın Luthers Ruf an die eutsche Nation. Berlin-Dahlem,
Burckhardthaus-Verl. 466 (37 S

103 Kıtter, Gerhard: Luther der Deutsche. Ungekürzte billige Ausg München, Bruck-
m z3 (1975.) LW. 2.75

104 Rolffs, Ins Der „ganze‘“‘ Luther. Luthers Humor (Chr W 41, ‚3y 979—81).
105 k e E Luther, der Deutsche. Theol, Luther-Heifit, Nov. ’33).
106. N ta 1 0, Lutero. Mailand, Corbaccio 7’39 (289 P-) tav.)
107. T, Luther-Volksbuch. Der Volksdeutsche, Reformator und Mensch.

In Kurzberichten. Mit e. Kurz-Biographie Luthers 9. Auf]l. Stuttgart, R. Lutz Nachf
”33 (253 5 Ü al Lw. 3 .95

108 Scheurlen, Paul Luther, nser Hausfreund. (Mit 15 Abb und 1 Vierfarbenbild.
Lw. 4.503, Aufl.). Stuttgart, Belser y 2834 5

ch e f €  e T, TITZ ar Luther als Prediger (Hochk 15, !3, 289— 094
110. Schröer, Der Streiter CGiottes Eın Lutherbuch. Stuttgart, Quell-Verlag 451

176 5,) Lw 3.50
111 Schuster, Hermann Luthers Dienst eutschen Volk (Dt. Philologenbl. 41,

33 510—13).
112 e R Erich Martin Luther. Gedächtnisrede seinem 450 Geburtstag

AA )3‚ 525—44).
113 Sım O ermann: Luther, der deutsche Mann. Halle, Schroedel 733 (95 mit Abb,.,

mehr. Taf.) 1.40; geb. 1.80
114 en, Hans Frhr VON: Luthers Gottesbotschafit das deutsche Volk Eın Vortr.

Gemeinde Luthertag 1933 Marburg, Elwert’sche Verlbh 3, (19 S
115 Sta n D C, Carl Luther als eld Kz 66, 3S 1090—097)
116 Strohl, Henri: Luther Esquisse de vIie et de PCerSONNE, Neuilly, SLA Cause‘“®

33 FT
S58 en Rudolt Luther. Von 1483 bis 1522 Berlin, Neftft 733 (371 5., me  af.)

[Bespr. VON Althaus, Luther 43, ’33; 127—29; Von Haun, Ih 59, ’3’ 312—13]
D Lw 6.80

118 Walther, Andreas Luther und Luthertum Luther 15, 111—16).,
119 Willkom I, Martın Luther, der Prophet der Deutschen. Zwickau, errmanın:

733 (15 mit Abb.) —.4
120 Wurm, Das Bleibende In Luthers Person und Werk 44, -33: 15—21

Biographische Einzelschilderungen.
Einzelne Lebensdaten und -phasen,;

121 Arb uUus O Leonid: Luther und Livland Wartburg 32, 733 362—067).
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122, Br  na d t, Erik Der schwarze ahn Basel Gerichtsverhandlung Feldmäuse.
ıne unbekannte Tat Luthers Kulturgeschicht! Szenen. Hamburg, Urm-Ver]l '3

123 Cle c Luthers Tapferkeit (Wartburg 33 36—7)
124 n S Q, Luther als Satirıker 33 29—133)
125 Hirsch Luthers Berufung (Dt eo Luther-Heit Nov 33
126 Nn N, Luther und das Jahr 1533 KzZ x Fortsetzungen)
1927 pfim T, Karl und Wolfram || Luthers Tod die Juden und Me-

lanchthon Die sachl Unterlagen ZUur Beurteilung der VO!]  — Frau Ludendortf{f
aufgestellten Behauptungen über Luthers Lebensende Mıit Vorwort Von Her:-

Wolfigang Beyer. Dresden, CGiüunther 33 (SO) Karrt.
128 ein, J1ım Der Junge Luther. Lübeck, Coleman 33 (46) (Colemans kleine Bio-

eraphien. 25)
129 1|| N, Karl l Das ehemalige Kloster der Augustiner-Eremiten ı Ehrenbreit-

steın und Beziehungen Martın Luther (Wartburg 424 308—11)
130 Koch Herbert Luther und SCIH KreIis Jena Mıit 5 Abb Jena, Fromann } (31)

(Beiträge DT- Geschichte der Stadt Jena
131 Kulper, Martın Luther the formative d Grand Rapıds Mich Ferd-

iINans E
132 Luther; Johannes Legenden Luther Berlin, de Gruyter ’3 (49) (Greifswaldeı

Studien ZUr Lutherforschung und neuzeitl Geistesgeschichte [Bespr Scheel,;,
N4 Z 59, ?3) 359—60]

133 ut T, Johannes: Vorbereitung und Verbreitung VOIN Martın Luthers 95 Thesen.
Berlin, de Gruyter 743 (41) (Greifswalder tudien ZUT Lutherforschung und neuzeit-
lichen Geistesgeschichte |Bespr Wolt SR F, 3631 Clemen,

463 2.80
134 Ra  mann, Oskar bekannte Lutherhistorien andsbe „Bethe 733

92) : SE
135 STa C, Carl Luther und das Konzıil 15a VON 1511 Syst Th 46} 681—710)

Luthers Familie
36 Luther, Johannes UVeber Martın Luthers Vorfahren (Luther 463
137 \  omm Luther aıls Vater SCINECET er Aufl Zwickau, Herrmann

733 (16) o [Lutherheft 84] —a{
Siehe ferner Nr 24

Luthers Theologie und einzelne Seiten reformatorischen Wirkens
a) Allgemeines

138 Seeberg, eiInhno eNrbDuc der ogmengeschichte Bd Abt Dıie Lehre
Luthers. Aufl Leipzig, Deichert 33 13.20 1540
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b) ottesbegriff, Christusglaube uUs W,

30 Bey C Hermann oligang Der Christ und die Bergpredigt nach Luthers Deutung.
München, Kalser er1 y33 (32)

340 Bornkamm, Heinrich: Das Wort (ijottes bei Luther Umgearb CLWW Vortrag
München, Kalser er] 733 (55) (Schriftenreihe der Luthergesellschaft 1.90

141 orn kamm, Das W.ort (jottes beı Luther (Luther z 52-—54)
142 Dittrich, Geschichte der Die Systeme der Moral VO Altertum bis ZUur

egenwart. Bd 4, Die Reiormatoren und der uth.kirchl. Protestantismus. €1P-
Z19, Meiner 73 (11, 570): Lw. 6 o

143 En ström, Sigirid VON: Luthers Atrosbegrepp ppsala Univ. Arsskrift 3
Theolog1 3, 2806

144 CrMAaNN, Rudal[f: Luthers theologisches Grundanliegen. Rede ZU 450 Geburts-
tag Luthers Greiftswald,; Bamberg 73 (29) (Greifswalder Universitätsreden,; 38) ı E

145 elink, Das eigentlichsteAnliegen Luthers (Chr 47; SE 2—67
146 KurZz, Alired: Die Heilsgewißheit bei Luther:. iıne entwicklungsgeschichtliche und

systematische Darstellung. Gütersloh, Bertelsmann 73 8.—;5; geb. E
147 La „Aeußerlich rdnung“‘ und „Weltlich Ding“ Luthers Theologie (jÖöt-

tingen, Vandenh. 42} SySstem. Theologie 12) |Bespr.: V, Seeberg,
hLZ 58, '39; 7.50

48 Eit)e; och einmal: Luthers Geschichtsanschauung (Th BI I2 ’3) 202—203).
149 Linderholm, E elig1on och kultur ı Luthers reiormation (Kyrkohist. Arsskrift,

Uppsala S3 ’3) 105—22).
150 N14C h, Walther Von Luthers Theologia CTUCIS. S unveränd. Aufl München,

Kailiser erl E3 (Forschungen ZUr Geschichte und Lehre des Protestantismus:;
Reihe 2, Bd. 2) 6.50

151 Lutterjohann, Johann Die ellung Luthers ZUr indertaufe SyST 11,
’33/’34, 188—224).

152 Meınhold, Geschichte bei Luther. Zu Lilje, Luthers Geschichtsanschauung
(Th 12, )3, 38—

53 Meinhold, Die entscheidende dee für Luthers Geschichtsanschauung (Th
12, 93

154 Merz, Georg G’Gilaube und Politik Handeln Luthers Aufl München, Kaıser
er] 46} (47) Aus „Zwischen den Zeıiten‘“‘] [Bespr Loewenich ThLBI 54 A
331] 1.20

55 Ramge, Karl Wesen und an der Sakramente bei Luther und 1m Luthertum.
(Hochk 15, )3,

156 Schuster, ermann: Luthers Glaube unmd die Dogmen; Luthers deutsches Chri-
tentum Chr W 417, 73‚ 1015—19; 1064—68).

457 Stange, Carl VorreformatorischeGedanken Luthers über das en Gottes (A
L Kz 66, 13‚ /4—81; 98—102).
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158 Thimme, Christi Bedeutung tur Luthers Glauben Unmnter Zugrundelegung
Römerbrief- Hebräerbr.- Galaterbr omm von 1531 und Disputationen,.
Güterslcoh Bertelsmann 73 Z

C) Der irchenbegriff.
159 I d, Wiılhelm: Luther als Sohn der „Mutter iırche (Hochk 15, ’33, 285--89):;.

Rade, Luthers Kirchenbegriff als einigende Macht (Chr. W 417, ’3‚ 344—46).,
161 Rıetsch el; rns Das Problem der unsichtbar-sichtbaren Kirche bei Luther. Dars-

stellung und Lösungsversuch, Mıt 1 Anhang: Die Kirche bei Melanchthon. Leipzig,
Heinsius 3 Schriften des ereins Ref „-Ciesch 154 [Bespr Doerne
in Neues Sächsisches Kırchenbl 733 Gußmann Th L Bl 54 181 1.P

Die Arbeit der un d die Stellung ihr

62 In T, Luther als Vebersetzer (Luther 33 EnA do  63 | C N, Die Entstehung der Lutherbibel Zwickau ermann 7 (16) 80 2 j
A64 a N h C1 > I, Luther als Bibelübersetzer (Hochk 33 295—300)

1065 25Roth Altred Luther und das Alte Testament Neumünster, hloff 33 (31)
166 SC In idt Hans Luther und das uch der Psalmen Eın Beitrag ZUrTr rage der Wer-

tung des Alten ] estaments, Tübingen, Mohbhr 73 (60) (Sammlung gemeinverständk
Subskr PrVorträge 167)

Gottesdiens und irchenlied.
167 C Otto Das Lutherlied. Zum 450 Geburtstag des Reformators. Bückeburg,.

Teutonia Verl 266 2.50
168 S T, Der Ursinn des Liedes 99  ın feste Burg ist Uns: Gott“

33 549—569),
169 Gölz, Johannes Walter und die Musik der Reformationszeit (Ms Go kı 38,,

33 306—11) vgl Nr. 170[
170 GÜL Johannes Walter und die Musik der Reformationszeit Luther ] 1

SRi—112)
171 Knolle, Luthers lıturgisches Handeln in seiner Bedeutung tür die egenwa

(Luther 15, “ 33 54—509
172 Die Loblieder LuthersM ı | Is Christa: Versuch theologischen uslegung:

(Ms Cjio ki Ku 38, 33 282—01),
173 Schorlemmer, Paul Luther als Erneuerer des Gottesdienstes (Hochk 15, 33

300—03),
Die Katec  1smen j1e Schule

174 160 Theologische Meditationen Luthers Katechismus 44,
’33, 293—317; 354—70).

175,; Bornhäuser, Karl Der rs des Kleinen Katechismus Martın Luthers Gu--
tersloh, Bertelsmann 733 4,50; geb8
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1706 Do Das pädagogische Problem Lichte Luthers Luther 15 '33 50— 64 »

”33 S 459—65)
M7 Alired Bilderbuch Luthers kleinem Katechismus Bad Blankenburg, Buch-

LWBdruck er] Hartife 33
178 chröbler, Der lebendige Luther vang Lebenskunde nach den Haupt-

stüucken Kleinen Katechismus Martıin Luthers Leipzig, Klinkhardt 461
4.80; Lw. 5.75

179 Strasser, Das Hauptstück Luthers Katechismus und die 1SSI1ON
44, ’33, 501—513).

80 > n Hermann: Luther als Frzieher und die Religionspädagogik der
zGegenwart. Gütersloh, Bertelsmann 33

Staat Volk Wirtschafit Bauern  rıeg
181 Althaus, Luther und die Theologie des Politischen Luther 13 S, 409—
182 Ba el, Van: De sociale Zıjde Van het Lutherdom (Nieuw T heol Tijdschr.

Haarlem 22 ”"33; 149—63).:
183 Böhmer, rkunden ZUr Geschichte des Bauernkrieges und der Wiıedertäutfer

Berlin, de Gruyter } 35) exte Vorlesungen Uebungen 1.40
184 » 99l IM, Volk und Rasse beı Martin Luther („Volk Staat, Kırche*““ Gießen,

Töpelmann 733 5—19)
385 TUn I, mıl Die reiormatorische Botschaft und die Wirtschaftsfirage Bern und

Leipzig, elf-er] x (16) Fr
480 Elert, Luthers Stilling til det sociale okonomiske porsma (Tidsskri tor

Teologi Kırke, Oslo 4, ’33,k
187 FranZz, Der deutsche Bauernkrieg. München, Oldenburg 46} 924 Abb.)

17/.—; LW.
188 I1 dri ch, Hans Martıin Luthers Glaube und der Staat. TankIu Socie-

i SEtats-erl ”33 (64)
189 Grunsky, Karl Luthers Bekenntnisse ZUE Judenfrage Stuttgart, 1e1r

(86) (Der Aufschwung. Dtel 2) 1.50
190 N Nn N, Karl Luther und das Volkstum (Wartburg 32 733 327—32)
191 eınh old Joh Der Staat Luthers Verkündigung 88 Fine Sammlung von

Kernworten aus Luthers deutschen Schriften (Luther 15, '33; 1—12; 33—48).
192 hıif ©  e r Der Berufsgedanke bei Luther. Heidelberg, 155 Theol

739 (59)
493 Som erla d, Theo Martin Luther und der deutsche Sozialismus. Halle, Gebauer-

Schwetsc 733 38) [Aus Thüringisch-Sächs eıtschr. escC. ÜU. Kunst, '33]
494, Voelker, Karl Das deutsche Volk Geschichtsbil Luthers a  urg d ’3’
05 Vogelsang, Erich: Luthers amp die en übingen, Mohr 41 (35)

(Sammlung gemeinverst. Vortrage, 168) 1!50; Subskr.Pr. 1
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196 en  an Heinz-Dietrich: Der soziale Gehalt deı reformatorischen Verkündt-
SUung, Berlin, VWiıchern-Verl 46} (36)

197 WIipp CTMANN, Der Staatsbegrif bei Luther Bonn, L)iss. eo ?3() (86)
Gleichzeitige Polemik er.

198 au Der Bamberger Franziskaner-Prediger Hans Link (um für bay.-
rtische KG S, )3) 150—1609).
5, u  ers Reformation im Verhältnis früheren, gleichzeitigen und späteren

außer- und innerkirchlichen Strömungen.
190 Bakel Van Het Avondmaal Luther und Gegner) (Nieuw Theol Tijd:

schrift Haarlem A 312—334)
200 Van Zwinegli oder Luther? (ZKG 52 Ar i
201 Dress, Gerson und Luther (ZKOU 3 122—161)
202 Flemming, Willi Luther und Paracelsus (Zeitw, Nov 26} 378—82)
203. erich Luther and the English Public Baltimore, (9)  NS Hopkins Preß

Dollar73 (59)
204 E 1:S-E O: Luther und die eutsche Mystik (Wartburg 32, OE 289—097).
205 ß, Hans: Luther und Hıtler. Als Beig Luther und die Frauen. Neuendettelsatt

Freimund-Verl 3 (20) _
206. S S, Hans Luther und Hıtler Kz 66, 13‚ 994—0909),
207 Stı C, ermann: Luthers Einfluß auftf die Entwicklung naturwissenschaftlicher F1

kenntnis Rede, geh bei Reformationsiteijer der Luther-Univ Wittenberg A

31 Weinmond 1933 Hallte, jemeyer 463 (27) (Hallische Universitätsreden, 60)
Völker, Luther und der Osten Europas (Luther Jb 733 113—38)

Luthers Gestalt und Lehre z kirchlichen Leben der Gegenwart
Barth, Karl Lutherteier 1933 München, Kaiser Verl! z (21) (Theologische Ex1-
stenz heute,

210 Bey T, ermann Wolfgang: Luthers Wort ı unserer Zeıt Festpredigt anl März
1933 (Luther 1D; }3, 65— 72

9711 eyer, Joh „ Was hat der Luthergeist uUNnNsCrer nationalen egenwa sagen ?‘*
Zum 450 eburtstage Dr Martin Luthers Liegnitz, Scheibestr. 206, Selbstverl 73
(12) [Maschinenschr. autogr.|]

212Buon aintı, Martın Luther Urteil iıtalkenischen Katholiken och 15,
)3‚ 21—23

213 Dint T, Artur als Retter aus der deutschen Not Laienpredigt, geh
in E geistchristl. CGiottesdienst ZUr Feier Reformationsfestes Gumbinnen am

Gilbhart1932 Patschkau in Oberschles., Geistchristl Verl.-Anst 732 (12) s Das.
‚Geistchristentum. 50| z ]



214 SE Florentine Luther der eutsche Mannn und Streiter Gottes Luther>-
te  Jıern Gememde und Schule des Dritten Reiches ZU: Reformationstag, insbes,
auch ZUur 450 Wiederkehr des Geburtstages Dr Martıiın Luthers Mıit Ansprachen,
Gedichtvorträgen Gesängen us  = zsgest Berlin, Neuer Berliner Buchvertrieb T1

:er] 733 (48)
215 Grün  er Otto Das Lutherjahr 1933 (Zeitw, Nov 463 321—31)
216 eITer, Friedrich Was IN1r Luther War (Hochk 463 314—17)
DAT Kn Alired und Reinh 1} Luther und SCIH Werk Sammlung dt Ge-

dichte Aufl Halle, (jesenius 463 Abb.) 4 .50)
218 Knolle, Luther und cdıe deutsche Gegenwart Luther 15, 116—27)
219 h I I, alther Der 31 Oktober 215 deutscher Festtag (Wartburg I x 332-35)
220 Luther gestern und heute! Betrachtungen VOTI deutschen 10 .kath Priester

(Hochk 15, )3’ 324-—30).
221 Mın kn = Luther ı11 der Ng..kath Bewegung der Gegenwart (Hoclık 15, )3,

308—13).
2022 Mın kn T, Luther und das Vo  s Christentum (Hochk 7 330—38)
2923 Luther und nsere eIit Kz 46} 1066— 70)
224 Ramge Karl Luther Urteil der Vaäater der hochkirchlichen Bewegung (Hoclık

303—08)
225 Schomerus Hans Lutherisch oder teformiert? Erlangen, Ver] Martın Luther-

Bundes 46} (15)
2206 Schuster, Hermann: Luther und die deutsche Gegenwart ( Relunter 44; 733,

297—305).
2977 Stange, Carl Die Bedeutung Luthers Iur diıe egenwa (Z SyST Th 11; ”33/’34,

298—307).
228 O ] F, Das nordische und das deutsche Luthertum der Gegenwart FA

KZ 66, 33 206—098; 31933 344—47).
2209 Todorov, Todor Martin Luther i Urteil orthodoxen Christen OCHK 15;

)3, 317—21).
W ınt T, Georg Luther. Eın Festspiel f. kirchl ereine. Leipzig, Strauch 733 36)

231 Wıttıg;, Joseph: Gedanken Ostiarıus ZzZu Luthertag 1933 (Wartburg 32, D
338—42).

Siehe terner Nr 120 127
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Personen:=- und Örtsregister
Aaron (biblisch‘) 126 avı (biblisch) 107 130

Demosthenes 143Adam (biblisch)
Aegypten Denzel 143
Althaus, Paul ı Deutschland 132 144 f
Andromache Dostojewski
Anhalt 137 Dürer
Anselm VO Canterbury
Anshelm, Thoman 119 Elert Werner TE
Äristoteles, Emser 91
Aeschylus 143 Erasmus, Desiderius 27
Augustin Erlangen 1 139 146 147
AÄugustus Euripides
Aurifaber 1321 Europa 144 151

Eva (biblisch) 25
Bach Johann Sebastian
Baumgärtel Friedrich 69 A
Bayern 132 136 142 146 Frankfurter, der 134

Bellarmin 151 Franklin, Benjamın 143
FrankreichBengel 152 Freitag, A 113 A SS 130Berger, 98 A

Berlin 151 Friedrich der Weise, Uuriurs von

Bethlehem L17 126 Sachsen 137
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